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@ Mugler, Charles: Dietionnaire historique de la terminologie g6omötrigue des 
grees. Introduction A—K. (Etudes et commentaires. 28.) Paris: Editions Gauthier- 
Villars; Librairie C. Klincksieck 1958. 272 p. 


ı|des grees. Seeonde partie. (Etudes et commentaires. 29.) Paris: Editions Gauthier- 
Villars; Librairie C. Klincksieck 1959. p. 273—456. 

Die Forschung über die Terminologie der griechischen Geometer in den letzten 
ı Jahrhunderten hat mit C. Dasypodius (Conrad Rauchfuss) begonnen (J. E. Hof- 
ı mann, Geschichte der Mathematik, I, Sam. Göschen Nr. 226). Dasypodius hat im 
ı Jahre 1579 in Straßburg ein Lexikon der mathematischen Terminologie unter dem 
‘ Titel: Oratio Conradi Dasypodii de Disciplinis mathematieis; eiusdem Heronis 
ı Alexandrini nomenclature vocabulorum geometricorum translatio, herausgegeben. 
| In diesem Lexikon beschränkte sich Dasypodius auf die Übersetzung ins Lateinische 
‘ der wichtigsten geometrischen Ausdrücke bei den hauptsächlichen geometrischen 
| Figuren, denen man in den Werken Euklids, Archimedes und Herons begegnet. 
| Es ist verständlich, daß dieser erste Versuch, die griechischen geometrischen Aus- 
‘ drücke in einem Werk zusammenzufassen, viele Lücken aufwies. In den folgenden 
‚ Zeiten wurde die Arbeit von Dasypodius von namhaften Forschern weitergeführt. 
| Unter diesen Forschern nennen wir J. G. Neide (1825) für die geometrischen Aus- 
ı drücke der Bücher I-VI und XI, XII der Elemente Euklids, G. Friedlein für 
ı die Kommentare des Proklosim I. Buch der Elemente Euklids (1873), F. Hultsch 
ı für die geometrischen Ausdrücke des Pappos (1878) und des Autolykos aus Pi- 
(ı tane (1885), C. Manitius für die Elemente der Astronomie des Geminos (1898), 
| F. Rudio für die Kommentare des Simplicius, die mit den Quadraturen zusammen- 
| hängen (1908) und J. L. Heiberg für die Abhandlungen des Archimedes und die 
‚ dazugehörigen Kommentare des Eutokius (1913). Obwohl man so viel mühselige 
ı Arbeit für die Zusammenfassung der griechischen geometrischen Ausdrücke auf- 
ı gebracht hat, blieb das Werk unvollendet, und zwar deshalb, weil die Autoren es nicht 
; auf alle mathematischen Ausdrücke ausgedehnt hatten. Das, was am Ende des 
‚ vorigen Jahrhunderts fehlte, war die erschöpfende Betrachtung der Sprache der 
griechischen Geometer und ihre Entwicklung von der Zeit der Vorsokratiker des 
6. Jahrhunderts v. Chr. bis zu den Zeiten der Hypatia (415 n. Chr.). Diese große 
| Lücke schließt das zweibändige Lexikon der griechischen geometrischen Ausdrücke 
'(A-K und A—Q), verfaßt von Charles Mugler und mit Hilfe “des Centre 
"National de la Recherche Scientifique Frankreichs von dem bekannten Verlags- 
haus C. Klincksieck herausgegeben. Verf. hat zu seinem Werk die Werke Platons, 
Aristoteles, Autolykos, Euklids, Aristarchs von Samos, Archimedes, Apollonius, 
Herons, Serenus, Theons von Smyrna und Theons von Alexandrien, Ptolemäus, 
Diophants, Pappus, Proklos, Eutokios und Fragmente aus verlorenen ‚Werken des 
Empedokles, Demokrits, Philolaos, Archytas und anderer mehr in Betracht 
| gezogen. Der Eindruck, den man aus der sprachlichen Formulierung bekommt, wenn 
man die geometrischen Abhandlungen der großen Klassiker liest, ist nach dem 
erf. unter anderem der des formelhaften Gebrauchs stehender Wendungen, der 
Homer erinnert und wohl auf ein auch bei Homer obwaltendes Prinzip der 
omie zurückzuführen ist. Euklid, den man als den hauptsächlichen Schöpfer 
geometrischen Ausdrücke und Formulierungen betrachtet, hat ein Werk 
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ohnegleichen vollbracht. Archimedes, Apollonius, Heron, Diophant und die 
jüngeren Mathematiker folgen in ihrer sprachlichen Formulierung im allgemeinen 
dem Euklid. Man muß sich aber hüten zu glauben, daß die geometrischen Aus- 
drücke ausschließlich von Euklid geschaffen sind. Euklid hat das sprachliche 
Erbgut, welches aus der Schule der Pythagoreer und besonders aus der Akademie 
Platons hervorgegangen ist, weiter ausgebildet und vollendet. Es ist sicher, daß 
die griechischen geometrischen Ausdrücke den Stempel dieses großen Mathematikers 
und Künstlers des Geistes aufweisen. Im ganzen genommen aber ist dem Verf. nach 
die euklidische Ausdrucksweise eine Schöpfung der stürmischen wissenschaftlichen 
Entwicklung dreier Jahrhunderte, der Zeit von Thales bis Euklid (etwa von 
600-300 v. Chr.). Der älteste Teil der griechischen geometrischen Ausdrücke ist 
dem Verf. nach von Substantiven, Adjektiven und Verben des täglichen Lebens 
der Griechen entliehen worden. Viele geometrische Ausdrücke sind, bevor sie sich 
in der geometrischen Terminologie eingebürgert haben, im täglichen Leben ge- 
bräuchlich, wie z. B. Achse, Tiefe, Basis, Linie und andere mehr. In der ältesten 
griechischen Terminologie der Mathematik kommen Ausdrücke hinzu, die man 
der Botanik, der Architektur, der Anatomie, der Technik usw. entnommen hat. 
Die so entstandenen geometrischen Ausdrücke sind allmählich durch Wörter, die 
speziell für die Geometrie geschaffen wurden, bereichert worden. Überzeugendes 
Beispiel dafür ist die anfängliche Nomenklatur für die Kegelschnitte, die aus der 
Pythagoreischen Schule stammt. Die Namen rechtwinkliger, spitzwinkliger und 
stumpfwinkliger Kegel, die aus dem Schnitt eines Kegels, d. h. eines im täglichen 
Leben wohl bekannten Objektes hervorgingen, sind von Apollonius durch andere, 
und zwar durch die Namen Parabel, Ellipse und Hyperbel ersetzt worden. In der 
Einleitung erläutert Verf. ausführlich alle Präpositionen, denen man in den grie- 
chischen mathematischen Werken begegnet und fügt einen zusammenfassenden 
Katalog der wichtigsten geometrischen Ausdrücke, nach den verschiedenen Zwei- 
gen der Geometrie geordnet, hinzu. Im Lexikon selbst wird jedes griechische Wort 
in vier Sprachen, nämlich ins Lateinische, Französische, Deutsche und Englische 
übersetzt und ausführlich auf Französisch und, wo es erforderlich ist, mit Bei- 
spielen in Griechisch erläutert. Verf. hat eine gründliche und ungeheure Arbeit 
geleistet. Für jeden Forscher der Geschichte der Mathematik wird das Lexikon 
von Charles Mugler ein unentbehrlicher und wertvoller Berater und Helfer sein. 
E. Stamatis. 
Jadraque, V. Martin: Eratosthenes. Gac. mat., Madrid 9, 159—161 (1957) 
[Spanisch]. x ; 
Zusammenstellung der bekannten Leistungen des Eratosthenes, hauptsäch- 
lich nach den Berichten der antiken Autoren. J. Fleckenstein. 
Drake, M. Stillman: Galileo gleanings. V: The earliest version of Galileo’s 
mechanies. Osiris 13, Piae memoriae Georgii Sarton oblatum, 262—290 (1958). 
In seinen frühen Paduaner Jahren schrieb Galilei bekanntlich auch eine 
„Mechanik“, die in verschiedenen Überarbeitungen und Abschriften erhalten ist. 
Die Arbeit kam 1634 in einer freien französischen Übersetzung heraus, die Marin 
Mersenne besorgte. Der italienische Originaltext wurde 1649 veröffentlicht. Auf 
Grund dieser Ausgabe und einer Reihe damit ziemlich übereinstimmender Manu- 
skripte edierte A. Favaro das Werk 1891 in der Edizione Nazionale der Opera 
Galileis (Vol. 2). 1898 fand man in der Bibliothek der Thurn und Taxis zu Regens- 
burg eine in der ersten Hälfte des 17. Jh. geschriebene Handschrift der . Mechanik“, 
die von den übrigen abwich; sie brachte die bis dahin früheste Textfassung wohl 
von 1594. Verf. machte nun um 1955 im California Institute of Technology in Pasa- 
dena eine Handschrift der ‚Mechanik‘ ausfindig, die der Regensburger (und dei i 
Hamburger) nahesteht. Diese Textfassung ist wenig früher als die Regensburger, 
vielleicht von 1593. Verf. bringt den Text der „Mechanik“, der auf den beide } 
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frühesten Fassungen, dem Pasadena-Manuskript und der Regensburger Hand- 
schrift, fußt. Die ‚Mechanik‘ handelt über die einfachen Maschinen und bedient 
sich bei der Behandlung der statischen Probleme des dynamischen Prinzips der 
virtuellen Geschwindigkeiten. Wesentlich sind auch die Betrachtungen über die 
Bewegung auf schiefen Ebenen. Hier liegen gewisse Anfänge des Inertialprinzips. 
Man erkennt jetzt die kontinuierliche Ent wicklung der Galileischen Konzeption 
von „De motu‘ (um 1590) über die ‚Mechanik‘ (1593/94) bis zu den späten Werken. 
F. Klemm. 

Lombardo-Radice, Lueio: Evangelista Torricelli. Die Galileische Schule. 
Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 10 (63), 259—261 (1959) [Rumänisch]. 

@ Wieleitner (Vilejtner), H. 6.: Geschichte der Mathematik von Descartes 
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts. [Istorija matematiki ot Dekarta do serediny 
XIX stoletija.] Übersetz. aus dem Deutschen unter Redaktion von A. P. Juskevit. 
Moskau: Staatsverlag für physikalisch-mathematische Literatur 1960. 4678., 
R.16,60. [Russisch]. 

Karamata, J.: Divergenee de la serie harmonique d’apres Mengoli (1650). 
Enseignement math., II. Ser. 5, 86—88 (1959). 

Verf. gibt den eleganten Divergenzbeweis von P.Mengoli für die harmonische 

k : i - : 1 1 
Reihe wieder, der sich auf die Ungleichung 3 - = ' r | = nr 1 >> = (n ganz, 
>2) stützt. Er erwähnt die bei Jak. Bernoulli (1. Reihen-Diss. von 1689) auftre- 


tende Variante, die von ; Eu 7 -{ ) >= - (n ganz, >2) ausgeht, und verwen- 
det dieses Verfahren für einen sehr kurzen Konvergenzbeweis für I (el). 
S n=1 
J. E. Hofmann. 


© Fleckenstein, J. 0.: L’&eole math&matique bäloise des Bernoulli & Paube du 
'XVIII® siecele. (Les Conferences du Palais de la Decouverte. Ser. D, No. 62.) Paris: 
Universit& de Paris 1958. 21 p. i 

Verf. gibt einen kurzen Überblick über die wissenschaftliche Wirksamkeit 
‚und die Bedeutung vor allem der drei ‚großen‘ Bernoullis (Jakob, Johann und 
Daniel) und berichtet über das verdienstvolle Unternehmen der Basler Bernoulli- 
'Kommission, die sich die Wiedergabe des Gedruckten und die Edition der nach- 
‚gelassenen Schriften und des weitreichenden und- interessanten Briefwechsels 
zum Ziel gesetzt hat. J. E. Hofmann. 

Langer, Rudolph E.: An excerpt irom the works of Euler. Amer. math. Mon- 
ithly 64, Nr. 8, Part II, 37—44 (1957). Br 

- Verf. gibt Eulers Herleitung für e*® — lim (1 + =) und die daran anschlie- 


‚ßende für e'® = cosx + isinx.nach der Abhandlung ‚De serierum determinatione...‘‘ 
‚von 1749 = Opera (1) XIV, 500ff. in gedankentreuer Übertragung wieder und geht 
‚dabei auch auf die nach der heutigen Auffassung vorhandenen Schwächen in der 
Beweisführung ein. J.E. Hofmann. 
Gerardy, Theo: Der Briefwechsel zwischen Carl Friedrieh Gauß und Carl 
udwig von Lecog. Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, II. math.-phys. Kl. 1959, 
7—36 (1959). 5 

ar = hier, soweit möglich, den (zum Teil bisher nur auszugsweise ge- 
druckten) Wortlaut der zwischen Lecoq und Gauß gewechselten Briefe in Sachen 
der Westfälischen Landesaufnahme nach den Originalen wieder. Die Korrespon- 
denz (14 Briefe) ist nicht vollständig erhalten; vielleicht verhilft dieser eingangs 
mit wertvollen literarischen Hinweisen versehene Abdruck zur Ermittlung 
{weiterer Stücke, die sich womöglich noch in Privatbesitz befinden. 

= * J. E. Hofmann. 
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Gerardy, Theo: Ein unveröffentlichter Brief von Carl Friedrich Gauß an 
Alexander von Humboldt. Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, II. math.-phys. Kl. 
1959, 64-66 (1959). 

Verf. gibt den Wortlaut des von ihm im Wolffenbütteler Niedersächsischen 
Staatsarchiv wiedergefundenen Briefes, den Gauß am 11. 8. 1828 als Antwort auf 
die zunächst mündlich durch Vermittlung des Hauptmanns G. W. Müller, dann 
schriftlich ergangene Einladung Humboldts vom 18.7.1828 zur Versammlung 
der Naturforscher in Berlin an diesen gerichtet hat. J. E. Hofmann. 

Tosi, Armida: Matematiei dell’osservatorio astronomico di Brera. Periodico 
Mat., IV. Ser. 37, 78—85 (1959). 

Tonolo, Angelo: Giuseppe Vitali. Archimede 11, 105—110 (1959). 

Fraenkel, Abraham A.: Paul Bernays und die Begründung der Mengenlehre. 
Dialectica 12, 274—279 (1958). 


Chisini, Oscar: In memoria di Amedeo Agostini. Periodico Mat., IV. Ser. 
37, 245251 (1959). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Nobile, Vittorio: Commemorazione del Socio Giuseppe Armellini. Atti Accad. 
naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 27, 275—288 (1959). 

Pelageja Jakovlevna Kotina (zum sechzigsten Geburtstage). Izvestija Akad, 
Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. Ma$inostr. 1959, Nr. 3, 7—14 (1959) 
[Russisch]. 

Smirnov, V.I. und Ju. V. Linnik: Nikolaj Sergeevi€ Kosljakov (Nekrolog). 
Uspechi mat. Nauk 14, Nr. 3 (87), 115—122 (1959) [Russisch]. 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Fukamiya, Masanori: Yoshitomo Okada (1892—1957). Töhoku math. J., 
II. Ser. 10, 1—2 (1958). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Alexandroff (Aleksandrov), P. S. und E. F. MiStenko: Lev Semenovit Pontrja- 
gin (zum fünfzigsten Geburtstage). Uspechi mat. Nauk 14, Nr. 3 (87), 195—202 
(1959) [Russisch]. 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Visik, M. I. und L. A. Ljusternik: Sergej L’vovi@ Sobolev (zum fünfzigsten 
Geburtstage). Uspechi mat. Nauk 14, Nr. 3 (87), 203—214 (1959) [Russisch]. | 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Gluskin, L. M. und E. S. Ljapin: Anton Kazimirovit SuSkevit (zum sieben- 
zigsten Geburtstage). Uspechi mat. Nauk 14, Nr. 1 (85), 255—260 (1959) [Russisch] 

Mit Schriftenverzeichnis. 

White, F.P.: Philip Worsley Wood. J. London math. Soc. 7 
(1959). Turnbull, H. W.: Addendum. Ibid. 34, 487 (1959). 2 

Mit Schriftenverzeichnis. 


Grundlagenfragen. Philosophie. Logik. 


© Henkin, Leon, Patrick Suppes and Alfred Tarski (edited by): The axiomati 
method. With speeial reference to geometry and physies. Proceedings of an inter 
national symposium held at the University of California, Berkeley, december 2% 
1957 — january 4, 1958. (Studies in Logic and the Foundations of Mathematics 
Amsterdam: North-Holland Publishing Company 1959. XI, 488 p. | 
en werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. 
eth, E. W.: Cogito ergo Sum. — Raisonnement ou intuiti i ica 1% 
ER | u intuition? Dialectica 1 
Carnap, Rudolf: Beobachtungssprache und theoreti i 2 
cn 5 Fran p | T tische Bpraait: Dialeeti 
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Gonseth, F.: Le probleme du langage et Pouverture ä Pexp6rienee. Dialectica 
12, 288—295 (1958). 
Gonseth, F.: Sur la methodologie des recherches sur les fondements des 
mathematiques. Colloques internat. Centre nat. Rech. sci. 70, 97—107 (1958). 
Verf. behandelt die Methodologie der Untersuchung der Grundlagen der 
Mathematik. Es wird von ihm ein Schema aufgestellt, das den Gang wissenschaft- 
licher Untersuchungen beschreibt. Diesem Schema liegt der Gedanke zugrunde, 
daß bei einer solchen Untersuchung vier aufeinanderfolgende Phasen zu unter- 
scheiden sind. Verf. weist selbst darauf hin, daß die Erklärungen, die er hier gibt, 
als eine Wiederholung der Schlußbemerkungen seines Werkes „La geomeötrie et 
le probleme de l’espace“ [Studium generale 11, 108—115 (1958)] gelten können. 
Auf eine Beschreibung der vier Phasen glauben wir verzichten zu dürfen. Im Rah- 
men des Schemas der vier Phasen werden die Untersuchungen beleuchtet, die 
angeregt wurden durch das Problem der Widerspruchslosigkeit oder genauer der 
Beweisbarkeit der Widerspruchslosigkeit der klassischen Mathematik. In diesem 
Zusammenhang wird insbesondere hingewiesen auf die Untersuchungen von 
D. Hilbert und P. Bernays, deren Ziel es war, den Beweis der Widerspruchs- 
losigkeit der klassischen Mathematik zu erbringen, und auf die Untersuchungen, 
die K. Gödel durchgeführt hat, und deren Ergebnis dahin geht, daß die Wider- 
spruchslosigkeit der klassischen Mathematik gerade dann nicht bewiesen werden 
kann, wenn dieses System widerspruchslos ist. KeDürr. 
Martin, Roger: Sur les notions intuitives mises en oeuvre par la constitution 
et P’etude d’un systeme formel. Colloques internat. Centre nat. Rech. sci. 70, 91— 94; 
Interventions. 95—96 (1958). ; 
Gegenstand dieser Untersuchung sind die Methoden, die beim Studium der 
mathematischen Schlußweisen angewendet werden. Die Erörterung stützt sich 
auf die Begriffe ‚Intuition‘ und ‚„Formalismus‘“, die als gegensätzlich betrachtet 
' werden. Es wird darauf hingewiesen, daß eine vollständige Formalisation der Mathe- 
matik nicht möglich ist. Die Bedeutung, die der Intuition im Bereich der Meta- 
mathematik zuzuerkennen ist, wird dahin bestimmt, daß sie entweder einer Theorie 
‘ ein Maximum an Festigkeit zu verleihen vermag oder es ermöglicht, in einem mathe- 
matischen Gebiet neue Ergebnisse zu gewinnen. An die Ausführungen des Verf.s 
; schlossen sich zwei Interventionen an, die erste von Feys, die zweite von Porte. _ 
 Feys rückte den Gesichtspunkt der formalen Systeme in den Vordergrund und 
verwies in diesem Zusammenhang auf die Konzeptionen des amerikanischen 
' Mathematikers Curry. Porte deutete an, daß er es für empfehlenswert halte, 
‚ den Ausdruck ‚Intuition‘ wegen der ihm anhaftenden Unklarheit aus dem wissen- 
schaftlichen Sprachgebrauch zu eliminieren. K. Dürr. 
® Becker, Oskar: Größe und Grenze der mathematischen Denkweise. (Studium 
\ universale.) Freiburg-München: Verlag Karl Alber 1959. 174 S. Leinen DM 12,80. 
Becker’s little book constitutes a natural companion piece to his historical 
‚ anthology, Grundlagen der Mathematik (this Zbl. 55, 242). For although Becker’s 
| main concern is with the problem of the limits and the potentialities of the mathe- 
‚ matical methods, his approach is historical. He sketches briefly the role of mathe- 
| matics in Greek thought and in the development of the exact sciences as well as 
| some of the most salient facts of the history of pure mathematics and of the modern 
| Grundlagenforschung. The selection of the material appears to be a very happy 
‘one. In spite of its compactness, Becker’s book is both informative and suggestive. 
The main thesis of the book may be described in terms of the old distinetion bet- 
E: esprit g&omötrique and esprit de finesse, i.e. between the mathematical 
| 


methods of the exact sciences and the intuitive methods of the historical sciences. 
The history of mathematics and of the sciences, Becker suggests, points to an im- 
; Se feature of this distinetion. According to him, what is remarkable is not 
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that the mathematical methods are not applicable to the Geisteswissenschaften; this 
was never seriously claimed. What is striking is the applicability of the esprit geome- 
trique to problems which are not amenable to the intuitive understanding which is 
sought for in the Geisteswissenschaften. The problem of the power and limitations of 
the mathematical methods thus becomes, Becker concludes, “das Problem von der 
Grenze des historischen Verstehens”. There are few, if any, passages in Becker’s book 
that call for corrections, although his philosophical views may legitimately give rise 
to discussion. However, a careless reader may run away with the idea that Galilei’s 
‘resolutive and compositive’ method (p. 24) was original with him, inspite of the fact 
that it had deep roots in mediaeval thought. A possible misunderstanding of Bek- 
ker’s brief exposition of Gödel’s result could have been avoided by explaining in what 
sense such properties as (7) on p. 137 are said to be representable in a system like 
(S); for in an important sense (Kleene’s ‘numeralwise expressibility’) (7) is not ex- 
pressible in ($). The index is not quite complete. K.J.J. Hintikka. 
e Schmidt, H. Arnold: Mathematische Gesetze der Logik. I: Vorlesungen übeı 
Aussagenlogik. (Die Grundlehren der mathematischen Wissenschaften. Bd. 69.) 


Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1960. XXIV, 555 8. DM 79,—. 


Angesichts des Umfangs und der Reichhaltigkeit dieses Bandes muß Ref 
sich leider auf eine zusammenhängende Erörterung beschränken; die dem Verf. 
eigentümliche Terminologie ist dabei aus dem Kontext zu erschließen. Es werden 
behandelt die ‚alternäre‘“ (d.h. klassische oder 2-wertige), die ‚‚derivative‘“ (so- 
wohl die positive Logik wie den Minimalkalkül umfassende), die intuitionistische 
und die strikte Aussagenlogik; letztere auch in erweiterter Form mit Einbeziehung 
der Modalitäten. Von diesen Systemen werden meist mehrere Varianten dargestellt 
so erscheint die alternäre Logik sowohl (nach Whitehead und Russell) mit 
Disjunktion und Negation, wie auch (nach Frege und Lukasiewiez) mit Impli- 
kation und Negation als Grundverknüpfungen, und außerdem (wie nachher die 
derivative Logik) als reine Implikationslogik. Wichtiger ist noch, daß mehrere 
Methoden der ‚Kodifikation‘ studiert werden, und zwar insbesondere folgende 
„Kodifikate“: (i) ‚„normaldeduktive“, (ij) ‚„aufschichtende“ und (iij) „ent 
wickelnde‘‘; es kommen noch hinzu die Algebra der Logik und die wertende Logik 
Zu (i): Die normaldeduktiven Kodifikate verwenden Einsetzung und Abtrennung 
Zu (ij): Die aufschichtenden Kodifikate entsprechen den Sequenzenkalküler 
Gentzens, wobei jedoch die Sequenz U,,U5,..., Um— V,; Va,.:., Vn durch 
eine Implikation U, AUz1°*"AUm—VıVV,V::-v V„ ersetzt wird, und die 
Ableitungsregeln die jeweils entsprechende Umformung innerhalb einer solcheı 
Implikation vorzunehmen gestatten [vgl. W. Craig (dies. Zbl. 81, 244), wo jedocl 
nur die Quantoren in dieser Weise behandelt werden]. Zu (iij): Ein entwickelnde; 
Kodifikat liegt nur für die derivative Implikationslogik vor; es ist gekennzeichne 
durch eine verwickelte, obzwar den Verhältnissen angemessene, Schlußregel. Di 
groß angelegte Darstellung der Aussagenlogik (die sich durch Sorgfalt und Klarhei 
auszeichnet) ist durch die (jetzt wohl allgemeine) Einsicht gerechtfertigt, dal 


. schon auf diesem, anscheinend trivialen Gebiet Zusammenhänge aufgewieseı 


werden können, die auch für die höheren Gebiete der Logik von de 
Bedeutung sind. Es wird im allgemeinen jedes Kodifikat ich Fe 
beschrieben und studiert und erst nachher in seinem Verhältnis zu anderen Kodi 
fikaten untersucht. Auf Fragen der Unabhängigkeit, Vollständigkeit (für Ko q 
fikate der alternativen Logik sowie für die Algebra der Logik) und Entscheid 
barkeit wird Nachdruck gelegt. Entscheidungsverfahren (teilweise neu) werde: 
entwickelt für die Algebra der Logik, die alternäre Logik, die derivative Impli 
kationslogik, die natürliche derivative Logik (d.h. für den Minimalkalkül) di 
intuitionistische Logik und die verschärfte strikte Logik (d.h. für das S stem 
von Lewis). — Die Ausstattung ist mustergültig. a ST, ir. Beth. 
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Harrop, Ronald: The finite model property and subsystems of elassical pro- 
positional caleulus. Z. math. Logik Grundl. Math. 5, 29-32 (1959). 

The author’s finite models for axiomatized propositional caleuli are the 
customary generalized truth-tables (logical matrices) with a finite number of 
values such that the axioms take on only designated values (i. e. are valid in the 
model) and the rules of inference preserve validity. A calculus is said to have the 
finite model property if for every unprovable formula there is a finite model in 
which the formula is not valid. The author presents a decidable 3 axiom-scheme 
subsystem of the classical propositional caleulus, with implication as the only 
connective and modus ponens as the only rule of inference, such that the axioms 
and rule are independent and organic (no sub-formula is a tautology), such that 
each axiom is used essentially in at least one application of the rule, and the calculus 
does not possess the finite model property. This is an improvement and refinement 
of a result of Gödel’s (this Zbl. 7, 193) in a paper on independence proofs in pro- 
positional calculi. T. Hailperin. 


Thiele, Helmut: Theorie der endlich-wertigen Lukasiewiezschen Prädikaten- 
kalküle der ersten Stufe. Z. math. Logik Grundl. Math. 4, 108—142 (1958). 

In dieser Arbeit werden Prädikatenkalküle mit einem ausgezeichneten und 
”* — 1 nicht ausgezeichneten Wahrheitswerten untersucht, die Lukasiewiezsche 
genannt werden, da sie im Hinblick auf diese Wahrheitswerte und die verwendete 
Implikation mit den n-wertigen Aussagenkalkülen von Lukasiewiez übereinstim- 
men. Die Semantik wird in der üblichen Weise eingeführt, ferner ein Ableitungs- 
begriff durch 7 Schlußregeln, wie sie häufig auch beim zweiwertigen Prädikaten- 
kalkül zugrunde gelegt werden. Die Vererbung der Allgemeingültigkeit für diese 
Schlußregeln sowie verschiedene andere elementare semantische und syntaktische 
Theoreme werden gezeigt. Eine pränexe Normalform läßt sich auch hier herstellen. 
Weiter wird das Analogon des Löwenheim-Skolemschen Satzes bewiesen. Es 
folgen Axiomatisierungstheoreme; der Gödelsche Vollständigkeitsbeweis wird auf 
den vorliegenden Fall übertragen. Ferner wird gezeigt, daß sich die Menge der 
in einem k-zahligen Individuenbereich n-wertig allgemeingültigen Ausdrücke 
axiomatisieren läßt. Den Schluß bildet eine Theorie des sogenannten Bolzanoschen 
Folgerns für die genannten Kalküle. - W. Ackermann. 


Asser, Günter: Theorie der logischen Auswahlfunktionen. Z. math. Logik 
Grundl. Math. 3, 30—68 (1957). 

Es werden zunächst für die Ausdrücke des e-Kalküls als Erweiterung des 
Prädikatenkalküls zwei mögliche Interpretationen angegeben; dann wird für diese 
Ausdrücke der jeweils entsprechende Begriff der Allgemeingültigkeit festgelegt 
und schließlich wird eine vollständige Axiomatisierung der Menge der allgemein- 
gültigen Ausdrücke für jeden der beiden Fälle konstruiert. Ein Vergleich mit 
Hilberts axiomatischem Ansatz zeigt jedoch, daß keine der beiden angegebenen 
Interpretationen als diesem Ansatz adäquat zu betrachten ist. Es wird nunmehr 
eine zum Hilbertschen Ansatz passende dritte Interpretation konstruiert. Hin- 
sichtlich dieser Interpretation, welche sich als sehr kompliziert herausstellt, erweist 
sich das von Hilbert-Bernays angegebene Axiomensystem jedoch als unvollständig. 
Außerdem gilt im Hilbertschen e-Kalkül nicht, wie in den beiden vom Veıf. an- 
gegebenen Kalkülen, uneingeschränkt das Ersetzbarkeitstheorem für äquivalente 
Ausdrücke. Zu erwähnen ist noch, daß für diese beiden letzteren Kalküle der Be- 

weis der Hilbertschen e-Theoreme in einer relativ sehr einfachen a nt 
ı . W. Beth. 


N Porte, J.: Recherches sur les logiques modales. Colloques internat. Centre 
nat. Rech. sci. 70, 117—126 (1958). ° ei 
Die Formeln der hier betrachteten Modalitätenstrukturen werden mit Grund- 
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funktoren —— (Negation), - (Konjunktion) und N (Notwendigkeit) gebildet. Weitere 
Funktoren werden in der üblichen Weise definiert, z. B. die materiale Implikation 


x> y durch xy, die strikte Implikation = < y durch N (x > y) und die strikte 
Äquivalenz <= y durch («< y)'(y< x). Aus Formeln T,9 werden Aussagen 
der Gestalt + f (f ist herleitbar) und fE g (f ist äquivalent g) gebildet. Axiomen- 
schemata haben die Gestalt H f, wo f ein Formelschema ist. Eine besondere Rolle 
spielen die drei Schlußregeln: (1) Aus -xzund -xD y folgt Hy. (2) Aus ig 
folgt zE y. (3) Aus zEy folgt H2=y. Eine Modalitätenstruktur heißt semi- 
kanonisch, wenn in ihr die Schlußregeln (1)—(3) gelten und für E keine anderen 
Schlußregeln als (2) und (3) gebraucht werden. Eine Modalitätenstruktur heißt 
kanonisch, wenn sie allein durch Axiomenschemata und durch die Schlußregeln 
(1)—(3) bestimmt ist. Aus einer semi-kanonischen Modalitätenstruktur S entsteht 
eine kanonische Modalitätenstruktur 0S, indem alle von (1)—(3) abweichenden 
Schlußregeln mit Hilfe der materialen Implikation durch entsprechende Axiomen- 
schemata ersetzt werden. — Eine Modalitätenstruktur heißt normal, wenn alle 
herleitbaren Formeln und Schlußregeln bei Ersetzung von + durch HN in her- 
leitbare Formeln und gültige Schlußregeln übergehen. Aus jeder semi-kanonischen 
Modalitätenstruktur S läßt sich durch Hinzunahme geeigneter Axiome und 
Schlußregeln eine normale semi-kanonische Modalitätenstruktur »S bilden. I 
Durch iterierte Anwendungen der Operationen o und » lassen sich aus einer semi- 
kanonischen Modalitätenstruktur 8 die Modalitätenstrukturen »S8, 08, voS, 
ovS, ovoS und vo vS bilden. Alle weiteren Anwendungen von o und » liefern 
nichts Neues. — Insbesondere werden bestimmte Modalitätenstrukturen S,, S, und 
$. betrachtet. Bei Anwendung der Operationen o und » ergeben sich hieraus ins- 
gesamt 12 verschiedene Modalitätenstrukturen, deren gegenseitige Beziehungen 
aufgezeigt werden. Schließlich werden diese Modalitätenstrukturen mit denen von 
Lewis verglichen. ’ Kurt Schütte. 


Schmidt, H. Arnold: Un procede maniable de deeision pour la logique pro- 
positionnelle intuitionniste. Colloques internat. Centre nat. Rech. sei. 70, 57—65; 
Interventions. 65—66 (1958). 

Brief description of a handy decision procedure based on an unpublished 
formalization of Gentzen type of intuitionistic logie by the author, in which cuts 
can be eliminated (Schütte’s system X,, this Zbl. 36, 148). This is subsequently 
modified to obtain simple instructions for finding the finitely many finite reduction 
schemata. The paper does not contain proofs; a detailed exposition will appear 
in the author’s book (this Zbl. 88, 246). Erratum: p. 63, for A consequent read 
V consequent. B. van Rootselaar. 

Heyting, A.: La thö6orie &lömentaire de integration en math&matiques 
intuitionnistes. Colloques internat. Centre nat. Rech. sci. 70, 85—90 (1958). 

Texte d’une conference faite en 1955, consacrde ä une exposition de quelques 
resultats dans la theorie intuitionniste de la mesure et de l’integration. La remarque 
de I’A. que la somme de deux fonctions mesurables n’est pas n&cessairement me- 
surable n’est pas correcte: la somme et le produit de deux fonctions mesurables- 
sont des fonctions mesurables [ef. B. van Rootselaar, Nederl. Akad. Wet., Proc., 
Ser. A 59, 579—580 (1956)]. B.van Rootselaar. 

. Feferman, S. and R.L. Vaught: The first order properties of produets of 
algebraie systmes. Fundamenta Math. 47, 57—103 (1959). | = 

Diese wichtige Arbeit bringt eine Zusammenfassung, Generalisierung und 
Erweiterung früherer Ergebnisse von Mostowski (dies. Zbl. 47, 7), Feferma 4 
[Abstracts in Bull. Amer. math. Soc. 61 (1955)], Vaught [Proe. internat. Congr. 
Math. 1954, Amsterdam, 2, 409—410 (1957)] und dem Ref. (dies. Zbl. 58, 246) 
Es wird der Begriff eines generalisierten. Produkts definiert, welcher das direkt 
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Produkt sowie die kardinale und ordinale Summe als Sonderfälle enthält; damit 
srgibt sich sogleich der Begriff einer generalisierten Potenz. Nun werden zwei grund- 
legende Theoreme über die Elimination von Quantoren in der Theorie des generali- 
sierten Produkts bzw. der generalisierten Potenz bewiesen. Diese Theoreme liefern 
sine vollständige Analysis der elementaren (d. h. mit Hilfe elementarer Formeln for- 
mulierbaren) Eigenschaften eines solchen Produkts oder einer solchen Potenz in Ter- 
men der elementaren Eigenschaften, einerseits der Faktoren und andererseits einer 
sewissen Algebra von Untermengen der Indexmenge I, welche das Produkt oder die 
Potenz bestimmt. In den Fällen des gewöhnlichen und des schwachen direkten Pro- 
lukts handelt es sich um die Algebra (S(I),C) bzw. (S(I), C, Fin), wo S(T) 
lie Menge aller Teilmengen und Fin die Menge aller endlichen Teilmengen der Index- 
menge ] ist; außerdem wird insbesondere betrachtet die Algebra (S(I), C, —), 
wo — die Gleichmächtigkeit ist. Entscheidungsverfahren für die Theorie dieser 
Systeme wurden für den ersten Fall von Skolem (1919) und werden für den 
zweiten und dritten Fall von den Verff. angegeben. Als Korollare zu den grund- 
iegenden Theoremen sind, neben schon Bekanntem, folgende Ergebnisse zu er- 
wähnen: 1. Das Entscheidungsproblem für die elementare Theorie eines endlichen 
Produkts reduziert sich auf das Entscheidungsproblem für die elementaren Theo- 
rien der Faktoren; 2. Die elementare Theorie eines Produkts wird eindeutig 
bestimmt durch die elementaren Theorien der Faktoren; 3. Das Entscheidungs- 
problem für die elementare Theorie einer Potenz reduziert sich auf das Entschei- 
dungsproblem für die elementaren Theorien des Faktors und der einschlägigen 
Algebra (S(f),...); 4. Ein Reduktionsverfahren für die elementare Theorie 
der Klasse aller Produkte von gewissen vorgegebenen Systemen wird angegeben; 
5. Für schwache generalisierte Potenzen kann die Algebra (S(I),...y> durch 
eine gewisse Algebra <Fin,...y) ersetzt werden; 6. Die Frage, ob eine 
Formel gültig in allen gewöhnlichen direkten Produkten XP, AOxAUN,..., 
YVIXADdX--- XKUM,,..., auch gültig sei im Produkt WO x UDx---x 
Am9x ... (Los), ist bejahend zu beantworten. E. W. Beth. 

Kleene, S. C.: Realizability. Constructivity in Mathematics, Proc. Colloqg. 
Amsterdam 1957, 285—289 (1959). 

Eine Formalisierung der intuitionistischen Analysis als Erweiterung von 
Kleenes Formalisierung der elementaren Arithmetik [vgl. Introduction to Meta- 
mathematies, Amsterdam 1952 (dies. Zbl. 47, 7)] wird erhalten durch Hinzufügung 
von Variablen «,ß,y,... für freie Wahlfolgen und Eirführung entsprechender 
Postulate. Es wird der vom Verf. 1945 angegebene Begriff der Realisierbarkeit 
(Binsichtlich der Implikation und der Negation leicht abgeändert und) mit Bezug 
auf die neu hinzukommenden Formeln in naheliegender Weise erweitert. Die Defi- 
mition der Realisierbarkeit hat die Theorie der rekursiven Funktionen zur Voraus- 
setzung; demzufolge erhält man, je nachdem die logischen Konstanten in dieser 

finition klassisch oder intuitionistisch aufgefaßt werden, eine klassische oder eine 
intuitionistische Interpretation von Kleenes Formalisierung der intuitionistischen 
Analysis. Jede auf Grund dieser Formalisierung beweisbare Formel stellt sich als 
realisierbar heraus, wie auch folgende, offenbar gewissen Gesetzen der klassischen 
Logik widersprechenden Formeln: -Y a(A(a) v-4A(a)) mit A(a): Vza(2)=0, 
und: -V afa x(B(a) v C(2,0))> B(a) vVxC(x,o)} mit Bla): Vazal)—0, 
nd C(x,0):a(2) = 0. E.W. Beth. 
Kalmär, Läszlö: An argument against the plausibility of Church’s thesis. 
Constructivity in Mathematics, Proc. Collog. Amsterdam 1957, 72—80 (1959). 
Nach „‚Church’s thesis“ ist bekanntlich jede effektiv berechenbare arithmetische 
Funktion allgemein-rekursiv. Dabei ist der Begriff der effektiven Berechenbarkeitim 
intuitiven, „prä-mathematischen‘“ Sinn zu nehmen, während der Begriff der allge- 
meinen Rekursivität eine exakte Definition zuläßt. Die Argumente des Verf. beruhen 
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alle auf der Tatsache, daß gewisse Konsequenzen von „Church’s thesis‘in keiner Weise 
mit korrekten Mitteln zu beweisen sind. Ref. ist nicht imstande, diese Sachlage als 
irgendwie befremdend anzuerkennen, da ja auch „„Church’s thesis“ selbst (was vor 
Church anerkannt und geradezu betont wird) in keiner Weise mit korrekten Mittelr 
bewiesen werden kann. Anzuerkennen ist freilich, daß die Sachlage durch Kalmär: 
Beobachtungen besonders eindrucksvoll beleuchtet wird. E.W. Beth. 

Mostowski, Andrzej: On various degrees of construetivism. Constructivity 
in Mathematics, Proc. Collog. Amsterdam 1957, 178—194 (1959). 

Verf. betont, daß ein konstruktiver Aufbau der Arithmetik der ganzen Zah, 
len (z. B. nach Lorenzen) sich als dem klassischen, platonisch begründeten Aufbau 
(z.B. nach Frege) äquivalent erweist, wenn auch anscheinend die Beschreibung 
des Zählens sogar vom nominalistischen Standpunkt die Anerkennung gewisser 
abstrakter Entitäten erfordert. Wesentliche Unterschiede zwischen konstruktiveı 
(oder nominalistischer) und klassischer (oder platonistischer) Mathematik entsteher 
erst in bezug auf Theorien, welche einen überabzählbaren Individuenbereich 
betreffen. Es werden die verschiedenen Abschattungen des nominalistischer 
Konstruktivismus vom Standpunkt der klassischen Mathematik erörtert anhand 
der Kleene-Mostowskischen Hierarchie der arithmetischen, hyperarithmetischer 
und analytischen Klassen von Mengen ganzer Zahlen. Jede solche Klasse bestimmt 
eine Klasse K von zahlentheoretischen Funktionen und somit auch eine Klasse K 
von reellen Zahlen. Der Klasse K, der rekursiven Funktionen entspricht die Klasse 
K, der rekursiven reellen Zahlen. Da jede rekursive reelle Zahl effektiv berechen. 
bar ist, erfüllt die Klasse K, die Anforderungen des striktesten Konstruktivismus 
Jedoch ist nach Addison und Ehrenfeucht die Klasse K, selbst nicht fini. 
tistisch definierbar. Die Klasse K,, aller elementar definierbaren reellen Zahler 
(welche die konstruktive Analysis im Sinne H. Weyls liefert) läßt sich gleich 
falls nicht definieren durch Bezugnahme nur auf die Menge der ganzen Zahlen 
Eine axiomatische Theorie der Klasse K,, wird kurz besprochen. Für eine weitere 
Liberalisierung des Konstruktivismus käme die Klasse K aller hyperarithmetischer 
reellen Zahlen in Betracht. Die Heranziehung der verzweigten Typentheorie ver. 
anlaßt die Einführung einer zweiten Hierarchie von Klassen K’ reeller Zahlen. Die 
Vergleichung mit der erstgenannten Hierarchie bildet ein schwieriges Problem 
Es wird nun gefragt nach der Struktur solcher Klassen K, in welchen alle Axiom« 
der klassischen Arithmetik erfüllt sind oder, was auf dasselbe hinauskommt, fü 
die die entsprechende Klasse K das Komprehensionsaxiom erfüllt. Die drei ober 
herausgehobenen Klassen K erfüllen diese Bedingung nicht. Sollte jedoch ein 
konstruktiv definierbare Klasse K die genannte Bedingung erfüllen, so hätten wi 
ein konstruktives Modell für das klassische System und damit eine konstruktive 
Rechtfertigung. Von der Arithmetik der reellen Zahlen geht Verf. auf die kon 
struktive Fundierung von Analysis und Mengenlehre über. Er beschränkt sich hieı 
auf eine Vergleichung der heutigen Tendenzen auf diesem Gebiet mit dem älterer 
französischen Semi-Intuitionismus. In dieser Beziehung wird auf sehr wichtig. 
Zusammenhänge hingewiesen. So entspricht die herkömmliche Borelsche unc 
projektive Hierarchie der Mengen von reellen Zahlen, wie Addison bemerkt hat 
der obengenannten arithmetischen und analytischen Hierarchie der Mengen ganze 
Zahlen. Es sind auch die sog. Trennungssätze zu erwähnen. Freilich ist in der Theo 
rie der analytischen Klassen zur Zeit ein Analogon zum Satz von Lusin-Sierpihsk 
nicht bekannt. Die Arbeit schließt mit einigen Bemerkungen über das Auswahl 
axiom sowie mit einer persönlichen Stellungnahme zum Konstruktivismus in 
allgemeinen. E.W. Beth. 

Goodstein, R. L.: Recursive analysis. Constructivity i Be ” 

. y in Mathematics Proc 
Collog. Amsterdam 1957, 37—42 (1959). | u 


Exposition of the notions employed by the author in his work ‘on re 
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analysis. Some theorems of elementary analysis proved by this direct method are 
mentioned. (Cf. the observation made by G. Kreisel in Math. Reviews 16, 783 
on the power of this method.) Errata: p. 39,, replace second occurrence of (m, , n) 
by f(ms,n). p. 41,, for exponent a read «. B. van Rootselaar. 

© Colloques internationaux du Centre National de la Recherche Seientifique. 
LXX: Le raisonnement en math6matiques et en seiences exp6erimentales. Paris: 
Edition du Centre National de la Recherche Scientifique 1958. 140 p- 400 F. 

Die Arbeiten des Collogiums vom 24. Sept. bis 1. Okt. 1955 werden in 
diesem Zbl. einzeln angezeigt. 


Algebra und Zahlentheorie. 
Lineare Algebra. Polynome. Formen. Invariantentheorie: 


Gheorghiu, Gh. Th.: Elementare Einführung in die Matrizenreehnung. Gaz. 
Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 9 (62), 401—413 (1957) [Rumänisch]. 

@ Gantmacher, F.R. und M. 6. Krein: Oszillationsmatrizen, Oszillationskerne 
und kleine Schwingungen mechanischer Systeme. Wissenschaftl. Bearb. der deut- 
schen Ausg. Alfred Stöhr. (Mathematische Lehrbücher und Monographien. I. Abt. 
Bd. 5.) Berlin: Akademie-Verlag 1960. X, 359 S. DM 26,—. 

Gegenüber der zweiten Auflage des russischen Originals (dies. Zbl. 41, 355) 
sind von Verff. nachträglich einige Änderungen vorgenommen worden. Insbesondere 
wurden der Anfang der Einleitung etwas anders gefaßt, Kap. II, $ 6 umgearbeitet 
und berichtigt, das Literaturverzeichnis ergänzt sowie (besonders in Fußnoten 
sowie in den Anmerkungen) mehrere kleinere Zusätze vorgenommen. 

Aus dem Vorwort 

Lipschitz, R.: Correspondence. Ann. of Math., II. Ser. 69, 247—251 (1959). 

In der Form eines aus dem Jenseits kommenden Briefes wird auf einige 
Formeln von R. Lipschitz zur Theorie der orthogonalen Matrizen hingewiesen 
und bemerkt, daß Lipschitz wohl als erster die Bedeutung der Cliffordschen Zahlen 
für solche Untersuchungen erkannt hat. E. Trost. 

Mirsky, L.: On a convex set of matrices. Arch. der Math. 10, 88—92 (1959). 

Unter & verstehe man die Menge derjenigen (n, n)-Matrizen, deren Elemente 
nichtnegativ und deren Zeilen- und Spaltensummen <I sind. Ferner sei &, die 
Teilmenge aller derjenigen Matrizen aus €, in denen in jeder Zeile und Spalte 
höchstens eine 1 steht, während alle übrigen Elemente verschwinden. Verf. beweist 
zunächst, daß & die konvexe Hülle von €, ist. Für eine reelle Zahl a werde gesetzt 
a* = a, wenna> 0, und a* = 0, wenn a < 0; für einen Vektor © = (&,,. . -, &n) 
sei @<*=(x*,...,x2*). Mit 7,,...,%, bezeichne man die Komponenten von & 
in nicht zunehmender Reihenfolge. Gelten für zwei Vektoren x, y die Beziehungen 
YıTt: +N=%+::.+% (k=1,...,n), so schreibe man y<x. Verf. 
beweist die Äquivalenz folgender Aussagen: (I) Für zwei reelle Vektoren x, y 
existiert eine Matrix EZ aus € mit y= zE. (I) y< a* und —y< (—x)*. (II) y 
liegt in der konvexen Hülle der Vektoren (6, &,1; - - - On&zn), wobei öx = 0 oder 1 


und xl,...,rn alle Permutationen von l,...,n durchläuft. Diese Ergebnisse 
sind Verallgemeinerungen von Sätzen von Birkhoff, Hardy, Littlewood, 
Pölya und Rado über doppelt stochastische Matrizen. R. Kochendörffer. 


Gol’dbaum, Ja. S. (Ta. $8.): On a transformation of the secular equation. 
_PMM J. appl. Math. Mech. 22, 750-753 (1959), Übersetzung aus Priklad. 
Mat. Mech. 22, 539—541 (1958). ! 

Sei A eine n-reihige reelle quadratische Matrix und ein Spaltenvektor mit 
‘n Koordinaten, derart, daß die Matrix X = (x Ax Ar... A"-'x) den Rang n 
hat. Aus der Darstellung des charakteristischen Polynoms von A in der Form 
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|A—AE| = Fr. 5 e a werden einige bekannte elementare Eigenschaften 
dieses Polynoms hergeleitet. H. Schwerdtfeger. 


Sidäk, Zbynek: On some relations of the elementary divisors of a matrix to 
its charaeteristie veetor. Casopis Mat. 84, 293--300, russische und englische Zu- 
sammenfassung 300-302 (1959) [Tschechisch]. 

Verwendet werden die Bezeichnungen des Verf., statt der Fettbuchstaben 
Frakturbuchstaben. $ 1 enthält Literaturangaben. Im folgenden sei X eine qua- 
dratische Matrix, & die Einheitsmatrix, W’ die Transponierte zu W, kleine Fraktur- 
buchstaben Vektoren. $2 enthält Hilfssätze über Jordanketten. Als Beispiel sei 
angeführt: Sei A, eine charakteristische Wurzel zu X, Au = /,u. Nun sei dur 
Ver er; WV-1 ER re, AU THE) BE (W — 1,6)”: 
eine Jordanbasis der Matrix W gegeben. Dann kann u(A — /,Cg,=0 nur 
für Ag = A,),q = 0 gelten. Verf. führt im folgenden den Begriff „u-nichtannul- 
lierende Kette‘ ein. Darunter versteht er eine Jordankette g,, (U — AC)9x, - - -> 
(U — 4,6)?*""g, mit uge +0. In $3 wird folgender Satz über die Elementarteiler 
der Matrix 8 = VA + u; h (Dyade!) entwickelt: Sei Yu = A,u, u nicht der Null- 
vektor. Beim Übergang von W zu ® ändern sich die Elementarteiler von \, wie 
folgt: (1) Bei einer u-nichtannullierenden Kette kleinster Dimension mit zugehöri- 
gem Elementarteiler (A — A,)?ı spaltet sich ein Faktor A — A, ab, es bleibt (A — 2,)Pı=1. 
(2) Der Elementarteiler } — },, der so frei geworden ist, geht in 7 — 4, — hu 
über. (3) Damit kommt ein neuer Elementarteiler hinzu, oder, wenn /, +hu 
gleich einer charakterstischen Wurzel der Matrix W ist, ändert sich ein gewisser 
Elementarteiler (A — Az)? zu (A — },)2+t. (4) Außer in den genannten beiden Fäl- 
len bleiben alle übrigen Elementarteiler unverändert. $ 4 und $ 5 geben Anwendun- 
gen auf die Verminderung des Ranges von Matrizen und stochastische Matrizen. 

L. Holzer. 

Taussky, Olga: A weak property L for pairs of matrices. Math. Z. 71, 463— 465 
(1959). 

Verf. zeigt: Seien A,, B, komplexe nx n-Matrizen der Gestalt 


B ae m: 
Euler ) 2=(;: ... nz 
Am Im Par ER 


mit voneinander verschiedenen «,, Einheitsmatrizen /, und quadratischen B Pr 
von der gleichen Reihenzahl wie /,. Ein Eigenwert von A + Bz, also eine Wurzel 
A=y,(z) von det(AT— A— Bz)=0, sei an der Stelle z = 0 regulär, y,(0) = 4a,. 
Dann ist y/(0) ein Eigenwert von B wu. Hiermit ergeben sich Beziehungen zwischen 
den folgenden vier Eigenschaften zweier beliebiger komplexer nXx n-Matrizen A, 
B: (1) AB= BA; (2) die Eigenwerte a,, ß, von A, B lassen sich so numerieren, 
daß A + Bz stets die Eigenwerte &, + ß,z hat (Eigenschaft „L‘“); (3) A läßt sich 
derart in eine Diagonalmatrix T-!AT = A, transformieren, daß T-ı BT = B, 
dieselben Eigenwerte hat wie die m Diagonalkästchen B,,„ zusammen (,„Eigen- 
schaft 3“); (4) alle Eigenwerte y,(z) von A + Bz sind bei 2 = 0 regulär, und bei 
passender Numerierung ist y/)(0) = ß,. Es ist bekannt, daß aus (2) stets (3) folgt 
(s. Motzkin, Verf., dies. Zbl. 48, 9). Verf. zeigt: Die Eigenschaft ! kann als, lokale 
Eigenschaft L“ für 2 = 0 angesehen werden. Aus (4) folgt (3), wenn A einer Di 
gonalmatrix ähnlich ist oder wenn n = 2 ist. Aus (3) folgt (2), wenn n= 2. Für 
normale Matrizen folgt aus (3) sogar (1). H. Wielandt. 


Igliekij, M. A.: Über reziproke Gleichungen und einige mit ihnen verwandte 
Gleichungen. Mat. Prosvesöenie 3, 173—176 (1958) [Russisch], | h 


Didaktisch i A ze : ® 
Eee ische Bemerkungen zur Behandlung dieser Gleichungen an ges Dädagogischäf 
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Obrechkoff, Nikola: Sur le th6or&me de Hermite et Poulain. C. r. Acad. Sci., 
Paris 249, 21—22 (1959). 

Verf. ergänzt ein klassisches Theorem von Hermite und Poulain. 1. Es sei 
1) /faA)= u ++: +02” (au #0) eine Gleichung mit reellen Wurzeln 
und g(x) ein reelles Polynom, bei dem die Argumente der Nullstellen der 
Ungleichung (2) |sinp|< ı/Vn genügen. Hat (1) nur reelle Wurzeln und ist 
ein beliebiger Winkel, der die Ungleichung (2) erfüllt, dann hat die Gleichung 
f(x) — 20 cosp (fx) + 0?f’'(x) = 0 nur reelle Wurzeln, wenn o eine beliebige posi- 
tive Zahl ist. Folgerungen: 2. Wenn die Argumente der Nullstellen des reellen Poly- 
noms (1) der Ungleichung (2) genügen, dann sind auch alle Nullstellen des Polynoms 
+ (ay/l!)x + --- + (an/n!) x" reell (Laguerre). 3. Hat das Polynom (3) 
A ta, 24°: + Am %" (am = 0) nurreelle Nullstellen, und erfüllen die Argumente 
der Nullstellen des Polynoms (4) b,+ 5b, + -- +5,” die Ungleichung —a< y<a 
oder z—-a<p<srH+o mit sing = 1/Ym ‚dann hat auch das Polynom a,b, + 
1!a,5,2+:-:-+klarb;a"[(k = min(m, n)] nur reelle Nullstellen (Schur 
und Malo). 4. Erfüllen die Argumente der Nullstellen des reellen Polynoms (3) 
die Ungleichung |sinp|< 1/ Vm , die Argumente der Nullstellen des Polynoms (4) 
die Ungleichungen —a<s p<oodrn— a<p<rH+ oamitsing = 1/VYm ‚dann 
hat auch das Polynom a, db, + a 5, 2 +: -- + a,b; x* [k = min (n, m] nur reelle 
Nullstellen. F. Heigl. 


Erdös, P., F. Herzog and €. Piranian: Metrie properties of polynomials. 
J. Analyse math. 6, 125—148 (1958). nn s 
Les AA. considörent un polynöme f(z) = JI(z-— z,), designent par E = 


v=1 

E(f) ensemble des z complexes tels que |f(z)|< 1, et &tudient les relations entre 
des conditions de position pour les z, (en general une limitation commune de leur 
module, et dans certains cas l’hypothese additionnelle que les 2, sont reels), et 
certaines proprietes topologiques ou metriques de E. Par exemple, si les z, sont 
reels et tels que |2,| < r pour tout r, ils determinent la borne superieure exacte 
(en fonction de r) du diamötre de En R (R axe reel); generalisant un resultat de 
G.MacLane, ils prouvent que lorsque les |z, | sont supposes <1, la mesure de E 
peut &tre arbitrairement petite. Le nombre des composantes connexes de E, pour 
lz,| <1, est au plus n— 1 et peut atteindre cette valeur. Si |2,|<n,„=sin$r/ 
(1+ sin}), E est convexe. Enfin, si |2,| <1, et si, pour un c>0 donne, on 
considere les polynömes du type envisag& tels que |f(2)| >(1 + c)” pour |2| =1, 
il existe deux constantes c, < 1, c,> 0 ne dependant que de c, et telles que, pour 
ces polynömes, l’ensemble des z tels que |2!< let |f(z)| < cı” soit de mesure >c,. 
Les AA. indiquent en outre un grand nombre de problemes non resolus lies aux 
questions pr&cedentes. J. Dieudonne. 


ı Zahlentheorie: 

| Mayr, J.: Week-days and mathematies. Math. Gaz. 43, 81—84 (1959); poln. 
Übersetzung in Wiadom. mat. 4, 85—89 (1960). 

“ Tverberg, Helge: On two inequalities by 8. Selberg. Math. Scandinav. 6, 

308-310 (1958). x, 7, : 

13 Let or(0) = I(z| |-: +1 


= ) where k is a natural number and 
x 
'x>0. The author gives a very short and simple proof for the inequalities 0 < 


| 0+(x) < k which formerly was proved by the reviewer (this Zbl. 55, 38 and 70, 42). 
wi S. Selberg. 


| 


4 
5 


ji 
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Sehiller, James K.: A theorem in the deeimal representation of rationals. 
Amer. math. Monthly 66, 797—798 (1959). 

Nieol, ©. A.: Linear eongruences and the von Sterneck funetion. Duke math. 
J. 26, 193—197 (1959). 

Let N(h,k,t,r) denote the number of incongruent solutions of the con- 
gruence & + "+2, =t(modk) where %,...,% belong to the least non- 
negative residues mod%k and no residue being repeated more than h times. The 
author obtains an expression for N(h,k,t,r), generalizing that of the reviewer 


for h = 1, in terms of von Sterneck’s function d(k,n) — whose identity with 
Ramanujan’s trigonometrical sum („(n) was proved by the reviewer [Proc. In- 
dian Acad. Sci. Sect. A 20, 62—69 (1944)]. K.@G. Ramanathan. 


© Gelfond (Gel’fond), A. O.: The solution of equations in integers. Transl. from 
the second russian ed. by Leo F. Boron. (Popular Lectures on Mathematics.) 
Groningen: P. Noordhoff, Ltd. 1960. 72 p. $ 1,00. 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals in diesem Zbl. 48, 28. 

Thebault, V.: Equations entiöres. Mathesis 68, 275—277 (1959). 

Gentile, Giovanni: $SulPindeterminata 5/n—=1/x + 1/y + 1/z. Archimede 
11, 222—223 (1959). 

Deemer, Bob: A recurrence formula solution to dy® + 1= x*. Math. Mag. 
32, 37—40 (1958). 

The author considers the Diophantine equation: dy? +1 = x; if (x,, yı) is 
its minimal solution, then the author proves that its general solution is given by the 
following recurrence formula: y, = 2%, %,, 1, = 2%? — 1; &n+2 = 2%, In+i — Cs 
ne 20 Yan — Yin @.@. Legatos. 

Pignataro, Salvatore: Sulla rappresentazione dei numeri dispari mediante 
forme canoniche binarie. Ricerca, Rivista Mat. pur. appl., II. Ser. 9, Nr. 1, 11—31 
(1958). 

In der diophantischen Gleichung (1) a x? — by? = + m sei m eine ungerade 
Zahl, a, b seien positiv, teilerfremd und quadratfrei. Es wird gezeigt, wie man aus 
einer Lösung von (1) eine zweite Lösung und durch Linearkombination alle primi- 
tiven Lösungen finden kann. Dabei wird vorausgesetzt, daß die Gleichung 
abu? — v? = 1 lösbar ist. N. Hofreiter. 

Mordell, L. J.: Integer solutions of simultaneous quadratie equations. Abh. 
math. Sem. Univ. Hamburg 23, H. Hasse zum 60. Geburtstag, 126—143 (1959). 

/ und g seien quadratische Formen mit rationalen Koeffizienten. Es wird 
untersucht, wann die Gleichungen f = 0, g = 0 gemeinsame nichttriviale Lösun- 
gen in rationalen Zahlen besitzen. Hauptergebnis ist der Satz, daß dies jedenfalls 
dann eintritt, wenn die Anzahl der Variablen mindestens 13 ist und wenn unter 
den Signaturen (0,0) der Formen Af-+ ug [(A, u) reell, =}- (0, 0)] mindestens ein- 
mal 0,0 >5, aber nieo=0 oder o = 0 odere +0 <4 vorkommt. M. Kneser. 

Bombieri, Enrieo: Sulle soluzioni intere dell’equazione 4x3 = 27 y2+N. 
Rivista Mat. Univ. Parma 8, 199—206 (1957). R 
/ Es wird nicht nur gezeigt, daß die diophantische Gleichung 423 — 27 2 | 
(wobei —22< N<80, N=5F0, N =:49 ist) nur endlich Fiele rn no 
sondern es werden auch alle Lösungen ermittelt. Der Beweis beruht auf einem 
Lemma aus der Geometrie der Zahlen über das Produkt von Linearformen. > 

{ N. ter. 
„Mineev, M.P.: Eine diophantische Gleichung mit einer a 

und ihre Anwendung zur Untersuchung einer ergodischen Summe. Izvestija Akad. 
Nauk Ser. mat. 22, 535598 (1958) [Russisch]. r 
erf. verallgemeinert ein Resultat von A. @. Postni d 
Leonard Euler, Deutsche Akad. Wiss. Berlin, 281-283 a 


[ 
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asymptotische Formel für die Lösungsanzahl der diophantischen Gleichung 


= ’ WE: Y "Yııo a en 
mg + Tmg"=ng' +. +ng* in 0<ax,y; <p-]; dabei sind 
%,g,mi,n; feste natürliche Zahlen >2. Als Anwendung wird für eine gewisse 


Klasse von Funktionen f(£) bei beliebigem reellen A eine Formel hergeleitet für 
p—1 \ 


lim mes B\ I fie) < AV}. H.-E. Richert. 
x=0 


I)>00 0<Sa<si 


Reichardt, Hans: Eine Bemerkung zur Theorie des Jacobischen Symbols. 
Math. Nachr. 19, H. L. Schmid Gedächtnisband, 171—175 (1958). 


Will man das Jacobische Symbol =) nicht aus dem Legendreschen quadra- 


schen Restsymbol ableiten, so kann man es mit Hilfe einer Verallgemeinerung 
les Gaußschen Lemmas definieren. Bei dieser Definition ist die Multiplikativität 
les Symbols als Funktion des Zählers leicht einzusehen, während die Abhängigkeit 
vom Nenner meist durch das Reziprozitätsgesetz darauf zurückgeführt wird. Der 
Verf. macht darauf aufmerksam, daß man die Multiplikativität als Funktion des 
Nenners auch ganz einfach direkt einsehen kann, und daß dies ganz entsprechend 
auch für das n-te Potenzrestsymbol in einem algebraischen Zahlkörper gilt. 
M. Kneser. 
Mrowka, Erwin: Ambige Klassen und Kompositionen binärer quadratischer 
Formen. Wiss. Z. Hochschule Verkehrswesen Dresden 5, 293—300 (1957). 
Aufbauend auf den Arbeiten von Gauß und Brandt über die Komposition 
binärer quadratischer Formen wird der Spezialfall, wodie Kompositionsordnung 
m = 2 ist, näher untersucht. N. Hofreiter. 
© Hua, Loo-keng: Additive Primzahltheorie. Leipzig: B. G. Teubner Verlags- 
seselischaft 1959. VI, 174 S. DM 20,50. 
This book is an improved translation of the previous Russian (1947, this Zbl. 
11, 369) and Chinese (Acad. Sinica, Peking 1953) editions. The work deals with 
the Waring-Goldbach problem and some allied questions. The Vinogradov method 
of trigonometrical sums is the main tool in the research. Most of the results are 
original work of the author and several of them have now become classic. In 
Chap. I and III some general properties concerning trigonometrical sums are 
proved. Chap. II deals with sums involving the divisor function d(n). Lemmas of 
Mordell, van der Corput and H. Weyl are utilized. In Chap. IV the fundamental 
Vinogradov’s mean value theorem is exposed in the form improved by the author. 
This theorem gives, as known, an upper bound for the integral 
1 1 P 
[: [|0x(P)l’ day... . dar, where O,(P) = I exp (Zrilar + + 012)). 
0 0 vz 
In Chap. V a sharpened form of the mean value theorem is obtained in the parti- 
eular cases 2 <%k< 10, in correspondence to special values of } = A(k).. Finally 
the following theorem is proved: suppose |a, — hig| <g, for 2<r<k; 
(h, q) =1;1<g< Pr. Then we have for P<g<Pr"!: 


P 
| Yexp(drilar ++, 2)) = 0 (P!t-!o) 
z=1 


(where o = o(k) is a suitable function such that o — 4k2logk when k >) and 
eaker relations are obtained for 1<g<P, P’-!<g< P'. After these ‚preli- 
rary results the trigonometrical sums depending on prime numbers are considered 
nChap. VI. The fundamental Vinogradov’s theorem giving an upper bound ofthe sum 
5 exp(2milhaklg + oa! 4a) 


x<P 
zprime=nQ+t 


s proved in a form adapted by the author to the particular problems treated in the 


F 


' 


Jdamzazı 
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book. This is an essential step towards the following results strietly concerning th 
additive prime number theory. The main result of the whole book is provec 
in Chap. VII. It concerns the asymptotic behaviour of the number I; (N) of solu 
tions of the equation f(pı) + f(pe) +: + f(ps) = N where f(x) is an intege: 
valued polynomial, of k-th degree with positive first coeffieient A, for which nc 
integer q exists such that f(x) = f(0) (modgq) for every integer x. This can be 
considered as a generalization of the Waring-Goldbach problem, which properly 
deals, as known with the particular case f(x) = «*. The fundamental formula provec 
by the author in the general case is as follows: 
I,(N) = A-:!k &(N) I (1/k) N®/%=1/(T'(s/k) log’ N) + O(N®!*=' log logN/log’*'N) 
where & (N) is the so called singular series; the formula holds for 
(2-1 fr 1<k<I10 
|2%2(2logk + loglogk + 2,5) for k:>10. 
In Chap. VIII the singular series are studied in the particular case f(x) —= x*, anc 


the following theorem is proved: suppose s>3k +1, and s= N(modK), ther 
we have &(N)>n> 0 for f(x) = a* (here we put K= Ware y=6+2, fo 
p—1|k 

= 2,2|k, and y= 0 + 1 otherwise; pP|\k). Consequently the following theorem 
is deduced: every sufficiently large integer N = s(modK) is the sum of s k-tl 
powers of primes, if s> s,. Several interesting consequences follow immediately; 
e. 8.: every sufficiently large odd integer is the sum of three primes (this is the 
well known result of Vinogradov); every sufficiently large integer = 5(mod 24) is 
the sum of 5 squares of primes. Considering the problem of finding the least 
integer s— H(k) having the property that every sufficiently large N = s(mod.K) 
is the sum of s k-th powers of primes, H(k) < s,is immediately obtained. In 
Chap. IX the result concerning H(k) is improved and the formula H(k) <2k + 
2m -+ 17 is shown, where m — 2k -logk. For small values of k the following 
results can also be obtained: H(4) <15, H(5) <25, H(6) <37, H(T) < 54, 
H(8) < 74. A lemma of Davenport is utilized. Chap. X deals with the generalized 
problem of finding the number I(N,,...,Nx) of solutions of the system 

8 


s>S, = 


(a) Yp"=N,h=1,2,...,k. Ageneralasymptotic formula is proved, which 
i=1 5 
holds for s> s,; — 6k?logk. The conditions of “solvability in integers’” and 


of “solvability as congruence” are also dealt with; when these conditions are 


simultaneously satisfied, the solvability of (a) is guaranted. The meaning of these 
conditions is clarified, in Chap. XI where a deeper result is given concerning the 
solvability of (a) for s> s, — 3k2logk. In Chap. XII several allied questions are 
shortly exposed. Some generalized problems and classical conjectures are mentioned 
and some interesting results are given without proof. M. Cugiani. 

Clark, Robert E. und Hans Rohrbach: Zur Theorie der asymptotischer 
Diehte. II. J. reine angew. Math. 201, 113—118 (1959). 

Die Beweise der Ostmannschen Ergebnisse über asymptotische Dichter 
(dies. Zbl. 36, 25) werden gegenüber der ersten Arbeit gleichen Titels (dies. Zbl 
50, 269) weiter vereinfacht. M. Kneser. 

Sedlätek, Jiti: Über Stammbrüche. Casopis Mat. 84, 188—196, russische unc 
deutsche Zusammenfassung 196—197 (1959) [Tschechisch]. R' 

Bemerkungen: Gebraucht werden die üblichen Bezeichnungen der Mengen. 
lehre, A — B wird auch für ‚„B nicht Teilmenge von A“ verwendet und ist dan 
A— AnrB. Mit A, als der Menge der durch eine Summe von s Stammbrüch 
darstellbaren Rationalzahlen, B, der entsprechenden Menge, wenn ‚Summe‘ 
durch „algebraische Summe“ ersetzt wird, endlich B, als nur aus Null bestehe 
zeigt Verf. folgende Sätze: (1) Die Ableitung B,-+,’ von B,+1 fällt mit B, vBz 
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sammen. (2) Seis> 2. Notwendige und hinreichende Bedingung dafür, daß eine 
Rationalzahl w nur eine endliche Anzahl >0 verschiedener Darstellungen als 
algebraische Summe von s Stammbrüchen gestattet, ist, daß w Element von 
B, — B,-> ist. (3) Die von A. Schinzel herrührende Vermutung ‚Bei gegebenem 
natürlichem m gibt es ein I„, so daß m/n für n (ganz positiv) > I, stets in B, 
liegt‘ ist bisher nur für m > 18 bewiesen. Verf. zeigt sie für m = 19, 20, 21, wobei 
sich \,,= 11, 1,, = l;,ı = 29 ergibt. (4) Bisher gab es nur reine Existenzbeweise 
dafür, daß B,+ı — B, unendlich viele Elemente enthält. Verf. zeigt: bei beliebiger 
natürlicher Zahl k legt g=s—1-+1/k+1/2k in A,ıı — B,, das eine Teil- 
menge von B,41ı — B, ist. L. Holzer. 

Rieger, G. J.: Über Partitionen. Math. Ann. 138, 356— 362 (1959). 

The number of partitions of n into exactly k parts is denoted by p;(n). The 


author proves: N 
cr (n) n*! 


(1) Pr (n) =2 k! (k UNE: 
where c;;(n) depends on k, t and the residue of n(modk!), but not otherwise on n. 
(2) Gı =1,542 =+tk(k—1)(k—3) for &>3. 
1 
(3) pr (R) < uk; R +iklk— 3))*-2 for k>4 andalln. 


The reviewer remarks that (3) is false fr n=k=3. The proofs proceed by 
induction on k and the use of the relation p(n) = p_ı(n — 1) + pı(n — k). 
Results (1) and (2) are included in the far more complete results of Syl- 
vester [Amer. J. Math. 5, 119—136 (1882/83)] found by use of the generating 
function but, so far as the referee knows, (1) and (2) have,not previously been 
deduced directly from the recurrence relation. E. M. Wright. 

Varnavides, P.: On certain sets of positive density. J. London math. Soc. 34, 
358—360 (1959). 

Following a suggestion of P. Erdös the author proves the following theorem: 
Let ö be any number satisfying 0<ö<1, and let a,,4,,...,Q4m be any set of 
distinet positive integers not exceeding x. Suppose that m > öx, «> x, (6). Then 
the number of solutions of a; + a; = 2a; (i + j) is at least O’(ö)x?. This is an 
improvement of a previous result by the author (this Zbl. 65, 28). S. Selberg. 

Chalk, J. H. H. and P. Erdös: On the distribution of primitive lattice points 
in the plane. Canadian math. Bull. 2, 91—96 (1959). 

Using a result of Erdös (this Zbl. 83, 37, second review) and straightforward 
continued fraction techniques the authors prove: For any given irrational number 
® and any real number « there exists an absolute constant A such that 


z|y — 9x +ul| < Allogz/loglogx)? 
is satisfied by infinitely many coprime integers x,y with «>0. J.W.S. Cassels. 
Danieic, I.: On the fraetional parts of 6x? and $x°. J. London math. Soc. 


34, 353—357 (1959). ; 


Nach Heilbronn (dies. Zbl. 31, 205) gibt es zu jedem e> 0 ein C(e), so 
daß für jedes reelle 8 und jedes N>1 eine ganze Zahl x existiert, für die 


1 
= reN, [02 <CN Be gilt. Für die simultane Approximation zweier 
beliebiger reeller Zahlen 0, & gilt: Zu jedem > 0 gibt es ein O’(e) a ein ganzes x, 

er 


ae a er : 
ren, 0er < CN», NND gilt, wobei 


wieder N>1 gegeben ist. Der Beweis erfolgt mit Hilfe von trigonometrischen 
Summen. Man vergleiche die neue Arbeit des Verf. (dies. Zibl. 85, 33), in der eine 
Verallgemeinerung auf beliebige quadratische Formen durchgeführt wurde. e 
Ir P> N. Hofreiter. 


17 


Zentralblatt für Mathematik. 88. 
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Barton, D. E. and (©. L. Mallows: Estimation of linear and non-linear struc- 
tural relations. Nature 184, 1086 (1959). 

Es wird über verschiedene Lösungsmöglichkeiten berichtet, die dem Pro- 
blemkreis der linearen und nicht-linearen „strukturellen“ Beziehungen angehören. 
Zudem werden die Eigenschaften der Schätzwerte diskutiert. H. Ammeter. 

Wayman, P.A.: A least-squares solution for a linear relation between two 
observed quantities. Nature 184, 77—78 (1959). 

In der linearen Beziehung y = & x + ß seien die beiden unbekannten Para- 
meter unter der Voraussetzung zu schätzen, daß beide Variablen mit Meßfehlern 
behaftet sind. Mit Hilfe der Methode der kleinsten Quadrate zeigt Verf. eine Lö- 
sung, bei der die Streuungen beider Variablen bekannt sein müssen. 

H. Ammeter. 

Häjek, Jaroslav: On the distribution of some statisties in the presence of 
intraelass eorrelation. Casopis Mat. 83, 327—329, russ. und engl. Zusammenfassung 
329 (1958) [Tschechisch]. 

Folgender Satz ist in der Arbeit bewiesen: Es seien %ı,..., %n normalver- 
teilte Größen mit beliebigen Erwartungswerten; es sind zwei Hypothesen H, 
und H, über die Varianz und Korrelation gegeben: H,: Dy; = 0,05; = 0 


i+#j, j=l,..,n), -Un—-l)<e<1l, H:Dy=(l-0), ;—L0 
n 

‘+7, (@,j=1,...,n). Die Verteilung des Vektors (y, — %, ..., %n —Y)|y = = xy] 
* . Er => ——— u 

ebenso wie jeder Größe s=s(Yyı — Y3 ++, Yn — Y) ist unter H, und unter Hs 

dieselbe; außerdem ist y von (yı — %5 - -; Yn — Y) unabhängig. Es ist also leicht 


möglich, alle unter der gewöhnlichen Hypothese H, bekannten Resultate auf den 
allgemeineren Fall von H, zu übertragen; wird umgekehrt die ‚Intra-class“- 
Korrelation (d.i. eine konstante Korrelation für alle Paare der Veränderlichen) 


festgestellt, braucht man bloß (1 — 0) o? statt o® zu nehmen und Unabhängigkeit 
vorauszusetzen. V. Maly. 


Madansky, Albert: The fitting of straight lines when both variables are sub- 
jeet to error. J. Amer. statist. Assoc. 54, 173—205 (1959). 

Zwei Beobachtungsgrößen (x, y), die mit einem Beobachtungsfehler (w, ®) 
behaftet sind, lassen sich darstellen als = X +u, y=Y-v, wo (X,Y) die 
wahren Werte der Beobachtungsgrößen (x, y) bedeuten. - Die Beobachtunget 
fehler (u, v), deren Erwartungswerte E(u) = E(v) = 0 sein sollen, werden als 
unkorreliert in bezug auf die wahren Größen (X,Y) vorausgesetzt. Ferner sollen 
(X, Y) durch eine lineare Beziehung Y=«a-+ 8X miteinander verknüpft sein 
wobei & und ß unbekannte Parameter sind. Ausgehend von diesem linearen Ansatz 
handelt es sich darum, konsistente Parameter « und ß auf Grund von Stichproben 
(@i; y;) abzuleiten. Dieses Problem stellt eine Verallgemeinerung der gewöhnlichen 
linearen Regression dar. Verf. erläutert die zahlreichen Verfahren, die zur Lösung 
dieses Problems entwickelt worden sind, u. a.: die verallgemeinerte Methode der 
kleinsten Quadrate, das Maximum-Likelihood-Prinzip, die Gruppierungsmethode 
der Beobachtungswerte (x;, y;) nach Wald, die Methode der Varianzanalyse und 
die h Kumulantenmethode. Die Wahl des Verfahrens hängt schließlich von den 
zusätzlichen Annahmen ab, die über die wahren Werte (X;,Y;) sowie über die 
statistischen Eigenschaften der Beobachtungsfehler (u;, 2) getroffen werden. 
Dieser Umstand kommt klar zum Ausdruck in den Ergebnissen des am Schluß 


der Arbeit angeführten Anwendungsbeispiel ie li - ; ” 
h e pieles, das die lineare Bezieh 

der Brinell-Härte Am der Festigkeit einer Stahlplatte ee E 

Blane, Ch.: Etude stochastique de Perreur dan BE Fi 

ie s la resol se de 

problömes d’&lastieit6 plane. Bull. techn. Suisse Romande 83, a En 2 


. 


Um sich einen Überblick über den zu erwartenden Verfahrensfehler zu ver 


- 
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schaffen, der entsteht, wenn man das System partieller Ditferentialgleichungen 
00,/0x — 7/0 y=0;do,ldy — Idx—=0;Alo, +0,)=F(x,y) (F vorgegeben) 
nebst zugehörigen Randbedingungen nach dem Differenzenverfahren löst, betrach- 
tet Verf. die gesuchten Funktionen o,,0,,r als Zufallsfunktionen, stationär von 
zweiter Ordnung, mit gegebenen speziellen Korrelationsfunktionen. Aus diesen 
Korrelationsfunktionen berechnet Verf. die Korrelationsfunktionen des Ver- 
fahrensfehlers. Aus der Lösung der Differenzengleichungen gewinnt man nun eine 
Schätzung der Korrelationsfunktionen von 0,,0,,7 und daraus nach den vom 
Verf. berechneten Beziehungen eine Schätzung für die Standardabweichung des 
Verfahrensfehlers. K.-W. Gaede. 

Blane, Ch.: Sur le ealeul approch& d’une derivee. Bull. techn. Suisse Romande 
83, 109—113 (1957). 

Ungenauigkeiten der Ausgangsdaten verfälschen das Resultat einer nume- 
rischen Differentiation besonders stark, wenn ein Interpolationspolynom von zu 
hohem Grad verwendet wird. Deshalb schlägt Verf. vor, statt Interpolations- 
polynome zu verwenden, nach der Methode der kleinsten Quadrate den Ausgangs- 
werten ein Polynom möglichst niedrigen Grades anzupassen und dessen Ableitung 
als Näherung für die gesuchte Ableitung zu verwenden. Es werden nach diesem 
Prinzip gewonnene Formeln für die zweite und vierte Ableitung angegeben. An 
Ausgangsdaten, die mit normal verteilten Fehlern versehen wurden, wird die 
Brauchbarkeit der Formeln demonstriert. K. W. Gaede. 

@ Acton, Forman S.: Analysis of straight-line data. (A Wiley Publication in 
Applied Statistics.) New York: John Wiley & Sons, Inc.; London: Chapman & 
Hall, Ltd. 1959. XIII, 267 p. $ 9.00. - 

Umfängliche Besprechung der Anpassung einer Geraden an eine Reihe von 
Meßwertpaaren. Am Anfang steht das Schulbeispiel ‚x fehlerfrei, y gaußisch‘“; 
daran schließt sich eine reiche Folge von komplizierteren, aber höchst wirklich- 
keitsgerechten Fällen. Das Schwergewicht liegt immer bei der Wahl sauberer 
Methodik; so werden u.a. ‚systematische Fehler‘ und Wiederholungen eines 
Versuchs besprochen, Regressionslinien scharf von ‚„wahrscheinlichsten“ Geraden 
unterschieden und sogar voneinander abhängige Fehler einbezogen. Vielfach 
kommen nutzbare verteilungsfreie Tests und abgekürzte Rechenverfahren zur 
Sprache. Gekrümmte, aber in den Koeffizienten lineare Regressionen haben ein 
eigenes Kapitel über orthogonale Polynome. Beweisführung wie Aufbau des 
Buches ermangeln stellenweise überzeugender Klarheit; obendrein wechselt der 
neuweltliche Stil zwischen Zähfluß und rauhbeiniger Bilderfreude. So dürfte der 
Wert des Bandes hauptsächlich im Abstecken eines Problemkreises liegen, welcher 
besonders Ingenieuren, Chemikern und Medizinern viel Verdruß bereitet, aber von 
den reinen Statistikern ob seines werktätigen Gewandes gerne gemieden wird. 

E. Breitenberger. 

e Pompilj, Giuseppe e Giorgio Dall’Aglio: Piano degli esperimenti. (Serie di 
statistica. Teoria e applicazioni. 11.) Torino: Edizioni Scientifiche Einaudi 1959. 


132 p. L. 1500. 
f This book is arranged in three long chapters: — Introduction (Definitions, 
and discussion of the purposes of experimentation) (36 pages — two sections). 


Probabilistie Refinement of Experimental Results (Analysis of means: 
Analysis of variance and covariance. Analysis of frequencies.) (59 pages — three 
sections). Designs (Complete designs; ‘Reduced’ designs; Incomplete designs) 
(35 pages — two sections). The treatment throughout is of a practical nature, and 
is restricted to techniques appropriate when the basic mathematical model is 
‘systematic’ (‘parametrie’) in form. There are a number of worked examples 

ostly in the second and third chapters) to illustrate the application of the tech- 
niques to numerical data. There are no exereises to be solved by the student. There 
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matical theories. (Körper, Gruppen, Boolesche Algebra; Axiomatik; was ist 
Mathematik?). H.-J. Kowalsky. 
@ Moore, John T.: Fundamental prineiples of mathematies. (Rinehart Books 
in Mathematics.) New York: Rinehart & Company, Inc. 1960. XV, 630 p. $ 7,00 
Dieses Werk will als Grundlage für eine zweisemestrige Vorlesung ‚Ein. 
führung in die Mathematik“ dienen, und es will dem jungen Studenten eine Brücke 
über die Kluft sein, die sich zwischen der Schul- und der Hochschulmathematik 
auftut. Dabei wendet es sich an alle Studenten, die irgendwie mit Mathematik zu 
tun haben, nicht nur an die Mathematiker allein. Der Aufbau ist insofern modern 
und originell zugleich, als er den Mengenbegriff in den Vordergrund stellt: ihm ist 
das erste Kapitel (pp. 1—26) gewidmet, und er zieht sich als roter Faden durch 
alle übrigen 16 Kapitel. Sehr zu begrüßen ist, daß des besseren Verständnisse: 
halber anfänglich nur endliche Mengen und ihre Verknüpfungen betrachtet werden 
Die Beispiele sind nicht ohne Humor gewählt und prägen sich daher leicht ein 
Kapitelinhalte: 1. Die Mengentheorie als Grundlage (enthält auch den Begrifi 
der Boole-Algebren); 2. Das reelle Zahlensystem; 3. Berechnungen (Exponenten, 
Approximationen, Logarithmen); 4. Beziehungen und Funktionen; 5. Die elemen. 
taren Funktionen; 6. Grundlagen der graphischen Darstellung; 7. Weiteres übeı 
trigonometrische Funktionen und ihre Anwendungen; 8. Ein Blick in die Diffe- 
rentialrechnung; 9. Folgen, und ein Blick in die Integralrechnung; 10. Gleichungen 
und Ungleichungen; 11. Gleichungssysteme; 12—14. Analytische Geometrie deı 
Ebene: I Kurvenuntersuchung, II Polarkoordinaten, III Geometrische Örter: 
15. Analytische Geometrie des Raumes; 16. Kombinatorik und binomischer Satz; 
17. Wahrscheinlichkeit und Statistik. — Das Hauptgewicht ist naturgemäß nicht 
auf eine Vollständigkeit des Stoffes, sondern auf die Klarheit der Begriffsbildung 
gelegt, welche durch die geschickt gewählten Beispiele noch erleichtert wird. Jedes 
Kapitel enthält eine größere Anzahl nicht zu schwerer Übungsaufgaben und zwei 
Serien von Testaufgaben. Im Anhang befinden sich: ein Rückblick auf die Schul- 
algebra, ein Verzeichnis der Symbole, und fünf numerische Tafeln, darunter eine 
für das Fehlerintegral. Das Buch ist in der Tat für jeden Anfänger in der Mathe- 
matik zu empfehlen; aber auch der Lehrende wird es mit Genuß lesen und manche 
Anregung aus ihm gewinnen. K. Bögel. 
Marcus, S.: Comment on arrive ä la notion moderne de fonetion. Gaz. Mat, 
Fiz., Bucuresti, Ser. A 10 (63), 416—423, französ. und russ. Zusammenfassung 423 
(1958) [Rumänisch]. 
Marcus, S.: Sur le passage ä la limite. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A. 11 
(64), 6—17, französ. und russ. Zusammenfassung 17 (1959) [Rumänisch]. 
Expose elementaire, ot l’on met clairement en &vidence l’application de la 
notion de filtre (de H. Cartan) & quelques cas classiques, ol s’introduit la notion 
de limite ‘et ses extensions, en allant jusqu’au cas des integrales Darboux de f(x) 
reelle, definie sur [a,b]. ? A. Froda. 


Mengenlehre: 


Burger, E.: Eine Bemerkung zur Bernays-Gödel-Mengenlehre. Z. math. Logik 
Grundl. Math. 4, 178—179 (1958). | ä 
Für die Gödelsche Axiomatisierung der Mengenlehre ist von Hajnal und 
Kalmär (dies. Zbl. 71, 10) die Entbehrlichkeit des Axioms B8 gezeigt worden. 
Verf. gibt für diese Entbehrlichkeit einen besonders einfachen Beweis! $ 
W. & 

Almeida Costa, A.: Sur le supr&mum d’une famille de relations Ar 
Univ. Lisboa, Revista Fac. Ci., II. Ser. A 7, 121-132 (1959). a 
Sei G die Gruppe der umkehrbaren Abbildungen einer Menge E auf sich; j 
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Untergruppe von @ bestimmt durch das System ihrer Transitivitätsgebiete eine 
Äquivalenzrelation auf E; jede Äquivalenzrelation auf E läßt sich so erhalten, etwa 
über die durch solche Transpositionen erzeugte Gruppe, die Elemente der gleichen 
Restklassen vertauschen; das Supremum eines Systems von Äquivalenzrelationen 
entspricht dann dem Erzeugnis der zugehörigen Gruppen. Sind auf EZ noch binäre 
Oper ationen /* (Abbildungen vonEx EinE ) und Operatoren / (Abbildungen von E 
in sich) definiert und steht «a — a w für jede der Abbildungna—a/*b,a->bi*a, 
a— a/, so entsprechen die zulässigen Äquivalenzrelationen (der durch die’* 
und 4 definierten Algebra über E) genau den Untergruppen H von @ mit 
(<H)»C (xw)H, wobei xH das von z€ E bestimmte Transitivitätsgebiet unter 
H ist; eine weitere Bemerkung betrifft den Übergang von @ zur entsprechenden 
Gruppe eines Restklassensystems von E. Sei 2 ein vollständiger Teilverband des 
Verbandes der Äquivalenzrelationen auf E und sei in 2 und in jeder über einem 
Restklassensystem E/R mit R € 2 gebildeten Spur von 2 ein C-Endomorphis- 
mus @ gegeben mit RCoR und RCS—o(S/R) = oS/R; ist dann oR das 
kleinste @-Fixelement über R, so gilt auch RCS—o($8/R) = oS]R. 
W. Felscher. 


Benado, Mihail: Sur la theorie generale des ensembles partiellement ordonn6s. 
C. r. Acad. Sci., Paris 247, 2265—2268 (1958). 

In zahlreichen Definitionen wird ein Begriffsapparat entwickelt, der die 
Gemeinsamkeiten von Verbänden, Multiverbänden im Sinne des Verf. (dies Zbl. 53, 
351) und allgemeineren Klassen geordneter Mengen beschreiben soll. Zu diesem 
Zwecke werden allgemein binäre Relationen betrachtet, welche gewisse Teilmengen A 
einer geordneten Menge in Beziehung setzen zu bestimmten Elementen aus der 
Menge der oberen Schranken von A. W. Felscher. 


Schmidt, Jürgen: Die transfiniten Operationen der Ordnungstheorie. Math. 
Ann. 133, 439—449 (1957). 

Die Kennzeichnung von Verbänden oder Halbverbänden als algebraische 
Strukturen ist wohlbekannt. Für eine ordnungstheoretische Charakterisierung 
dieser Strukturen muß man die Existenz des Infimum und des Supremum jeder 
finiten Untermenge fordern. Ebenso kann man die vollständigen Verbände durch 
die Ordnungsbeziehung oder durch Abgeschlossenheit für die transfiniten Ope- 
rationen (von Supremum und Infimum) kennzeichnen. Aber die transfiniten Ope- 
rationen sind auch von Interesse, wenn die geordnete Menge nicht für sie ab- 
geschlossen ist. In dieser Arbeit untersucht Verf. die Formulierung der wichtigsten 
Eigenschaften dieser Operationen, insbesondere das Assoziativgesetz, die Kommu- 
tativität und ihre Verstärkung, die Transformationsinvarianz für Indextransfor- 
mationen und die Idempotenz. Wir betrachten eine abstrakte Menge E und ein- 
deutige Abbildungen f von irgendwelchen Indexbereichen I in die Grundmenge E. 
Die Operation ordnet gewissen derartigen Abbildungen f (oder Familien (f;), 

'fi=f(f) von Elementen von E) eindeutig ein Element A(f)=z€E zu. Wir 
‚ schreiben auch x =0 /@) statt <= Q(f). Sei I eine Indexfamilie, für jedes 


von I sei K; eine Indexfamilie, und sei P die Familie der geordneten Paare (?, k), 
wo k€ K;. Das Assoziativgesetz besagt: unter der Voraussetzung, daß zu jedem 
i von I > 2 fi, k) = g(i) existiert, sollen die Gleichungen 2 g() =7 und 
T: . 

2: /@,k) = x äquivalent sein. Die Operation nennt man kommutativ, wenn 
EZ i | , i 
' aus der Existenz von.Q, ft) = x die Existenz von. f(p(i)) und die Gleichung 

® 


| re f(p()) = #® folgt, wobei p irgendeine Permutation des Indexbereiches I ist. 


Die Operation ist Sn wenn 2 fi) = x, wobei I eine nichtleere Index- 


ne; 
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e Maxwell, A. R.: Experimental design in psychology and the medical seiences. 
(Methuen’s Manuals of Modern Psychology.) London: Methuen & Co. Ltd. 1958. 
147 p. 21 s. net. 

Verf. behandelt Versuchspläne und ihre Auswertung. Er versucht mit mög- 
lichst wenig Mathematik auszukommen und vermeidet die Ableitung von Formeln. 
Als Prüfverfahren werden nur t-Test und F-Test angewandt und die entsprechen- 
den Verteilungstafeln im Anhang angegeben. An Transformationen kommen nur 
die einfachsten vor, d.h., an Stelle des Beobachtungswertes wird gelegentlich der 
Logarithmus verwendet und darauf hingewiesen, daß auch der reziproke Wert 
oder die Quadratwurzel geeignet sein können. Zu jedem Plan wird ein Beispiel 
aus Psychologie oder Psychiatrie angeführt. Einleitend werden die Grundbegriffe 
— wie Verteilung, Mittelwert, Standardabweichung, zufälliger Fehler, Signifikanz — 
kurz behandelt. Unter den Versuchsplänen nehmen hier den größten Raum die 
in der Landwirtschaft üblichen Verfahren der Varianzanalyse ein. Bei den Intelli- 
genztests entspricht jede Person einem Block. Die Parallelen in der Psychologie 
zu den Feldversuchen zeigt Verf. bei zufälligen Blockanlagen — auch bei unvoll- 
ständigen Blöcken — und geht besonders auf lateinische und griechische Quadrate 
ein. Die in der Psychologie allgemein üblichen faktoriellen Pläne werden auch 
behandelt. Auf zufällige Auswahl und die Wichtigkeit der Homogenität (gleiches 
Alter, gleiches Geschlecht) wird stets hingewiesen. Korrelations- und Regressions- 
betrachtungen werden am Beispiel von Größe und Gewicht von Schulkindern 
durchgeführt. Zur Covarianzanalyse betrachtet Verf. die Pläne von Cox und befaßt 
sich dabei auch mit Trenderscheinungen, orthogonalen Polynomen und Zufalls- 
zahlen. Abschließend wird die relative Wirksamkeit von verschiedenen Plänen 
untersucht. Literaturhinweise befinden sich am Schluß jedes Kapitels und am 
Ende des Buches. G. Reißig. 


Garside, R. F.: The measurement of funetion fluetuation. Psychometrika 23, 
75—83 (1958). 

Unter der Annahme, daß die einen gemeinsamen psychischen Faktor 
darstellende Variable g sich für jede Person ö bei Gelegenheit (Zeitpunkt) p 
additiv zusammensetze: 9» = si + d;, aus einer stabilen Variablen s; und 
einer mit 9 fluktuierenden d;, und daß varg, konstant sei, wird die ‚„Funk- 
tionsstabilität“ gemessen durch Ryg = 49, = Vs/V,, = VslV,, mit V,;, v.„= 
Varianzen von s bzw. g, und r,,,, = Korrelation von g,, 9,. Zur Ermittlung dieses 
Koeffizienten aus Beobachtungsdaten entwickelt Verf. folgenden Versuchsplan: 
Alle Probanden erhalten je genau einmal die gleichen Teste A, B,...; bei jeder 
Gelegenheit p werden andere Teste verabreicht; bei mindestens zwei Gelegenheiten 
werden je mindestens zwei Teste angewendet. Rrs ergibt sich dann als Quotient 
geometrischer Mittel der Korrelationen r4z, usw.; das Resultat deckt sich mit dem 
durch einen komplizierteren Versuchsplan mit Bifaktoren-Analyse erzielbaren 
und wird vom Verf. überdies verglichen mit anderen zur Beurteilung der Fluk- 
tuation entwickelten Meßzahlen von G. B. Paulsen [Psychol. Bull. 28, 218—219 
(1931)], R. H. Thouless [Brit. J. Psychol. 26, 325—343 (1936)], A. F.Mahmoud 
[Brit. J. statist. Psychol. 8, 119—135 (1955)]. M. P. @eppert. 


Takäes, Lajos: Anwendung wahrscheinlichkeitstheoretischer Methoden bei der. 
Untersuchung gewisser meteoropathologischer Erscheinungen. Publ. Inst. Math. 
appl. Acad. Sci. Hongrie 3, 301—317, russ. und deutsche Zusammenfassung 318— 
320 (1955) [Ungarisch]. | 

' Takäes, Lajos: Probabilistie treatment of meteoropathological phenomena. 


Publ. Math. Inst. Hung. Acad. Sci. 3, 129—137, russ. und enol. Z 5: E 
137—140 (1958) [Ungarisch]. i gl. Zusammenfassung 


Es bezeichne t, die Auftrittspunkte gewisser meteorologischer Fronten und. 


m 
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Un jene gegebener biologischer Erscheinungen. Zur Lösung des Problems, ob bei 
gegebenem {f„} und {u„} ein stochastischer Zusammenhang zwischen den beiden 
Folgen besteht, hat sich ein Kriterium von H. v. Schelling [s. Ergebnisse der 
Hygiene, Bakteriologie, Immunitätsforschung und Experimentelle Therapie 
24, 87—149 (1941)] verbreitet; dieses war jedoch nicht unanfechtbar. Verf. sucht 
das Problem auf Grund der Theorie der stochastischen Prozesse zu lösen, unter 
der Annahme, daß A) {f.} ein stationärer rekurrenter stochastischer Prozeß ist, 
in welchem ti, — t„_, unabhängige, positive Zufallsveränderliche mit derselben 
Verteilungsfunktion F(x) sind [F(x) ist nicht gitterartig, der Erwartungswert 
und das Streuungsquadrat sollen existieren]; B) {u„} ein stationärer Poissonscher 
Prozeß von konstanter Ereignisdichte u ist. Folgende Methoden werden angewendet: 
1. (erste Arbeit). V. Schelling folgend, seien zuerst die Zeitpunkte u, auf eine 
Zeitachse aufgetragen; deren Nullpunkt wird dann in 1,5 =...,0,1,...) ver- 
schoben. Zu jedem j gehört so eine u„-Punktreihe. Nun seien alle diese Diagramme 
derart aufeinander gelegt, daß alle Nullpunkte zusammenfallen. Wenn in diesem 
vereinigten Diagramm (= V.P.D.) die Punkte sich um den Nullpunkt gruppieren, 
kann man eine Beeinflussung der u, durch die t, annehmen. — Es werden im 
V.P.D. ein Intervall I von der Länge T= (2m +1)a(m=0,1,...; «& const) 
betrachtet; der Nullpunkt sei in der Mitte von I. In das :-te Teilintervall der 
Länge a =0,-+]1,..., 4m) sollen v; Punkte des V.P.D. fallen. Nun wird die 
Verteilung von »; unter Annahme der Unabhängigkeit von {t,} und {w,} bestimmt. 
Bei einem konkreten Experiment wird dann das obige V.P.D. hergestellt und die 
Anzahl »* der in das i-te Intervall (von der Länge a) fallenden Diagrammpunkte 
bestimmt. Dann wird man entscheiden, ob die v* als beobachtete Werte der »; 
betrachtet werden können. Zu dieser math.-statistischen Untersuchung wird 
Br max (vi — »;) eingeführt [wobei statt-der »* nF = map: eye) Baur 


EI öthesenuntersuchung angewandt wird]. Unter der Annahme einer Normal- 
verteilung von (v_m;- - -; 995 - - > 9m) werden dann die erwähnten math.-statisti- 
schen Hypothesenuntersuchungen berechnet. Ein Beispiel (Beeinflussung plötz- 
licher Todesfälle bei Herzkranken durch meteorologische Fronten) wird auch 
mitgeteilt. — 2. (zweite Arbeit). Anstatt der Methode von v. Schelling wurde von 
L. G. Horväth [Idöjaras 60, 88—96 (1956)] als Kennzeichen der Beeinflussung 
der «„ durch die t, folgendes eingeführt: Man bestimmt, wieviele Punkte u, in 
Umgebungen der Länge « der Punkte t, fallen, und betrachtet ein Intervall (0, T) 
auf der Zeitachse, auf welcher die Punkte t,„, w, aufgetragen sind. Um jedes ti, 
wird symmetrisch ein Intervall der Länge a gelegt. Es sei v7 die Anzahl der 
ü„-Punkte in (0, T), die in diese «-Umgebungen der Punkte t, fallen. Wenn »7 
groß ist, so wird das als Zeichen der Beeinflussung aufgefaßt. Unter der Hypothese, 
daß {t„} und {u,„} unabhängig sind, bestimmt jetzt Verf. die Anzahl der in die 
&-Umgebungen der t„ fallenden «„-Punkte (vr). Dieses vr wird mit dem experi- 
mentellem Wert »f# mit Benützung math.-statistischer Methoden verglichen; die 
Beeinflussung von {u„} durch {t„} wird durch P(vr < v7) gemessen. Zum Schluß 
wird die Möglichkeit einer Verallgemeinerung für eine stetige Beeinflussungs- 
verteilung angedeutet. P. Medgyessy. 


@ Huron, Roger et Jaeques Ruffis: Les möthodes en genetique gen6rale et en 
gönstique humaine. Paris: Masson et Cie. 1959. VIII, 556 p. 8.200 fr. 
This book is devided into two parts. The first part (pp. 1—132) is devoted 
to general genetics which is of rather descriptive nature. There are three chapters, 
“with titles: Mendelism; Cytogenetics, Material support of heredity, Chromosomes 
and genes; Phenogenetics. The second part is devoted to heredity of human. It 
En. with the description of biological methods in this field. Now, the main pur- 
 pose of the book seems to be found in the remaining portion (pp. 177—534) which 
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gory on P; the class B, is the intersection of A, and 0A, (ef. A. A. Ljapunov, 
this Zbl. 32, 142). @G. Kurepa. 


Kondö, Motokiti: Sur la th6orie projeetive des ensembles. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 248, 2940—2942 (1959). 

Suite des Notes pr&cedentes de P’A. (v. ce Zbl. 70, 278) et passage & un niveau 
plus eleve. Soient S un ensemble non vide et o(x), pour chaque & E89, un nombre 
ordinal; soit R(® ensemble des o-!«. On suppose: (A. 1) 5 est l’union des 
R®(& <n),n &tant un ordinal fixe; (A. 2): R() — l’ensemble des entiers; (A. 3): 
R@) est un anneau commutatif rel. a + et-et a une unit&e‘”. Le segment a de Ss 
est defini comme la r&union 8) des R@(ß <a). On postule l’existence de produsg 
interieurs (a, b) d’el&ments a, b.de 8 par des postulats suivants: (B.1) (a,b) € RB 
(B.2) (a,b +c)= (a,b) + (a,c), (B.3) (a,bc) = (a,b) (a,c); (B.4) (a,e‘”)=1, (B.5) 
b,c€ R®, (a,b)=(a,c)(aES®)>b=c. $ est dit un systeme fondamental 
de typen et R( est le composant de type & de S ou un hyperdomaine. On definit 
en particulier le syst&me absolu I” de type n en posant I” — RW, 2 etant 
l’ensemble des transformations de „y,7” — I®. On definit une topologie sur 8 


en se servant de la multiplication postulde et d’une famille d’ensembles C 8. Cela 
induit une topologie dans la somme directe de chaque suite finie (RW) ,.. “> RC) 
de type & = max{aı,...,a„}. En considerant les @ et F de ces sommes directes 
et leurs projections et compl&mentations on arrive & des ensembles hyper-projec- 
tifs de type €. En partant d’un S,C S, on considere la theorie T'(S,, S) des en- 
sembles sur S rel. S,; elle est dite du type &gal & celui de $. @. Kurepa. 


Kondö, Motokiti: Sur la nommabilit6 d’ensembles de type superieur. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 248, 3099—3101 (1959). 

En partant d’un 8,C S et de la theorie T’(S,, S) (v. la Note precedente), on 
construit tout d’abord des hyper-polynömes (S,, 5) d’une facon recursive (chaque 
entier, {), &; + 0; x), x(%) etc. en sont d’exemples). On passe alors & la defi- 
nition des ensembles hyper-el&mentaires, & la projection et complementation de 
ceux-ci etc. On &tablit une hierarchie parmi ces ensembles et conjointement une 
hierarchie hyper-projective des formulas de la theorie T(S,, 8). @. Kurepa. 


Mareus, Solomon: Hamelsche Basis und projektive Mengen. Math. Nachr. 
17, 143—150 (1959). 

Es werden die Sätze bewiesen: 1. Falls es eine Hamelsche Basis gibt, welche 
eine komplementär-analytische Menge (CA-Menge) oder die Projektion einer 
solchen (PCA-Menge) ist, dann gibt es nicht-L-meßbare PCA-Mengen und PCA- 
Mengen ohne die Bairesche Eigenschaft. 2. Es gibt Hamel-Basen, die keine projek- 
tiven Mengen sind. 3. Zu jeder beliebigen Zahl «, 0O<a < +0, gibt es eine 
Hamelbasis mit dem äußeren Maß &, welche keine nicht-leere projektive Menge 
enthält. G. Aumann. 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 
A ee er ie EEE AS HIELT 


Procenko, D. F.: Über eine Eigenschaft des invarianten Maßes. SoobStenija 
Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 22, 519—520 (1959) [Russisch]. 

Soit u une mesure definie pour tous les ensembles de la droite (du plan), 
possedant l’additivite finie et &tant invariante par rapport aux deplacements‘ 
(c’est-ä-dire une mesure de Banach). Alors, pour d&compositions de V’espace de 
definition en une infinit6 denombrable d’ensembles disjoints RR 
on a int! DE Ro) = 0. On obtient une nouvelle forme du probleme general de la 


£ N k=1 7 R 
mesure. 8. Marcus. i 
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Denjoy, Arnaud: Sur le th&oröme de Vitali. Acad. R&epubl. popul. Roumaine, 
Revue Math. pur. appl. 2, hommage ä S. Stoilow, 161—166 (1957). 

Verf. bezeichnet als starken bzw. schwachen Vitalischen Satz, abgekürzt: 
st.VS bzw. schw.VS, die folgende Tatsache: Es sei E der k-dimensionale karte- 
sische Raum, m das (k-dim.) Lebesguesche Maß und H eine m-meßbare Menge 
in E; jeder Punkt p€ H sei Zentrum einer Folge von Würfeln ce = c*(p), deren 
Kantenlänge mit n — oo gegen Null geht. Dann enthält das System aller dieser 
c zu beliebig vorgegebenem e> 0 ein abzählbares Teilsystem {c},c2,...} mit 
folgender Eigenschaft: st.VS: Die c" sind paarweise fremd, überdecken H bis auf 
eine m-Nullmenge, und es ist I m(c*) — m(H)<e. — Schw.VS: Die c* über- 


N 


decken H vollständig, und es ist I m(c") — m(H) < e. — Verf. konstruiert nun 


in der Ebene E Beispiele von Überdeckungen einer Menge H, bei welchen die 
c”(p) ersetzt sind durch Rechtecke mit gegen Null konvergierendem Seitenverhält- 
nis, für welche st.VS gilt. Ferner werden Beispiele mit anderen Mengen an Stelle 
der c”(p) angegeben, für welche st. VS aber nicht schw.VS gilt. Bei den Beweisen 
greift Verf. zurück auf frühere Arbeiten (dies. Zbl. 39, 50; 42, 283; 64, 51). Außer- 
dem werden noch unerledigte Fragen genannt, die sich im Anschluß an die zitierten 
früheren Arbeiten ergeben. Otto Haupt. 


Dugu£, Daniel: Sur la limite des integrales d’une suite de fonetions et sur un 

certain espace vectoriel de fonetions. ©. r. Acad. Sci., Paris. 248, 2702—2703 (1959). 

The author proves the following theorem on the limit of the integrals 

of a sequence of L-measurable functions. Consider Inn = S Im(x) dx [where 
n zim) 

= 2; lfla)| <n}l. E for any. m, Im, Ins if, /m(x).converges in’ the 


measure to f(x) and if the sequence o„(t) = f em) x is equiderivable for 
0) 


i = 0 [that is if for every & there is an n such that |t| < n implies |[9„(t) — 1]/ 
t — 9,(0)| <efor any m] then I, tends to a limit I and lim f[f(x)d&«=I, where 
NO E, 


E„ = {x;|f(x)| <n}. By stating this theorem in a different way the author finds 
the possibility of defining a topological vector space whose elements are L-measur- 
able functions f(x) on [O, 1] and such that wi y[mesE (x; |f(x)| > y)] = 0. The 


convergence is the convergence in the measure, but the norm being incompatible 
with this convergence, the space though complete is not a Banach space. 
L. J. Nicolescu. 


Arin, E.I. und M. K. Zander: Über die partielle gleichmäßige Konvergenz. 
Izvestija Akad. Nauk Latvijsk. SSR 6 (143), 75—82 (1959) [Russisch]. 

Soit E un espace metrique. Si est un systeme de sousensembles.de E et 
si f est une fonction reelle, dont la restrietion sur chaque ensemble de M est con- 
tinue, alors on dit que f est partiellement continue par rapport & WM. Si la suite 
de fonctions {f,} est uniformöment convergente sur chaque ensemble de M;, alors 
{f„} est partiellement uniformement convergente par rapport & WM. Soit, dans un 
espace metrique compact A, un systeme M de sousensembles satisfaisant les 
conditions suivantes: a) Chaque point de A est contenu dans un ensemble de M; 
b) Pour un ensemble quelconque M,EM et un certain point x, € My ilya un 


ensemble ME M contenant x, et jouissant de la propriete suivante: & chaque 
'e-voisinage U, de x, correspond un n-voisinage U, de x, tel que, si l’ensemble 
MEI possede un point dans U,, alors un des ensembles Ur M,rTU, et 
MAMAT, n’est pas vide. Soit f une fonction reelle, partiellement continue 
par rapport aM. Il existe alors une suite partiellement uniformement convergente 


= 
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de fonetions continues dans A, ayant f pour limite. La d&monstration est assez 
laborieuse et comporte trois lemmes. S. Marcus. 

Dineuleanu, N.: Grundzüge der Theorie des Lebesgueschen Maßes. Gaz. Mat. 
Fiz., Bucuresti, Ser. A 9 (62), 561—575 (1957) [Rumänisch]. 

Mareus, $.: Sur une th6orie du type Lebesgue pour V’int6grale de Riemann. 
Acad. Republ. popul. Romine, Studii Cerc. mat. 9, 333—369, russ. und französ. 
Zusammenfassung 367—369 (1958) [Rumänisch]. 

The author develops an abstract theory of the Jordan measure and constructs 
a theory of the Jordan measurable functions. Let f be a real function, defined on E, 
where E is a Jordan measurable set contained in R,„; the function f is Jordan 
measurable on E if excepting a denumerable set of values of a the set {x; f(x) > a} 
is Jordan measurable. The author constructs a theory of the Riemann integral 
for the functions defined, bounded and Jordan measurable on a Jordan measurable 
set EC R", by using vertical partitions. The values which form such a partition 
always avoid a certain exceptional set, at most denumerable. The author establishes 
that the superiority of the Lebesgue integral with regard to the Riemann integral 
is not due to the fact that the horizontal partitions have been replaced by vertical 
partitions but that it is due to the changing of the Jordan measure (defined only 
on a ring) by the Lebesgue measure defined on a field of sets. This remark has been 
already made before by starting from completely different considerations. In the 
last part of the paper the author develops a theory of the Riemann summability, 
where most of the properties concerning the Lebesgue summability, sometimes 
slightly changed, are met with again. Certain theorems of the classical theory of 
the Riemann integral whose proof is arid and difficult when using the horizontal 
partitions are proved here very simply and elegantly. L. J. Nicolescu. 

Bertolini, Fernando: Le funzioni misurabili di punto (d’ultrafiltro) e la deri- 
vazione delle funzioni d’insieme (di soma) nella teoria algebraiea della misura. 
Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 12, 163—201 (1958). 

Es wird gezeigt, wie sich im Rahmen der vom Verf. behandelten Deutung der 
abstrakten Maßtheorie von Carathe&odory (dies Zbl. 82, 47) eine einfache und natür- 
liche Definition der Radon-Nikodym-Ableitung geben läßt: Sei R ein distributiver, 
relativ komplementärer Verband mit Nullelement (mit den Operationen bzw. 
Relationen | |, ||, L), der abzählbar-| ]-abgeschlossen ist, Uy das System aller 
Ultrafilter u aus R; setzt man oR: = (u: RE uE Uy) für RER, so ist bekannt- 
lich ®N ein zu Risomorpher Mengenring (mit, v, C). Gemäß der oben erwähnten 
Arbeit des Verf. wird weiter eine auf oR, definierte reellwertige Funktion f(w) 
meßbar genannt, wenn es zu jedem reellen y ein R(y) ER gibt mit R(y)L R,, so 
daß für uceoR, gilt: ist fu) <y, so folgt R(y)E u, ist f(u)> y, so folgt 
R(y)€u. Solche meßbaren Funktionen sind stets stetig, d.h. für alle u, 3 R, gilt 


= ee) Sa a Mel: 
Ist speziell R ein Mengenring, so fällt dieser Begriff mit dem sonst üblichen zusam- 


men, jede auf einem R, definierte, bezüglich N meßbare Punktfunktion f(x) ist 
„Spur“ einer eindeutig bestimmten, auf oR,im obigen Sinne meßbaren Funktion 


| /(u) und umgekehrt ist jedes solche f(w) „stetige Erweiterung‘ einer meßbaren 


Punktfunktion f(x) [dem Punkt x€ R, wird dabei das Ultrafilter ur): = 
(R:xC REN) zugeordnet]. Hat man nun zwei nicht-negative endliche Maße 
M(R) und F(R) auf R, und ist zunächst M reduziert (d.h. M(R)>0Ofür R +0), 
so ee gezeigt PA alle u € Uy existiert im MR)‘ Zum Beweis wird bei festem, 
beliebigen R, für das Maß G(R):= F(R) — y M(R) jeweils eine Hahn-Zerlegung 
R(y); Re ee R(y) gewählt, die sich als monoton in y erweist: F(R)/M(R) konveı 
giert dann im Moore-Smith-Sinne gegen inf(y: R(y) € u). Bezeichnet man die ’ 
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Grenzwert mit dF/dM, eine Funktion auf Uy, so wird dafür u.a. bewiesen: 
xo 

dF/dM ist über jedem R,€ N meßbar, jedes R ist Vereinigung |_| von abzählbar 
1 


vielen R,E R, auf denen dF/dM beschränkt ist, es gilt die Kettenregel dF/dM = 
(dF/dN)(dN/dM) (für N > 0), der Mittelwertsatz 


: IF er dF "dE 
» y ee 2 | S] u. V =_ 
a ar FR) = MER) op Zr Jar Mm = Fir) 
R 
und, wenn g(uw) über jedem RE ®N meßbar und bezüglich M integrabel ist, 


d(/ g(u) dM)/dM = g(u), dF/dM ist also die übliche Radon-Nikodym-Ableitung. 
R 


Der allgemeine Fall eines nicht reduzierten M wird auf zwei Arten behandelt: 
Die Menge %:= (R: M(R) = 0) ist ein ö-Ideal in R, so daß also A homomorph 
auf R/N abbildbar ist. Durch diesen Homomorphismus og wird die Gesamtheit 
[BR derjenigen Ultrafilter von Uyx, die mit X kein Element gemeinsam haben, ein- 
eindeutig auf die Gesamtheit der Ultrafilter von A/N abgebildet, dadurch geht 
jedes /(u) auf Uy über in ein oy f, das auf Uyjn oder DE definiert ist. Meßbare f 
gehen dabei wieder in meßbare oy f über, und jede über R/N meßbare Funktion 
läßt sich so erhalten; ox f = ong gilt genau dann, wenn f und g R-äquivalent 
sind (d.h. aus f(u) = g(w) für alle u3 R folgt REN). Ist AR wieder speziell ein 
Mengenring, so ist f genau dann zu g X-äquivalent, wenn die entsprechenden 
Punktfunktionen (s. o.) fast überall [M] übereinstimmen ; insbesondere ist also jeder 
Klasse fast überall gleicher Funktionen eine eindeutig bestimmte reelle Funktion 
auf A/R bzw. (a zugeordnet, für u € BE sind für meßbare Funktionen so mit die 
Funktionswerte fixiert. Weiter lassen sich auch die Maße F, M auf AR übertragen 
durch oxF(8):=inf(F(R): onR=S8), wegen 09M>0 kann man also 
doxF/donM = h bilden. Jede meßbare Funktion auf Uy mit onf = h wird dann 
als (uneigentliche) Ableitung dF/dM bezeichnet, alle diese f sind untereinander 
N-äquivalent. Es wird aber auch noch eine direkte Definition der Ableitung gegeben, 


die der des reduzierten Falles analog ist: Für alle u € Uy existiert jim F(R) [M(R); 


[der Beweis verläuft wie im Falle M > 0, nur muß jetzt eine Hahn-Zerlegung in 
spezieller Weise gewählt werden, damit man Monotonie in y erhält {auf Seite 188 
ist es dabei vielleicht wegen (12.3) zweckmäßiger, (12.4’'’) als Definition für alle 
reellen y zu verwenden}.] Jede bezüglich N meßbare Funktion f(w) auf Uy, die 
auf U% mit diesem Grenzwert übereinstimmt, ist dann wieder dF/dM. Auch im 
nicht-reduzierten Fall gelten, mit gewissen Modifikationen, dieselben Sätze wie 
oben, z. B. hat man 

nl 


«pc IF 
MR) einf“ Zyp S on FR) SMR) sp a 


> 
Fa 


F(R) = Bu F(R)+ | GyrdM, 
R 


wo an F(R):=inf(F(R'): on(R’) = on(R), REN) der N-reguläre Teil von 
F,ßaFf:=F— ax F der X-singuläre Teil ist; eine Kettenregel läßt sich im Falle 
dreier beliebiger Maße F, N, M ebenfalls ableiten. Dieser Ableitungsbegriff ist daher 
den abstrakten Differentialen von Caratheordory äquivalent. Schließlich wird noch 
gezeigt, daß die hier gegebene Definition von dF/dM dasselbe liefert wie die von 
Fichere (= dFjdM auf R, genau dann, wenn [fdM der Maximalwert der Inte- 


EB, 

grale fg dM unter den Nebenbedingungen 0 <g, g meßbar über Ro» 4 gdaM<F(R) 
/ n r Ro * . : . pP 

für alle RT R,, ist), ebenso wird explizit die Übereinstimmung mit dem Verfahren 


Pr 


u. 
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von Lebesgue-Vitali, falls R ein Mengenring ist, nachgewiesen. Zum Schluß werden 
noch einige Verallgemeinerungsmöglichkeiten erwähnt. H. Günzler. 

Bertolini, Fernando: La teoria algebraica della misura e della integrazione, € 
suo rapporto con la teoria elassiea. II. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., 
III. Ser. 13, 259—274 (1959). 

In früheren Abhandlungen (s. dies. Zbl. 82, 47 und vorstehendes Referat) 
wurde vom Verf. gezeigt, daß die abstrakte Maßtheorie (a) von Carath&odory 
äquivalent ist einer Maßtheorie (b), wobei die letztere großenteils ganz genauso 
aussieht wie die klassische Maßtheorie (c). z. B. hat man in (b) auch einen Mengen- 


ring vor sich, nur an Stelle der Abgeschlossenheit gegenüber U tritt etwas all- 


gemeineres; insbesondere gelten sämtliche Sätze von (a) oder (b) auch für (e). 
Jetzt wird umgekehrt gezeigt, daß sich auch alle Sätze aus (c) in einfacher Weise 
auf (a) bzw. (b) übertragen lassen, so daß also in diesem Sinne die (zunächst all- 
gemeiner erscheinende) Theorie (a) äquivalent ist mit der klassischen Maßtheorie 
(c). Wie auch vom Verf. bemerkt wird, findet sich dieses Resultat z. T. schon bei 
Haupt-Aumann-Pauc, Differential- und Integral-Rechnung, Bd. III (dies. 
Zbl. 64, 48) [man vgl. bes. S. 73 und 108], dort geschieht die Übertragung mit Hilfe 
des Isomorphiesatzes von Loomis, während sie hier über die Theorie (b) verläuft. 
Im einzelnen wird gezeigt: Hat man in (b) einen Maßraum (U, ®),d.i. ein Mengen- 
ring ® von Teilmengen der festen Menge U, der mit B, auch eine größte Menge 


iR: BSG ‚m B, enthält (man vgl. die oben erwähnten Referate), bezeichnet X die 


kleinste Klasse von Teilmengen von U, die folgende Eigenschaften aufweist: 


ls 1sta By e&yB; UIB=0, so ist N BEN; 2. Ist MCNEN, so ist MEN; 


3. Ist N,EN und ‚v N,CBEB,soist u N,EN; bedeutet weiter E den ö-Ring, 
der von ® und X aufgespannt wird (d.i. ein Mengenring, der abgeschlossen gegenüber 


‚n ist), und nennt man zwei Mengen A, B W-äquivalent, wenn AUB— ANBEN 


ist, so ist jedes BE B in einer N-Äquivalenzklasse von C und umgekehrt in jeder 


Äquivalenzklasse aus & mindestens ein BE, | B, und N B,sind N-äquivalent; 
1 > 


BmM und ER sind isomorphe Verbände bezüglich C als Ordnungsrelation. Ist 
speziell (U,®%8) ein Stonescher Maßraum, d.h. jedes Ultrafilter u CB hat einen 
nicht-leeren Durchschnitt Au B, so ist sogar in jeder Äquivalenzklasse von C genau 


eine Menge aus ®, in diesem Falle ist also ® selbst isomorph E/R (Isomorphiesatz 
von Loomis). Weiter heißt eine auf einem B€ ® definierte reellwertige Funktion 
(u) im Rahmen der Theorie (b) meßbar, wenn zu jedem reellen y ein By) 8 
existiert mit (u : (u) < y) < Be(y) C (uw: f(u) < y). Bedeutet F(®) die Menge 
aller in diesem Sinne meßbaren Funktionen F(C) die Menge aller im klassischen 
Sinne (6) bezüglich C meßbaren Funktionen und heißen zwei Funktionen f 9 
N-äquivalent, wenn f(u) =g(u) auf einer Menge 0 C Cyn CO, gilt, wobei C N-äqui- 
valent zu den Definitionsbereichen CO, von f und C, von g ist, so ist F (B) CF(E) 
und umgekehrt in jeder X-Aquivalenzklasse von F(&) mindestens ein TEF(B); 
falls (U, 8) ein Stonescher Maßraum ist, ist wieder genau ein fEF(B) in jeder 
Aquivalenzklasse von F(C). (Hier muß es auf Seite 268 oben bei Lemma IV 
Is g statt {= g heißen.) Damit lassen sich sofort eine Reihe von Definitionen und 
Sätzen der Theorie (c) auf (b) übertragen, z.B. kann man T+ 97.9, supf alk 

’ & y v 4 


meßbare Funktionen in (b) auf dem Umweg über die klassischen Defini 


in (c) erklären [h(x) = supf, (x) braucht i. a. nicht wieder € F(®) zu Br 


wol 
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diese Ausdrücke im Stoneschen Fall sogar eindeutig bestimmte Funktionen aus 
SyEr : 2 
F(8) sind (nicht nur mod). Ebenso erhält man z.B. aus dem entsprechenden 
Satz in (c), daß sich jede Funktion aus F(8) modulo I als supf, darstellen läßt, 
5 


wobei die f, ‚„Treppenfunktionen“ aus F(®) sind, usw. Hat man im Sinne von (b) 


oo \ oo 
ein überall endliches Maß u auf ® m Mi B,) — NY u(B,:) für paarweise fremde 
oo } v=1 | 
B,€ 8 mit [| B,€38 | ‚ so wird gezeigt, daß sich dieses stets als Spur eines Maßes 
% im Sinne von (c) auf C auffassen läßt, das auf X verschwindet; umgekehrt liefert 
jedes derartige Maß, auf ® beschränkt, wieder eines im Sinne der Theorie (b). 
Wie man damit Sätze der klassischen Theorie (c) in einfachster Weise auf den 
Fall (b) übertragen kann, wird an Hand des Hahnschen Zerlegungssatzes gezeigt. 
Schließlich läßt sich auch noch ffdu in (b) so definieren, daß für fE F(B) stets 
Sf fdu = ffdü wird, das rechte Integral im üblichen Sinne (c) verstanden, so daß 
B B 


(wie am Beispiel des Satzes von Radon-Nikodym ausgeführt wird) aus den Sätzen 
über Integrale in (c) sofort entsprechende Aussagen in (b) folgen. (Im Falle, daß 
® ein ö-Ring ist, fällt übrigens die ganze Theorie (b) mit (c) zusammen.) Da gemäß 
den eingangs erwähnten Arbeiten des Verf. die Theorie (a) einer Theorie (b) mit 
Stoneschem ® äquivalent ist, können also hiermit die Sätze der klassischen Theo- 
rie (c) direkt auf (a) übertragen werden. H. Günzler. 

Musielak, J. and W. Orliez: On generalized variations. I. Studia math. 18, 
11—41 (1959). 

Es sei M(u) eine stetige, nichtabnehmende Funktion von v> O0 mit M(0)=0, 
M (uw) > 0 für vu>0. Ist x(t) eine in [e, b] erklärte komplexwertige Funktion, so 


Mm 


heißt Yy(z)= sup IM (|x(t;) — x(t;-ı) |) die M-te Variation von x; das Supremum 
i—=1 


ist über alle endlichen Zerlegungen von [a, b] zu bilden. ®y bezeichne die Klasse 
aller x(t) mit x(a) = 0 und Vyu(x) < ©; ebenso BF, die Klasse aller x mit kx € By 
für geeignetes k > 0. Es ist B5,;, = Tu, wenn gilt: (A,) Es gibt «> 0 und«>0 
mit M(2u)<xM(u) für O<u<so. Ist M(u) konvex, so ist B7, ein linearer 
Raum, (A,) ist notwendig und hinreichend dafür, daß Uy ein linearer Raum ist. 
Ist M (u) konvex oder gilt (A,), so ist ®},, vollständig bezüglich der Variations- 
konvergenz, die durch Vy(k(x, — x)) — 0 für geeignetes k erklärt ist. Es gilt der 
Hellysche Auswahlsatz: Ist Vy(kx,.)< K für geeignete k, K >0, so besitzt x, 
eine in [a,b] gegen ein x(f) € ®5, punktweise konvergente Teilfolge. — Gibt es 
zu jedem e>0 ein ö>0, so dab 


aus = M(ß; — 0) < 06 stets ZU (stBo — © (&;)|) <e folgt 


ür sich nicht überschneidende Teilintervalle (&;,ß;) von [a, 5], so heißt die 
Klasse aller dieser komplexwertigen x(t) die Klasse ACy der” M-absolut- 
stetigen Funktionen auf [a, bJ; ACH, ist die Klasse aller x mit kxE Aly 
für geeignetes k > 0. Es werden verschiedene Charakterisierungen von DAT, 
und CH, gegeben, und es wird untersucht, wann die M-absolutstetigen Funk- 
jionen stetige Funktionen aus ®yr sind. Es werden Bedingungen gegeben, unter 
lenen die Treppenfunktionen variationsdicht in AC}, sind. Die Linearität und 
Vollständigkeit bezüglich Variationskonvergenz von AC;; gilt unter un 
Voraussetzungen wie die von %#,. Die Approximation periodischer x € ACyr 
r } 1 


’ er la D . 
lurch die Stekloff-Funktionen «3, (t) = nf z(r) dr und durch singuläre Integrale 
k t L 


5 . F * 
ler Form [K,„(t) x(t + 7) dr wird untersucht. — Ist M (u) konvex, so wird VB}, ein 
| J er 


© 


- 
Es 
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nichtseparabler (B)-Raum, wenn ||| gleich dem Infimum der k mit Vyu(z/k)< 1 
gesetzt wird. AC#; ist abgeschlossener Teilraum von %j,, wenn es überdies «, L>0 
gibt mit M(u)< Lu für 0 <us oa. Ist M (wu) konvex und gilt (A,), so sind Norm- 
konvergenz und Variationskonvergenz in ®j, äquivalent. Der duale Raum zu Aly 
läßt sich unter folgenden Voraussetzungen über M (u) bestimmen: M (uw) ist kon- 


vex, erfüllt (A,), und es ist lim zunz 0, lim en — oo. Dann läßt sich jedes 
b 


u—>0 U u>o 


Funktional &(x) auf WCy, darstellen durch ein Stieltjesintegral &(x) = Ssdy; 


wobei y in ®& liegt, N (u) ist die zu M (u) komplementäre Funktion; dabei ist y(t) 
durch die Forderung der linksseitigen Stetigkeit eindeutig bestimmt. Diese Unter- 
suchung beruht einerseits auf Methoden, die von Orlicz (dies. Zbl. 6, 315; 14, 163) 
bei der Untersuchung der nach ihm benannten Räume entwickelt wurden, anderer- 
seits auf Arbeiten von E.R.Love und L.C. Young (Love, dies Zbl. 42, 91; 


Love et Young, dies. Zbl. 16, 214; Young, dies. Zbl. 16, 104; 19, 15). 


@. Köthe. 


Moldovan, Elena: Fonetions A variation bornee. Acad. Republ. popul. Ro- 
mine, Fil. Cluj, Studii Cere. Mat. 8, 313—316, russ. und französ. Zusammenfassung 
316—317 (1958) [Rumänisch]. 


Soit F,„ un ensemble de fonctions definies et continues sur [a, b] et jouissant 


de la propriete suivante: Pour tout systeme de n points distincets X, , X, . . ., &n 
de [a, b] et pour tout syst&me de n nombres %,, Ya; - - -, Y„n ily a en F„ une fonction 
(x) = In (&s %5. .., %;f|x) et une seule telle que a(z;) = ylı = Kar ze 


Soient: g(x) une fonction definie sur [a,b] et I))a<m, << <u<mdy 
un systeme sdel>n-+ 1 points, ol x, est fix& dans [e, b]. Posons 

i—n+1 
v[xo; s] _n |En (2x, e+15 + +» &ern-159|%0) — In (&t-1, %5 » - -» %ern-2; g|%o)]; 


b 
et Ya] = supv[%o; s], ou s est du type (1). Lenombre Vie] Sup R [g] est la varia- 
a<ısb ' 

tion totale de 9(x) sur [a,b] par rapport & F„. Si ce nombre est fini, g(x) est & 
variation bornee sur [a,b], par rapport & F„. Pour n=1 et pour F, form& de 
fonctions constantes on retrouve les fonctions & variation bornee au sens de Jor- 
dan. Les fonctions monotones sur [@, b], par rapport & F,, sont & variation bornde 
par rapport & F, et possedent seulement des discontinuites de premiere espöce. 
Sin > 1, 1) les fonctions convexes, non concaves, non convexes ou concaves par 
rapport & F„ sont & variation bornee par rapport & F, sur [a,b]; 2) toute fonction 
& variation bornee sur [a,b] par rapport ä F,„ est continue.sur (a,b). On donne, 
pour n = 1, un analogue du th&or&me de decomposition de Jordan. S. Marcus. 


Dombrowski, Peter: Über punktaldehnungsbeschränkte und (total) differen- 
zierbare Abbildungen. Arch. der Math. 10, 144—150 (1959). 

Es handelt sich, neben anderen Bemerkungen, vor allem um den Beweis der. 
Nullmengen- und Meßbarkeitstreue von punktal dehnungsbeschränkten Abbil- 
dungen aus R” in R" (m< n) sowie um eine allgemeine Transformationsformel für. 
Lebesguesche Integrale im R", wobei der De£initionsbereich nicht als offen voraus- 
gesetzt zu werden braucht. — Definitionen: Ist M bzw. N ein metrischer Raum 
mit der Metrik 4 bzw. v und /|X eine Abbildung von X C M in N, so heißt f punktal 
dehnungsbeschränkt bzw. schrumpfungsbeschränkt in p€ X, wenn zu p zwei 
Zahlen e> 0 und n > 0 gehören, so daß v(f(p), f(x)) < nu(p, x) bzw. >nu(p, « 
für jedes xEX und u(p,x)<e. Für M= R”r, N = Rt heißt 7 differenzierbar in 
p€ X mit dem Differential l, wenn zup€ X eine lineare Abbildung Z von R” in R® 


gehört derart, daß ||f(x) — p) — Ux — p)||/||x — || 


NEE —0 für t—»Pp 


Mit A, wird das m-dimensionale Lebesguesche Maß bezeichnet 
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st f|X differenzierbar in YCX CR” und sind Ah. h” Abbildungen von X, die 
edem y€ Y ein Differential 1), bzw. eh von fin y zuordnen, so ist (wie gezeigt wird) 
V—=h" für /„-fast alle y€ Y; demgemäß wird f als von },„-meßbarem Diffe- 
ential auf Y bezeichnet, wenn für jedes z€ R” die durch h,(y) = l,(z) erklärte 
Abbildung von Y in R” }-meßbar ist. — Ergebnisse. (I) Es sei {X eine Ab- 
jildung aus R” in R". (a) Ist f punktal dehnungsbeschränkt in X, so sind die 
Bilder von 7„-Null- bzw. von /,-meßbaren Mengen wieder /,-Null- bzw. /)„"meßbare 
Mengen. (b) Ist fX stetig sowie punktal schrumpfungsbeschränkt in X, so gilt 
sntsprechendes für die Umkehrabbildung von f. — (II) Es sei f|X },„-meßbare 
Abbildung aus R” in R” mit }„-meßbarem X. Ist D bzw. E die Menge aller x€E X, 
n denen f differenzierbar bzw. punktal dehnungsbeschränkt ist, so gilt (neben 
DC E): (a) 7.(E— D)=0; (b) auf D ist f von A„-meßbarem Differential, also 
insbesondere D 7„-meßbar. — (III) Es sei f|X eineindeutige Abbildung aus R” 
n K” mit }„-meßbarem X und differenzierbar in X. Es sei «|f(X)) eine reelle Funk- 
ion und Ö|X eine Funktion, die jedem x€ X den Wert einer Jacobischen Deter- 
minante von fin x zuordnet. Es gilt: (a) «x und («a o f) -|ö| sind gleichzeitig },-meß- 
bar. (b) Ist « /„-meßbar, so existieren die Integrale [a d),und f(a of)-|ö|d}, 
3 


IX 
gleichzeitig und sind, falls sie existieren, gleich. — Die Beweise stützen sich ins- 


besondere auf folgenden Satz: Besitzt M abzählbare Basis, so ist die Menge der 
Punkte, in denen die Abbildung f von M in N punktal dehnungsbeschränkt ist, 
Vereinigung von abzählbar abgeschlossenen, beschränkten Mengen F, derart, 
laß f|F; dehnungsbeschränkt ist und daß »v(f(p), f(Q))< ku(p, g), für p€ F, 
ınd jedes g€ M mit u(p,gq)<k-t, k=1,2,.... Ist aber fstetig und punktal 
schrumpfungsbeschränkt in M,, so lassen sich die F, so’wählen, daß f|F,. umkehr- 
bar eindeutig und die Umkehrabbildung von f F; dehnungsbeschränkt ist, 
10, Otto Haupt. 


Abian, Smbat and Arthur B. Brown: On the solution of simultaneous implieit 
equations. Enseignement math., II. Ser. 5, 107—114 (1959). 
Consider a system of p simultaneous implicit equations 


HISAEHAL TEE 9 a a) 
for the p unknowns y; = Y;(z); the functions f; are real and single-valued. The 


following result is obtained. Let i) f; be continuous in the closed region given by 
#,.—a,|[<a,,, |y: — b;|< fi, where a,,, fi, are positive constants, ii) there 


»xist a non-singular matrix of constants (C;;) and a matrix of constants (D;;) with 


% D;;<1 and for (x, y) belonging to the region 
5 
6; Ay; _ Br C;r 4; fr | = D;;|A Yil; (di; is the Kronecker ö). 
% : 


Hence there exist p positive constants ß;< f,, such that f; — N Dir 50%; 
) 
Moreover if |3 C;; fr(a,5)| < P; — & D;; Pj, then we have n positive constants 
“ - 


%, < &,, and a set of p continuous ee Y; (x) such that if T is the closed region 
of the x-space determined by |x, — a,|< a,, the locus of the system of equations 
„= Y;(x) for x belonging to T is the.same as that of the system f;(x, y) = 0 
for (x, y) belonging to the region |x, — a,|< a,, | — b;|< Pi: T. Eweida. 


Froda, Alexandre: Introduction ä Petude des proprietes „a distance‘ des 
fonetions r&elles. Bull. Sci. math., II. Ser. 81, 175—190 (1957). 
Es werden die in diesem Zbl. 70, 283 gebrauchten Bezeichnungen beibehalten 
mit der Modifikation, daß f a-beschränkt heißt, wenn f endlich ist auf jedem 
I (p; a) (diezu L(R; a) gehörigen Mengen werden als ‚‚distance L (a)““ bezeichnet). — 
den loc. eit. angeführten Ergebnissen (1) und (2) enthält die gegenwärtige 


a a Na 7 
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Arbeit unter anderem: (I) Falls 0<a<d(p',p'") <2a, ist der Durchschnitt 
beliebiger J(p’;a), J(p”’;a) nicht leer. — (II) Ist f reell, eindeutig sowie a-be- 
schränkt in R und sind ©’, ®'’' irgend zwei Systeme ®(R;a), so ist / konstant, 
falls c(f; I’ (&;a)) < Flo) < chf; I’ (&; a)) für alle «€ R, wobei J’(x; a) € ®' und 
J'"'(x;a)€ ®’. — Entsprechendes gilt für den Fall, daß der Definitionsbereich 
von f eine n-dimensionale Kugel vom Radius 3« ist. — (III) Sind ®', ®’" beliebig 
und ist f reell, eindeutig, a-beschränkt sowie nicht konstant auf einer n-dimensio- 
nalen Kugel vom Radius 3a als Definitionsbereich, so existiert auf dieser ein 
Punkt z, so daß entweder f(z)< c(f; J’(z; a)) oder f(x) > c(f; I” (e; a)), wobei 
J'(z;a)E D’ und J”’(z;a)€ DB’. — Analoges gilt für in R erklärtes f. 
Otto Haupt. 


Sandor, Stefan: Sur la convergenee vers une fonetion continue d’une suite de 
fonetions arbitraires. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 16, 430—446 (1958). 

On analyse localement la condition de 8. Stoilow [Acad. Republ. popul. 
Romine, Studii Cerc. mat. 7, 247-250 (1956)] pour la convergence continue 
d’une suite de fonctions, donnees sur un ensemble metrique. Si f„(x) designe une 
suite de fonctions reelles sur l’intervalle 7, ’A. en definit la presque-continuite 
(sup., inf.) au point z€/, par l’existence d’une suite monotone d’indices {»x}, 
telle que si {x,} -> x toute suite {n;}, rn, > vr, implique l’existence pour k = © 
de limf,(x) et son independance du choix des {n;}. On dit aussi que la suite f„ (=) 
est öqui-presque continue en x€ J, si pour & > 0 arbitraire il existe un voisinage 
V (2),telquex€ V(X)etn > N (e, x), convenable, impliquent |f„(z) — „ @)| <e. 
On enonce et demontre plusieurs proprietes, ainsi qu’une condition locale equi- 
valente & la convergence continue. L’on en tire des consequences et remarques 
globales reliant le sujet aux resultats anterieurs connus. A. Froda. 


Timan, A. F.: Zusatz zu der Arbeit von A. V. Efimov „‚Eine Abschätzung des 


Stetigkeitsmoduls der Funktionen der Klasse Be, Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. 
mat. 21, 595—598 (1957) [Russisch]. 

Eine von Efimov (dies. Zbl. 79, 84) mitgeteilte Abschätzung für den Stetig- 
keitsmodul quasiglatter periodischer Funktionen gilt für alle quasiglatten Funk- 
tionen und zwar auf der ganzen reellen Achse. W. Hahn. 


Bellman, Richard: On a differential inequality of Cesari and Turner. Rend. 
Circ. mat. Palermo, II. Ser. 47, 34—36 (1958). 
If(2),0 <x <a, is any nonnegative L*-integrable function with k f(x) > 
a 


(a — x)? f (a — u)2 (u) du > 0 for almost allO <x<a,andin particular for 


x=0 (k,m,n,p,q> 0 constants, m>n), then a <cf”(0), where c and r 
are constants depending only on k,m,n,p,g. The author gives a new proof and 
extensions of this statement formerly proved by L. Cesari, L. H. Turner (this 
Zkl. 80, 40) and the reviewer (this Zbl. 46, 109). 3 L. Cesari. 


Vilenkin, N. Ja.: Über die gleichmäßige Stetigkeit einer Funktion. Mat. 
Prosvescenie 1, 167—168 (1957) [Russisch]. 


Zum Beweis des Satzes von der gleichmäßigen Stetigkeit in Vorlesungen für Ant 


Korovkin, P.P.: Über die Existenzsätze des bestimmten Integrals. Mat. 
‚ Prosvestenie 2, 227—233 (1957) [Russisch]. 
In der vorliegenden Note wird ein einfacher Beweis der Existenzsätze des bestimmten 


Integrals erbracht, der sich nicht auf den Begriff der gleichmäßigen Stetigkeit einer Funktion 
stützt. u 


Gheorghiu, N.: Sur la fonetion logarithmique. Gaz. Math. Fiz., Bucurest 


Ser. A 10 (63), 521—524, französ. und russ. Zusammenfassung 524525 (1958 
[Rumänisch]. e a 6; 


IS 
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Äpproximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 
re ER LE 


Gould, H. W.: A theorem concerning the Bernstein polynomials. Math. Mag. 
öl, 259—264 (1958). 
The author proves the following theorem. Let i) f(x) = >, a, x” be any poly- 


” ” .. . De 
nomial in x of degree v, ii) B7,(x) be the Bernstein polynomials defined by 


Bl(x) = >(*)a —_ g)8-i (2). 


i=0 \ ® 


Then there exist polynomials Q}(x) of degree <» such that 


x 


and 9; (x) does not depend on k and may be expressed in terms of Stirling numbres 
’f the first and second kind. T. Eweida. 

Egerväry, E. and P. Turän: Notes on interpolation. VI: On the stability of the 
interpolation on an infinite interval. Acta math. Acad. Sei. Hungar. 10, 55—62 
1959). 

Ihre Untersuchungen über stabile Interpolation (dies. Zbl. 85, 52), die zu 
einer interpolationstheoretischen Charakterisierung der Legendreschen Polynome 
tührten, übertragen Verff. auf den Fall eines rechts- und eines beiderseitig un- 
begrenzten Intervalls. Nach passender Abänderung der Definition eines stabilen 
Interpolationsprozesses durch Hinzunahme der Gewichtsfunktion e=* im ersten, 
>-*° im zweiten Fall ergibt sich für das Intervall [0, oo] der Minimalgrad zu 
n — 1) (2n—1). Er wird genau dann erreicht, wenn als Interpolationsstellen x;, 
lie Stelle &]„n = 0 und im übrigen die Nullstellen des (n — 1)-ten Laguerreschen 
Polynoms L„-,(x) gewählt werden. Nebenbei ergibt sich ein einfacher Beweis der 
Szegöschen Ungleichung |L„-ı(2)| < e*'?. Für das Intervall (—o, oo) ergibt sich 
ler Minimalgrad zu n(2n — 2) und hier erfolgt die Interpolation an den Nullstellen 
les n-ten Hermiteschen Polynoms. P. Heuser. 

Baläzs, J. and P. Turän: Notes on interpolation. VII: Convergence in infinite 
ntervals. Acta math. Acad. Sci. Hungar. 10, 63—68 (1959). 

In der vorhergehenden Note (s. vorstehendes Ref.) waren die Nullstellen der 
Laguerrschen und Hermiteschen Polynome charakterisiert worden als die einzigen 
Stellen, die im Intervall [0, ©) bzw. im Intervall (—o0, ©) eine stabile Interpola- 
ion vom Minimalgrad liefern. Die vorliegende Arbeit bringt die zugehörigen Kon- 
vergenzbetrachtungen. Ist f(x) eine für O< x< o stetige und beschränkte 
Funktion und w eine beliebig große positive Zahl, so konvergiert die Folge der oben 
beschriebenen Interpolationspolynome in [0, 00) gegen f(x), in [0, ©] sogar gleich- 
mäßig. Analoges gilt für (—0, 00) und die Interpolation an den Nullstellen der 
Hermiteschen Polynome. Wie Verff. bemerken, ließe sich die Forderung der 
Beschränktheit von f(x) noch ersetzen durch die Szegösche Bedingung: 
(2) = O(a”). P. Heuser. 

Sajdaeva, T. A.: Quadraturformeln mit kleinster Restabschätzung für gewisse 
Funktionenklassen. Trudy mat. Inst. Steklov. 53, 313—341 (1959) [Russisch]. 


a) n—1 
Für eine Mittelwertformel f f(x) de = 3 pı f(xı) definiert Verf. die Genauig- 
ö k=0 
keit als Funktion der Größen x&;, pı und der Funktionenfamilie Z als 


Nn— 


1 1 
Bu (E; pr, zu) = syp|[ (9) de — 2 pr Ita) 


ınd leitet Formeln her für Pr, %% und Z, in den Fällen, wo L umfaßt: 1. die Funk- 
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tionen, deren zweite Ableitung beschränkt ist; 2. die Funktionen, deren Ableitung 
r-ter Ordnung in der g-ten Potenz summierbar ist; 3. die Funktionen deren r-te 
Ableitung beschränkter Variation ist. Die beiden letzten Fragen wurden für 
r=1 und r = 2 eingehend behandelt. In jedem Falle wird gezeigt, daß die an- 
gegebenen x;, 9 die bestmöglichen sind und daß die erhalteen Genauigkeit für die 
betrachtete Funktionenfamilie nicht verbessert werden kann. E. M. Bruins. 


Greenstein, D. $.: Derivative manifolds and Taylor series in the mean. Trans, 
Amer. math. Soc. 90, 312—322 (1959). 

Let f(x) (—oo < x < oo) be an infinitely differentiable function such that 
f® (x) € L!(—, 0) forn=0,1,.:.. Denote by DI] the closed linear subspace 
of L? spanned by the derivatives f”(x), and by T'[f] the closed linear subspace 
of L? spanned by the translates f(« + h). It is known [Mandelbrojt, General 
theorems of closure, Houston 1951 (this Zbl. 43, 289), p. 38] that DIf]< TIf]. 
Let F(t) be the Fourier-transform of f(x). Then D[f] = T[f] if and only if the 


Hamburger moment problem corresponding to the sequence n— f pm IF (t) |?dt is 


determined. The proof is based very essentially on a result of Marcel Riesz [Acta 
Sci. Math., Szeged 1, 209-225 (1923)] concerning the completeness of =” 
(n=0,1,...)in L3, where y is a non-decreasing bounded function. E D[/]= T[f] 
then Se = T[f](n=0,1,...). A corollary of this last result is the follow- 


ing: if (|#F(e)?de <o (-o<a<b<o) and «"F(z) (n=0,1,...)ı 


complete in L?(a,b), then also a" F(x) n=k,k+1,...) is complete in 
L?(a, b). — Let T',(c) be the set of all infinitely differentiable functions f(x) such 
n—1 


that f®(z) € LP(—o0,00) (n=0,1,...) and the expression I u. f(x) con- 
v=0 - 


verges in L? for |h| <o (it then converges necessarily to f(x + h)). Let W,(o) 
be the set of all functions f(z) (<= x + i y) which are analytic in the strip |y| < o 


and such that for any A<0 there exists an M such that fi fe+h+iy)® 
dx < M whenever |y| <A. Then 7,(o) = W,(0). =. JSHortuih: 


Vietoris, L.: Über das Vorzeichen gewisser trigonometrischer Summen. 
Österreich. Akad. Wiss., math.-naturw. Kl., S.-Ber., Abt. II 167, 125—135 (1958). 


. . üb * ” .- m 
Es wird gezeigt: 24: sinkx ist für O0 <x=<r und Ya, coskx für alle & 


positiv, weın 2,2. >>0, a, <(2k— 1)a y 2k für 1< 

und I<m<n ist. Bisher war dies nur er den Sa y—= a hr 
(k > 0) gesichert. Zu seinem aus mehreren Hilfssätzen und vielen, Abschätzungen 
und Kunstgriffen bestehenden Beweis bemerkt Verf., daß sich bei L. Fejer[J. reine 
angew. Math. 146, 53—82 (1915)] ein allgemeiner Satz über die Gesamtheit alleı 
nichtnegativen trigonometrischen Polynome findet, daß eine Herleitung seiner 
Ergebnisse aus diesem Satz aber den Nachweis der Existenz reeller Lösungen 
gewisser nichtlinearer Gleichungssysteme erfordern würde und dieser Nachweis 
vermutlich noch schwieriger wäre. Th. Kaluza. 


Musielak, J.: On absolute eonvergenee of Fourier serie me alm Ä 
3; i s of 
periodie functions. Ann. Polon. math. 6, 145—156 (1959). of some almosı 


Verf. verallgemeinert bekannte Sätze über die absolute Konvergenz von void 
. . . ’ . = 3 
rierreihen, indem er die Reihe A) za + 18) (#>0,0< y <.2) unter. 


sucht, wo a, und b,„ Fourierkoeffizienten einer BP-fastperiodi ü 
f ’ ' - eriodisch on 
mit 1<p<2 sind, deren Exponenten A, heißen. Es sid nn en oz 
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: re wllght 

eren Schwankung TV (f) = „im 37 | Val): des mittleren Stetigkeitsmoduls 
ART: 1 

i = | 1 1 ") | S S\Ir 3 

D,(h) = Bun pe Pr | = + 306) — f(x — #6) "d x) und des maximalen 

Grenzstetigkeitsmoduls w(k) = lim esssup |f(@ +46) — f(x —4ö)| einge- 
Han a a 5 


führt. Für periodische Funktionen bedeutet V(f) < co, daß f in jedem endlichen 
Intervall beschränkte Schwankung hat (für fastperiodische Funktionen ist V(f) < 
eine stärkere Bedingung). Ist f€ Lipa, so gilt &,(h) = O(h”) und w(h) = O(h*) für 
kleine h-Werte; für stetige periodische Funktionen ist &(h) = O(h’) mit Lip « 
gleichbedeutend. Verf. beweist einige allgemeine Sätze über die Konvergenz von (1) 
bei wenig übersichtlichen Voraussetzungen. Erst eine Spezialisierung derselben 
führt zu deutlicheren Resultaten, wie z. B.: (i) gilt n® = O(A,) (0 > 0), @,(k)=O(h°) 
für kleine A-Werte und y>p(ß+1)/(p+aop-—]), so ist (1) konvergent; 
(üi) ist 2? = 2 und gilt n? = O(7,), w(h) = O(h’) für kleine h-Werte, V(f) < ©o und 
y>2(ß + 1)/(1+&0o+ o), so ist (1) konvergent. Da man für periodische Funk- 
tionen 0> 1 hat, so folgt aus (i) mit p=2,ß =0,y = 1 der Bernsteinsche Satz 
über die absolute Konvergenz der Fourierreihen von f€E Lipa («> 4) und aus 
(ü) mit $=0,y= 1 der Zygmundsche Satz über die absolute Konvergenz der 
Fourierreihen von f€Lipa («>0), wenn Var(f) < oo ist. Andere Speziali- 
sierungen ergeben Verallgemeinerungen neuerer Ergebnisse (Stetkin, Szäsz u.a.). 
S. Hartman. 


Tureckij, A. Ch.: Summationsmethoden für Fourierreihen, deren Sättigungs- 
klassen trigonometrische Polynome sind. Doklady Akad. Nauk BSSR 3, 136— 142 
(1959) [Russisch]. 

Es sei f(x) € C,, (d.h. eine stetige, nach 2” periodische Funktion), 


Ma)>3a+ 2 (a; coskx + b,sink«). 


Es seien y.(&)(k=1,2,...)in einer von oben unbeschränkten Zahlenmenge A 
lefinierte Funktionen derart, daß die Reihe 


3,-+ 3 vr(E) (a; coskx + b, sinke) 
k=1 


ürjedes£ € A,f€ C,,in [0, 2r] konvergiert. Für das mit diesen Funktionen y;.(£) 
ıngegebene Summationsverfahren wird der folgende Satz bewiesen: Gibt es 
Zahlen r,a>0 und 0<a<1 derart, daß 1 — yx(E) — cr, ED af (E> oo) 
ür jedes k mit einer Konstante c;, =+ 0 gilt, dann ist dieses Verfahren für jede 
natürliche Zahl » in der Ordnung » saturiert [bezüglich dieser Definition siehe 
A.H. Tureckij Doklady Akad. Nauk BSSR 2, 10 (1958)] mit dem Approxi- 
nationsgrad O(&"-N a); die Saturationsklasse v-ter Ordnung ist die Klasse 
ler trigonometrischen Polynome (» + 1)-ten Grades. Dieser Satz wird z. B. auf 
lie Verfahren von Euler und Borel angewendet. K. Tandor:. 


Kumari, Sulaxana: On the Cesäro means of a funetion. Proc. math. phys. 
3oc. Egypt Nr. 22, 17—25 (1959). 
Some relations of Cesäro means of a function and its Fourier series are given. 
@. Sunouchi. 


Yano, Kenji: On Fejer kernels. Proc. Japan Acad. 35, 59—64 (1959). | 
Mitteilung bereits früher z. T. in japanischer Sprache veröffentlichter Unter- 
uchungen über die Eigenschaften Fejerscher Kerne und ihrer konjugierten Kerne. , 
On summalbility (0, «),« > 0 of Fourier series and allied Fourier series (Japanisch) 
J. Nara Women’s Univ. 1, 1—24 (1951); dies. Zbl. 78, 55, 56). V. Garten. 
18* 
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Pati, T. and $.R.Sinha: On the absolute summability factors of Fourier 
series. Indian J. Math. 1, Nr. 1, 41—54 (1958). 


Ü . 
Under the condition f |pr(u)|du =O(t) as t—>0(h> 0), the author gives 
0 


the absolute Cesäro summability factors ofordera +1+65(6>0). @. Sunouchi. 

Tichonov (Tikhonov), A.N.: The asymptotie behaviour of integrals con- 
taining Bessel functions. Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 982—985 (1959) [Rus- 
sisch]. 

Er: sei V die Klasse aller Funktionen, die in (0, 00) beschränkt und integrier- 
bar sowie in (A,, 00) mit hinreichend großem , von beschränkter Variation sind. 
Hat FÜ)€E V für 0<A< 00 mindestens n Ableitungen, die auch zu V gehören, 
so gilt für o > © 


F2m) (0 1 
te Cm + 0) 


[nRorwa=-—+% 
0) 


mit m=[A(n — 1)], Ogr = (1)? 1-3... (2k — 1)/2* k!. Gehört außerdem die 
Funktion AIF(A) — F(oo)] nebst ihren n + 1 ersten Ableitungen zur Klasse V, 
so darf die aufgestellte Formel gliedweise differenziert werden. L. Berg. 

Tiehonov (Tikhonov), A.N. and A. A. Samarskij (Samarskii): Asymptotie 
expansion of integrals with a slowly deereasing kernel. Doklady Akad. Nauk SSSR 
126, 26—29 (1959) [Russisch]. 

Unter den Voraussetzungen 1) f(x) ist in (a,b) beschränkt und in x, mit 
a<% <b (n + 1)-mal differenzierbar, 2) &(£) ist in jedem endlichen Intervall 
absolut integrierbar und besitzt die Darstellungen 

Bugs SH : 


a | 
©(E) Dee + Our) für E> oound o(d)= % — + | für E> —-09, 
= k=1 ® S / 
wird für kr — +0 die Entwicklung 
b 
1 _ Se 
abe tar 2 drloah + IP +00) 


aufgestellt. Dabei gilt T,= - (1 — 9) F® (&,)/k!; die Ausdrücke für die IK 
sind im allgemeinen so kompliziert, daß hier nur im Spezialfall gF = g; = 0 der 


erste Koeffizient I, = a, f(x,) mit ya = Sw(E) dE angegeben sei. L. Berg. 


Rodero Carrasco, Juliän: Asymptotische Entwieklungen von Funktional- 
transformationen. Revista Acad. Ci. Madrid 53, 269—347 (1959) [Spanisch]. 
R. San Juan (dies. Zbl. 49, 55) hat einen sehr allgemeinen Satz über die 


asymptotische Entwicklung des Integrals f(2) = f p(zt)a,(t) dt für 2—> oo unter 
0 


Angabe des Gültigkeitsbereichs und von Restabschätzungen abgeleitet. Verf. 
gewinnt mit diesem Satz die asymptotischen Entwicklungen folgender spezieller 
Integrale: { 
1./@)= [er ww" ad mit RI>—1l,a>0 
() 
(verallgemeinerte Laplace-Transformation). 


2. /@) = in OT %,(£) dt (Lambert-Transformation). 
= i 0 h ö < ee 
3. /(@) = J Vzi K. (et) a,(t) dt (modifizierte Hankel-Transformation). _ 

oft u Ehe Doeischz 
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Berljand (Berland), 0.S.: On some asymptotie estimates. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 124, 507—508 (1959) [Russisch]. 


Es werden drei Sätze formuliert, allerdings in nicht einwandfreier Weise. 
Neben dem Symbol ‚O‘ wird auch ‚„-‘“ in demselben Sinne wie „O0“ benutzt. 


In So ersten Satz ‚Aus u a. =Ol(n)fürn >oundO<a< = Ge Sl) 
k=0 


tolgt IIas m = O (n*'”)“ soll & offenbar negativ sein und nicht positiv. In den beiden 


Eizten Sätzen sind die Umgebungen der Nullstellen der Nenner auszuschließen. 


L. Berg. 
Spezielle Funktionen: 


Singh, V. N.: The basie analogues of identities of the Cayley-Orr type. J. Lon- 
don math. Soc. 34, 15—22 (1959). 
n—1 


Es sei (9; n)= JI (1 —- @*%, (;0)=1, gq —= x und somit 
h=0 


eine basische hypergeometrische Reihe. Über sie beweist Verf. den Hauptsatz 


we eh" NIE N 
(1) aP; 9 T 1 = 
zekt 20428 y5-k-N _g5-k—N 
ger NINE, N) g7,.g°, ee $ er | 
 (ge+P+®, N) (g**3; N) (getftets, n) 4 3 gf+ot+k gI-N-k-d gI-N<k-e 2 


wo d, e, f, g paarweise verschiedene Elemente des Quadrupels «,ß, a+3,ß +3 
sind; aus ihm folgen die in der Überschrift genannten basischen Beziehungen. 
(1) läßt nämlich für k=y — x — ß eine Folgerung zu, die, wenn in ihr beziehent- 
ich d,e,f,g=a+3,ß+J3,0,ß und =a,ß+3,a-+ #, ß gesetzt werden, die 
basischen Seitenstücke zu zwei Sätzen von Orr [Trans. Cambridge phil. Soc. 17, 
1-15 (1899)] liefert. Verbunden führen sie zum basischen Seitenstück eines 
Satzes von Cayley (1858) über das Produkt zweier Gaußscher Reihen. Wählt man 
n (1) beziehentlich d,e,f,g=f,ß +3,a,& + 3 ünd benutzt eine von Sears 
(dies. Zbl. 44, 77) angegebene Transformation, so entsteht eine Formel, aus der die 
basischen Seitenstücke gewisser Ergebnisse von Henrici [dies. Zbl. 56, 98; Pacific 
J. Math. 5, Suppl. II, 923—931 (1955)] folgen, nämlich erstens die Gleichwertig- 
keit D eines Tripels und zweitens diejenige % eines Paares von Identitäten Cayley- 
Orr-scher Art. D besagt, daß aus je einer der drei folgenden Identitäten die beiden 
andern folgen: 


zeß+2k, —gk+2;z a?®, ehr 2 ak ee) er n) in 
PD pre 21 adt+2@t+k (g; m) TR 
a2 +2k, —ık+3; 2 a®P, akt; 2 02% (== Re n) er n) Er 
‚® ae at a5+2P+% (9; n) Be 
gE+P, ge+ß+3;z ge, ge +3; 2gb (gQ’k+2@+2ß; 2) He 
z gE+t2P+k ? 1| gb+t2a+% 27 EEE 


L. Koschmieder. 


Agarwal, Nirmala: Certain basie hypergeometrie identities of the Cayley-Orr 
type. J. London math. Soc. 34, 37—46 (1959). 
Gegenstand der sn, Kae basische (b.) hypergeometrische (h.) Identitäten, 


We e 
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to the application of the theory of harmonie integrals to spaces possessing conti- 
nuous groups of transformations into themselves. At first, transitive closed Lie 
groups are defined. Then it is shown that a Riemannian metric can be defined in 
a space possessing a closed semi-simple Lie group; and the harmonie integrals 
associated with this metrie are invariants of the group, which actually are the 
same as certain invariants discussed by E. Cartan. Furthermore, an r-dimensional 
(r > 3) group manifold M of a closed semi-simple Lie group @ is orientable and has 
zero Euler-Poincar& characteristic with some of its Betti numbers satisfying the 
following conditions: RR = BR = R._. = Ri =0, RR = Rs 21. The general 
Betti numbers of the group manifold M are determined by the Poincare polynomial 
of the group @, which is the product of the Poincare polynomials of the simple 
groups whose direct product is the original group @. The purpose of the remainder 
of this chapter is to follow closely the work of R. Brauer and Weyl to study the 
Poincare polynomials for the main classes of simple groups by the use of properties 
of harmonic integrals. C. ©. Hsiung. 


@ Chern, $. $.: Complex manifolds. (Textos de Matemätica. No. 5.) Recife, 
Pernambuco: Instituto de Fisica e Matemätica, Universidade do Recife 1959. 
181 p. 

N echten im ersten Abschnitt der Begriff der komplexen Mannigfaltigkeit 
an Hand von Beispielen erläutert wird, wird im Abschnitt 2 (Harmonische Formen) 
die Theorie der Differentialformen auf einer reellen Mannigfaltigkeit der Klasse C% 
mit Riemannscher Metrik g;; entwickelt. Ist dann $9 der Raum der Formen der 
Klasse 0% mit kompaktem Träger, so wird die bekannte Zerlegung 9 = 9, ® 
9, © 9, bewiesen, wo 9, CS den Unterraum der harmonischen Formen, 9, den 
Unterraum der Formen vom Typ da und 9, den Unterraum der Formen vom 
Typ öß (6 = (—1)"?+"+! dx auf p-Formen) bedeuten. Der dritte Abschnitt behan- 
delt Hermitesche Mannigfaltigkeiten. Für (komplexwertige) Differentialformen 
werden die Operatoren Z und A definiert (äußeres und inneres Produkt). Als 
Hauptergebnis wird in diesem Abschnitt gezeigt, daß jede Form »® vom Grad p 
eindeutig in der Form & = > L’ w, geschrieben werden kann, wobei m die 

rZmax(0, p—m) 

komplexe Dimension der Mannigfaltigkeit ist und alle &, durch Aw, = 0 gekenn- 
zeichnet sind. Im Abschnitt 4 (Kählersche Mannigfaltigkeiten) wird zunächst eine 
Kählersche Mannigfaltigkeit als Hermitesche Mannigfaltigkeit definiert, deren 
fundamentale Differentialform (2 geschlossen ist. Es wird gezeigt, daß für Käh- 
lersche Mannigfaltigkeiten Z mit d und außerdem A mit Z, Aund CO [On = ibn 
auf Formen vom Bigrad (a, b)] vertauschbar ist. Anschließend werden Betrach- 
tungen über die Dimensionen hP-? der Räume 9-2 der komplexwertigen harmo- 
nischen Formen vom Bigrad (p, g) angestellt, die auf das Indextheorem von Hodge 
führen. Der Abschnitt 5 (Untermannigfaltigkeiten des komplexen projektiven 
Raumes) behandelt Untermannigfaltigkeiten Kählerscher Mannigfaltigkeiten und 
komplexer projektiver Räume. Die beiden folgenden Abschnitte 6 und 7 behandeln 
Abelsche Mannigfaltigkeiten bzw. integrable fast-komplexe Strukturen. Speziellere 
Strukturen werden ebenfalls in den Abschnitten 10 und 11 behandelt (Komplexe 
Geradenbündel bzw. Graßmannsche Mannigfaltigkeiten). Ganz allgemeinen Cha- 
rakter trägt dagegen der Abschnitt 8, der Garbentheorie enthält. Neben dem 
Begriff einer Garbe F über einem topologischen Raum X wird die abelsche Gruppe 
TU, F),d.h. die Menge aller Schnitte über U. C X, definiert. Mit Hilfe von I'(U ‚F) 
werden zunächst für den Nerv N(U) einer Überdeckung U = {U}, danach auch 
für X selbst, Cohomologiegruppen erklärt. Für den Operator d hat man die Zer- 
legung d = d’ + d’', wo d’ vom Bigrad (1,0) und d’ vom Bigrad (0,1) ist. Man 
kann dann Cohomologie bezüglich d’’ betrachten, wie esim Abschnitt 9 getan wir 1. 
Insbesondere wird dort auch der Satz von Dolbeault bewiesen. Der Abschnitt 
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enthält auch einen garbentheoretischen Beweis des Satzes von de Rham. Im 
Abschnitt 12 wird der „Zusammenhang“ eines Prinzipalbündels B mit Hilfe des 
Begriffes Horizontalraum definiert. Davon ausgehend wird die Krümmung defi- 
niert und gezeigt, daß die Krümmungsform die absolute Ableitung der Zusammen- 
hangsform ist. Mit Hilfe der Zusammenhangsform wird auch die (kovariante) 
Anleitung einer Tensorform definiert. Im darauffolgenden Abschnitt 13 (Charakte- 
ristische Klassen komplexer Vektorraumbündel) wird für ein komplexes Vektor- 
raumbündel B über einer kompakten komplexen Mannigfaltigkeit M die charakte- 
ristische (Cohomologie-) Klasse mit Hilfe gewisser Cohomologieklassen Graßmann- 
scher Mannigfaltigkeiten definiert. Der Zusammenhang der charakteristischen 
Klassen zweier Vektorraumbündel und deren Whitneyschen Summe wird durch 
das Dualitätstheorem gegeben. Schließlich werden die charakteristischen Klassen 
des Tangentenbündels einer algebraischen Mannigfaltigkeit M C Py (Py ist dabei 
der komplexe projektive Raum der Dimension N) berechnet. Hat man ein Hermite- 
sches Vektorraumbündel B über einer komplexen Mannigfaltigkeit M, so kann 
man den Begriff der B-wertigen Differentialform ® auf M einführen (Abschnitt 14). 
Ist D die absolute Ableitung, die mit Hilfe eines Zusammenhangs definiert werden 
kann, so hat man eine Zerlegung D = D’ + d’ [D’ vom Typ (1,0), d’ vom Typ 
(0, 1)], so daß man mit 9 = — xD’ und Ö=d"’9+9d' für ® die Zerlegung 
®=y+d'a+9ß,5y=0 findet. Zum Abschluß des Abschnittes 14 werden 
die quadratischen Transformationen komplexer Mannigfaltigkeiten besprochen. 
Der 15. Abschnitt erklärt die Begriffe Toddsches Polynom und Toddsches Ge- 
schlecht. Im Abschnitt 16 (Cohomologie algebraischer Mannigfaltigkeiten) werden 
insbesondere Fragen behandelt, die den Zusammenhang der Theorie komplexer 
Geradenbündel über einer algebraischen Mannigfaltigkeit mit der Theorie der 
Divisoren betreffen. Der Abschnitt 17 enthält Aussagen über y(M), x’(M) und 
X,(M). [x(M) ist die Charakteristik der komplexen Mannigfaltigkeit, y,(M) der 
Index und y_,(M) die Euler-Poincaresche Charakteristik]. Der letzte Abschnitt 
(18: Der Satz von Riemann-Roch für algebraische Mannigfaltigkeiten) enthält 
den Satz von Riemann-Roch für beliebige algebraische Mannigfaltigkeiten und für 
Vektorraumbündel über algebraischen Mannigfaltigkeiten. W. Tutschke. 

Avez, Andre: Theorie de Hodge-de Rham en mötriques de signature queleonque. 
©. r. Acad. Sci., Paris 249, 1441—1443 (1959). 

L’A. nomme variete de G. de Rham, toute variete close, orientable V„, telle 
que s &tant une p-forme definie sur V„, elle admette la d&composition de Hodge- 


de Rham s= da+ öß +y, oü a,ß,y sont des formes de degres convenables et 


dy = 6y = 0. En supposant la metrique quelconque, on &tend & ces varietes 
quelques proprietes globales valahles dans le cas des mötriques elliptiques. Dans 
le cas d’une mötrique hyperbolique normale et pour n = 2 on determine les varie- 
tes V, correspondantes. J. Elianu. 
Nakae, Tatuo: Curvature and relative Betti numbers. J. math. Soc. Japan 
9, 367—373 (1957). < 
Appliquant des theoremes relatifs aux formes harmoniques et aux nombres 
de Betti, ’A. &tend aux domaines avec frontiere, certaines relations entre la courbure 
et les nombres de Betti, anterieurement &tablies pour les espaces riemanniens 
_ compacts, orientables. : ; Th. Lepage. 
Constantinescu, Corneliu: Mobilität und Bettische Zahlen der Riemannschen 
_ Mannigfaltigkeiten. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, 
hommage & S. Stoilow, 435—443 (1957). 


2 Bochner’s method is used to study the homology properties of homogeneous 


manifolds. A number of Bochner’s theorems (main reference cf. this Zbl. 40, 243) 


is extended to non-orientable manifolds; p. ex. that on a M” with n independent 
Killing vector fields the first Betti number vanishes. [Attention: the author calls 
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homogenous a space with a transitive group of motions only; no more general 
transformation groups are considered]. There are also some theorems of Yano type: 
the first Betti-number vanishes on a compact manifold for which R;,,. + Bir; = 9 
Ru.’ Ru + Riı"aRl y= 2 R,, R%, R} positiv definite. H. Guggenheimer. 

Satö, Isuke: On Riemannian manifolds of separated curvature. Töhoku math. 
J., II. Ser. 10, 130—134 (1958). 

The Author calls ‚„‚manifold of separated eurvature‘‘ a Riemannian n-dimension- 
al manifold M,„ whose curvature tensor satisfies R;;xı = 0 Si; Sxı. He shows that 
S;;isa simple biveetor and that if the scalar curvature R of M,„ is throughout 
positive (negative) then the Riemannian curvature K(T) of a simple bivector T;; 
satisfies the inequalities + R> K(T)>0(} R<K(T)< 0). Among the theorems 
derived from these observations we recall: if M„ is compact it cannot be isometric- 
ally imbedded in the Euclidian space Eg„_3. If M„ is compact, orientable its 
Euler-Poincare characteristic vanishes and if R>0(R< 0) the first Betti num- 
ber of M„ vanishes (there exists no one-parametrie group of conformal trans- 
formations on M,„). Then the Author shows that the necessary and sufficient 
condition in order that M,„ should be of recurrent curvature (symmetric in the 
sense of Cartan) is that V, $;; = 8;; 0, (K(S$) = constant). T. Hangan. 


Frankel, Theodore: Fixed points and torsion on Kähler manifolds. Ann. of 
Math., II. Ser. 70, 1—8 (1959). 

By using the formalism of the Lie derivative, the author shows first that 
if either a Kähler manifold M is simply connected, or if the fixed point set is non 
void, then the fixed point set of a one parameter group of isometries on M is also the 
eritical set of a real © function on M. Therefore, Bott’s version of the Morse theory 
may be used to establish relations for the Betti numbers of M and those of the 
components of the fixed point manifold F_ (component of dimension 7,), e. 8. 
b(M)= % bi-,,(F), in rational integers. (Reviewer’s remark: The fundamental 


form of a symplectic manifold is always harmonie in its natural metric, so the 
results extend to such manifolds). H. Guggenheimer. 


Eells jr., James: A generalization of the Gauss-Bonnet theorem. Trans. 
Amer. math. Soc. 92, 142—153 (1959). 

Using his and Allendoerfer’s general theory of differential forms on mani- 
folds (this Zbl. 84, 392) the author derives an alternative form of Allendoerfer’s 
generalization of the-Gauss-Bonnet formula for manifolds. Since differential forms 
are by the above cited paper available for computations in Z and in Z,, the deri- 
vation is very simple and lueid, using explicitely the transgressions implicit in 
former work of Chern on Chern and normal classes. Duality is introduced, and the 
same formulae for dual and normal classes. H.Guggenheimer. 


Kodaira, K., L. Nirenberg and D. €. Speneer: On the existence of deformations 
of complex analytie struetures. Ann. of Math., II. Ser. 68, 450-459 (1958). 
Nach den Untersuchungen von Kodaira und Spencer gehört zu jeder diffe- 
renzierbaren und zu jeder komplex analytischen Deformation der komplexen Struk- 
tur einer kompakten komplexen Mannigfaltigkeit V, eine Kohomologieklasse 
SE H!(V,,@), wobei (m) die Garbe der Keime von lokalen holomorphen Feldern 
kontravarianter Vektoren bezeichnet. [K. Kodaira u. D.C. Spencer; Ann. 
, Math. 67, 328—401 (1958)]. £ wird die infinitesimale Deformation genannt. 
Bei der Konstruktion von globalen Deformationen zu vorgegebenen infinite- 
simalen Deformationen treten Hindernisse auf. Verff. der vorliegenden Arbeit 
' zeigen ‚jedoch unter der Voraussetzung, daß H%(V,, ®)=0 ist, daß es zu va 


eine Schar $ = {V,;} von kompakten komplexen Mannigfaltigkeiten über einer 


> 
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n-dimensionalen komplexen Mannigfaltigkeit M gibt, so daß 1. V,=V, 2. jedes 
c F 0 , 


? 


Element aus H!(V,, (#)) auftritt, wenn man $ als eine n-parametrige Deformation 
der komplexen Struktur von V, auffaßt. Dabei ist n—= dim, H 19 ©): 
Der Beweis dieser wichtigen Aussage stützt sich auf die Lösung eines Frobenius- 
schen Problems durch Newlander und Nirenberg (dies. Zbl. 79, 161) und zeigt 
wieder einmal, mit welchem Erfolg sich Methoden der reellen Analysis im Kom- 
plexen verwenden lassen. H.Grauert. 
Nagai, Tamao: On some properties of eongruences of curves in Riemannian 
spaces admitting simply transitive groups. Tensor, n. Ser. 9, 104-112 (1959). 
Let @,„ be a simply transitive group in an n-dimensional manifold V,„ gene- 
rated by n independent infinitesimal transformations X, f = &a 91/0 x where &., 


are unit vectors tangent to the curves of n linearly independent families F,. The 
N 


quantities g’’— N £(,,&., define a riemannian metric in V„. The paper deals with 
= 


the study of the structure of G,, in connection with the properties of the families F', 
making special use of the distancial spread vector at a point P of the families F,, F, 
(see Graustein, this Zbl. 5, 119; Peters, this Zbl. 17, 422). Several theorems 
are proved of which we select the following two as examples: 1. If &,, (u = 
m-+1,...,n) is a parallel vector field in V„ (with respect to the metrie g;;), the 
infinitesimal transformations X, f,..., X, f generate an invariant subgroup of 
order m and the remaining symbols Xyn+ıf,-..;Xn f generate an Abelian 
subgroup of order n — m. 2. In order that the infinitesimal transformations 
Xıf,...;,XAmf (msn) determine an Ahelian subgroup, it is necessary and 
sufficient that the distancial spread vectors of every pair of curves ‘of two 
families F, and F, (a,b=1,2,...,m) vanish. > L. A. Santalo. 

Willmore, Thomas James: Generalized torsional derivation. Atti Accad. naz. 
Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 26, 649—653 (1959). 

It is shown that the torsional derivative introduced by Walker (this Zbl. 
78, 142) is a special case of a series of operations that may be defined in the Nijen- 
huis-Froehlicher theory of vector valued forms [Nederl. Akad. Wet., Proc., 
Ser. A 59, 338—359 (1956)]. Let h, k be vector valued 1-forms, 7 a vector valued 
2-form. Then the linear operation on 1-forms [hu, kT]+ [ku, ATJ— k[hu, T] 
— h[ku, TJ— k[u, AT] — h[uw,kT]J+kh[u, TJ+ hk[u, T] generalizes the tor- 


sional derivative for vectors. It may be extended to higher order tensors by the 


Nijenhuis-Frohlicher method. H. Guggenheimer. 
Hicks, N.: A theorem on affine connexions. Illinois J,. Math. 3, 242—254 
(1959). 


The main result of the paper states that a simply connected manifold car- 
rying a linear connection is characterised by the behaviour of the curvature and 
torsion forms under parallel transport along finitely broken geodesics emanating 
from some fixed point; it represents the generalisation of a theorem stated by 

' W. Ambrose in the riemannian geometry, cf. Ann. of Math., II. Ser. 64, 337—336 
' (1956). The Author applies this result to prove that a manifold which _carries a 
' eomplete linear connection with covariant constant torsion and with zero holo- 


| - 
paper ends with an example of a parallelisable manifold which is not a Lie group. 
| E_ T. Hangan. 

I 


F Dans ce travail, on determine les formes canoniques auxquelles psuvent se 
' ramener les composantes 7, de la connexion d’un espace A, & connexion affine 


4 
2 


| nomy group is diffeomorphie with a homogeneous space of a Lie group. The 


RE; 
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daß dann jede ganze Funktion, deren Wachstumsordnung kleiner als 1 und deren 
Typus kleiner als In 2 ist, durch die ihr entsprechende basische Reihe in jedem 
endlichen Bereich der komplexen Ebene dargestellt wird. Der bestmögliche Wert 
für den Typus liegt zwischen 0,6934 und 0,6944. E. Lammel. 


Flett, T.M.: Some theorems on power series. Proc. London math. Soc., III. 
Ser. 7, 211-218 (1957). 

Frühere Untersuchungen des Verf. [Proc. London math. Soc., III. Ser. Fi 
113—141 (1957)] werden fortgesetzt. Ist F (2) = 3 a," in |2]< 1 regulär, so seien 
1:(0), 0%(0) die Cesäro-Mittel von {na,e'*°} bzw. {s„(9)}, und 7, = 7„(0), 
0: = 03(0). Zunächst werden mit h(0) = {% n !|r;, (0) *y'* und ,(0) = sup |77,(0) | 
die Normen ||»||, und |lr.||» durch ||F ||, abgeschätzt und dabei z. T. Ergebnisse 
der o. a. Arbeit neu bewiesen. Weiter gilt fürr>k21,a>—-1,Bß2a+ 1/k — l/r 

| \od — sjr [Ur [6) \o& — s|* |!/% 


el 4% yo 
2 FR | = Alk,r,a, 812 


. 
Es folgen Ergebnisse über starke C-Summierbarkeit [Ca]; , die durch I |o7 ' — 8 |* 
1 
—=o(N) erklärt ist. Aus [O,al,- Ya,„=s-(«=Z1,k>]1) folgt notwendig (l) 
N 
N |T;|®= o(N), und umgekehrt sichert A-Summierbarkeit und (1) mit k>B 
1 


> 0 die [C, a];-Summierbarkeit. Ist schließlich F€ H,, so ist N a,„z2” auf 
z2|=1 fast überall [C', a];-summierbar, falls k> 2 und entweder > k,a> 1/k’ 
oder O<A<k,a>1/ ist (1/k+ 1X =]). D. Gaier. 


Dliev, Ljubomir (Lubomir): A test for the impossibility of analytie eontinuation 
of power series. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 13—14 (1959) [Russisch]. 
The author shows that if there exist two increasing sequences of integers 


m,<n,®=1,2,...) and a number 9 (0 <#<- 1) such that lim Yen, =14 
an, = Am, (k=1,2,...,[9n,]; m, >[Ön,]), and such that An,/@n does not 
have 1 as a point of accumulation, then the series Ya, 2” cannot be continued 


analytically across |2| = 1. This extends a theorem of the author [Bulgarsk. Akad. 
Nauk, Doklady 10, 447—450 (1957)]. A.J. Lohwater. 


Wintner, Aurel: On the kernel of Lindelöfs representation of analytie pro- 
longation. Math. Scandinav. 6, 281—288 (1958). 


Verf. beweist in der vorliegenden Note folgenden Satz: « sei ein Parameter, 
für welchen 0 <a < 1 gelte. Dann nehmen die ganze Funktion L* (z) = Yn-ın zus 
ni 


und ihre sämtlichen Ableitungen längs der reellen Achse nur positive Werte an. 
Dieser Satz bleibt auch noch für & = 1 richtig, was für « > 1 nicht mehr der Fall 
ist. — Die postum veröffentlichte Note schließt mit zwei Bemerkungen von 
L. Carleson. E. Lammel. 
-  Lohwater (Lovator), A.J. (A.D2.): On Gross’s and Iversen’s theorems. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 707—708 (1959) [Russisch]. 
It is pointed out first that the classical theorem of Gross-Iversen, together 
with various of its extensions, is in general satisfied vacuously whenever the 
singularities on |2| = 1 of a function f(z), meromorphic in 2|< 1, are not iso- 
lated in some sense; a simple Blaschke product is constructed to show that the 
'theorem is vacuous at each point of |2|=1, and the difficulty is shown to be 
the lack of restrictions in the formation of the boundary cluster set O7 m ei®), 
The radial cluster set C,(f,e'?) is used to form a radial boundary eluster e 


[2 


283 
Da-zif, eo) as follows: E 0,(,0<|#-Al<mm= U Ole), 


0<[9—-9|<N 
” a a e?eR 
then C;-z(, = N 6,1,0<|9— | <n; EZ), where C, denotes the closure 


n >10] 
of C,. It is shown first that if E is of linear measure zero, then FrO(f, e®) COR-5 
s(f,e‘?), and various theorems are asserted concerning the set M of exceptional 
values in C(f, e'?) — C;-z(f, e®); forexample,if-E is of measure zero on aa 
then M is of capacity zero, while if His of capacity zero, M is at most denumerable. 
i A.J. Lohwater. 
San Juan, Ricardo: Les inegalites de Gorny-Cartan pour des döveloppements 
asymptotiques. ©.r. Acad. Sci., Paris 248, 3676—3678 (1959). 
The function f,(z) is regular in D and continuous in D; z = 0 and z = ® are 
n—1 
frontier points of D. As2—0inD, f, has the asymptotic expansion f, = Ya, 2’ + 
0} 


2" /n(2) with (in D) max|,@)|=m„< mw. If z=x+iy and D is the half- 
plane in which 4> 0, we write A = (4en/k)®. It D is the cut-plane for which 
— nr < argz<x, then A = e*. If Distheregion in which Jargz| <ar,0<a< 2, 
then A = (4e n/k)®"”*, For all three regions we have then m; < 8A mi) nk, 
where n>1,1<k<n. ; E. M. Wright. 

Corput, J. G. van der: On the coeffieients in certain asymptotie faetorial 
expansions. III. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 62, 153—164 (1959). 

The author first corrects a minor error in the first paper of this series (this 
Zbl. 79, 99). He then writes w,(z, s) = I'@)/I(z + s), vı(2, s) = I(z — s)[I'), 
takes u =0 or 1 and v=0 or 1, and supposes |2} large and —n + e<.argz 
<nx-—e. He proves (l) [()-&i my@tu,m+s) if and only if f(@) 

m 


N Am 2 "8, (2) HE alsod(z) = I 5, yı-,„(2+%u,n +2), then fr +0)d(2-+ 0) 


N cy(z+»,r+s-+t) and the c, may be calculated from the am 


and b„. (3) A similar result for the asymptotic expansion of {f(2)}?, where pis any 
constant. (4) Various relations for the coefficients in this last expansion. (5) Parti- 
cular results when f(2) = (2 + a)”. E. M. Wright. 

Azpeitia, A. G.: On.a certain type of complex integral. Math. Gaz. 43, 181—182 

1959). s 
Ohevin (Khavin), V. P.: On a problem of V.V. Golubev. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 126, 511—513 (1959) [Russisch]. 

Let Rbe the complex plane with infinity, FC R a bounded and closed set, 
wareal measure on F such that u(e)=0, eCF implies F\e=F. Theorem 3. 
The function v(z) (u(+00) = 0) is regular for z2€ R\F if and only if u(z) can be 
represented in the form et 


S Yp(t) ei 
(1) u() = am (z€ F) 


where lim |||? =0, |w|?=S|wÜdu<+o P=0,1,2,..). ER 
p>o F R i 

is a curve and u the Lebesgue measure then theorem 3 answers a on 

problem of V. V. Golubev. — Theorem4. If a sequence {f„}ı is dense in F 

and u(z) is a regular function for z€ R\F, then u(z) = 2 f» (2), where f, is regular 

£ = 


'everywhere except in t, and the series converges uniformly and absolutely. The 
coefficients y, in (1) are not uniquely determined by (2). These theorems are 
proved by use ofa representation of a linear functional on a suitable chosen Hilbert 
space. The proofs are only sketched. 8. Kurepa. 


i 
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homotop sind. Es wird gezeigt, daß ein analoger Satz für beliebiges X gilt, und 
zwar liegen 92, q in derselben Quasikomponente von S„ — X dann und nur dann, 
wenn die erwähnten Abbildungen in derselben Komponente von P} liegen; dabei 
wird PX mit der Topologie der gleichmäßigen Konvergenz auf kompakten FC Pt 
betrachtet. Insbesondere ist S, — X dann und nur dann zusammenhängend, 
wenn PX zusammenhängend ist. M. Katetov. 


Povolockij (Povolotskii), A. I.: Determination of the angular order of a 

locally simple eurve. Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 524—526 (1959) [Russisch]. 

Es sei J’ eine ebene, geschlossene, lokal einfache, stückweise glatte Kurve 

mit endlich vielen Knoten A;, d.h. Punkten, in denen J’ sich durchschneidet oder 

sich berührt und durch welche nur eine endliche Anzahl von Unterbogen aus J' 

gehen. Verf. stellt folgende Formel fest: p= N q(D;) — N i(A,), wobei p die 
k 


r 
Winkelordnung von I’ (die der Veränderung der Tangente längs /' entspricht), 
q(D) die Ordnung von J’in bezug auf einen beliebigen Punkt aus dem Gebiete D;, 
D,; die Gebiete, in die J’ die Ebene zerlegt, und ö(A;.) der Index von A;. (der von den 
Bogen aus J', welche durch A, gehen, abhängt) sind. C. Andreian Cazacu. 


@ Internationales Symposium über algebraische Topologie. [Symposium inter- 
nacional de Topologia algebräica.] Publicado por La Universidad Nacional Autö- 
noma de Mexico y la UNESCO 1958. 334 S. [Spanisch]. 

Die in verschiedenen Sprachen geschriebenen Arbeiten werden in diesem Zbl. 
einzeln angezeigt. | 

Cogosvili, 6. $.: Algebraische Methoden in der mengentheoretischen Topo- 
logie. Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’’ezda, Moskva, Ijun—Ijul’ 1956, 3, 331 —400 
(1959) [Russisch]. 

Übersicht über die kombinatorische Topologie der abgeschlossenen und vor 
allem der nicht-abgeschlossenen Mengen. Es wird eine chronologische Übersicht 
gegeben, die bei Vietoris und dessen ersten Versuchen, algebraische Topologie vom 
Bereich der Polyeder aus zu erweitern, beginnt und bei der axiomatischen Theorie 
der Gruppenspektren von Berikasvili endet. Es wird die Theorie der Spektren, 
der Topologisierung der Limesgruppen und der daraus resultierenden Dualitäts- 
sätze behandelt. (P. Alexandroff, K. Sitnikov, Steenrod u.a.). 

F. W. Bauer. 

Lee, Ke-chun: Kombinatorische Invarianten von endlichem Komplex. Sci. 
Sinica 8, 449—460 (1959). 

Let K be an n-dimensional finite simplicial complex and let a;;, x(K) denote 
the number of pairs of simplexes (s', #) where dims’ = i, dims’ = j, dim (sin 8) 
=k(k= —1 if s’ and s’ have no face in common). The author considers combi- 


L N 
natorial invariants of the form O(K)= N &;,x@ij,x(K) wbere a;; (5 = 
nt E ’ 


-i<k | 
0,1,...,n;k=—1,0,1,...,min(i,j)) are real numbers. The main theorem 
asserts that each combinatorial invariant may be represented as O(K) =ay(K)+ 
Bx(K)+yxt(K) m &%, ß, y constants. Here y(K) is the Euler characteristie 

n n 
of K and 2(K)= 3 (-Nitazelk), yHR)= I (Vita, _ı(K). 
ze Hine I. Berstein. 
Antonovskij, M. Ja.: Die Homologieringe der nicht-abgeschlossenen Mengen 
Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1959, Nr. 7, 3—5 (1959) [Russisch]. E 
Sei A C 8”, so kann man die Sitnikoffsche Homologie-Theorie AP (A) und d 
„äußere“ Homologietheorie AZ(4) bilden. Verf. führt in X, A = N A4(A) ur 


24 »(A)= KA ein Produkt ein. Er behauptet, daß K, und K » topolögie ch | 
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Invarianten von A sind und daß es einen Ringisomorphismus K5(A)— Ko B 
gibt, wobei B = 8" — A ist. F. W. Bauer. 

Antonovskij, M. Ja.: Die Homologieringe der nieht-abgeschlossenen Mengen. 
Izvestija Akad. Nauk UdSSR, Ser. fiz.-mat. 1959, Nr. 4, 47—54 (1959) [Russisch]. 

Ausführliche Darstellung einzelner Punkte aus der vorstehend besprochenen 
Arbeit. Es werden eine Reihe von Ringen eingeführt: K, A(AC S") = gewöhn- 
licher Kohomologiering. Kg A = Kohomologiering der „äußeren“ Kohomologie 
im Sinne von Sitnikoff und K,4, K„4, die schon in oben referierter Arbeit 
vorkamen. F. W. Bauer. 

Curtis, M.L. and M.K.Fort jr.: Singular homology of one-dimensional 
spaces. Ann. of Math., II. Ser. 69, 309—313 (1959). 

Let X be a one-dimensional separable metrie space. In a previous paper 
(this Zbl. 78, 371) the authors proved that z,(X) = 0 for k>1. Thus such a 
space X isa K(rz, 1), and z,(X) determines the singular homology of X. The main 
result of this paper is that the integral singular homology groups H;(X, Z) vanish 
for k >1. Firstly it is proved that if x is a subgroup of an inverse limit of free 
groups of finite rank then H;(x) = 0 for k >1. This is obtained from the facts 
that an inverse limit of free groups of finite rank is locally free (its any finitely 
generated subgroup is free) and that H,(r) of a group x is a direct limit of the 
k-th homology groups of finitely generated subgroups of x. Secondly it is proved 
that if Y is the Menger universal one-dimensional curve then z,(Y) is a subgroup 
of an inverse limit of free groups of finite rank. Since any X can be imbedded 
in Y, r, (X) is a subgroup of, (Y) and hence the above two results imply the desired 
relation H,(X, 7) =0 for k>1. K. Morita. 

Mardesie, Sibe: Comparison of singular and Cech homology in locally eonnected 
spaces. Michigan math. J. 6, 151—166 (1959). 

Let sH (cH) denote singular (Cech, on all coverings) homology theory, and 
for a discrete coefficient group @, let 

%,(@):sH,(X,4;@)->cH,(X,4;6), 02(G):cH2(X,A;G) —sH?(X,4;G) 


be the well-known natural homomorphisms. Let slc? denote local connectedness 
. in dimensions <p in the sense of singular homology. Theorems: (1): If (X,A) is 
‚a paracompact Hausdorff pair (A need not be closed in X) and if both X and A 
are slc? and semi-(p + 1)-sle, then «2(G), a,(G) are isomorphisms (onto) for all 
ı4<p+1, all@. I£ the semi-(p + 1)-sle condition is dropped, art! is still a 
ı monomorphism; an example shows that a,;ı need not be a monomorphism nor 
;an epimorphism. (2): In locally paracompact Hausdorff spaces, slc? implies cle? 
\(8): I£ (X,A) are both locally compact Hausdorff, and both slc?, then sH,(X,4A; 
(G) is naturally isomorphice to tbe corresponding Cech homology group based on 
‚compact carriers, for all g<p, all @. [X is slc? if for each € X and nbd UC x, 
tthere is a nbd V, z&E VCU such that the injection 4;:3sH,(V) > sHs(U) is 
trivial for i<p; U=X,i=p-+ 1 gives the semi-(p + 1)-sle condition.] 

J. Dugundji. 

Bokstejn, M.F.: Der Satz über die universellen Koeffizienten für die Homo- 
logiegruppen von Gruppenkomplexen ohne Torsion. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
"Ser. mat. 23, 529—564 (1959) [Russisch]. 

- Inder Arbeit wird die Bockstein-Formel über universelle Koeffizienten aus- 
führlich bewiesen: abe 

® H“(L,6) = {H4,(D); rw} # {n@,i, 5}, 
Hierbei ist: H%,(L) = H"(L, 1,„), L ein Komplex ohne Torsion und » das Tensor- 
produkt zwischen den beiden Bockstein-Spektren. Die Abbildungen sind die indu- 


bezüglich Null; u.a. Darauf nimmt man auch an, daß C durch z = 0 geht oder 
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leitung f"”(z) jeden endlichen Wert in unendlich vielen Punkten an, außer mög- 
licherweise den Wert 0. Das gilt auch von im Einheitskreis meromorphem f(2), 
wofern T(r)|log(1 — r)|-! unbeschränkt ist. Haben andererseits f(z) und f’’(z) 
in der ganzen z-Ebene höchstens endlich viele Nullstellen und Pole, so muß 
fx) = P,(z) ePs@/P,(z) sein, wo die P„ Polynome sind. Und zwar gilt hierbei 
f= e@=+b oder [= (az + b)-", sobald f und /”’ keine Nullstellen haben. Letzteres 
gilt auch ohne Annahme über die Pole, falls auch f’ =+ 0 und f endlicher Ordnung 
ist. Für in z| < lreguläres f ist die Bedingung lim sup(1 — r) loglogM(r, f) = © 
hinreichend, damit entweder f oder f’’ daselbst jedes endliche a unendlich oft 
annehme. Die angeführten Sätze ergänzen Ergebnisse von Milloux (Les fonctions 
meromorphes et leurs derivees, dies. Zbl. 26, 316), Saxer [C.r. Acad. Sci., Paris, 182, 
831-833 (1926)] und Osillag (dies. Zbl. 10, 265). Ferner folgen Bedingungen dafür, 
daß f’ — af" jeden endlichen Wert unendlich oft annehme. — Die Beweise wer- 
den durch mühsame aber geschickte Abschätzungen erbracht, welche auf den Haupt- 
sätzen vonNevanlinna aufbauen. Die Darstellung ist in ihrer Lückenlosigkeit vor- 
bildlich. Methodische Vorteile scheint Verf. dadurch gewonnen zu haben, daß er erstens 
die Anzahlfunktion N der einfach gezählten Stellen in diejenigen Teile aufspaltet, 
die aus einfachen bzw. vielfachen Stellen herrühren, daß er zweitens die Wert- 
verteilung von [f!+»(z)? +'/f1 — fP (x)? +? ausnützt. G. af Hällström. 

Ou, So-mo: Some properties of analytie funetion omitting two values. Acad. 
Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, Hommage & S. Stoilow, 
145—150 (1957). 

Soit donnee, dans le secteur A(p,) defini par largz |< 9, 0<k|l<o, 
une suite de points 2, = on € °» telle que > 0, 9n!< 9 — ö, limpn+ı/on > 0. 
L’A. montre que toute fonction f(z), holomorphe dans A(», 0), ne prenant pas 
les valeurs 1 et 2 et verifiant |f(„)| < %k, satisfait, purz€EA(p—8,0-— €), 
a |f@)| <M(k,e,e') ou M(k,e,e’) ne depend que de k, &ete’. J. Dufresnoy. 

Mocanu, Petru T.: Une generalisation du th6oröme de la contraction dans la 
elasse S de fonetions univalentes. Acad. Republ. popul. Romine, Fil. Cluj, Inst. 
Caleul, Studii Cerc. Mat. 8,303—311, russ. und französ. Zusammenfassung 311—312 
(1958) [Rumänisch]. 

Verf. verallgemeinert den Satz von Koebe über den Betrag der Funktionen 
der Klasse 8 (d.h. der in |2|< 1 holomorphen und einwertigen Funktionen, für 
die /(0) = 0 und f’(0) =1 ist), indem er den Kreis |2| = r(0< r< 1) durch eine 
geschlossene Jordansche Kurve CO: = 0(0), O <d<2n, z= pei?, ersetzt, die 
z2=0 im Innern enthält. Mit Hilfe der Variationsmethode bestimmt er die Ex- 
tremalfunktionen und das Extremalgebiet A}(0), das in D enthalten ist, sowie 
A (0), das D enthält, wobei D das Bild des Innern von © durch eine beliebige 
Funktion der Klasse S bedeutet. A}'(0) @= 1,2) ist das in bezug auf den Null- 
punkt maximale Sterngebiet, das in dem Komplement einer Kurve T'; enthalten 
ist, deren parametrische Gleichungen in Polarkoordinaten ausgedrückt werden. 

Ö. Andreian Cazacu. 

Mocanu, Petru T.: Sur une generalisation du th6oreme de eontraetion dans la 


_ elasse des fonetions univalentes. Acad. Republ. popul. Romine, Fil, Cluj. Inst, 


Calcul, Studii Cere. Mat. 9, 149 —159, russ. und französ. Zusammenfasse. 158 — 
(1958) [Rumänisch]. u 


In dieser Arbeit studiert Verf. die Eigenschaften der in der vorstehänl 


besprochenen Arbeit eingeführten Kurven T};. Z. B. ist T\:w= R,(6) ei 
so hat R, Extremalwerte für die Werte von 9, die einem Extremum von (0 


entsprechen; unter bestimmten Bedingungen in bezug auf 0(0), ist I, sternförmig 


singuläre Punkte vorstellt. CO. Andreian Cazacu. 
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Slionskij (Shlionsky), 6. G. (H. 6.): On extremal problems for differentiable 
funetionals in the theory of schlicht funetions. Doklady Akad. Nauk SSSR 113 
280-282 (1957) [Russisch]. 

Verf. betrachtet gewisse Klassen von differenzierbaren Funktionalen und 
bekommt Differentialgleichungen, denen die in bezug auf diese Funktionale extre- 
men Funktionen genügen. Ohne Beweis sind einige Sätze formuliert. Wir führen 
einen von ihnen an: Es sei W die Menge der Funktionen, die in dem Kreis 21 
definiert und mit Ausnahme einer endlichen Anzahl von Polen regulär sind, und 8 
sei die Klasse der Funktionen fz)=2-+ c,2?-+---, die in dem Kreis ae! 
analytisch und schlicht sind. Mit ®(f) ist ein in $ definiertes und differenzierbares 
reelles Funktional bezeichnet, dessen Ableitung gleich Re D4®[R] ist, wobei D(®fA] 
ein komplexwertiges Funktional definiert und distributiv für REM ist, das für 
in |2|<1 analytische Funktionen nur endliche Werte annimmt. Ist fo € $S eine 
Funktion, für welche ®(f) seinen maximalen, resp. minimalen Wert in $S annimmt, 
so genügt es der folgenden Differentialgleichung 
[= f (2) \? „co, | ro? | zoo 
| f@) 2 rd) - fl) 


309 ia + ro = 


z 
2 


|+2 Dr lio +10 |. 


T. Argirova. 


Gaier, Dieter: Untersuchungen zur Durchführung der konformen Abbildung 
mehrfach zusammenhängender Gebiete. Arch. rat. Mech. Analysis 3, 149-178 
(1959). : 

Zur konformen Abbildung eines gegebenen mehrfach zusammenhängenden 
Gebiets auf ein kanonisches, von lauter Vollkreisen begrenztes Gebiet hat Koebe 
zwei Methoden sukzessiver Approximation vorgeschlagen, das iterierende Ver- 
fahren und das Iterationsverfahren, dessen jede Stufe aus einer konformen Ab- 
bildung eines einfach zusammenhängenden Gebiets besteht. Eine zu der ersten 
analoge Methode ist vom Ref. im Falle eines zweifach zusammenhängenden 
Gebiets eingeführt und vom Verf. (dies. Zbl. 79, 298) eingehend untersucht 
worden. In der vorliegenden Arbeit überzeugt sich Verf., daß die Grundidee in 
diesen Verfahren vom Standpunkt der Erhöhung der Spiegelungsfähigkeit suk- 
zessiver Bildgebiete betrachtet werden kann. So werden quantitative Abschätzun- 
gen für die Fehler der approximierenden Funktionen bei den Koebeschen Metho- 
den hergeleitet. Die Resultate werden dann auf den zweifach zusammenhängenden 
Fall spezialisiert. Ähnliche Resultate werden auch mit Rücksicht darauf hergeleitet, 
daß die Konvergenzgeschwindigkeit des iterativen Verfahrens vom Ref. durch 
Einschalten einer Spiegelung bei jedem Einzelschritt auffallend beschleunigt wird. 
Andererseits werden die Abweichungen in bezug auf die konformen Abbildungen 
nahezu kreisringförmiger oder nahezu kreisförmiger Ringgebiete auf Kreisringe 
aus der Identität abgeschätzt. Y. Komatu. 


| Andreian Cazacu, Cabiria: On quasiconformal mappings. Doklady Akad. 
Yauk SSSR 126, 235—238 (1959) [Russisch]. 
The author defines a special class of quasiconformal mappings in the following 
ray. Let G@ be a domain on a Riemann surface R, and let {X} be a family of recti- 
ble Jordan ares or curves.on @. An interior mapping f(z) which is of class C, 
n @ (except possibly on an isolated set) is said to be of class O with respect to the 
amily {K} if there exists a constant d and a univalent interior mapping 2* = @(z) 
f G, which is of class C, and has the same field of infinitesimal ellipses as f, such 
that I(K*) < d? 1(K), where I(K) is the extremal length of {K}, and where {K*} 
is the family of images of {K} under 9(z). The author gives a suffieient condition 


z 
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Peterson, F. P. and N. Stein: Secondary cohomology operations: Two formulas. 
Amer. J. Math. 81, 281—305 (1959). 

The authors observe that elements of the cohomology groups of spaces with 
exactly two non-vanishing homotopy groups give rise in a natural way to secondary 
cohomology operations. Their method readily generalises, giving n-ary operations. 
They prove two general formulae relating these secondary operations with primary 
operations and functional primary operations (cf. J. F. Adams, On the non- 
existence of elements of Hopf invariant one, mimeographed, Princeton 1958, in 
particular Axioms 2, 3,4, Ch. 3). For stable operations of a single variable these 
formulae are as follows. Let € H"+!(n,n;r’); let ® be a fibre space with two 
homotopy groups m =, y =’, obstruction invariant 9, and fibre of type 
K (m, n’). Let ® be the secondary operation arising from $ € Hı(P;G),g <n + m, 
and let 0 =i*(d) € H“(a’,n’;G) where i is the injection of the fibre into ®. 
Suppose spaces K,L and a map f:L—K are given. Now let RE H"(K,r) be 
such that ff h = 0, 6(h) = 0; then ff ®h = 0’ (0,(h)) € H“(L; @)/0’ P(H"(K;n’)), 
where $,is the functional primary operation associated with 0 and f. On the other 
hand, let f*6(h)=0; then Df*(k) = yr(d(h)) € Hı(L; @)jf* (Hı(K; G)) + 
OAHrÄT- z)), where p€ He+!(m’,n’-+1;G) has suspension 6’. Analogues of 
the formulae in non-stable cases and in the case of several variables are given, as 
are applications in obstruction theory in the classification of complex projective 
spaces, and in the computation of cohomology operations in fibre spaces. 


W. H. Cockeroft. 


Browder, William: The cohomology of covering spaces of H-spaces. Bull. 
Amer. math. Soc. 65, 140—141 (1959). 

Let X be an H-space i.e. a space with continuous multiplication with unit 
and let the singular cohomology groups H?(X;Z,) of X be finitely generated in 
each dimension. Let X be a covering space of X with projection z:X — X and 
Deckbewegungsgruppe @. Thereisa map f: X — K(G; 1) inducing an isomorphism 
of Deckbewegungsgruppen. Let p be an odd prime. Then H*(X;Z,)=AeEas 
rings, where A = n*(H*(X;Z,)) = H*(X;Z,)/I, I is the ideal generated by 
ff (H *(K(G, 1223))3 E is the exterior algebra on n generators %,,..., &n, where 
the dimension of x; = 2p": — 1 and 2p’: are the dimensions of a system of gene- 
rators of the kernel of /*. IE » = 2, then the same result holds, but only as modules. 

I. Berstein. 


e Hu, Sze-Tsen: Homotopy theory. (Pure and Applied Mathematics. Nr. 8.) 
New York and London: Academic Press 1959. XIII, 347 p. $ 11.00; 64s. . 

Es gibt bis heute zwei Lehrbücher, die sich fast ausschließlich mit Homo- 
topietheorie beschäftigen, das Buch von P. Hilton (dies. Zbl. 51, 403) und das 
von Boltjanskij (dies. Zbl. 67, 411). Das vorliegende Werk ist der dritte und 
größte Versuch, dieses Gebiet der Topologie systematisch darzustellen. Verf. 
selbst hat schon im Jahre 1947 (dies. Zbl. 30, 177) einen Teil der Homo- 
topietheorie, nämlich die Theorie der Homotopiegruppen in einem großen 
Artikel im „Duke Journal‘ dargestellt. Er hat sich in vielen eigenen Bei- 1 
trägen zur Homotopietheorie als ein profunder Kenner derselben ausgewiesen; 
das Buch beweist dies auch von neuem. Beginnen wir mit etwas, was 
nicht in dem Buch enthalten ist: Der Theorie der Postnikov-Komplexe. Sie 
werden am Anfang ausdrücklich ausgeschlossen. Ihre Darstellung hätte aller- 
dings zu vielen Sätzen einen kürzeren Zugang geliefert, als es so der Fall ist. Das 
soll aber nicht unbedingt eine Kritik sein, weil eine Beschränkung bei der Größe 
des Gebietes in der Natur der Sache liegt. Alle 11 Kapitel des Buches bestehen aus. 


zwei Teilen, einem eigentlichen Text und einem ‚Übungsteil“. Die. Übungen sind 
ein eigenes Buch für sich. Viele davon sind als wirkliche Übungen anzusprechen 
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die man mit Hilfe der Dinge, die in dem vorausgehenden Text behandelt wurden, 
lösen kann. Andere „Übungen“ sind tiefliegende Sätze der Topologie, die im Text 
keinen Platz mehr gefunden haben und hier ohne Beweis stehen. Als Beispiele 
mag hier die Theorie der Kan-Komplexe und der Realisierungssatz von J. H.C. 
Whitehead gelten. Ferner finden wir hier den vollständigen semi-simplizialen 
Komplex. Diese Praxis nimmt etwas von dem Wert des Buches als Lehrbuch für 
den vollständig unvorbereiteten Leser und macht es mehr zu einer Art Nach- 
schlagewerk. Besonderer Wert wird in dem Buch auf alles „Gruppenartige“ 
gelegt, was mit Homotopie zu tun hat. Die Homotopie-Gruppen, die Kohomotopie- 
Gruppen und eine von BruSlinskij eingeführte eindimensionale Art Kohomo- 
topie-Gruppe. Bevor wir näher auf den Inhalt eingehen, sollen noch die Höhepunkte 
des Werkes erwähnt werden: Die Theorie der Spektralfolgen und die axiomatische 
Darstellung der Homotopiegruppen, ferner die Theorie der Gruppenklassen. Ein 
ganzes Kapitel wird der algebraischen Theorie der Spektralfolgen gewidmet, um 
damit das kommende vorzubereiten, wo mit dieser Theorie eine große Zahl von 
Sätzen bewiesen wird. Zum Beispiel die exakten Folgen von Gysin und Wang 
und der Satz über die endlichen Gruppen, die auf dem R” operieren. Die Darstellung 
der Spektralfolgen ist klarer als in den anderen Monographien, in denen dieses 
komplizierte Hilfsmittel der algebraischen Topologie behandelt wird, und man ist 
sich hier von vornberein klar über die Anwendbarkeit auf die Theorie der Faser- 
räume und über die Notwendigkeit, auf dem augenblicklichen Stand der Topo- 
logie Spektralfolgen zu benutzen. Besonders lesenswert ist noch das Kapitel über 
Faserräume, besonders wegen der Klarheit in der Definition: Es wird etwas Licht 
in das Sprachgewirr bei Faserräumen gebracht. Ein Faserraum ist ein Paar von 
Räumen B,X und eine Abbildung 7: B— X, die der Homotopie-Fortsetzungs- 
eigenschaft genügt. Ein Faserbündel ist ebenfalls ein solches Tripel E,X,p, 
welches die Bündeleigenschaft hat: zu jedem x€ X gibt esein U= U(x), einen 
Raum D und einen Homöomorphismus d&,: Ux D-> p"!U, so daß pyd,(u, d)= u 
ist (u€ U, d€E D). Dann wird gezeigt, daß jedes Faserbündel ein Faserraum ist. 
Dieses Kapitel enthält neben einigen allgemeinen Sätzen über Faserräume und 
Abbildungsräume eine Darstellung der Theorie der Überlagerungen. Ein besonderer 
Abschnitt behandelt die Hopfsche Abbildung. In dem Kapitel über Gruppen- 
klassen wird der verallgemeinerte Hurewiezsche Satz bewiesen und daraus als un- 
mittelbare Konsequenz der Satz über die endliche Erzeugbarkeit der Homotopie- - 
gruppen der Polyeder hergeleitet. Das Problem der Endlichkeit gewisser Homo- 
topiegruppen der Sphäre wird im letzten Kapitel u. a. auch mit Hilfe der Wang- 
Folge, also letztlich mit Hilfe der Theorie der Spektralfolgen behandelt. Dieses 
Kapitel behandelt allgemein die Berechnung der Homotopiegruppen von Sphären 
und es enthält viele Einzelresultate, teilweise ohne Beweis (im letzten Abschnitt). 
Diese Resultate beschäftigen sich mit der Bestimmung der p-Komponenten der 
Homotopiegruppen (p = Primzahl). Ohne Beweis wird am Ende des Kapitels 
‚ eine Liste von Homotopiegruppen für Sphären angegeben. An der Darstellung ist, 
‚ nach Meinung des Referenten, besonders zu begrüßen, daß nicht immer wieder auf 
' Einzelheiten der Theorie der Spektralfolgen eingegangen zu werden brauckt, son- 
‚dern daß man sich auf konkrete Sätze eines vorhergehenden Kapitels berufen darf, 
‚ die allerdings mit Hilfe dieser Theorie bewiesen wurden. Endlich sollen noch einige 
Bemerkungen über diejenigen Kapitel gemacht werden, die noch nicht behan- 
| Belt wurden: Im 1. Kapitel werden das Hauptproblem der Homotopie-Theorie 
' formuliert und einige erste Hilfsmittel (z.B. Abbildungszylinder) angegeben. 
"Schon hier erkennt man, daß tatsächlich einfach formulierbare topologische Fragen 
| m Mittelpunkt des Interesses stehen und keine mit topologischen Namen versehe- 
| 


nen algebraischen. Im 2. Kapitel treffen wir auf die ersten Beispiele von Ab- 
ildungen und Klassifikationssätzen. Der Hopfsche und Whitneysche Satz über 
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group of degree n defined by the infinitely many inequalities: 
' —1<241<}%: Y reduced in the sense of Minkowski: 
1) \ |det(CZ + D)| > 1 for all relatively prime symmetrie pairs C,D. 


Siegel [cf. this Zbl. 21, 203 and Amer. J. Math. 65, 1-86 (1943)] proved that 

finite number of the inequalities (1) is sufficient to define %. This paper in whie 
the case n = 2 is discussed consists of two parts. In the first part the author coı 
siders 28 of the inequalities (1) and shows that all the others are a consequence ( 
these. The proof only uses elementary methods. In the second part of the paper ; 
is proved that to each of the 28 inequalities a point can be found in 9 in whic 
this inequality is not satisfied but the 27 others are satisfied, i. e. the 28 inequal 
ties are necessary. Geometrically this means that the 5-dimensional manifold: 
defined by taking equality in all the 28 inequalities, have 5-dimensional part 
belonging to the boundary of %. J. H. van Lint. 

Tornehave, Hans: On entire funetions almost periodie in two direetion 
Math. Scandinav. 6, 160—174 (1958). 

In Fortsetzung der Untersuchungen von Petersen (dies. Zbl. 14, 215), c 
eine ganze nicht konstante, in allen linken und allen unteren Halbebenen fa; 
periodische (sogar grenzperiodische) Funktion gefunden hat, konstruiert Ve 
eine Funktion f(z), welche neben diesen Eigenschaften noch die folgende aufweis 
es gibt zwei Paare arithmetisch unabhängiger Zahlen (ß,, ß,) und (f}, fs), so da 
die (reellen) Exponenten A, der vertikalen Fourier-Dirichletschen Entwicklur 


I a, e’"* von f Linearkombinationen von ß, und ß, mit ganzzahligen Koeffiziente 


sind und die Exponenten u„ der horizontalen Entwicklung Sb, e””” analog aus 
und ß3 entstehen. Dieses Ergebnis ist bestmöglich, insofern von den Basen (ß,, ß 
und (ß} , ßs) keine durch eine einzige Zahl ersetzt werden kann, ohne daß die Fun] 
tion f konstant sei. Es wird gleichzeitig eine ganze Funktion konstruiert, welel 
vertikal fastperiodisch mit der Basis (ß,, fs), horizontal aber grenzperiodisch is 
d.h. lauter rationale Vielfache einer einzigen Zahl zu Exponenten hat. Eini; 
weitere Möglichkeiten in diesem Zusammenhang sind angedeutet und es werde 
Probleme gestellt, z. B. ob es ganze in beiden Richtungen fastperiodische Funkti 
nen endlicher Ordnung gibt. Die Konstruktionsmethode ist kompliziert. Zuer 
wird eine meromorphe Funktion gebaut, welche die verlangten Eigenschaften : 
einem vertikalen und einem horizontalen Streifen hat, dann werden durch ein de 
Rungeschen nachgebildetes Verfahren die Pole verschoben und schließlich ergil 
ein Grenzübergang die gewünschte Funktion. S. Hartman. 

Bredichina (Bredikhina), E. A.: Fourier series as a device for approximatie 
of almost periodie funetions. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 219—222 (195 
[Russisch]. 

Zehn Sätze über die Größenordnung von 


= Tgzpane Satı N= 2 |Arl 


[42 |>A e 
und E,(f) EN — F(x) I}, wo A=0,A,<Arzıfürk>0, lim A =c 


A=—Ar, |Ar| + |A-:| = 0. für %2:0 gilt, Dr Ay e''r* die Fourierreil 

k=—oo r ; 
einer fastperiodischen Funktion f ist und B, die Klasse der auf der reellen Ach 
beschränkten Exponentialfunktionen vom Grade <A bedeutet. Der allgemei 
Hauptsatz wird ohne Beweis und nur unter Bezugnahme auf die früher vom Ve 
angewandte Methode (vgl. dies. Zbl. 79, 105) formuliert. Er enthält die U 
gleichung R,M<D(A,u)E,(f), wo ® noch von der Größenordnung der 
(für k— oo) abhängt, welche ihrerseits über eine zweckmäßige Wahl des Pa 


R,() = sup 
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meters „> A entscheidet. Eine Spezialisierung des Hauptsatzes ergibt z. B.: 
wenn Az +ı — Ar >a>0,sogilt R,(f) <O(logA) E,(f), oder: ist Ar, 30a 
;o gilt R,(f)=O(E,;(f)), und schließlich: die Fourierreihe von f konvergiert 
zleichmäßig, wenn lim o(1/A,)log((Anzı + An)/(Antı — An)) = 0, wo (6) = 

sup |f(2)—f(y)|. Ein anderes Resultat: ist Ay4ı/«>6>1und 4=0, 
a-y|<ö © 


so gilt 3 |A,| <Csupl|f(z)|, wo C nur von den A; abhängt, und außerdem sind 
k=-—oo © 


E,(f), R,(f) und a,(f) von derselben Größenordnung. Werden diese und andere 
Ergebnisse der Arbeit auf die stetigen periodischen Funktionen angewandt, so er- 
scheinen bekannte Sätze von Lebesgue, Dini-Lipschitz u.a. S. Hartman. 


Bocehner, S. and S. Izumi: Strong law of large numbers for sequences of al- 
most periodie functions. Ann. of Math., II. Ser. 69, 718—732 (1959). 

Five theorems are proved. In the theorems (n;) denotes a sequence of posi- 
tive numbers for which nr >Zq>1 (kk=1,2,...). — Theoreml. Let 


f(x) — I (a, cos}„x + b„sinA„x) be B2-a.p. with Mf=0. If mf/.> 0 and 
n—1 N 

5 (ja,|® + |d, 9? < AjlloglogM)'+*(e>0), then — Yfmx)—0  ex- 

SM N: 


n 


cept on a set of mean measure zero. — Theorem 2. Lett 0 <4,<1l(n=1,2,...) 


and let f(x) = I (a, ei? + a_„e”?”i"n2) be absolutely convergent, in fact, 
n=1 


let more precisely N (la,|+ ja_,|)/A; < for some e>0. E w(N)->o, 
N : 
then | I f(nı 2) =0(NlogN loglogN w(N))'?, a.e. — Theorem 3. Let 
k=1 


WEIS N (a, e%2 ale "r®) be 8%a.p. with-,>1 (n=1,2,:..) and 


co n= 


>| _%3 (a|+ lan)" <. H further (*) 3 (lan + lan) = Alto 
m—1 1 - ne 


m<SA,<m+ 1 N ® 
for sme«>0,&<1, then wi 2 In 2) —0, a.e. for ö Se, Theo- 


rem 4. In Theorem 3, if (*) is replaced by = 
1 4 

> (| + Ja 9)= AllloglogM)’* («> 1), then RA, x) >0,a.e. 
1,2M - 


Theorem5. I£ f is an S!.a.p. function with Mf=0, then for anyq>1 
EN 5 | 
DE RCH x) —>0,.a.e. E. Folner. 


Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen: 
nn 


@ Lawden, Derek F.: Mathematies of engineering systems. (Linear andnon- 
linear.) 2nd. ed. London: Methuen & Co. Ltd.; New York: John Wiley -& Sons, 
Inc. 1959. VIII, 404 p. 30. net. | En 

Dieses mathematische Lehrbuch für Ingenieure beginnt mit einer kurzen 
Zusammenstellung der vorausgesetzten mathematischen Grundlagen, die im wesent- 
lichen dem Inhalt einer einführenden Vorlesung in höherer Mathematik entsprechen. 
Die beiden folgenden Kapitel, die etwa die Hälfte des Gesamtumfanges ausmachen, j 
sind der Lösung linearer Differentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten ge- 
widmet. Neben den klassischen Verfahren findet man hier auch die Methoden dar- 
gestellt, die in der Schwingungslehre und Regelungstechnik üblich geworden sind; 
die Übergangsfunktionen, die Impulsfunktionen sowie Ortskurven-Verfahren. 
Auch die Grundlagen der Laplace-Transformation werden hier so weit mitgeteilt, 
| 27: E 19* 
| 
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der dualen Homologiesequenzen wird angegeben. 4. Ein Bericht über die Ergeb- 
nisse, die man bei der Berechnung der Homologieeigenschaften von Lieschen Grup- 
pen gewonnen hat. Besondere Berücksichtigung finden die lineare Gruppe und 
deren Untergruppe. 5. Ein Bericht über homogene Räume mit kompakter Trans- 
formationsgruppe und deren Homologie. F. W. Bauer. 

Thom, R.: Les elasses caraeteristiques de Pontrjagin des varietes triangulees. 
Sympos. internac. Topologia algebräica, 54—67 (1958). 

Die Arbeit enthält eine Behandlung der Ergebnisse des Verf. über die Pon- 
trjaginschen Klassen einer triangulierten Mannigfaltigkeit. Diese Pontrjaginschen 
Klassen werden axiomatisch auf jeder triangulierten Mannigfaltigkeit definiert. 
Mit Hilfe dieser Theorie läßt sich beweisen, daß aus der Hauptvermutung folgen 
würde, daß die rationalen Pontrjaginschen Klassen topologische Invarianten sind. 
Der Begriff der differenzierbaren Mannigfaltigkeit wird durch den Begriff der 
stückweise differenzierbaren Mannigfaltigkeit verallgemeinert (differentiable par 
morceaux). Die Ergebnisse dieser Arbeit überschneiden sich mit denen einer Ar- 
beit von Rochlin (s. dies. Zbl. 78, 368). Die Beweise von Rochlin scheinen direkter 
zu sein. F. W. Bauer. 

Nasu, Toshio: A note on homeomorphisms and fundamental groups. J. Sci. 
Hiroshima Univ., Ser. A 22, 175—186 (1958). 

Bekanntlich reichen die Bettigruppen zur topologischen Charakterisierung 
n-dimensionaler Mannigfaltigkeiten nicht aus. Man weiß aber, daß man schon 
durch Hinzunahme der Fundamentalgruppe die Klasse der charakterisierbaren 
Mannigfaltigkeiten echt erweitern kann. Verf. diskutiert Mannigfaltigkeiten der 
letzteren Art. Die von ihm angegebenen Typen sind wohl relativ speziell, aber als 
Beispiele für Mannigfaltigkeiten, die durch die Bettigruppen allein nicht, wohl 
aber durch Hinzunahme der Fundamentalgruppe charakterisierbar werden, sehr 
durchsichtig. Vor allem gelingt es dem Verf., die Elemente der Fundamental- 
gruppe zu einfachen ganzzahligen Matrizen in Korrespondenz zu bringen und 
dadurch die Rechnungen wesentlich abzukürzen. J. Weier. 

Berstein, I. and T. Ganea: Remark on spaces dominated by manifolds. Funda- 
menta Math. 47, 45—56 (1959). 

Let X be an arbitrary topological space and M a compact n-manifold (= con- 
nected locally n-Euclidean Hausdorff space, with no triangulability requirement). 
Let f: X — M be continuous and have a left homotopy inverse. Theorem: fis a 
homotopy equivalence if and only if the n-th singular integral cohomology group 
of X is not trivial. J. Dugundii. 

Ganea, T.: On’e-maps onto manifolds. Fundamenta Math. 47, 35—44 (1959). 

Let X be a compact ANR, dimX = n. The following results are established. 
(1): There exists an e= e(X) > 0 such that every e-map of X onto any closed 
n-manifold is a homotopy equivalence. Furthermore, (2): If for each & > 0 there 
exists a closed n-manifold M, and an e-map f,: X—M,, then: (a) X is a Cantor- 
manifold, H”"(A4;Z)=0 for every proper closed ACX, and there exists a 


o=0(X) > 0 such that any closed AC X with diam A < o and H”-1(4;Z,) +0 


separates X; (b) when n = 2, X isin fact a closed surface. In addition, the author 


establishes (3): For each compact n-manifold X with non-empty boundary there 


is an.e=e(X) > 0 such that no e-map of X onto a closed n-manifold exists. 


[A continuous onto map f: X -> Y is an e-map if diamf-1(y) <e for each y€EY.] 
These results extend the topological content of theorems due to Kuratowski 


(dies. Zbl. 6, 424) and answer Ulam’s question: There do not exist e-maps 3 


E? — S!x S! for everye>0. J. Dugundji. 


Kervaire, Michel A.: An interpretation of G. Whitehead’s generalization of 


H. Hopf’s invariant. Ann. of Math., II. Ser. 69, 345—365 (1959). 
H. Hopf’s classical construction (which associates with each 9: SP x 80 > gm 


e 


R- 
ü 
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aG@g:SPratt — S”+1) is generalized by the author: 8?, 8% are replaced by closed 
manifolds embedded in Euclidean spaces with orthogonal fields of frames. As 
applications, he (a) defines a linking coefficient for certain types of manifolds MP, 
N in E”*1 [m > max(p,g)], (b) defines a homomorphism 77.41+4(8") —> Tn+1+d 
(S?"+1), for all d which coincides up to sign with that of G. Whitehead whenever 
the latter is defined, (c) proves that a regular embedding (without se-intersect- 
ion) of S@ in EX+* induces a trivial normal bundle on S@ whenever k> 4(d + Inie 
Let M?, N“ be closed manifolds, f: MP — Ertu, f": Na Eat? reoular C*? imbed- 
dings, and assume that there exist fields F,,, F, of u- resp. v-frames orthogonal 
to MP resp. N?2in EP*% resp. E2+?. With each O?+2.mapp: MP x N? 8” there 
is associated a G p: Sr+utat? > Smtutr as follows: let y be a regular value of 
and F„ & field of m-frames orthogonal to p-!(y) in MP x N“, the inverse image 
of a fixed m-frame at y; combining F„,F,,Fm the Eckmann-Pontrjagin-Thom 
construction (which assigns to a submanifold and a field of frames orthogonal 
to it a map of a sphere into a suitable sphere) gives@(o; f, F,„, f’, F,) as mentioned. 
The homotopy class of this map depends on f, F,„, f’, F, and the homotopy class 
of o; if MP, N? are (p + q — m)-connected, the class is essentially independent 
of F„,F,;andifalsop +qg+1<wu-+9-+ 2m, it does not depend on f, f’ either. 
For non-intersecting (p + g — m)-connected manifolds MP, N? embedded in 
E”*1, whenever each is embeddable in E”+1!t? resp. Em+itg as required, 
Go E Np+g+2m+2 (8°"?), & Gy-+g—m the stable group of the (p + q — m)-stem, is 
defined as the linking coefficient. Let f: S4tr+1 > 8”+1 be of class O@+”+1, Let 
M*, N@ be inverse images of regular values y, y’ of f, and F, F’ fields of (n + 1)- 
frames orthogonal to M@, N@ in 8”*1+d, which are inverse images of fixed (n + 1)- 
frames tangent to $”+! at y, y’. Identifying S@+r+1 — (a point not in M@ UN‘) 
with Ed+r+1, the M@, N satisfy the required eonditions; defining o: M4x Ni S4+" 
by o(2,y)=(y— x)[||y— x|| (points as vectors) the construction yields an 
h(f)Eren+2a;2 (8?+3”+?) depending this time only on the homotopy class of f, and 
the correspondence provides a homomorphism 77,+1+4(8”*!) > an+ 2a, (S+?”t?) 
& Ga-n I AnrırzalS?”*!) for all d. Now G. Whitehead has defined a Hopf 
homomorphism H : u ($”) >. (8?"-!) for n<3r —3; fn+1+d<3(n-+]) 
— 3 (i.e.d<2n — 1) then it is shown that (with suitable orientations) kh(f) = 
(—1)" Er+d+1 HM (f) where E = suspension. The equivalence of the above homo- 
morphism with Hilton’s generalized Hopf homomorphism for d>2n — I is not 
determined. J. Dugundji. 

James, I.M.: On the homotopy- groups of spheres. Sympos. internac. Topo- 
logia algebräica, 222—224 (1958). 

Survey of known results about homotopy groups of spheres. A few new 
results without proofs: For a prime 9 there are an infinite number of values of k 
such that the stable group of the (4k — 1)-stem contains elements of order ». 
For r< k(p — 1) the stable group of the r-stem does not contain elements of 


order p#. H. Freudenthal. 
F Yamanoshita, Tsuneyo: On the homotopy groups of spheres. Japanese J. 
Math. 27, 1—53 (1958). 3 


The author determines, by explicitly giving the base elements of each 
‚degree and the relations between them, the following cohomology algebras: (1) 
H*(8",n + 1;Z,), alln, allprimes p; (2) H* (8°, 3-+:;2,)forı <18 (base elements 
' and relations listed for degrees <30 only, 6<i<18); (3) for primes p =F 2, 
H*(88,29;2,); H*(8°,2p + 1;2,) » H*(8°,4p — 3;2,); and H*(S°,4p — 2; 
' Z,). The consequences of these caleulations for the p-primary component C(; (8°), p)- 
of ;(8?) for 5<i<2l are as follows: I. C (ni (8°), 2) = 0, i=9,10;7=Z,, 
| 5 = 5,7,8,11, 16,17, 18, = 2,,1=6; = 4, +2, 02, 15, 19; =Z,+Z, 
= 13: =2,+2, +2, =14, 20,21. II. For 9$+2, and #<2+2(p+ 2) 
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On demontre que siA„-ı [y] =F 0, Vintegrale generale de (1) est l’intögrale generale 
d’une &quation differentielle d’ordre n & coefficients constants dependents des 
donndes initiales y®P(z,)= y® (k=0,1,...,2n — 1). Si An-ılyl=0, or 


demontre “que toute integrale de A,[y] = 0,9 <n, satisfaisant & la conditior 
As.-ıly] + 0, est une integrale de A„[y] = 0, et ä V’aide de ce resultat on obtient 
toutes les integrales de (1). La seconde partie de la Note s’occupe de V’integratior. 
de l’&quation A„[y]l = 4A e*? (4 et a des constantes), en la ramenant ä V’inte- 
gration de An41[y] = 0. On remarque enfin que l’&quation A,[y] = 0 est l’equa 
tion de la chainette et que A,[y] = 1 a ete etudiee par G. Darboux. 
A. Haimovici. 

Karamyskin (Karamyshkin), V.V.: Transformation of a linear differentia 
equation with polynomial eoeffieients into an integral equation with the aid of ope 
rational caleulus. J. appl. Math. Mech. 22, 774—776 (1959), Übersetzung aus 
Priklad. Mat. Mech. 22, 553—554 (1958). 

In der Arbeit wird die Transformation der linearen Differentialgleichung 


Po(t) d”yldt” + ml) Ayla + Hm) y—0, 
wo po(t), Pı(t), - - -; ?n(t) Polynome höchstens zweiten Grades sind, in die Integral. 
gleichung des Volterrschen Typs 


yun(l—-4t+ Bf) = 
YA, rt ya)et9au—yB, [* yea)er Mae + I K,er 
r 0 « 0 r 


angeführt. Die Transformation ist mit Hilfe der Ergebnisse der Operatorenrech 
nung durchgeführt worden. M. Gregus. 

e Manzalovskij, V.P.: Zur Integration gewisser homogener linearer Diffe 
rentialgleiehungen zweiter Ordnung mit variablen Koeffizienten in speziellen Funk 
tionen. (K integrirovaniju nekotorych odnorodnych linejnych differencial’nye] 
uravnenij vtorogo porjadka s peremennymi koefficientami v special’'nych funkei 
jach.) Char’kov: Verlag der Staatlichen Universität Char’kov 1959. 69 S. R. 2,00 
[Russisch]. 

Aus (1)v’’ + x(x) v’ + (x) v = 0 erhält man bekanntlich (2) y’ + I(z)y=1 
bei y=v exp (4 fyd«) und I(«)=9— 4x? — }y’. Aus (2) erhält man mi 
y=y(xz)z und u= [o(x) dx die Gleichung 

#2 , vo +r2yp de  y’+lIy 

(8) du? z yo° du y9% LE 
Gilt 9) + 2y’y= 0, also 9 = O[y?(x) und u=C fdx/y?(x), so erhält ma; 
aus (3) die Gleichung 


(4) Bed + Irlu)z=0 mit = C2(y’ + Iy)ys, 


woraus sich I ermitteln läßt. Verf. betrachtet nun zahlreiche lösbare Typen vo 
(4), woraus er Lösungen von (2) und gelegentlich auch von (1) erhält. Dabei steht : 
noch als Parameterfunktion zur Verfügung. So ergibt sich eine interessante Zu 
sammenstellung zahlreicher Gleichungen mit ihren Lösungen. W. Haacke. 

Barrett, L. C. and C. R. Wylie, jr.: Orthogonality conditions in systems witl 
both eontinuous and lumped parameters. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. / 
12, 73—80 (1959). 

Les AA. considerent certains problömes aux limites homogenes du secon 
ordre possedant des fonetions propres dont les proprietes d’orthogonalit& s’expri 
ment par des int@grales de Stieltjes, sous la forme f ym Yn dP (x) = 0, pour m + n 
Ils en deduisent formellement, pour une fonction „arbitraire‘“‘, un developpemen 
en serie procedant selon ces fonctions propres; la question de la convergence d 


. ces series n’est pas abordee; il serait ais6 de montrer qu’elles ne peuvent converge 
, £ 


a 
2 
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dans le sens usuel de ce terme. Les mömes considerations sont appliquees au cas 
d’un probleme du quatri&me ordre. Ch. Blanc. 
Losada y Puga, Cristobal de: Über die Eigenschaften der Lösungen der linearen 
homogenen Differentialgleichungen zweiter Ordnung mit konstanten Koeffizienten. 
Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 22, Nr. 1/2, 1—16 (1959) [Spanisch]. 
Starzinskij (Starzinskü), V.M.: On the stability of a trivial solution of a 
linear system with periodie eoeffieients. J. appl. Math. Mech. 22, 907-921 (1959), 
Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 646—656 (1958) 
Verf. betrachtet ein lineares System in kanonischer Form: 


0 Im 
ET RERR) 


hi;(t) = h;i(t). Weiter setzt er zunächst voraus, daß die charakteristische Gleichung 
dieses Systems reziprok sein möge. Stabilität herrscht, wenn alle Wurzeln dieser 
Gleichung im Einheitskreis liegen oder bei einfachen Elementarteilern auf dem 
Einheitskreise. Im Anschluß an eine Untersuchung von Herglotz [Math. Z. 19, 
26—34 (1923)] behandelt Verf. die Fälle m> 3. Daraus folgert er gewisse 
Schranken für die Koeffizienten im allgemeinen Fall, daß die charakteristische 
Gleichung nicht reziprok ist. Im Anschluß an Ljapunov wird sodann ein Algo- 
rithmus zur Bestimmung der Koeffizienten dieser Gleichung entwickelt. Abschlie- 
ßend werden diese Gedanken auf das Vektorsystem =’ + Pi)<=0 mit 
P(t) = P(t-+ ®) erweitert. W. Haacke. 
Pozarickij (Pozharitski), &. K.: On the construction of the Liapunov func- 
tions from the integrals of the equations for perturbed motion. J. appl. Math. Mech. 
22, 203—214 (1958), Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 145—154 (1958). 
Von dem Differentialgleichungssystem &; = X, (2,,::.,, Di =|],...,n) 
seien p<n unabhängige erste Integrale U,,..., U, bekannt. Verf. beweist: 
Notwendig und hinreichend dafür, daß ein definites erstes Integral der Gestalt 
Y(U,,..., U,) existiert, ist die Definitheit der (natürlich immer semidefiniten) 
Funktion U,’ + ---+ U,?. Der Fall, daß die U; nicht explizit von t abhängen, 
läßt sich noch näher behandeln. Haben z.B. die Integrale die Gestalt Linearform 
in (21, -, &„) + Glieder höherer Ordnung und ist der Rang der Matrix der Linear- 
formen gleich p, so kann man aus den U; kein definites erstes Integral konstruieren. 
Man kann das definite Integral » als Ljapunovsche Funktion für das Differential- 
gleichungssystem benutzen und daraus Stabilitätsaussagen gewinnen. W. Hahn. 
Barbälat, I. et A. Halanay: Solutions p6riodiques des systömes d’&quations 
differentielles non lineaires. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. 
appl. 3, 395—411 (1958). 
Für Systeme der Gestalt <= A(t)a + f(z,t) und <= Aft)x+4elt) 
+ f(z,t) beweisen Verff., daß mindestens eine mod 7 periodische Lösung exi- 
stiert, wenn A (t), e(t) und f(x, £) in t die gleiche Periode haben, f(x, t) einer gewissen 
Lipschitzbedingung genügt und das System für e= f= 0 keine modT periodi- 
schen Lösungen hat. e(t) darf auch gewisse Unstetigkeiten haben. Auf die genaue 
Formulierung der Sätze wird hier verzichtet. Beweis erfolgt mittels Greenscher 
Funktion. Die Ergebnisse werden angewandt auf Gleichungen der Gestalt 


M M(t)[Aet)+C&+Da für |kle)+0&+Da|sl, 
©&+A&+Be=| MWfRe)W+C5+Da]) 5, een 
Re) HOs+Da] Feet: a 


Persidskij, 8. K.: Über die Stabilität auf einem endlichen Intervall. Vestnik 
Akad. Nauk Kazach. SSR 1959, Nr. 9, 75—80 (1959) [Russisch]. | 
_  _ Verf.betrachtet die Lösungen eines gestörten linearen Differentialgleichungs- 


"= JymHlt)x mit Iam=( ) H)=\hyt)lı", Ayl)=hilt+w), 
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systems in einem endlichen Intervall (4, %-+ T). Er gibt verschiedene Ab- 

schätzungen, in denen folgende Größen auftreten: Es sei % ar(t) ©; xx eine 

Ljapunovsche Funktion für den Linearteil des Systems, Di DE % % ihre Ableitung 

bezüglich des Linearteils, ferner seien A,(t) und A,(t) der kleinste bzw. größte 

Eigenwert von (a;;) und u(t) die kleinste Wurzel der Gleichung det (b;; — u x) =, 

schließlich A}, = _min _4,(f). Dann gilt z. B. 
StR 


ae t 
l2.() |< 2 exp 3 u(t) dt + c r\, 


to 
wobei c eine Abschätzung für den nichtlinearen Teil ist. W. Hahn. 


Mine (Minz), R. M.: Charaecteristic of certain not rough equilibrium states in 
three-dimensional space by means of rough equilibrium states of elosely similar 
systems. Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 1215—1218 (1959) [Russisch]. 

On considöre le systeme dx/dt = P(x, y,2), dyldt = Q(x, Y, 2); dz/dt = 
R(x, y, 2). L’A. enonce les resultats suivants: 1°. La condition necessare et 
suffisante pour qu’un point singulier soit grossier est que les parties reelles des 
racines de l’&quation caracteristique soient differentes de zero. 2°. Dansle cas ol une 
racine de l’&quation caracteristique est nulle le point singulier est un noeud si pour 
toutes les perturbations assez petites qui transforment ce point singulier en plu- 
sieurs points singuliers grossiers le nombre des noeuds et des foyers est & une 
unite plus grand que celui des cols et col-foyers. 3°. Dans le m&me cas, le point 
singulier est un point de type col si a) le nombre des cols et col-foyers est & une 
unite plus grand que celui des noeuds et des foyers, ou b) tous ces points grossiers 
sont des cols et leur nombre est impair. 4°. Dans le m&me cas le point singulier est 
un point de type col-foyer si le nombre des noeuds et des foyers est egal & celui 
des cols et col-foyers. 5°. Dans le möme cas le point singulier est un point ‚,‚de 
type C“ si tous les points grossiers dans lesquels il se d&eecompose & l’aide des petites 
perturbations sont des cols et leur nombre est pair. A. Halanay. 

Mine (Minz), R. M.: Limit eyele in three-dimensional space with a characte- 
ristie exponent distinet from zero. Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 38—41 (1959) 
| Russisch]. 

On considere le systeme da/dt = P(x, y,2), dyldt=Q(x, y,2), dz/dt = 
R(x, y,2z) et une solution periodique © = f(t), y=y(t), z= o(t) de periode T; 
on suppose que deux des exposants caracteristiques de cette solution sont nuls 
et l’autre different de zero. On &nonce des rösultats sur le comportement des cour- 


bres integrales dans le voisinage de cette solution. Dans la discussion des cas 
5 ; 


possibles interviennent le signe de S{PiIf,y,9]+Q, 17, y, 9] + Rilf, y, pl} di 
v 


"un nombre naturel m et une constante D,, lies & la transformation definie par les 


solutions dans les plans normaux & la solution periodique. A. Halanay. 
Opial, Z.: Sur les intögrales borndes de P’öquation u’ =f(t, u, u’). Ann, 
Polon. math. 4, 314—324 (1958). 
L’A. donne une condition suffisante simple et utile pour que l’&quation diffe- 
rentielle: (1) u’ = f(t, u, w')| E®, f continue ait au moins, une solution bornee sur 
l’axe des t tout entier. Le theoreme le plus general quil enonce est: 
Soit f(t, u, v) une fonction definie et continue dans l’&space (f, w, v) tout entier. 
Soient p(t) et y(t) (p(t) <y(t)) deux fonctions definies et continues avec leurs 
derivees secondes pour tout t. Si pour tout t on a les indgalites: 


ft, Pt), O)< Pk) et ft, pl), yl)) > y” (t) 
eb s’il existe deux fonctions continues positives T(t) et Vo) (V w)-paire) tell 
que l’on ait pour tout t, v et u satisfaisant aux indgalites: PYW)SUS yit) 


ni? ach, 
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oo % 
Ift,u,v)|< T(t) V (v); enfin si: er —= %, alors il existe au moins une integrale 
) 


de l’equation (1) qui est situde entiörement dans la partie du plan (t, «) limitee 
par les courbes: u = oft) etu=yft). G.@. Legatos. 
Morimoto, Hiroshi: On the periodie solution of a certain non-linear differential 
equation. Math. Japonicae 5, 39-—43 (1958). 
Consider + f(x,2)& + g(x,t) = p(t) where f,g,p are periodie in t with 
period w, f,g are lipschitzian in x and of class CO! in t, and p is continuous. Let 


x % t 
F(e,t)= | f(z,t) de, az,t)= [gle,t)de, Pi)= [p)dt 
0 {0} o 


and suppose: (i) P(w) = 0; (ii) Fsgnx— oo with |x|; (iü) @> 0 for allx + 0; 
(iv) there exist positive constants db, < 1, b,, c,, c, such that 


Fsenz > (b,|g |)-T]OG/dt + V2 orjot|, el, @senr>b,, |e|> c: 


Then there exists at least one periodie solution with period w. The author’s method 
of proof is similar to one used by the reviewer (this Zbl. 64, 84). H. A. Antosiewicz.* 


@ Helke, G.: Untersuchungen zur Stabilität niechtlinearer erzwungener 
Schwingungen von einem Freiheitsgrad. (Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt 
e.V. Ber. Nr.55) Köln und Opladen: Westdeutscher Verlag 1958. 20 S. DM. 6,90. 

Verf. untersucht die Stabilität der periodischen Lösungen (von allen drei 
Typen) der Differentialgleichung ; 

&+»?2+9g(x) + ulr(&) + peosat]=0. 
Er setzt sich zum Ziel, die Diskrepanz, die zwischen den Resultaten von Klotter- 
Pinney auf der einen und Grimm und Malkin auf der anderen Seite für den 
Spezialfall der Duffingschen Differentialgleichung existiert, zu klären. Sein Resul- 
tat, dessen genaue Wiedergabe im Rahmen dieses Referates nicht möglich ist, 
besagt, unter welchen Umständen die Stabilität (oder Instabilität) von « unabhängig 
ist. Dieses Resultat im Spezialfall der Duffingschen Differentialgleichung 


st? z—ya=upcosat 


bestätigt im Grunde das Resultat von Klotter-Pinney. O.Vejvoda. 
Funato, Mitsuharu: On Duffing’s equation. Math. Japonicae 5, 29—34 
(1958). 


L’A. considera l’equazione differenziale di Duffing&< +Ax+2B«®"=Eit), 
z(0)=0, #(0)=Ww>0,e dove& A>0, B>0, E(t)> 0. Indicando con X, 
-XeT rispettivamente il massimo, il minimo ed il periodo della soluzione <(h) 

‚della equazione differenziale in questione con le condizioni predette, I’A. ricol- 
legandosi a risultati precedentemente stabiliti per altra via da Shimizu, dä tre 
nuovi teoremi relativi alle variazioni di X, X e T, nonch6 del primo zero positivo e 
del primo zero negativo di x(f). A. Pignedoli. 
| Morris, 6. R.: A differential equation for undamped forced non-linear oseil- 
lations. II. Proc: Cambridge philos. Soc. 54, 426—438 (1958). er 
Wie in der ersten Note (dies. Zbl. 65, 74) wird die nichtlineare Differential- 
gleichung & + 2x? = e(t) betrachtet, wo e(t) die kleinste Periode 2 besitzt und 
(jetzt zusätzlich) gerade sein soll. Über die mit 2” periodischen Lösungen mit 
2:(0) = a; >0, #,(0) = 0 werden weitergehende Aussagen gemacht bzgl. ihrer 
asymptotischen Verteilung bei großem % und hinsichtlich Oszillationseigenschaften 
Wieder werden Fixpunktsätze herangezogen und einige allgemeinere 'Theoreme- 
und Lemmata abgeleitet. R. Iglisch. 
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Ed 

Proskurjakov (Proskuriakov), A. P.: On ways of introdueing a small para- 
meter into equations of nonlinear vibrations. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 1005— 
1009 (1959), Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 711—713 (1953). 

In der kurzen Notiz wird an einem speziellen Beispiel (System von zwei 
Differentialgleichungen 1. Ordnung) gezeigt, welche Möglichkeiten bestehen, einen 
„kleinen Parameter‘ in die Gleichungen einzuführen, um dann mit Hilfe einer 
Reihenentwicklung nach Potenzen dieses Parameters die Lösung zu suchen. Es 
zeigt sich, daß periodische Lösungen auf diese Weise stets gefunden werden können, 
wenn die Lösungen der erzeugenden Gleichung eine noch von einem Parameter 
abhängige Schar bilden. K. Magnus. 

Wloka, Josef: Über die Anwendung der Operatorenrechnung auf lineare 
Differential-Differenzengleiehungen mit konstanten Koeffizienten. J. reine angew. 
Math. 202, 107—128 (1959). 

The author applies Mikusinski‘s form of the Operational Calculus to find 
a partieular solution of the difference-differential equation 


n mM 

Il) Iba®k-N)= Fl) 

i=0 i=0 

for t,7t > 0, where a, bn =": 0, and subject to initial conditions x® (+0) = dy 

(O< k< max(m,n) — 1). These conditions are, of course, insuffieient to give 

a unique solution. The cases n > m,n < m differ, as one would expect. The type 

of solution obtained is best illustrated by an example. Consider the equation 
2’ (t) - (tt -T)- at )=f,r>0,2(+0)=1,7(+0)=1, 

f continuous. The solution is 


et 


i=1 i 
(i— kr)* (u — kr)t+i+1 


i 
re Th 2 > ee 
a, Ber a amt re-mzl;) (Ex ze 


where (t— kr)” is taken equal to 0 fort — kr< 0. Similar results are found for 
the partial equation 


mn outr z(A, t) ee oetra(i,t— 7) 
a er er VTETZu +2, a Pur Aug Ar (A, i) 


and they can be extended to more complicated equations. E. M. Wright. 


Bellman, Richard and Kenneth L. Cooke: On the limit of solutions of diffe- 
rential-differenee equations as the retardation approaches zero. Proc. nat. Acad 
Sci. USA 45, 1026-1028 (1959). Ä 

The authors sketch a proof of the following typical theorem: Let g(w) satisty 

a Lipschitz condition for |u| < c,, let f(t) be continuous at t= 0, and HOLE - 

6, < Cj. Consider the equation (1) w(t) +au(t— e)=g(u) (t>e) with u(t) RR: 

(0 <t<e). Then for O <t<t,, where I, = i,(c,, 9(u)), we have lim u(t) = 
€e>0 


v(t), where v(t) is the solution of v’(t) + a v(t) = g(v), v(0) = f(0). In the Dr 
the authors change (1) into an integral equation and consider the behaviour of 
the kernel as e—0. E.M. Wright. 
Br Bellman, Richard: Asymptotie series for the solutions of linear differential- 
difference equations. Rend. Circ. mat. Palermo, IT. Ser. 7, 261—269 (1959). 
The main result is as follows: Consider the linear differential-difference 
equation (1) W()=aft)u(t) +b(lut— 1), where alt)om+alit... 
be) bo+bilt+..., as >00. Assume that the characteristie equati | 


N 
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2 = 4, + du e”? possesses a unique real root A which is simple, and let the quantity 
r be determined by the relation r = (be + a,)(1 — b,e*). Then there is a 
solution of (1) having the asymptotie development uff) = e!!!(1 + c/t + 
6,/t? er IR E. M. Wright. 

Simanov (Shimanoy), S.N.: Almost periodieal oseillations in nonlinear 
systems with retardation. Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 1203—1206 (1959) 
[Russisch]. 

L’A. considere le systeme 


dx(t 2 
1 = Duell) + X, at n),...wlt mn) 
= 
E Terz el 7),...,.2t—-n),, 
Ka,...)- X...) <ga(Rti -ul+ +}, 
qa(R)>0, Img(k)=0, ||<R, |u|<R, 
Be ea, erteilt... ee 


Ousuppose que les racines del’&quation (1)|Y a; a |=0 sont dans le demi- 
plan Rei < —2a <0 et que X et F sont presque periodiques en £ uniformöment 
par rapport aux autres variables dans |x;|< R, je] <e,. Dans ces conditions 
on prouve que pour tout e assez petit le systeme admet une solution presque 
periodique unique. La preuve est basee sur le fait que si les racines de l’eq. (1) sont 
dans le demiplan Rei < —2a < 0 alors pour toute /(f) presque-periodique le 
systeme dx/dt = Na; x(t —r;) + f(t) admet une solution presque-periodique 
unique telle que |z(t)|< MA, M = sup|f|(f)|, A independante de f(f). Cette 
propriete du systeme lineaire est prouvee & l’aide d’une ‚‚formule de la variation 
des constantes“. 4. Halanay. 

Nejmark (Neimark), Ju. I. (Iu.1.): On the permissibility of linearisation in 
studying stability. Doklady Akad. Nauk SSSR 127, 961—964 (1959) [Russisch]. 

L’A. appelle systeme dynamique tout operateur qui fait correspondre & toute 
fonction w(t) de variable reelle & valeurs dans une espace lineaire norme 2, une 
fonction u(t) de variable reelle & valeurs dans un espace lindaire norme V. En 
supposant qu’& la fonction » = 0 correspond la fonction u = 0, le mouvement 
u=0( est appele stable si pour tout e> o ou peut trouver ö>0 tel que si_ 
Io(t)|| <ö on a ||u(t)|| <e; on suppose toujours que les fonctions w{f) sont 
nulles pour t <t,. On considere les systemes de la forme 


t 
ut)= [@l,r) {flr, ur] + @(e)} dr 


et on donne des conditions qui assurent l’existence des solutions et qui permettent l 
de reduire le probleme de la stabilit du systöme & la stabilite du systeme lin£aire 


t 
u(t) = S@(t,r) u(t) dr. On applique ce theor&me general au cas des systömes & 


argument retarde en utilisant une ‚formule de la variation des constantes“ et la 
definition suivante de la stabilit&: La solution u = 0 


| ER) ut — lt) + Flt, ul), ut - Hl)... ul me) + ol), 
s=4 


pour » = 0 est appelee stable si pour tout & > 0 ou peut trouver ö > 0 tel que 
si ||o(t)|| < 6 la solution du systeme avec conditions initiales nulles pour t < % 
[o(t) = 0 pour t<t,] verifie linegalits ||w()|| <e pour t > ty. On donne aussi 
une application & un systeme concret de reglage de la temperature decrit par des 
&quation aux derivees partielles. . 4. Halanay. 


ze 
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Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 
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Auslander, L. and L. Markus: Classical differential equations on manifolds. 
Trans. Amer. math. Soc. 91, 113—128 (1959). 

Les A. mettent en evidence certaines proprietes topologiques et geometriques 
des varietes differentiables M", qui admettent l’operateur differentiel D, ou 
l’&quation Du = 0, D &tant l’operateur de Laplace, ou celui de l’equation des 
ondes, ou enfin celui de l’&quation de la diffusion. Apres avoir mentionne les pseudo- 
groupes pour l’operateur D et l’&quation Du = 0, dans les differents cas envisag6s, 
on demontre que le probleme de l’existence sur M”, d’un operateur D ou d’une 
equation Du = 0, est @quivalent & la posibilite de reduire le groupe structural 
GL(n, R) de B(M") & un certain groupe de matrices. Sont examines ensuite diffe- 
rents cas particuliers. On &tudie aussi pour une variete euclidienne compacte M", 
les fonctions propres et les valeurs propres de l’operateur de Laplace et l’on demon- 
tre que l’ensemble de toutes les combinaisons lineaires finies, & coefficients reels, 
de ces fonctions propres forme une algebre reelle Ay et les valeurs propres corre- 
spondantes sont des entiers negatifs (et zero). Des applications sont faites & l’equa- 
tion des ondes et aux systemes differentiels lineaires & coefficients constants, 
lorsque M” est choisie d’une maniere particuliere. J. Elianu. 

Haimoviei, M.: Sur Vintögration des &quations aux derivees partielles du II® 
ordre, par Pintermediaire d’&quations difierentielles. Acad. Republ. popul. Rou- 
maine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 489—495 (1957). 

L’A. precise la notion d’integrabilite d’une &quation aux derivees partielles 
par l’intermediaire d’equations differentielles. Sur la base de cette definition, il 
demontre le theoreme de Levy-König-Weber, qui Enonce une condition necessaire 
et suffisante pour la possibilite de reduire l’integration d’une &quation aux derivees 
partielles du 2-ieme ordre ä celle d’equations differentielles ordinaires. — Des 
resultats plus generaux sont annonces. Ch. Blanc. . 

Ejdel'man, 8. D.: Über eine Klasse von regulären Systemen partieller Diffe- 
rentialgleichungen. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 4 (82), 205—209 (1958) [Russisch]. 

On sait que Gel’fand et Silov ont introduit la notion du syst&me regulier. 
Pour des syst&mes reguliers, on peut resoudre le problöme de Cauchy au sens 
classique, les solutions appartenant & la classe de l’unieite. Les systömes hyper- 
boliques, ainsi que les systömes paraboliques sont reguliers. Dans cette note, 
V’A. donne un exemple d’une classe de syst&mes röguliers qui ne sont ni hyper- 
boliques ni paraboliques. Ce sont les syst&mes du type 


9(duldt — Pit, —i 0/0x) u)/dt = Rit, —i 00x) u 
ou Ou/dt — Pt, —i0ldx)u= 0 est parabolique et l’ordre de R est plus petit 
que l’ordre de P. Exemples empruntes de la physique. J. Peetre. 
Borok, V.M.: Über die numerischen Charakteristiken von im Sinne I. 6. Pe- 


trovskijs korrekten Systemen. Tzvestija vysS. utebn. Zaved., Mat. 1 (8), 16—22 
(1959) [Russisch]. i 


On considöre un syst&me 
9u(z, t) u) 
(1) er = plig) we, ı) h 
(u = {ü,...,%n}), P(s) &tant une matrice quadratique de l’ordre n, dont les 
elements sont des polynömes en s. Soit A(s) = max Re/;(s), ot A;(s) sont les 
ISEN 


racines de l’&quation det ||AB — p(s)|| = 0. Le systeme (1) est dit parabolique 
si ’on a pour les valeurs reelles o de s l’inegalit& (2) A(co) < —c lo®-+c, ec 1 
et h &tant des nombres positifs. Le nombre } est appel& l’exposant de paraboll | 
Le systeme (1) est dit correct au sens de Petrovskij si Pon a A (()<L,ouı 
est un nombre constant. L’A. developpe les racines 4; (s) en serie de Newton. Prixd 


x 2 = 
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et effectue certaines evaluations de ces racines. L’A, demontre les theoremes 
suivants: 1° L’exposant de parabolite } du systöme parabolique est un nombre 
entier pair. 2° L’ordre reduit (voir I. Gel’fand et G. Silov, ce. Zbl. 52, 116) 
du systeme (1) est un nombre entier, si (1) est correct au sens de Petrovskij; il est 
entier positif, si (1) est parabolique. 3° Si le systöme (1) est parabolique, son genre 
(voir G. Silov, ce Zbl. 66, 341) est un nombre entier; I’A. present une formule 
determinant ce genre. M. Krzyzanski. 

Ejdel'man (Eidelman), S.D.: Fundamental matrices of the solutions of 
general parabolie systems. Doklady Akad. Nauk SSSR 120, 980-983 (1958) 
[Russisch]. 

Etant donne un systöme parabolique au sens de Petrovskij 


1 Br y A kok) . 
(1) en (St) ya Dir) RT, N); 
- = | ıi>& j 


PA. enonce le theoreme suivant: On suppose que 1° les coefficients de (1) sont 
bornes et sont continus par rapport & £ dans une couche II! < x,< -+ © 
(=1,...,n),, 0<t<T}, la continuite des coeffieients pour lesquels on a 
2bk,+ |k| = 2bn; etant uniforme par rapport & x, 2° les coefficients de (1) sont 
continus au sens de Hölder par rapport & x. Alors dans la couche // (t>r) il 
existe une matrice fondamentale zZ (t,t, x,£&) du systeme (1). Si l’on a en outre 
N=N, =: —nyetsiles coefficients de (1) admettent des derivees par rapport 
a x et t jusqu’a l’ordre k, + |k| bornees et continues, au sens de Hölder par 
rapport & x, la matrice Zi(t,7, x, &) constitue (en tant que fonction de 7, £) une 
matrice fondamentale des solutions du systeme adjoint & (1). On a des evaluations 
de la matrice fondamentale et de ses derivees, analogues & celles du travail de 
VA.recense ce Zbl.70, 93 (nous omettons, pour abreger larecension, la seconde partie 
de l’enonce du theoreme). L’A. enonce ensuite des theor&mes de l’existence et de 
Yunicite de la solution du probleme de Cauchy generalise relatif au syst&me (1) et 
ä un systeme non lineaire. M. Krzyzanski. 

Pogorzelski, W.: Proprietes des integrales gen6ralisees de Poisson-Weierstrass 
et problöme de Cauchy pour un systöme parabolique. Ann. sci. Ecole norm. sup., 
III. Ser. 76, 125—149 (1959). 

L’A. ritorna sui teoremi di suoi precedenti lavori (questo Zbl. 85, 309—310) 
in ipotesi leggermente modificate, al fine di ottenere una maggiore generalitä, di 
precisare maggiormente qualche risultato e di sviluppare piü ampiamente alcune 
dimostrazioni; fra l’altro, egli applica il teorema topologico del punto unito di 
Schauder al sistema di equazioni integrali, nel quale traduce il problema di Cauchy. 

@. Cimmino. 

Roseulet, Marcel N.: Equations aux deriv6es partielles, lineaires, d’ordre quel- 
eonque, iterdes. Acad. Republ. popul Romine, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 9, 
79—105, russ. und französ. Zusammenfassung 103—105 (1957) [Rumänisch]. 

En considerant l’&quation aux derivees partielles & coefficients constants 


E(W 2 C N ) 
le >=, Er dan ...Onray’ ER 


&+%,+ ee 
VA. demontre que toute solution U de l’&quation iterde Er+" U = 0 peut se mettre 
sous la forme U= U, +yU, +. + yP U, aPU=0(k=0,1,...,P), 
ce developpement etant unique si 


ö n 0 6% 
E = a — BER z . 
ä 9y. 22 ae a 


| tat. +a,=k e 
Dans ce cas on determine aussi les expressions des U; en fonction de U. On etend 
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ces resultats A certaines elasses d’&quations & coefficients variables et ä la fin on 
fait une application ä un probleme du type de Cauchy. J. Elianu. 

Hörmander, Lars: On the uniqueness of the Cauchy problem. Math. Scandi- 
nav. 6, 213—225 (1958). 

Soit P un operateur differentiel homogene & coefficients constants. Dans ce 
travail l’A. donne des conditions necessaires et suffisantes afin que l'inegalite 
suivante 
(*) vflQufeaz <cf|Pufe"dz, we cr(2), 
ait lieu pour tout operateur differentiel A coefficients constants d’ordre moindre 
que celui de P;la fonetion @(x) qui depend de Q est supposee deux fois continüment 


diff6rentiable et „‚essentiellement uniform&ment convexe‘‘ — pour la necessit€ !’hypo- 
these de convexite est inutile —, Q un domaine borne. Les conditions trouvees 


sont: Les polynomes P®(£), |a| <1 (respectivement |«| <2) n’ont pas de racines 
reelles (resp. complexes) communes sauf & = 0. Ce r&sultat est remarquable car il 
precise la portee de la methode de Carleman (ainsi, on ne peut esperer obtenir des 
resultats d’unicit& par cette methode pour des equations & caracteristiques com- 
plexes triples); en outre, il generalise un theor&me de L. Nirenberg (ce Zbl. 77, %) 
qui donnait des conditions necessaires et suffisantes pour que (*) ait lieu lorsque 
(x) est une forme lineaire. La demonstration est delicate et particulitrement 
ingenieuse; on reduit d’abord le theor&me au cas ou @ = P*) par une partition 
de l’unit& convenablement choisie; puis, en s’appuyant sur une inegalite de 
F. Tr&ves [Acta math. 101, 1—139 (1959)], on d&montre ce cas lorsque @(x) est 
une forme quadratique et ensuite on passe au cas general par une nouvelle parti- 
tion de l’unite. L’A. remarque que l’utilisation des evaluations dans Z? (au leu 
de Z?) ne peut apporter aucune amelioration au resultat obtenu. On applique 
ensuite (*) au probleme de l’unicite du prolongement des solutions ä& travers les 
surfaces convexes pour les &quations P(x,D)uw=0 ä& coeffieients continus et 
& partie principale & coefficients constants, et on retrouve le rösultat d’unieite de 
Pederson (ce Zbl. 80, 307) relatif aux Equations & partie principale 4?. 
@. Gussi. 

Moisil, Gr. C.: Configuration earaeteristique des systömes de deux &quations 
aux derivees partielles lineaires, du deuxi&me ordre, ä treis variables indepen- 
dantes. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 7, 689—692, russ. und französ 
Zusammenfassung 691 —692 (1957) [Rumänisch]. 

Pour un systeme hyperbolique non-speeialise (1) gp/dx,? = p/dzz! = 
O?ol/dxz, si i,j, k sont les trois nombres 1, 2, 3 dans un ordre quelconque, or 
appelle (a) Eu 4% +% = 0 les plans caracteristiques, (b)) =0, 5; +2 
= 0 les droites caracteristiques, (c) x; = 0 les plans hypercaracteristiques 
(Au +; +%=0 les plans semicaracteristiques. On &nonce ensuite k 
theor&me suivant: L’&quation induite par (1) sur un plan ‘x qui n’est pas de 1 
cathegorie a), c), d) est une &quation aux derivees partielles lindaire, aux coeffi. 
cients constants, du IV-e ordre, du type hyperbolique, dont les caracteristiqu 
sont les intersections de x avec les plans (a). Six est un plan du type (a) ou ( 
l’equation induite est du III-e ordre, si x est un plan du type (ce), elle est du II- 
ordre. Le th&or&me reste valable pour les syst&mes elliptiques non-specialises. 

4A. Haimoviei. 

Sobolev, S.L. und M.I. Visik: Einige funktionaltheoretische Methoden 
der Theorie der partiellen Differentialgleichungen. Trudy tret’ego vsesojuzn. ma 
S’”’ezda, Moskva, Ijun-Ijul’ 1956 3, 152—162 (1958) [Russisch]. er 

D s’agit d’un apergu bref de quelques acpects de la theorie des &quatio 
differentielles, premierement du domaine d’interöt des AA. Comme il fut redi 
.en 1956, l’article n’est plus tout ä fait actuel aujourd’hui. Voici les points rin 


303 


paux: Solutions en distributions du probleme de Cauchy et du probleme de Dirich- 
let (solutions au sens de Visik-Sobolev), les espaces W‘, de Sobolev, y compris une 
discussion du ‚‚theor&me de plongement‘‘, Ja möthode des „integrales d’energie‘“ 
pour le problöme de Dirichlet et le probleme de Cauchy. J. Peetre. 

Prokopenko, L. N.: Cauchy problem for Sobolev’s type of equation. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 122, 990—993 (1958) [Russisch]. 

Dans cette note on &tudie l’&quation 

dm m—1 k 


(*) ee =) 
dem es i* 

A et B,(t) Etant des operateurs fermes (non bornes en general) dans un espace de 
Hilbert HZ. L’A. suppose que A! existe, n’est pas nöcessairement borne [ViSik, 
(v. ce Zbl.70, 122) a &tudie (*) supposant A! bornd] mais que A! B;(t) et B.(t) A-! 
sont bornes (on fait en outre quelques hypothöses naturelles sur D(A), D(B;(t)) 
ete.). Dans ces conditions, la solution du Probleme de Cauchy pour (*) existe et 
est unique. L’A. applique ensuite ce resultat abstrait au cas oü H = L?(R"), A est 
’operateur —A (A etant le laplacien dans R*) et B; sont des operateurs differen- 
tiels du second ordre, dont les coefficients ainsi que leurs derivees jusqu’& certains 
ordres appartiennent ä l’espace S,, des fonctions (x) localement sommables qui, 
pour tout u(z)E CO (R”), verifient (**) S|p(e) ul)" dr <CO,(A*u,u). On 
obtient ainsi une solution generalisee du Problöme de Cauchy. L’A. donne aussi 
des conditions afin qu’elle soit aussi une solution celassique. Enfin, I’A. trouve des 
conditions necessaires afin que p(x) € S„ ce qui permet d’expliciter les conditions 
imposedes aux coefficients des operateurs. 5 G. Gussi. 

Slobodeckij (Slobodetsky), L. N.: S. L..Sobolev’s spaces of fractional order 
and their application to boundary problems for partial differential equations. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 118, 243—246 (1958) [Russisch]. 

Slobodeckij (Slobodetsky), L. N.: Estimates of solutions of elliptical and para- 
bolical systems. Doklady Akad. Nauk SSSR 120, 468—471 (1958) [Russisch]. 

Let = +) where I!’ is an integer >0 and O<A<l1l and let p>1. 
Let W(Q),Q@ CR”, be the space of all complex functions f defined in@ for which 


Mouo=(J 5 |D’fia)Pds+ pe Zebra 
g lelsr QxQ 


(no second term when / = 0) is finite. It was introduced by Sobolev. The author 
considers corresponding spaces and norms associated in a natural way with a 
partition of = (x),..., x") where x has n; components and, accordingly, 
= (l,,...,1,). For them he states analogues of Sobolev’s inequalities. These are 
Applied to solutions u of Au = 0, giving estimates of (w)g,,,2 in terms of norms 
9£ the type above for the boundary values of u when the boundary of Q has parts 
’f arbitrary dimension. Similar inequalities are announced for solutions of the heat 
>quation in a cylinder. They involve norms with a partition in space and time. In 
;he second note, all this is done for more general elliptic and parabolic systems. 
 L. Gärding. 
 Berezanskij (Berezanskii), Ju. M. (Iu.M.): Generalized solutions of bound- 
ıry value problems. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 1159—1162 (1959) [Rus- 
isch]. 
14 er cette note, 1’A. poursuit ses recherches sur les solutions gen£ralisees des 
jroblemes aux limites pour les operateurs non-elliptiques (ce Zbl. 88, 71). Soit A 
ın operateur differentiel d’ordre r dans un ouvert @ de R*, avec la frontiöre 1 630, 
Pour tout entier 1 > 0, soit W!, l’espace des distributions dans G dont les derivees 
Pordre <r appartiennent & L?. Soit W! le sous-espace de W! des distributions 
lans W! dont les derivees d’ordre </ s’annullent dans T‘. Etant donne un espace 


i 
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On demontre que siA„-ı [Y] =+ 0, lintegrale generale de (1) est l’integrale generale 
d’une &quation differentielle d’ordre n & coefficients constants dependents des 
donnees initiales yP(x,)=y® (k=0,1,...,2n—1). Si An.ılyJ=0, on 


demontre “que toute integrale de A,[y] = 0,9<n, satisfaisant & la condition 
A,-ıly] + 0, est une integrale de A„[y] = 0, et & l’aide de ce resultat on obtient 
toutes les integrales de (1). La seconde partie de la Note s’occupe de l’integration 
de l’&quation A,[y] =Ae*? (A et & des constantes), en la ramenant ä l’inte- 
gration de A„.1[y] = 0. On remarque enfin que l’&quation A,[y] = 0 est l’equa- 
tion de la chainette et que A,[y] = 1 a &te etudice par G. Darboux. 
A. Haimoviei. 

Karamyskin (Karamyshkin), V. V.: Transformation of a linear difierential 
equation with polynomial eoeffieients into an integral equation with the aid of ope- 
rational caleulus. J. appl. Math. Mech. 22, 774—776 (1959), Übersetzung aus 
Priklad. Mat. Mech. 22, 553—554 (1958). 

In der Arbeit wird die Transformation der linearen Differentialgleichung 


Dot) d’ylatt + m) Ayla mM Yy—O, 
wo pt), Pılt),- - -; Pn(t) Polynome höchstens zweiten Grades sind, in die Integral- 
gleichung des Volterrschen Typs 


yei)l—-4:+ BP) = 
t 
NA; ic; yet!" u—yp, ik ya)! MH IK, 
r 0 r 6 r 


angeführt. Die Transformation ist mit Hilfe der Ergebnisse der Operatorenrech- 
nung durchgeführt worden. M. Gregus. 

e Manzalovskij, V.P.: Zur Integration gewisser homogener linearer Diffe- 
rentialgleiehungen zweiter Ordnung mit variablen Koeffizienten in speziellen Funk- 
tionen. (K integrirovaniju nekotorych odnorodnych linejnych differencial’nych 
uravnenij vtorogo porjadka s peremennymi koefficientami v special’nych funkei- 
jach.) Char’kov: Verlag der Staatlichen Universität Char’kov 1959. 69 S. R. 2,00. 
[Russisch]. 

Aus (1)v”’ + x(x)v’ + (x) v = O erhält man bekanntlich (2) y’ + I(z)y=0 
bei y=v exp (4 fyde) und I(«)=9—4y?— 4y’. Aus (2) erhält man mit 
y=y(e)z und uv= fop(x) dx die Gleichung 
(3) az |, yo +2yp de |, y’+ly 

du? yo? du yo: 


Gilt pp + 2y’/y= 0, also 9 = O/y?(x) und u=C fdx/y*(x), so erhält man 
aus (3) die Gleichung 
(4) dd + T(u)2=0 mit I, = C72(y’ + Iy)y?, 
woraus sich / ermitteln läßt. Verf. betrachtet nun zahlreiche lösbare Typen von 
(4), woraus er Lösungen von (2) und gelegentlich auch von (1) erhält. Dabei steht y 
noch als Parameterfunktion zur Verfügung. So ergibt sich eine interessante Zu- 
sammenstellung zahlreicher Gleichungen mit ihren Lösungen. W. Haacke. 
Barrett, L. C. and €. R. Wylie, jr.: Orthogonality conditions in systems with 
both continuous and lumped parameters. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 
12, 73—-80 (1959). | | 
Les AA. considörent certains problemes aux limites homogenes du second 
ordre possedant des fonctions propres dont les proprietes d’orthogonalite s’expri- 
ment par des integrales de Stieltjes, sous la forme f ym yn dP(x) = 0, pourm + n. 
Ils en deduisent formellement, pour une fonction „arbitraire‘‘, un developpement 
en serie procedant selon ces fonctions propres; la question de la convergence de 


. ces series n’est pas abordee; il serait aise de montrer qu’elles ne peuvent converg 
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dans le sens usuel de ce terme. Les mömes considerations sont appliquedes au cas 
d’un probleme du quatri&me ordre. Ch. Blanc. 

Losada y Puga, Cristobal de: Über die Eigenschaften der Lösungen der linearen 
homogenen Differentialgleichungen zweiter Ordnung mit konstanten Koeffizienten. 
Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 22, Nr. 1/2, 1—16 (1959) [Spanisch]. 

Starzinskij (Starzinskii), V.M.: On the stability of a trivial solution of a 
linear system with periodie coeffieients. J. appl. Math. Mech. 22, 907-921 (1959) 
Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 646—656 (1958). 

Verf. betrachtet ein lineares System in kanonischer Form: 


18 : 
1 0 ) A(t)=|h;;()|i%, Kali eo 


hi;(t) = hji(t). Weiter setzt er zunächst voraus, daß die charakteristische Gleichung 
dieses Systems reziprok sein möge. Stabilität herrscht, wenn alle Wurzeln dieser 
Gleichung im Einheitskreis liegen oder bei einfachen Elementarteilern auf dem 
Einheitskreise. Im Anschluß an eine Untersuchung von Herglotz [Math. Z. 19, 
26—34 (1923)] behandelt Verf. die Fälle m> 3. Daraus folgert er gewisse 
Schranken für die Koeffizienten im allgemeinen Fall, daß die charakteristische 
Gleichung nicht reziprok ist. Im Anschluß an Ljapunov wird sodann ein Algo- 
rithmus zur Bestimmung der Koeffizienten dieser Gleichung entwickelt. Abschlie- 
Bend werden diese Gedanken auf das Vektorsystem x’ + P()z=0 mit 
Pit) = P(t + w) erweitert. W. Haacke. 
PoZarickij (Pozharitskii), @. K.: On the construction of the Liapunov func- 
tions from the integrals of the equations for perturbed motion. J. appl. Math. Mech. 
22, 203—214 (1958), Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 145—154’ (1958). 
Von dem Differentialgleichungssystem 2; = X; (2, :: ‚m; Wie =1,...,n) 
seien p<n unabhängige erste Integrale U,,..., U, bekannt. Verf. beweist: 
Notwendig und hinreichend dafür, daß ein definites erstes Integral der Gestalt 
o(U,,..., U,) existiert, ist die Definitheit der (natürlich immer semidefiniten) 
Funktion U}’+--- + U,?. Der Fall, daß die U; nicht explizit von t abhängen, 
läßt sich noch näher behandeln. Haben z.B. die Integrale die Gestalt Linearform 
in (X), ..., %) + Glieder höherer Ordnung und ist der Rang der Matrix der Linear- 
formen gleich p, so kann man aus den U; kein definites erstes Integral konstruieren. 
Man kann das definite Integral x als Ljapunovsche Funktion für das Differential- 
gleichungssystem benutzen und daraus Stabilitätsaussagen gewinnen. W. Hahn. 
Barbälat, I. et A. Halanay: Solutions periodiques des syst&mes d’&quations 
difförentielles non lineaires. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. 
appl. 3, 395—411 (1958). 
Für Systeme der Gestalt <= Alt) x +f(x,t) und 2=4A(t)x + 4elt) 
+ f(x,t) beweisen Verff., daß mindestens eine mod 7' periodische Lösung exi- 
stiert, wenn A(f), e(t) und f(x, t) in t die gleiche Periode haben, f(x, t) einer gewissen 
Lipschitzbedingung genügt und das System für e= f= 0 keine mod’ periodi- 
schen Lösungen hat. e(t) darf auch gewisse Unstetigkeiten haben. Auf die genaue 
Formulierung der Sätze wird hier verzichtet. Beweis erfolgt mittels Greenscher 
Funktion. Die Ergebnisse werden angewandt auf Gleichungen der Gestalt 
2 Mil)[Ae)+C&+Dea für Ale) +0x+De|<sl, 
rar Ben HoRegFOEFDE yon ae) +0&+De|>1, 
i Aet)+0&+De| 
; W. Haacke. 
\ Persidskij, 8. K.: Über die Stabilität auf einem endlichen Intervall. Vestnik 
Akad. Nauk Kazach. SSR 1959, Nr. 9, 75—80 (1959) [Russisch]. 
Verf. betrachtet die Lösungen eines gestörten linearen Differentialgleichungs- 
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(p > 1) where a second index q denotes that the norm is that of L?. Finally, if 
A — A’ tends to zero as & > ©, every point of the spectrum of A, outside the 
real axis is isolated and of finite multiplieity. Analogous results are also announced 
for open subsets of R”. L. Garding. 

Browder, Felix: Les op6rateurs elliptiques et les problömes mixtes. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 246, 1363—1365 (1958). 

With the notations of the preceding review, let $ be the inverse of A+a 
with (—1)” a(x) sufficiently large on an open regularly bounded subset @ of R” 
with the Dirichlet domain of definition. Put $= 7, +iT, with T, and T, her- 
mitian. They are integral operators. Properties of their kernels are given. H A — 4’ 
is suffieiently small at infinity, sufficiently high powers of T, and T, are Hilbert- 
Schmidt operators and have finite traces. Finally, the mixed problem is solved for 
L=AD?+BD,+C or AD,+B ina cylinder with the base @ with zero 
Dirichlet data on the mantle. Here A, B and C are suitable elliptie operators 
depending on t. No proofs. L. Garding. 

Levitan, B.M.: Über die Differentiation der Entwicklung der Schrödinger- 
Gleichung nach Eigenfunktionen. Trudy Moskovsk. mat. ObsS£. 7, 269—290 (1958) 
[Russisch]. 

In a previous paper (this Zbl. 66, 84) the author considered eigenfunction 
expansions at the operator A — q(x) on a domain DC R". He now treats the pro- 
blem of differentiating this expansion, as he did for the Laplace operator (this 
Zbl. 70, 347). The methods used are those of these two papers. The theorems are 
given for n = 3. Let g be continuous on the bounded domain D and let f€ L?(D). 
Let f(qg) have continuous (bounded) derivatives of order < |a| in a neighbourhood 
of x. Let the eigenvalues A, = u,? of the boundary condition Ou/dn = 0 be non- 
negative and correspond to the eigenfunctions p, and put c, = f f(x) p,(x) dx. 

2\8 D 
Then (1) im Y ( - c, Di o,(x) = Di f(x) holds with s>|a| + 1. A condi- 
M,<A 
tion on s is also given in order that (1) holds in the case of an unbounded domain 
where q(x) > +00 as |x| — oo under conditions already stated (this Zbl. 83, 326). 
Cases where the spectrum is not discrete or bounded from below are also discussed. 
@G. Bergendal. 

Erochin, V.: Ein Zusammenhang zwischen der metrischen Dimension und 
der harmonischen Kapazität. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 6 (84), 81—88 (1958) 
[Russisch]. 

M. V. KeldyS [Uspechi mat. Nauk 8, 171—231 (1941)] asked the question 
whether a set in R® of capacity 0 has necessarily the »-measure equal to 0 for every 
v» > 1. The author answers Yes! and generalizes this result. Let op be a real-valued 
non-negative non-decreasing function in 0 <o<1; for any set E in R" one 


defines m, HE = inf 12 p(20r); B<US:, Pr Se, where $, designates the 


sphere of radius ox; let for v»>0 mes’ E=m,E for g=o" and rE = 


sup{v; mes’E > 0}. Thefollowinglemma (L. 2) is proved and used : Let X be a B-set 

ini and m,E# < 00; then for „almost every‘ point Q € E onehas lima/p Bo)<1l 

lima/p(0)>1, where «a = My (EN S(Q,0)); „almost every‘ means „every but 
1 


exceptions forming a set of m,-measure 0.“ Th. 1: I£ f 0!" o(o)do < oo and the 
Ö 


B-set E satisfiesm, E > 0, then the capacity c„E = 0. Corollary:: It for a B-set E o 
R"rE>n— 2, then c„E>0. One defines c,E as the supremum of the to 
mass u E for all positive partitions du E of the mass on E under the conditior 
that V,Q<S1 where V,(Q)=fo(Q, P"du(P) for n>3 resp. 7, om 
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flogo(Q, P)du(P) for n=2. Th. 2: If lim DD) Date ie ns szeand 
limo(e) lege T>0 for n=2, if a B-set E is the union of countable many 
B-sets of finite m,-measure, then again c, E = 0. By counterexamples one shows 
that the conditions in the theorems 1, 2 cannot be removed. @. Kurepa. 


Solomeneev (Solomentseff), E. D.: Sur les valeurs limites des fonetions 
sousharmoniques. Czechosl. math. J. 8 (83), 520—534, französ. Zusammenfassung 
535—536 (1958) [Russisch]. 

Es wird eine subharmonische Funktion u(P) betrachtet, welche definiert ist 
in einem kugelhomöomorphen Gebiet D des R* (n> 2) und von der Klasse A 
(d.h. u“ (P) = max(u, 0) besitzt eine harmonische Majorante in D). Der Rand 
von D hat. gewisse Regularitätsbedingungen zu erfüllen. (1) Verf. beweist die 
Existenz eines (auf /' summierbaren) Grenzwertes in fast allen Punkten von /' 
bei Annäherung längs der Normalen. (2) Verf. gibt eine hinreichende Bedingung 
dafür an, daß dieser Grenzwert bei Annäherung längs beliebiger nichttangentialer 
Wege angenommen wird. Es handelt sich um eine Bedingung über das Verhalten 
der Massenbelegung u von u in der Umgebung von I’. — Die Arbeit knüpft an 
Untersuchungen von J.E. Littlewood [Proc. London Math. Soc., II. Ser. 28, 
383— 394 (1928)], I. I. Privalov und P. I. Kuznecov (dies. Zbl. 22, 350) und 
E.B. Tolsted (dies. Zbl. 39, 324; 79, 122) an. A. Huber. 


Fuglede, Bent: The symmetrie normal derivative of a subharmonie funetion. 
13. Skand. Mat.-Kongr., Helsinki 1957, 90—101 (1958). 

Sei u(x) = u(x,,...,%„) definiert und subharmonisch in einem Gebiete 2 
des R”. Es bezeichne $ ein zweimal stetig differenzierbares, orientierbares Flächen- 
stück in 2, v(xz) einen Normaleneinheitsvektor auf 8. Verf. beweist, daß die 
: u +hmy=u(lz — ho) 


symmetrische Ableitung u, (x) = Jim fast überall auf $ exi- 


0 2h 

stiert und eine auf S summierbare Funktion darstellt. Ist S geschlossen, so gilt 
Sü,(x) dS, = 2r u(@) +ru(8). Dabei bezeichnen @ das Innengebiet von S 
S 


und u die u zugeordnete Massenbelegung; » ist in Richtung der äußern Normalen 


zu wählen. — Ferner gelingt es Verf., den Begriff der symmetrischen Ableitung 
zu einer neuen Charakterisierung der subharmonischen Funktionen heranzuziehen. 
A. Huber. 


Arsove, Maynard G.: A new proof of the convergence theorem for d-sub- 
harmonie functions. Illinois J. Math. 3, 217—221 (1959). 

Verf. hat in früheren Arbeiten (dies. Zbl. 52, 333) Sätze über die Konvergenz 
von Folgen ö-subharmonischer (d.h. als Differenz subharmonischer Funktionen 
larstellbarer) Funktionen hergeleitet. Im vorliegenden Artikel werden diese Resul- 


fate neu bewiesen und ergänzt. A. Huber. 
Johnson, Guy: Functions which have harmonie support. Trans. Amer. math. 
3oc. 92, 302—321 (1959). a 


Verf. betrachtet eine spezielle Klasse von subharmonischen Funktionen. 

Er definiert: Eine in einem Gebiet @ definierte Funktion v(x, y) gehöre der Klasse 
HS an, falls (1) v in @ lokal beschränkt ist und (2) es zu jedem Punkt (x), y,) von 
? eine in G harmonische und eindeutige Funktion h(x, y) gibt derart, daß 
(2, Y0) = v(%, Y) und h< v in @ ist. — Verf. beweist: Die obere Hülle einer 
okal gleichmäßig beschränkten Familie, die Grenzfunktion einer lokal gleichmäßig 
sonvergenten Folge sowie diejenige einer monoton fallenden (nicht gegen die Kon- 
tante — oo strebenden) Folge von Funktionen der Klasse HS gehören ebenfalls dieser 
Klasse an. Eine nach oben lokal gleichmäßig beschränkte Familie von solchen 
"funktionen ist normal. Auf jedem kompakten Teilbereich ihres Definitionsgebietes 
ınn eine Funktion der Klasse HS durch eine unendlich oft differenzierbare 
ınktion derselben Klasse beliebig genau gleichmäßig approximiert werden. Sind 

20* 


%s %ay  - ., %n nichtnegative Funktionen der Klasse HS, so auch 

v—= (v4 vg +... + y°)e für jedesa >1. 
Ferner wird eine Einschränkung für die Massenbelegung einer im Einheitskreis 
definierten und die Bedingungen v(0,0)= 0,» <1 erfüllenden Funktion der 
Klasse HS hergeleitet. A. Huber. 


Nieoleseu, Miron: La structure des solutions des &quations aux derivees partielles 
du type elliptique ou du type parabolique. Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 1, 
465-477, russ. Zusammenfassung 478—479 (1957). 

Verf. erinnert zunächst an seine älteren wohlbekannten Ergebnisse über die 
Lösungen der Gleichung A? u = 0 (,‚polyharmonische Funktionen“); der Mittel- 
punkt seiner Untersuchungen ist das Bestehen einer Integraleigenschaft, die den 
Mittelwertsatz der harmonischen Funktionen verallgemeinert. Eine ganz analoge 
Integraleigenschaft gilt, wie Verf. zeigt, für die Lösungen u(&,,...,%,t) der 
Gleichung (A — 0/0 t)P u = 0 („polycalorische Funktionen‘). Den expliziten Auf- 
lösungsformeln der Randwertprobleme für polyharmonische Funktionen in einem 
Kugelgebiet entsprechen analoge Formeln für polycalorische Funktionen in einem 
Halbraum t > t,. Der Parallelismus zwischen den Folgerungen der obengenannten 
Integraleigenschaft für polyharmonische und polycalorische Funktionen wird vom 
Verf. ins Licht gesetzt. @G. Cimmino. 


Necas, Jindfich: Solution du probleme biharmonique pour le eoin infini pas 
convexe. Casopis Math. 84, 90—95, russ. und französ. Zusammenfassung 95—98 
(1959) [Tschechisch]. 

The present work completes the results contained in previous papers of the 
author (dies. Zbl. 82, 100) on the theorems of existence and uniqueness of the so- 
lution of the biharmonic equation for an infinite convex wedge. These theorems 
are proved by the same method as that one used previously (based upon the Mellin 
transformation). The introduced polar coordinates are: O<r< &,9<Htw, the 
polar coincides with the bisector of the wedge angle &. The boundary conditions, 
which have to be satisfied by the sought biharmonic function, are the following: 
ur 3o)=hln; ur, 30) = Jar); tur 3o)= gl; ruf, — Io) = 
— 9,(r). The functions f;(r), = 1, 2, are supposed to be continuous in each finite 
interval of (0, = ‚ and the functions f;(r), 9;(r),@© = 1,2, are subject to certain 


conditions like f [i(r)] r?#+!dr < oo, ete., where u is a number contained in the 
0 


interval [—A, (0) —1; A,(o®) — 1], and A,(w) is the real part of the number of 
Papkovit. Certain additional restrietive conditions, based upon those discussed 
above, are superimposed upon the system: lim «(r,0) = f,(0); for: 0|< 

r>0 5 


e<30;0<r<l1, |w|<s M(9)r-7-!, ete., where M(o) is a certain constant 
depending only upon @. The number y is contained in the interval, given above. 
With this, the author proves the existence and the uniqueness of the biharmonie 
solution. In case, the constant y is not in the interval of A,, the uniqueness proof 
is lost. Some conditions are given for validity of the constructed proofs for wedges 
which are not convex. MB, Krzywoblocki. * 

Pini, Bruno: Osservazioni sulla soluzione di un problema biarmonico gene- 
ralizzato. Scritti mat. in Onore di F. Sibirani, 219—224 (1957). 3 

Es bezeichne D ein beschränktes, einfach zusammenhängendes Gebiet . 
(x, y)-Ebene, berandet von einer stetig gekrümmten Kurve CO (=els),y 0 
0<ss sls= Bogenlänge). Sei ©, die innere Parallelkurve von C im Abstan 
(«= &(s) —ty'(s), y=yls)+t%(s)). Es seien ferner zwei auf 0<s<' 

1 


summierbare Funktionen f,(s) und /,(s) vorgegeben, wobei Shis)ds=0 sei. 
; r e- 
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Verf. hat in einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 70, 327) bewiesen, daß es bis auf eine 
additive Konstante genau eine in D biharmonische Funktion u gibt, welche die 


| du | 10 
Bedingung ‚im [ ie . hl | Er Al ds; =0 erfüllt. Im vorliegenden 
6 
Artikel wird eine Darstellungsformel für « hergeleitet. A. Huber. 


Gerisch, Wolfgang: Zum Problem der an den Rändern fest eingespannten, 
elastischen Platte. Halbbeschränktheit eines partiellen Differentialoperators vierter 
Ordnung. Arch. der Math. 10, 298—303 (1959). 

Im Hilbertraum %, der auf dem Intervall |x| <1, |y| <1 fast überall 
definierten komplexw ol quadratisch integrierbaren Fühktionen führt Verf. 
Operatoren A; (i=1,2, 3, 4) im wesentlichen durch die partiellen Differentialquo- 
tienten deldat, 9*/dy*, 0°/9x? 0y? = 0*/Oy? 9x”, 02/dx0y = 02/9y dx ein, deren Defi- 
nitionsbereiche D,, durch gewisse Stetigkeits-, Differenzierbarkeits- und Symmetrie- 
forderungen eingeschränkt, aber ebenso wie D=f} D,,dichtin 8, sind. A = Ya;4; 
(a; = const) wird auf D erklärt. Verf. beweist: A;, A sind symmetrisch, A ist nach 
unten halbbeschränkt. Verwandte Fragestellungen bei speziellen Linearkombi- 
nationen von partiellen Differentialoperatoren finden sich bei K. Friedrichs; 
der allgemeine Differentialoperator d/dx wurde vom Ref. untersucht (vgl. Literatur- 
hinweise in F. Riesz et B. Sz.-Nagy: Lecons d’analyse fonctionnelle. Budapest 
1952; dies. Zbl. 46, 331). Vorliegende rein mathematische Arbeit wird durch ihren 
Untertitel charakterisiert. Der Haupttitel verweist lediglich auf ein mögliches elasti- 
zitätstheoretisches Anwendungsgebiet des Operators A, wie es in einer anderen.Arbeit 
des Verf. (dies. Zbl. 83, 192) beschrieben wurde. - H. Lippmann. 

Fulton, J.: An integral transform solutien-of the differential equation for the 
transverse motion of an elastie beam. Proc. Edinburgh math. Soc. 11, 87—93 
(1958). 

Der Gleichung (p(%) ur .)z2 + o(@)wı=Pix,t) mit p>0, 0>0 in 
0 <x<I wird die gewöhnliche Differentialgleichung (p v’’)' — Mov = 0 zuge- 
ordnet, für die die Randbedingungen v’(0) cosa, + (p v’’)' |„=o sina, = 0, v’ cosa, 
+ (p v”’)|z=o sina, = 0 und analoge bei x = I gestellt werden. Dieses Randwert- 
problem wird bei Kenntnis eines Fundamentalsystems in bekannter Weise über die 
Greensche Resolvente gelöst, und der Entwicklungssatz nach den Eigenfunktionen _ 
wird benutzt, um eine Integraltransformation zu definieren, mit der ein zur 
partiellen Difrerentialgleichung gehöriges Anfangs-Randwertproblem formal gelöst 
wird. Obgleich Verf. seinen Erörterungen gewisse Vorteile gegenüber der klassi- 
schen Methode der Separation der Variablen zuerkennen will, sind diese dem Ref. 


nicht recht ersichtlich geworden. G. Hellwig. 
Integralgleichungen. Integraltransformationen: ‚>= 


Krejn, M. G.: Integralgleicehungen auf einer Halbgeraden mit einem Kern, 
der von der Differenz der Argumente abhängt. Uspechi mat. Nauk 13, Du 5 (83), 
3—120 (1958) [Russisch]. 

L’objet du urn et l’etude des deux Equations 


(A) RU )ds= fl), 0<t<mw, 
(B) - [2u-99 s)ds= 0. 


Aprds un apercu historique du opkftei dans lequel on rel&ve les apports substan- 
tiels de N. Wiener, de E. Hopf et d’un grand nombre d’autres mathematiciens, 
Om passe, en utilisant la theorie de la factorisation de Wiener-Hopf, certains rösul- 
tats nouveaux de l’analyse harmonique (le theor&me de Wiener- 2 et la theorie 


' Lebesgues-integrierbar; für N (x) gelte fast überall in [— oo, +00] die Darstelluı 
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des operateurs dans un espace de Banach, & l’etude des equations (A) et (B) dans 
un espace E, qui contient comme cas particulier les espaces LP(—o, +9), 
M (0,0) etc. Voiei quelques resultats fondamentaux obtenus par 7A. SIE 
k(t)E L,(—%, +00), la condition necessaire et suffisante afin que (A) admette 
une solution unique y € E, pour chaque f€ E, est que 1= KA) 0-5 
+%),v=0, ol on a pose: 


KV fer ro at, v_ [uU RAT: 


II) Si kt)EL, (-@,+x) et 1- KA)=-0 (-o<A<+oo), la condition 
nöcessaire et suffisante afin que (B) admette une solution non nulle dans E, est 
v> 0. Si cette condition est remplie, la solution est la m&me dans chaque espace BE; 
V’ensemble des solutions admet une base de » fonctions 99, 91; : - -; P,—ı absolu- 
ment continues, qui tendent vers zero pour E— oo, et satisfaisont aux relations 
Yr+1(t) = dorlde, (0) =0, (k=0,1,...,9— 2), @&,-ı(0) +0. III) Dans 
les m&mes conditions, si v > 0, l’&quation (A) admet un ensemble infini de solu- 
tions y€ E; si v< 0, l’equation (A) admet une integrale pour chaque FE E, si 


[roaw@d=0, G=-0%1..,.p|—H 


{ı;} etant la base, de l’ensemble des solutions de l’&Equation obtenue de (B) par trans- 
position. Chaque fois que l’&quation admet une solution on trouve la forme de la 
solution. En utilisant la theorie des operateurs, on etudie le spectre d’une equa- 
tion (B’), analogue & (B), mais contenant dans le premier terme Kg au lieu de o. 
On trouve de m&me des analogues ‚‚discrets‘‘ des resultats de plus haut, pour des 


systemes I k_sxs=f (t=0,1,2,...). On etudie aussi quelques proprietes 
s—=0 


asymptotiques des solutions dans certains conditions restrietives pour k(t)€ L, 
(—%, +00). Enfin on met en relation les problemes etudies avec d’autres pro- 
blemes non-lineaires, par exemple avec une equation d’Ambarcumjan, pour 
l’equilibre de la radiation dans un milieu plan-parallöle, de möme qu’avec les equa- 
tions integro-differentielles du transport de l’energie radiante dans certaines con- 
ditions physiques determindes. Le m&moire contient un grand nombre d’exemples, 
interessants par eux-memes et comme applications de la theorie generale. 
A. Haimoviei. 

Shinbrot, Marvin: A generalization of Latta’s method for the solution of 

integral equations. Quart. appl. Math. 16, 415—421 (1959). 


b 
Let d(a)= fk(® —t)flt)dt, a<x<db. The present article contains 


[77 
three solved examples in which the kernels are of the form k(x) = p(x) j(x) +q(e), 
where 7 satisfies a differential equation, p and gq are polynomials. T. Eweida. 
Hellman, Olavi: On the periodieity of the solution of a certain nonlinear 
integral equation. Pacific J. Math. 8, 219—226 (1958). 4 
Betrachtet wird im Reellen die nichtlineare Integralgleichung 


t 
E(t) = Fit) — [G(t — 1) N{E(x)} dr. 
0) 


Dabei habe Ft) die Periode 7’ und sei beschränkt und meßbar; @ sei in [0, oo) 


eiiz _ 1 


+00 
N(@) = N) + ji sa tdi 


3ll 


mit f |8(/)|dA <oo und endlichem N (0). Neben einer weiteren Bedingung über 


die Lebesgues-Integrierbarkeit von N (x) sei noch 

eu) Idu f IS(A)ldi<1. 
0 co 

Ist #(t) Lösung von 


t t 
Ei) = Fit) — N(0) [G(u) du - [et =) [ s(a rn didr, 
) 0) Eu 


[6,0] 


dann existiert im E(nT + u) = v(u) bein — © mit ganzzahligem n; die Konver- 
genz ist gleichmäßig, v(u) hat die Periode 7’ und genügt der Gleichung 


oo [e'e) + , r 
v(u) = F(u) — N) [ 6%) du - [&@) f BEE 
0 0 


oA 


Die Lösung v(u) dieser Gleichung ist eindeutig und kann durch Iteration gewonnen 
werden. R. Iglisch. 


Hildebrandt. T. H.: On systems of linear differentio-Stieltjes-integral equa- 
tions. Illinois J. Math. 3, 352—373 (1959). 

Das Anfangswertproblem für die Lösung eines homogenen linearen Diffe- 
rentialgleichungssystems erster Ordnung wird in folgender Weise verallgemeinert: 
man sucht nach einer Vektorfunktion Y(x) = (y1(%),.. .,yn(2)) im Intervall 

3 c 


a<zxz<ob, die eine vektorielle Gleichung der Form Y(z) = fdA(s) Y(s) + Y (a) 


77 
befriedigt, wobei A(x) eine nx n-Matrix mit beschränkter Variation ina<x<b 
bezeichnet. Das Neue der Aufgabe in bezug auf den Inhalt kürzlich erschienener 
Arbeiten von H.S. Wall (dies. Zbl. 55, 92) und J.S.MacNerney (dies. Zbl. 
64, 362) besteht darin, daß hier bei den Elementen der Matrix A eventuelle Un- 
stetigkeitsstellen zugelassen werden. Den Schwierigkeiten, die mit diesem Um- 
stande verbunden sind, kann Verf. durch eine geeignete Definition des Stieltjesschen 
Integrals (dies. Zbl. 19, 56) begegnen. Für das Verhalten von A(x) in den 
Unstetigkeitsstellen gibt Verf. Bedingungen, unter welchen das Problem eine ein- 
zige, in der Form Y(x) = B(a, x) Y(a) ausdrückbare Lösung besitzt; er unter- 
sucht dann die Eigenschaften der Matrix B(x’, x”). Die nicht homogene Gleichung 


Eiz) = fdAß) Y(s) + U(x) wird auch unter den genannten Bedingungen für 


4 
A(x) betrachtet, und für die Lösung wird ein expliziter Ausdruck mittels der 
Matrix B gegeben. Zum Schluß weist Verf. kurz auf weitere Verallgemeinerungen 
des Problems hin. G. Oimmino. 


Miller, J.B.: A symmetrieal eonvergence theory for general transforms. II. 
Proc. London math. Soc., III. Ser. 9, 451—464 (1959). 
Fortsetzung einer früheren Note gleichen Titels (dies. Zbl. 81, 320). Dort 


» 


wurden Klassen ® von Funktionen f(t) aus Z2(0, oo) abgegrenzt, die hinsichtlich 
n 

yewisser „general transformations“ g(x) = „im S It) k(&t) dt mit Kernen k(x) 
SEM 


us Klassen D? invariant sind. Die Definition von Dj nahm Bezug auf einen mit k 
zusammenhängenden Kern w,, dessen Bestimmung vermittels k schwierig war. 
In der vorliegenden Note wird gezeigt, 1. daß die obige Transformation auch ohne 
Benutzung von w, definiert werden kann, 2. wie w, sich durch allgemeine Formeln 
us k ableiten läßt. _- @. Doetsch. 


& 


5 
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Weston, J. D.: Charaeterizations of Laplace transforms and perfeet operators. 
Arch. rat. Mech. Analysis 3, 348—354 (1959). 

p(t) heißt eine perfekte Funktion (0 << oo), wenn alle p® (tl) (n = 0,1.,...) 
existieren und für t-> oo von Exponentialordnung sind, und wenn 9% (+0) —g 
ist. Satz 1. Eine in Rz > a analytische Funktion p(z) ist dann und nur dann die 
Laplace-Transformierte einer perfekten Funktion, wenn es reelle Zahlen Cn gibt 
derart, daß 2" o(z) in Rz > c„ beschränkt ist (n =0,1,...). Satz 2. Eine in 
Rz> a analytische Funktion f(z) ist dann und nur dann die Laplace-Transfor- 
mierte eines perfekten Operators, wenn es zu einem gewissen n ein reelles c gibt 
derart, daß 2" f(2) in Rz > c beschränkt ist. Jeder perfekte Operator ist von der 
Form D X, wo D = d/dt,m = ganze Zahl und &% der durch eine stetige Funktion 
bestimmte Faltungsoperator ist. — Für die Terminologie vgl. Weston (dies. 
Zbl. 83, 101). @G. Doetsch. 


e Delavault, Huguette: Application de la transformation de Laplace et de la 
transformation de Hankel ä la d6termination de solutions de l’&quation de la chaleur 
et des 6&quations de Maxwell en eoordonn6es eylindriques. (Publications scientifiques 
et techniques du Ministere de l’Air 71.) Paris: Service de Documentations et 
d’Information techniques 1957. XIV, 99 p. fr. 1500. 

Im ersten Teil dieser Schrift wird eine Zusammenstellung der wichtigsten 
Eigenschaften der verschiedenen Funktionaltransformationen gegeben. Betrachtet 
werden die ein- und zweidimensionale Laplace-Transformation, die Hankel-Trans- 
formation für unendliches und endliches Intervall, die zweidimensionale Laplace- 
Hankel-Transformation in der Form 


Inu o)= [ fe? yInlwy) Fl, y) dx dy 
00 


und die Fourier-Transformation. Bei jeder Transformation werden die wichtigsten 
Konvergenzeigenschaften, Rechenregeln und asymptotischen Eigenschaften in 
meisterhafter Form zusammengestellt, so daß auch dem unkundigen Leser ein 
Maximum an Verständnis vermittelt wird. Der zweite Teil ist den Anwendungen 
gewidmet, wobei die allerorts zu findenden Problemstellungen vermieden werden. 


Behandelt werden u. a. F,,-+ —F, +F,.,=fF mi F(,r,.)=C(r, 
Fl,r,0)=Alt,r), F(t,r,)= B(t,r) bei Benutzung der Transformation 


Mau,v,2)= | [e*'rJlwr) Flt,2,r)didr und Fa, +FyytF:.=F, mit 
00 


Fit,x,y,0)= Al,x,y),F(t,x,y,)= Blt,x,y),F(0,x,y,2) = C(x, y,z) mit 
Fourier-Transformation bezüglich x, y und Laplace-Transformation bezüglich £. 
Ferner werden die Maxwellschen Gleichungen als System von sechs Diffe- 
rentialgleichungen 1. Ordnung in Zylinderkoordinaten (t,2, 0,0) unter ver- 
schiedenen Anfangs- und Randbedingungen behandelt. Verwendet wird die zwei- 
dimensionale Laplace-Transformation bezüglich t und z und die endliche Hank j 
Transformation bezüglich 0. Die Schrift ist außerordentlich klar geschrieben 

verdient wärmstens empfohlen zu werden, allein schon deshalb, weil hier die 4 
wendung der Funktionaltransformationen auf Problemstellungen mit mehr 
zwei unabhängigen Variablen übersichtlich vorgeführt werden. @. Hellwig. 


Mainra, V.P.: On certain theorems in operational ealeulus. Bull t | 
math. Soc. 50, 123—149 (1958). a | . Caleutta 


Die Laplace-Transformation wird in der Oestalı y(p) =p fer! i). | 
BETT 
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geschrieben, und 


00 


9) = [oR,, (ey) fy)dy mit 
[0] 


Or e fo... WAYM)Yy "de, „ge = 8 BAG J,(#) EL 
) (0) 
wird als ©, „-Transformation bezeichnet. Dann werden Sätze von folgendem Typus 
bewiesen: Es seien y(p) und @(p) die Laplace-Transformierten von f(t) und g(t). 
Wenn t-*-1/?g(t) die &), „-Transformierte von t-*-1/2 f(t) ist, so ist p" 12 (p) die 
7. 1,,- Transformierte von p" U? yy(p). @. Doetsch. 
Blackman, Jerome and Harry Pollard: The finite convolution transform. 
Trans. Amer. math. Soc. 91, 399—409 (1959). 


Die Integralgleichung f(x) = [pa — t)dk(t) (@ gesucht) soll in dem end- 
0 


lichen Intervall O< x <a gelöst werden unter der Voraussetzung, daß k in jedem 
Intervall O< x <a, <a von beschränkter Variation ist und in der Nähe von 0 


2b 
positive Variation hat, d.h. daß es eindbmit0 <b <4agibt mit B= [ dk(u) #0. 
0 


Die Lösung erfolgt in üblicher Weise vermittels Laplace-Transformation, wobei 
aber die Originalfunktionen von einer Stelle an gleich const bzw. 0 gesetzt werden, 
so daß die Transformation sich nur auf ein endliches Intervall erstreckt. Werden 


die Transformierten durch einen Akzent bezeichnet, so ist f(s) ='0(8) k (s), also 

en 5 25 | 
9 = flk. Die ganze Funktion k(s) = f e”’“ dk(u) hat eine Produktdarstellung der 

ar 0 
Form k(s) = Be“: II(1— sk) mit O<Sc<sb, wobei die 2 die Nullstellen von 
k durchlaufen. Es ist also Bes 98) = As) 7 nn Dieser Bildgleichung 
entspricht, wenn. Lh,(z)} = 1/(1 — s/z) ist, im Originalraum Bo(® — c)= 
limf(x) x IT* h.(z) (c< x< 2b), wobei //* sich auf endlich viele Nullstellen 2 
bezieht und durch Grenzübergang alle Nullstellen einbezogen werden. Dabei 
müssen diese in einer bestimmten Weise angeordnet werden, um die Konvergenz 
beweisen zu können. (x) ist dadurch mindestens in dem Intervall O< x<b 
bestimmt. Durch endlichmalige Wiederholung des Prozesses kann man (x) in 
jedem IntervallO< «<a, <a finden. Vgl. hierzu E. Hille (dies. Zbl. 18, 6). 
B @. Doetsch. 

Bök6ssy, Andräs: Eine Verallgemeinerung der Laplacesehen Methode. Publ. 
math. Inst. Hungar. Acad. Sei. 2, 105—123, russ. Zusammenfassung 123—125 
(1958). 

Unter den Grundvoraussetzungen 1.2 >0,0 <as ©,4 unabhängig von ABS 
2.exp{—zf(t)} in0 <t<a für alle x > x, integrierbar, 3., int /0>0 für jedes 


8 >0 und 4. lim. fd) = 0 wird die Gültigkeit der Beziehung 
1>+ 
7 & 
(3) F(«) — [exp{-zfW}dt- [exp{—xg(d}dt 
6 ö 


für &© — oo mit f(t) — g(t) für t— +0 untersucht. Die Beziehung (3) erweist sich 
im allgemeinen als falsch, aber als richtig, wenn g(t) dieselben Eigenschaften wie 
f{t) besitzt und noch die folgenden Bedingungen erfüllt sind: entweder 


j \ . a 17 
f lim sup Jerpt-exuwmar| fornt-zama: <o® 


oder lim sup 7 (et) — 1 für irgendeine positive Zahlc <1. Für spezielle Funktionen 


{>+0 gÜ) 


Pi 
Y Vi: 


F}(p) besitzt einen Summensatz; Anwendung auf den Fall f(x) = e-“® a" fü 
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g(t) läßt sich die rechte Seite von (3) noch weiter „ausrechnen: 1. Im Falle 
g(t) = t* L(1jt), wobei L(s) für s—> oo „langsam veränderlich ist und a >0, 
gilt Fix) = T(l+a-!)t(x), wobei t(x) die inverse Funktion von z{f) = 
sup 7° ee ist. 2. Ist g(t) monoton wachsend und für > +0 „schnell ver- 
O<StT<St 
änderlich‘“, so gilt F(x) — t(x), wobei t(x) die inverse Funktion von «(t) — [9 Gl 
ist. Diese Ergebnisse werden noch durch Untersuchungen ergänzt, die speziell im 
Falle f(t) > 1* (log1/t)* (log log1/t)” ..... (log) 1/t)”* zu einer weiteren Vereinfachung 
der rechten Seite von (3) führen. Nebenbei sei erwähnt, daß die untersuchte Grund- 
fragestellung von einer anderen Seite auch vom Ref. behandelt worden ist (s. dies. 
Zbl. 73, 85; 81, 322). L. Berg. 


Borodatev (Borodachev), N. M.: A generalized formula for the transform of 
a product of funetions. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 997—998 (1959), Übersetzung 

aus Priklad. Mat. Mech. 22, 706 (1958). a 
D(p) sei definiert durch D(p) = [ F(g(t)) p(t) e”r'dt. Wenn F(p) = 

0 
Stfe)}, Lplt)ee®@} =G(p,v) ist (2 = Laplace-Transformation), so gilt 
B(p) = fi fw) @(p, v) dv. Gültigkeitsbedingungen werden nicht angegeben. Wird 
0 

speziell g(t)=t und L{y(t)} = Y(p) gesetzt, so ist G(p,v)= Y(p+ v), und 
man erhält [ F(t) y(t) e?!dt= [ fv) Y(p + v)dv. [Ref.: Diese Formel für die 
0 0 4 


2-Transformierte eines Produkts ergibt sich unmittelbar, wenn in 


[FWvW er!dt= [ yit) er dt [ fv) et’ dv 
0 0 0 
die Reihenfolge der Integrationen vertauscht wird.] @. Doetsch. 


Bhonsle, B. R.: On the integro-exponential funetion E,(x). Bull. Calcutta 
math. Soc. 49, 157—162 (1957). 


Die Funktion der Überschrift, von I. W. Busbridge (dies. Zbl. 41, 196) 
für komplexe » und z erklärt, ist Z,(z) = ft” e”?'dt. Von den Laplaceschen 
1 


(£-) Bildern der Funktionen (1) (1 +£)””, (2) e="? K3], (4 t) [wo K% die Funktion von 
Chakrabarti (dies. Zbl. 49, 51) bedeutet], ferner den 2-Bildern der Funktionen 
(1) und (3) e”’t* Li (t) kommt Verf. jeweils durch den Goldsteinschen Satz zu den 


Werten der beiden Integrale fe”? K3!,(4x)E,(x)dx und fa Li (x) E,(x) dx; 
0 0 


. hier wie auch weiterhin unterliegen die auftretenden Parameter Einschränkungen, 


von deren Wiedergabe hier abgesehen sei. Mit Hilfe einer der „2-Entsprechungen 

bei allgemeinen Rechenvorgängen‘“‘ bestimmt er das Integral fJ 2u[2 (x £)4 2 
« z°”# EB, (ax) d&. — Im zweiten Teileerklärt Verf. die ‚integro.ssponenkiälle” Abbil- 
dung F° (p) = vf (px) E,(px) f(x) dx, Rep > 0,diefürrv—=0, o = 1zuf wird. 


F‘(p) ist Sonderfall der Meijerschen, F; "+! (p) Sonderfall einer von Varma [Proc. 
nat. Acad. Sei. India, Sect. A 20, 209-216 (1951)] eingeführten Abbildung. 


zu einer Entwicklung der Gaußschen hypergeometrischen Funktion vom Argu 
ment —a/(p-+g) nach solchen des Arguments —a/p. — Bemerkt sei, daß de 
Hinweis S. 161 auf Carlslaw einen allgemeinen Satz über Reihenintegratio: 
auf unbegrenztem Gebiete betrifft. L. Koschmieder. 
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Arya, 8. C.: Convergence theorems and asymptotie properties of a generalized 
stieltjes transform. J. Indian math. Soc., n. Ser. 22, 117—135 (1959). 

Die Aufeinanderfolge zweier Laplace-Transformationen ergibt bekanntlich 
lie Stieltjes-Transformation. Ist y die Laplace-Transformierte von op und f die von 
Yarma angegebene verallgemeinerte Laplace-Transformierte von y: 

oo 
fd) = lem en We,m(st) y(t)dt, 
. 0 
o ist © 
9 » 
fi) = s-! T(2m+ 1) | 
I(m—k+}) 
0 


ZT t 
1 N Er ur vt)dt. 


Für diese „‚verallgemeinerte Stieltjes-Transformation“, in der noch ydt durch 
1a(t) ersetzt wird, werden Konvergenzsätze und asymptotische Sätze für s — 0 
und s— oo abgeleitet. @. Doetsch. 
König, Heinz: Bemerkungen zur Fourier-Stieltjes-Transformation. Arch. der 
Math. 10, 137—143 (1959). 
p(u) und (u) seien in (—0, +00) von beschränkter Variation, ihre Fourier- 


Stieltjes-Transformierten seien P(t) = f ei"!do(u), Qt) = fei"'dy(u). Wenn 
im f P(t — u)dy(u) = Vist,Q(t)im Reellen nur isolierte Nullstellen besitzt und 
pin diesen stetig ist, so gilt Jim P(t) = 0. — Wählt man für yeine passende Sprung- 


unktion, so ergibt sich: Wenn für die m-te Differenz von P(t) mit der Spanne h 
Alt: lim A» P(t)=0, und wenn pin den Punkten v=2rn/kh(n=0,+]1,...) 


tetig ist, so ist lim P(t) = 0. — Mit diesem Satz für m = 1 wird eine hinreichende 
t>x 


Bedingung für die Stetigkeit im Unendlichen der dissipativen linearen Transfor- 
mationen abgeleitet, die in einer früheren Arbeit zusammen mit J. Meixner 
(dies. Zbl. 89, 93) behandelt wurden. — Der zuerst genannte Satz wird in zwei 
Sätzen weitgehend verallgemeinert. @. Doetsch. 


Kiprijanov (Kiprianov), I. A.: Fractional derivative and imbedding theorems. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 1187—1190 (1959) [Russisch]. 

Soient: /(@) une fonction sommable, definie sur le domaine convexe Q CR"; 
P un point fixe de 2; Q(r,e) un point quelconque de 2 (e est le vecteur unite 
lirige de Pa Q est r est la distance entre P et Q). S’il existe une fonction f{(P,Q) 
0 <a < 1) sommable par rapport & (P,Q) et telle que 


l) te, P+et\m!d= ra=a/t ER er di 


ılors cette fonction est nommee la derivee fractionnaire d’ordre « de f, au point Q 
t dans la direction e. Si (1) est remplie pour presque tous les P,Q€ 2, alors on 
lit que f(® est la derivee fractionnaire d’ordre & de f dans 2. Si fa (P,Q) est 
jornde par rapport & (P,Q), alors FE Lipa. Si f"(P,Q) appartient aL,(p>]1) 
Jar rapport & (P,Q) et si a>1/p, alors FE Lip(a — 1/9, 9). 0 <a<Pß=sI1 
t/€ Lipß alors f(®(P, Q) existe et est continue par rapport & (P,Q). Sife Lip(ß,p) 
?>1) et 0<a<min(ß,n/p), alors f(P,Q) existe et appartient & Z,. 
Designons par W®(Q2) V’espace des fonctions f sommables, telles qu’il existe dans 


2 la derivee fa (P,Q) et on a 1. ess sup /®(P,Q)P dQ < ©. Prenons la norme 
3 2 


derer 


Hl, — ar ft® ag) L (J ess sup| /®(P, Q) a 
Ar 8 > 


va 
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Si FEW@(R)etap>n, alors FEC(Q2) et ona flo) = A Alma: L’espace 
w»(2) est complet. Si FE WW@(Q) et ap>n, alors 


If (P+AP)— f( 19] = K,|A An iR ess sup OLE, Q)'? aa. 


olı K, ne depend pas de f. On @nonce encore certains resultats concernant l’espace 
W®(2) de S. L. Sobolev. S. Marcus. 

Mikoläs, M.: Differentiation and integration of complex order of functions 
represented by trigonometrical series and generalized zeta-functions. Acta math. 
Acad. Sci. Hungar. 10, 77—124 (1959). 


f(x) € L(0,1) habe die Periode 1, und esseif(x) “ % + 2 2 (&n cos 2nnc + 


Pn sin2n x x). Dann heißt n= 


EC Ei iS 2bn (x) 
Its) (x) = cos 2 = Onn) 7 sin, 2, Una) 


mit a„(x) = (an — 0.) cos?nr x + Pf, sin2nnx, bn(®) = (&n — Au) Sin2nn x — 
ßn cos?2nr x und komplexem s=o-+ir das W,-Integral von f(u) für u= x. 
In Integralform: 


fin (a) = jr, [8 — Bs@)ldt mit Zu) = (Ta) tl sw), 
wo £(s, u) ie Hurwitzsche Zetafunktion ist. f,(x) ist eine Verallgemeinerung der 
von H. Weyl [Vjschr. naturforsch. Ges. Zürich 62, 296—302 (1917)] angegebenen 
Definition f,(z) = var — t)?=! f(t) dt des 9-fachen Integrals (O<9<]1) 
für periodische f mit J Y (u) du = 0 auf beliebige komplexe's mit o > 1. Es wird 


die analytische Fortsetzung von fi} in die Halbebene o< 1 studiert und zwar 

nach den Methoden von Cesäro, Abel, Borel, M. Riesz. In speziellen Fällen kann frs} 

durch ein komplexes Kurvenintegral in die ganze s-Ebene fortgesetzt werden. In 

gewissen Wertbereichen von s hat der Operator W, die Halbgruppeneigenschaften 

wW,ND= West Wah*W,f = Wars, (fı * fa); wo die mit « bezeichnete 
: 


Faltung definiert ist durch f, * f, = e} h(® —t) ft) dt. @. Doetsch. 


Solov’ev, A. F.: Eine Vepalleerscerung eines Satzes von Hausdorff. Uspechi 
mat. Nauk 13, Nr.6 (84), 167—171 (1958) [Russisch]. 
Let = be a convex even function with M (0) = O0 and M (u)|u— oc when u 


ug = {u N u [u(z)] dx < 00} the Orliez class and {u„}} a sequence of numbers, 
The lich oe that the necessary and sufficient condition for the represonta, 
tion, = -f ar Kx)da( Ur —=0,1,2,...) with fE Lyr is the existence of a constant R 


ee Da > Min + Dora nic Vene where 


ZAIFm|<K (n=0,1,2,...) 


is a necessary and suffiecient condition for the representation u f ar dd 


n=0,1,... with a function g of a bounded variation. 8. Karol 
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-unktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


Ornstein, Donald: Dual veetor spaces. Ann. of Math., II. Ser. 69, 520— 534 
(1959). 

Ein Paar E,F von Vektorräumen über einem Schiefkörper D, zusammen 
mit einer nicht entarteten Bilinearform mit Werten in D, heißt ein Dualsystem 
E,F). Ein Vektorteilraum von E (bzw. F) heißt abgeschlossen, wenn er zu sich 
elbst bipolar ist. Die Arbeit beschäftigt sich hauptsächlich mit Dualsystemen, in 
lenen die Summe je zweier abgeschlossener Teilräume abgeschlossen ist (dies ist, 
venn für E, so auch für F richtig). Solche Systeme heißen modular. <E, F) heißt 
(schwach) spaltbar, wenn jeder abgeschlossene Teilraum A C E ein abgeschlossenes 
Xomplement B besitzt, so daß A + B° (einen dichten Teilraum von) F auf- 
pannt. 1. Ist <Z, F) modular, so sind in einem der beiden Räume alle Teilräume 
ıbzählbar-unendlicher Dimension abgeschlossen (und im anderen kein solcher). 
. Sind in <E,F) beide Räume separabel, so ist (EZ, F) schwach spaltbar. Dies 
rgänzt einen Satz von Mackey, nach dem (E, F spaltbar ist, wenn beide Räume 
ıbzählbare Dimensionen besitzen. Weiter werden hinreichende Bedingungen für 
lie (Nicht-)Modularität und (Nicht-)Spaltbarkeit von Dualsystemen, die durch 
Angabe zweier Kardinalzahlen vollständig bestimmt sind, in Abhängigkeit vom 
[ypus dieser Kardinalzahlen angegeben. (Hierunter fallen alle bekannten Bei- 
piele spaltbarer Dualsysteme.) Als Anwendung aus der Verbandstheorie wird 
ewiesen, daß jeder komplementäre, modulare, atomare vollständige Verband ohne 
jentrum entweder eine nicht-Desarguessche projektive Ebene oder der Verband 
‚bgeschlossener Teilräume in einem der Elemente eines modularen Dualsystems 
st. ö H. Schaefer. 
Gaposkin, V. F.: Über unbedingte Basen in Räumen LP (p > 1). Uspechi mat. 
Yauk 13, Nr. 4 (82), 179—184 (1958) [Russisch]. 

A generalization to L, of results of N.K. Bari and I.M. Gel’fand con- 
erning unconditional bases in ZL, [see Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 
48 (Mat. 4), 69—106, 224—225 (1951)]. Let e,, e,,... be a fundamental and mini- 


nal sequence in L,, fi, fa - - - the conjugate sequence in L,. Denote by A the space 
E Ba 

f all sequences « = {&,,%s,.... .} such that N (a) = (Sa? e;(t))? di)» is finite. 

'he main result: The sequence e,,e,,... is an unconditional basis in L, if and 


oly if 1° for each x € L,, the sequence o(x) = «x, fx) belongs to A, 2° for each 
€ A, there exists an z€ L, such that <x, fx) = &;. In that case, N (o(«)) is an 
guivalent norm in L,. V. Ptak. 
Bogdanov, Ju. S.: Ljapunovsche Normen in linearen Räumen. Mat. Sbornik, 
. Ser. 49 (91), 225—231 (1959) [Russisch]. 
In this paper the author supplies the proofs to the results announced earlier 
;his Zbl. 80, 105). Recall that he defines a Ljapunov or /-norm as a map / from 
linear space A to an ordered set A such that /(ca)< A(a) for every real c and 
(a + a’)< max[A(a), A(a’)], and that a basis ß = (b') of an n-dimensional 
ıbspace B of A is a A-basis if for every linear combination $% c' b’ oe 
AMY) maxi) 7e PN}: 

he author proves that for any basis ß of B there exists an upper triangular ma- 
ix C with diagonal elements 1 such that ß, = ß C is a )-basis; moreover if ßı is 
}-basis and ß, any basis such that }(b;)< (bi) for <j, h =1, 2, then ß, is 
)-basis if and only if A(b3) = A(bi). Let d,,...,d; be the distinct values of 
(bi), n, the largest number of linearly independent elements b€ B with A(b)< d,, 
nd N,(ß,) the number of elements of ß, with A-norm d,. The author proves that 
ıen ß, = ß, C isa A-basis if and only if © = (c;,) is such that c;; = 0 for UN, 1, 
=1,...,k. A number of examples of Ljapunov norms are also given. = 

ü H. A. Antosiewiez. 


Zn 


_ entropy; in particular let WA(F) = {w:wCF, In. I,„(e) < (lg l/e), > 0}. The 
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Singer, Ivan: Angles abstraits et fonetions trigonome6triques dans les espaces 
de Banach. Acad. Republ. popul. Romine, Bul. sti., Sect. $ti. mat. fiz. 9, 29—42, 
russ. und französ. Zusammenfassung 41—42 (1957) [Rumänisch]. 

A tout couple d’el&ments x, y del’epsace de Banach #, on attache deux nombres 
siny(z, y) = &]ajlieil — ylllyıl |, cost(e, = ee} |e/Iel + yilyıl|(e= +D. 
La classe d’&quivalence definie dans HE x E parsin! (x, y) = sin} (@’, y'), cos} (x, y) 
— cosi(x’, y') a certaines proprietes de la notion d’angle. L’A. en etudie 
quelques relations et compare l’orthogonalite & celle definie par d’autres auteurs. 

@. Marineseu. 


Dvoretzky, Aryeh: A theorem on convex bodies and applications to Banach 
spaces. Proc. nat. Acad. Sci. USA 45, 223—226; Errata. Ibid. 1554 (1959). 

Es sei © eine (bezüglich des Ursprungs) symmetrischer konvexer Körper in 
einem Euklidischen endlichdimensionalen Raum EY: Mit «(C©) werde die untere 
Grenze aller & > 0 bezeichnet, für die K,C CC Ka+rsaı gilt, K, die abgeschlossene 
Einheitskugel vom Radius r. Die Größe « (©) mißt die Asphärizität von ©. Die Note 
enthält eine Beweisskizze folgenden Satzes: Es sei e > 0 und die ganze Zahl K > 0 
gegeben. Es gibt dann ein N=N(e,k), so daß zu jedem symmetrischen kon- 
vexen Körper C im EN ein Teilraum E* durch 0 existiert, so daß «(On ER) <e 
gilt. Dieser Satz hat wichtige Anwendungen in normierten Räumen. So folgt 
daraus die Lösung eines Problems von Banach: Ist B ein unendlichdimensionaler 
Banachraum und gibtes eink> 2, so daß alle k-dimensionalen linearen Teilräume 
von B isometrisch sind, so ist B ein Hilbertraum. Auch eine Vermutung von 
Grothendieck [Bol. Soc. Mat. Säo Paulo 8, 83—110 (1956)] läßt sich damit 
beweisen: Ein Banachraum B, heißt von kleineren metrischen Typus als B,, 
wenn zu jedem e> 0 und jedem endlichdimensionalen Teilraum M, von B, ein 
endlichdimensionaler Teilraum M, von B, existiert, der bis auf e linear isometrisch 
und eineindeutig auf M, abgebildet werden kann. Es gilt nun, daß die unendlich- 
dimensionalen Hilberträume dadurch charakterisiert sind, daß sie Banachräume 
von kleinstem metrischen Typus sind. @. Köthe. 


Efimov, N. V. and S. B. Steökin (Stechkin) : Chebyshev sets in Banach spaces. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 582—585 (1958) [Russisch]. 

Soit E un espace de Banach et M une partie de E. M est appelde un ensemble 
de Chebyshev si pour tout € E, il existe un &l&ment unique y€ M tel que 
o(x,y)=o(x,M). L’s AA. demontrent que ces ensembles sont convexes dans 
certains espaces qu’il appellent ‚‚a petite contraction uniforme‘. @. Marinescu. 


Brudnyj, Ju.A. (Iu. A.) and A.F. Timan: Constructional characteristies of 
compact sets in Banach spaces and e-entropy. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 
927—930 (1959) [Russisch]. 

Let F be a separable Banach space and X = {x,, &,... .} a closed system of 
linearly independent members in F, i.e. such that the sequence EX () 
inf 
% 
in F, it might happen that the sequence &7 (w) = sup EX (x) does not converge 
= 2 


© — 2 0R 2% —0 when n— oo. If dimF = oo, and if w is a bounded se 


to 0; one has im 6 (w) = 0 &> w is compact. The same Felsen may be becharacter- 
ized by means of e-entropy I„(e) =1g, N„(e), where N,, (£) is the infimum of 
cardinals of e-nets of w [ef. Kolmogorov, this Zbl. 70, 115; Vituskin this 
Zbl. 80, 97]. Let du(n) = supe with In(@)>. Th.1. Let we {z:zeR, 
\e|| < Ew), BE) <Cw),k=1,2...); then CK wm) <ddur mt 1). 
Consequently, there are sets w such that /,(e) increases arbitrarily fast when 
€ —0; therefore the author introduces the scales of measuring this growth of the 
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quantity (1) inf CH (w) (n!" width of w) indicates how far w differs of all sets of 


dimension n. For Hilbert space H it weMÄ(H) (ß> 1), then for almost all n 
one has (1) > 0%, y = n!/®=V; gis a number <1 and does not depend on n (Th. 3). 
IE weWi(H) and O<P<1 resp. ß>1, then for almost all n one has (1) 
>du On(lgn)!P resp. (1) >o?, y = (lgn)!/?; C and o are numbers, 0>0, | 
(Th. 4 resp. 5). E wEeW%(H), k > 2, then for almost all n (1) = OeRELERRO): 
The evaluations in theorems 2—6 are based on the following converse of Theorem 1: 
For every &> 0 and every compact w and every X we have 


a, AM k nA(e) +2 
Iu(42)< {nl (e) + 131, + {nd (+11, 2, 
n = ni (e) is the least non-negative integer such that : 
: ee br 2 l 
ECi(w) <e, M=suplix||,d*= int ——-inf||x, — On © 
n ) E ep I n o<&v<n||®,|| 3 v en k e| 


(Theorem 7). Moreover the author considers in particular the cases F = LED 
(1 <p<oo) of periodical functions of s variables and indicates 3 _corollaries. 
@. Kurepa. 

Tillmann, Heinz Günther: Der Rungesche Approximationssatz und die Theo- 
rie der analytischen Funktionale. Math. Ann. 137, 78—82 (1959). 

L’A. a montre que, dans la theorie des fonctionnelles analytiques, le ‚Prin- 
eipe des identites“ (i.e. ‚de l’unicite du prolongement analytique‘‘) est valable si 
Y’on substitue & la topologie de Fantappi6 une autre, plus fine, mötrisable (ce Zbl. 
78, 108). Il a generalise ce r&sultat au cas des fonctionnelles F[p] & domaine contenu 
dans l’espace S(X) des fonctions » holomorphes dans des ouverts d’une surface 
de Riemann X (ou de C*). Maintenant l’A. generalise le m&me theor&me au cas 
ou X est une variete analytique complexe ou ‚espace complexe‘“, muni d’une 
„metrique de Runge‘, c’est-ä-dire d’une metrique d(p,g) telle que la ‚‚propriete 
d’approximation de Runge“ soit valable sur X, sous la forme gen£ralisee que 
H. Behnke et K. Stein (ce Zbl. 52, 86) ont donn& & cette proposition. Reci- 
proquement, I’A. demontre que, si le principe des identites a lieu pour les fonction- 
nelles analytiques lin&aires (il suffit de considerer celles lineaires) dans des regions 
de S(X), alors X a une metrique de Runge. Ainsi, le principe des identites pour 
les fonctionnelles analytiques dans des ouverts AC S(X) devient equivalent & la 
propriete de Runge pour les fonctions holomorphes dans des ouverts convenables- 
DEX, Sebastiao e Silva. 

Tillmann, Heinz Günther: Zur Definition der analytischen Funktionale. 
Arch. der Math. 10, 8—11 (1959). 

Cet article est suscit6 par un resultat de D. Pisanelli [Revista mat. Univ. 

Parma 9 (1954)]. D’apr&s L. Fantappie, une fonctionnelle analytique est toute 
application F d’un ouvert X de son espace © dans C, telle que: (1) si /, est une 
„ligne analytique‘‘ traversant W, alors F[f,] est une fonction holomorphe de la 
variable complexe A; (2) pour tout prolongement f de f, avec f, FEN, on a 
FIf] = F[f]. Or Pisanelli a montr& que, si l’on remplace dans (1) la.notion de 
„ligne analytique‘ par celle, plus generale, de „ligne quasi-analytique‘, la condi- 
tion (2) est impliguee par (1). D’autre part, I’A. a remplac& dans © la topologie 
de Fantappi® par une topologie naturelle plus fine, meötrisable, ne donnant pas 
heu aux faits patologiques signales par le rapporteur (dies. Zbl. 78, 108); il a intro- 
duit alors une notion de ‚ligne analytique“ basee sur la nouvelle topologie et 
_ eonduisant & une definition de ‚‚fonctionnelle analytique‘, formellement analogue 
et pratiquement &quivalente & celle de Fantappie. Maintenant l’A. montre que, 
dans sa syst@ematisation, la condition (2) est encore impliquee par (1), sous cer- 
.taines restrietions imposdes aux domaines W.  J. Sebastiao e Silva. 


> 
‘ 


I 


Se 


countably additive function ao such that /,(P)=f Pdo. The matrices A,, B 
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Tichonov (Tikhonov), A. N. and A. A. Samarskij (Samarsky): The represen- 
tation of linear funetionals in the elass of discontinuous funetions. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 122, 188—191 (1958) [Russisch]. 

Let Q, be the space of all piecewise continuous functions which are defined 
in (a,b). The authors find the explieit form for a bounded (|A[f]| < M sup If); 
and linear functional which is defined on Q,. This form depends on the point- 
character of A ii.e. of the points &,,&g,..., in which o(£) = AL; (x)] =" 0 
where //.(«)= 1 if «= and zero otherwise. The general form of A is Alf] = 


b es (6) 
[re) date) + 2 HE) lE) -EE HhlE) RE) — le) + 2015) 16) 


where & (£)is the continuous part of& (£),a,(£) = &E + 0), (E&) = a(& — 0), anda(£) 
is the function of bounded variation defined by the formula:& (£) =a(£) — N 0(d,). 
Here a(&) = Alns(x)] where n.(x) =1if a <x<E and zero otherwise and £; 
are the points in which a,(E) => &(E) or a,(E) = a(&). IE A [II;(x)] = 0 and if f 
isa continuous function we getthe well-known (F. Riesz)representationof abounded 
linear function on the space of continuous functions. S. Kurepa. 


Smul’jan (Shmulian), Ju. L. (Yu. L.): Hellinger’s operator integral and some 
of its uses. Doklady Nauk SSSR 120, 722—725 (1958) [Russisch]. 

Let H=H,» H, be an orthogonal decomposition of the Hilbert space H. 
To every operator A in H there ceorresponds then the matrix of operators 
A;:H; >H; (i,j = 1,2). The author calls A;; with A}; = 4A;; a “system of 
positive type” if (A,)gf;, A1a MS C(Assf; f} for. all FE A, with some positive 
constant C. (This is somewhat more general than to say that A is positive.) The 
author considers countably-additive operator-valued measures F;;(M) whose 
values form a system of positive type for any M. For such a measure the “ Hellinger 
integral” [ dF,5(dF35)"!dF,, is defined. The author mentions some applications 

M 


to operator-valued harmoniec functions and to dilations of isometrie operators. 
A. Koranyi. 

Zarchina (Zarkhina), R.B.: On two-dimensional problem of moments. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 743—746 (1959) TRussisch]. 

A real block-matrix A = (A;,);x-ı is called J-matrix (Jacobi) if A;; = 0 
for i—k|>1,4A}; = Ari, Air is a matrix with i rows and %k columns and the 
rank of Ay, 241 is k. Two J-matrices form a pair (A, B)if AB= BA andtherank 

Asa) ; | 
of | Es is k + 1 for all k. Two pairs (A, B) and (4’, B’) are called equivalent 
if Ai, = U: Ar U, Bir = U; B;r Ui holds for all i, k where U,;, U, are unitary 
matrices and U, = 1. The set of all equivalence classes is denoted by J = ((4,B)} 
For (A, B) xEx = Ay,x-ı Er-ı + Ara Er + Ar,ayı Pryı andy EB; = Bu. x_ı Er_ı + 
+ Bra Er + Ba,x+ı Errı (A1o = Bo = 0, E, = 0,E, = 1) defines the sequence #; 
where E7, is an one-column matrix, the elements of which are polynomials ir 


x,y of degree k — 1. Every polynomial P„ from the ring R* of all comple» 

n+1 Fi 
polynomials in x, y can be written in the form P„= Sc; E;. Setting (P,Q) = 
k=1 


Due; k di. for P,Q€ R* and extending R* the author ha the Hilbert space 
In this space f(P) = (P, 1) defines a strietly positive functional which is attache 


— 


to the class (A, B)E J. The correspondence between positively definite function 


ee 
als and classes (A, B) is one to one. There isa strictly positive definite functional 
for which the problem of moments is unsolvable, i.e. there is no non-nega iv. 
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vhich correspond to f, give rise to the existence of two symmetrical closed commu- 
ative (on a dense set in H) operators which cannot be extended to hypermaxi- 
nal and commutative operators by any extension of the space. If the matrix A 
s bounded then the problem of moments for the pair (A, B) is solvable. If in addi- 
ion B (the extension of B) is hypermaximal then the solution is unique — other- 
vise it has infinite many solutions. S. Kurepa. 


Gochberg, I. C. und M. 6. Krejn: Die Fundamentalsätze über Defektzahlen, 
Anzahlen der Wurzeln und Indices linearer Operatoren. Uspechi mat. Nauk 12, 
\r.2 (74), 43—118 (1957) [Russisch]. 

This is a very readable expository paper on works done by the authors, 
3z.-Nagy,Krasnosel’skijand several others. It also contains new results. The 
problems considered are of the following nature. Let A be a linear transformation 
jf the Banach space ®, into the Banach space ®,. Let x, be the dimension of the 
ıull-space of A, 4 the defect-number of A, i.e. the dimension of the subspace Z# 
I 8% orthogonal to the range of A. For &,, 4 finite, k, = Ba — au is called the 
ndex of A. A closed normally solvable operator A (i.e. such that Ax = y has 
ı solution x if and only if /(y) = 0 for all f€ Z%) is called a B-operator if a4, Ba 
ıre finite. If 4, B are ®-operators and A is densely defined, then AB is a ®-ope- 
ator, and kıs = k4ı + kg. The authors study in great detail the behaviour of 
4;ßa, ka under small perturbations of the D-operator A; some slightly more 
seneral classes of operators are also considered. Let now A be a transformation 
wcting in the Banach space B. is a ®-point of A if A — Al is a D-operator, the- 
set of all Ö-points is the D-set of A. The D-set behaves in many respects ana- 
ogously to the resolvent set of an operator. It is shown that the D-set of a bounded 
yperator is never the whole complex plane. The behaviour of the ®-set under per- 
'urbations is also investigated. The authors call a vector x a root vector of A 
sorresponding to A if (A — AI)" x = 0 for some n. The set of all such vectors is 
'he root manifold, its dimension the multiplicity of A. In connection with 
the study of the integral [(A — AI)-!d} (Ta closed curve) problems like decom- 

z 


posing the space into a direct sum of root manifolds are considered. The root 
number », (I') which is essentially the sum of the multiplicities of the eigenvalues 
of A inside /’ (satisfying certain conditions) is introduced. The authors prove 
several results concerning the stability of the root number under perturbations. 
The above results are applied and further sharpened in the special case of self- 
ıdjoint operators on a Hilbert space. Theorems about the regular behaviour of 
the spectrum and eigenfunction expansions are proved for small non-selfadjoint 
perturbations. Finally there are some applications to the Wiener-Hopf equation. 
A comprehensive bibliography is given. A. Koranyi. 


Dunford, Nelson: A survey of the theory of speetral operators. Bull. Amer. 
math. Soc. 64, 217—274 (1958). 

The first part ($$ 1—2) of the present artiele constitutes a suceinct and clear 
exposition of the ideas and the results of the author and his school, who have the 
main contributions in the construction of a general spectral theory in Banach 
spaces. Though proofs are missing (there is only one proof given, i.e. an elementary 
ne of the canonical reduction of a spectral operator) these two paragraphs are 
ın excellent means to inform anybody (specialist or not) of the deep and inter- 
sting results already obtained and also of the new possible and useful directions 
of developement in spectral theory. The second part ($$ 3—4) has a different 
character. It contains a detailed discussion on determination of spectral operators. 
Though some results can be found in an old paper of the author (see this Zbl., 
17, 359), there are here many new contributions. So, it is well known that if T is 
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a spectral operator in the Banach space X, then T' possesses the following condi 
tions: (A) For each z€ X, (&I—T)-1x has a single valued analytic extension; (B)I 
o(x) is the complement of the domain of the maximal analytic extension o 
(EI—T)-ix, then |x|< K|x + y| whenever o(z)no(y)= 9, where z,y€ X 
and K is a constant depending only upon T; (C) for every closed ö the set of al 
vectors x€ X with o(x)C ö is also closed. One of the conclusions of the author: 
study is that if X is weakly complete, then it is enough to add to the three condi 
tions (A), (B), (C) another one (given in terms of these conditions) to insure that 7 
is a spectral operator. More precise and simple conditions are deduced for operator: 
T whose spectrum o(T) is of a certain type. For instance suffieient condition: 
that T be a spectral operator are given by the following statements: 1. IE o(T 
is totally disconnected and T satisfies (B). 2. If o(T) is on a regular Jordan curve 
To, |HET-TY-|kE-&”<M for E>E,, where v»= v(&,) is an integer 
M = M(&,) < oo and &,€ I, is arbitrary and T verifies (B) and any one of the 
following conditions: (i) the point spectrum of the adjoint contains no nontrivia 
subare of I; (ii) X is reflexive and v(&,) = 1, &€ T’; (ii) X is reflexive and the 
adjoint operator satisfies the boundedness condition (B). Moreover in this last 
case if X is a Hilbert space and v(&,) = m, &,€ T,, then T is of type m — 1. 

©. Foras. 

Velaseo de Pando, Manuel: Kompositionsformeln für nichtlineare Operatoren. 
Revista Acad. Ci. Madrid 53, 233—267 (1959) [Spanisch]. 

Ein auf die Funktion u ausgeübter Operator M (u) gestattet eine ‚„‚Kompo- 
sitionsfunktion‘““ f(u,, u,), wenn ein f und ein zugehöriges F existiert, so daß 
M[f(u, , %)] = FIM (uw), M (w,)] ist. Für lineare Operatoren ist f(w,,%) = 
F (u,, u) = u, + U,. Es werden folgende Fälle diskutiert: 1. M (w) ist eine gewöhn- 
liche Funktion von u, z. B. M (u) = u". 2. M hängt außer von u von den Variablen 
%,Y,..., diein u vorkommen, ab. 3. In M kommen Integrationen, 4. Differen- 
tiationen vor. Zu einem f läßt sich das zugehörige F finden und umgekehrt, und 
zwar unter Benutzung des zu v = M (u) inversen Operators u = N (v): 


F(w,, 9) = MIN (v), N (w,))] ‚ (U, 4) = N[F(M (4); M (%,)) | . 
Besonders ausführlich wird eine Klasse von Operatoren behandelt, die auf nicht- 


1 
lineare Integralgleichungen führen: M (u) = [ K(x, y) 9(y, u(y)) dy. 
0 


@. Doetsch. | 


Hausner, Alvin: A generalized Stone-Weierstrass theorem. Arch. der Math. 
10, 85—87 (1959). 

Es sei U eine beliebige (assoziative oder nichtassoziative) reelle Algebra mit 
der Basis e,,&,...,€. Das System O(2,U) aller Funktionen F=fh,e,+:*: 
+ fn en, wo die fi stetige reellwertige Funktionen über einem kompakten Haus- 
dorffschen Raum Q2 sind, kann bei geeigneter Definition der notwendigen Ope- 
rationen als reelle Algebra aufgefaßt werden. Eine Subalgebra A heißt vollständig 
wenn jede Cauchy-Folge in A gegen eine Funktion in A konvergiert. Der Stone 
Weierstraßsche Satz sagt aus, daß eine vollständige Subalgebra von O(2,R)! 
wo N die Algebra der reellen Zahlen bedeutet, mit O(Q, NR) identisch ist, wenn. 
alle konstanten Funktionen enthält und für jedes Paar w,,w, in Q mit w, £ 
ein F mit F(w,) # F(w,) in A existiert. Der Stone-Weierstraßsche Satz gilt bekannt: 
lich nicht, wenn R durch die Algebra der komplexen Zahlen ersetzt wird. Verf 
zeigt hier, daß der Satz allgemeiner für die reellen Cayley-Dickson-Algebren de 
Dimension 2” gilt, wenn n> 1, und ebenso für die reellen Clifford-Algebren q 
Dimension 2°”. Das sind Verallgemeinerungen der von Holladay [Proc. Amc 
math. Soc. 8, 656—657 (1957)] bemerkten Tatsache, daß der Stone-Weierstraßsche 
Satz für die Algebra der reellen Quaternionen gilt. -E. Trost 
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Gluskin, L. M.: Semigroups and rings of linear transformations. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 127, 1151—1154 (1959) [Russisch]. 

Neunzehn Sätze ohne Beweise über Halbgruppen und Ringe linearer Ab- 
bildungen beliebiger linearer Räume. Betrachtet werden u.a. der Ring bzw. die 
Halbgruppe aller Endomorphismen des Raumes A, der Teilring aller derjenigen 
Endomorphismen, die A auf einen Teilraum endlicher Dimension abbilden, und 
Teilringe, die dadurch gekennzeichnet sind, daß gewisse Teilräume des zu A kon- 
jugierten Raumes in sich abgebildet werden. Die Sätze enthalten Aussagen über 
die Isomorphie dieser Ringe für verschiedene Räume und ihre idealtheoretische 
Kennzeichnung. R. Kochendörffer. 

Marineseu, @.: Algebres d’operateurs dans un espace localement convexe. 
Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur appl. 2, hommage & $. Stoilow, 
413—417 (1957). 

E und F sind zwei separierte lokalkonvexe Vektorräume, deren Topologie 
durch die gerichteten Systeme {p,},cı und {Q3} ae» von Halbnormen erzeugt wird. 
® ist die Gesamtheit aller Abbildungen von B in A. Für jedes € © besteht 
%,(E,F) aus allen linearen Abbildungen 7 von E in F, für die es zu jedem ß€ B 
eine Konstante 0,(T) > 0 mit 9;(Tx) < 0;(T) p,c9(%) gibt. Durch die Halb- 
normen |7 |, ,c9 = sup{gz (7%): pP, (x) <1} mit FEB wird auf dem Vektor- 
raum %,(E,F) eine separierte lokalkonvexe Topologie erzeugt. Zu 9,,9,€ ® 
existiert ein go ® mit Sr (E,F) vu 2.(E;F) < % (E,F), so daß die kano- 
nischen Abbildungen von %,(#,F) und %,(E,F) in Lt, (E,F) stetig sind. 
Ist 2(E,F) die Gesamtheit aller stetigen linearen Abbildungen von E in-F, so 
Alt LE, F)—= Zr 2,(#,F), und X(#,F) wird als pseudo-topologische Vereini- 


zung der %,(E,F) bezeichnet. Die durch diese Konstruktion nahegelegte Hüllen- 
topologie von 2(E,F) wird nicht untersucht. Nun sei # = F und folglich A = B. 
Ist @ idempotent, so ist 2, (E) eine Unteralgebra von £(E) vom Typ 9 (vgl. nach- 
stehendes Referat). 2,,(E) ist die Algebra %,(E) mit der Funktion (a) = a, für 
ılle x€ A. Die Vereinigung aller 2,(E) fällt mit der Gesamtheit der beschränkten 
inearen Abbildungen von E in F zusammen. 4A. Pietsch. 


Marineseu, 6.: Algebres localement convexes de type Y. Acad. Republ. 
popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 3, 87—91 (1958). 

Auf einem gerichteten System A sei eine idempotente Abbildung p gegeben. 
Eine lokalkonvexe komplexe Algebra E heißt vom Typ 9, wenn die Topologie 
von E durch ein System {p,.„()}zca von Halbnormen erzeugt wird, das folgende 
Eigenschaften besitzt: 1) Aus & < 0’ folgt 9,.,(4(%) < Pa’,g(«) (X) für alle zC E. 
) Für €EA und z,yEE gilt 9.92 Y) < Pr,g(e) (%) Pr(a),o(W(Y)- 3) Existiert 
n E ein Einselement e, so hat man p,(.),g(.)(e) = 1 für alle « € A. Ist o die iden- 
ische Abbildung von A, so ergeben sich die lokal-m-konvexen Algebren (E. Mi- 
shael, dies Zbl. 47, 355). Bestebt p(A) nur aus einem Element, so heißt der Typ 
ron E beschränkt. Es wird unter zusätzlichen Voraussetzungen über E eine hin- 
eichende Bedingung für die Invertierbarkeit eines Elementes von E angegeben. 
Bs folgen kurze Bemerkungen zur Spektraltheorie und über die Realisierung solcher 
Algebren. i A. Pietsch. 


eDixmier, Jaeques: Les algebres d’operateurs dans l’espace hilbertien (al- 
»öbres de von Neumann). (Cahiers Scientifiques. Fasc. XXV.) Paris: Gauthier- 
Villars 1957. VI, 367 p. 5.500 fr. 

Sei 9 ein Hilbertscher Raum und /3 = /3($) die Algebra aller beschränkten 
Iperatoren von 9. Zu TE sei T* der adjungierte Operator. Die Abbildung 
:: T  T* ist eine Involution auf /3. Eine bezüglich » im ganzen invariante Unter- 
lgebra /3 C /3 heißt »-Algebra. Ist /3 eine »-Algebra, so ist die Kommutante A; 
las ist die Menge aller T€ /3, die mit allen S € /4 vertauschbar sind, wieder 
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a spectral operator in the Banach space X, then 7’ possesses the following condi- 
tions: (A) For each x€ X, (£I—T)-1x has a single valued analytic extension; (B)If 
o(x) is the complement of the domain of the maximal analytic extension of 
(EI—-T)-1x, then |x|< K|x + y| whenever o(z)no(y) =, where z,y€ X 
and X is a constant depending only upon T; (C) for every closed ö the set of all 
vectors v€ X with o(x) C 6 is also closed. One of the conclusions of the authors 
study is that if X is weakly complete, then it is enough to add to the three condi- 
tions (A), (B), (C) another one (given in terms of these conditions) to insure that 7 
is a spectral operator. More precise and simple conditions are deduced for operators 
T whose spectrum o(T) is of a certain type. For instance suffieient conditions 
that T be a spectral operator are given by the following statements: 1. If o(T) 
is totally disconnected and T satisfies (B). 2. If o(7) is on a regular Jordan curve 
To, |NET-T)|E-&”<M for E>E,, where v= v(&,) is an integer, 
M= M(£&,) < © and &,€ I, is arbitrary and 7 verifies (B) and any one of the 
following conditions: (i) the point spectrum of the adjoint contains no nontrivial 
subarc of IT; (ü) X is reflexive and v(&,) = 1, &,€ 7’; (ii) X is reflexive and the 
adjoint operator satisfies the boundedness condition (B). Moreover in this last 
case if X is a Hilbert space and v(&,) = m, &, € T\,, then T is of type m — 1. 

O. Foias. 

Velaseo de Pando, Manuel: Kompositionsformeln für nichtlineare Operatoren. 
Revista Acad. Ci. Madrid 53, 233—267 (1959) [Spanisch]. 

Ein auf die Funktion u ausgeübter Operator M (u) gestattet eine „Kompo- 
sitionsfunktion‘“ f(u,, %,), wenn ein f und ein zugehöriges F existiert, so daß 
M[f(ur , %)] = FIM (u), M (w,)] ist. Für lineare Operatoren ist f(u,,4,) = 
F (u,, U) = U, + U,. Es werden folgende Fälle diskutiert: 1. M (u) ist eine gewöhn- 
liche Funktion von u, z. B. M (u) = u". 2. M hängt außer von u von den Variablen 
%,Y,..., diein u vorkommen, ab. 3. In M kommen Integrationen, 4. Differen- 
tiationen vor. Zu einem f läßt sich das zugehörige F finden und umgekehrt, und 
zwar unter Benutzung des zu v = M (u) inversen Operators u = N (v): 


F(w,, v,) = MIN (), N (w,))] 9 wu, $) Us) == N[F(M (u,), M(a,))] = 


Besonders ausführlich wird eine Klasse von Operatoren behandelt, die auf nicht- 
1 
lineare Integralgleichungen führen: M (u) = [ K(x, y) 9(y, u(y)) dy. 
2 


@. Doetsch. 


Hausner, Alvin: A generalized Stone-Weierstrass theorem. Arch. der Math. 
10, 85—87 (1959). 

Es sei U eine beliebige (assoziative oder nichtassoziative) reelle Algebra mit 
der Basis e,,&,,...,&). Das System C(Q,U) aller Funktionen F = hat‘: 
+ fn &n, wo die f; stetige reellwertige Funktionen über einem kompakten Haus- 
dorffschen Raum Q2 sind, kann bei geeigneter Definition der notwendigen Ope- “ 
rationen als reelle Algebra aufgefaßt werden. Eine Subalgebra A heißt vollständig, 
wenn jede Cauchy-Folge in A gegen eine Funktion in A konvergiert. Der Stone- . 
Weierstraßsche Satz sagt aus, daß eine vollständige Subalgebra von 0(2,R), 
wo ® die Algebra der reellen Zahlen bedeutet, mit O(Q,R) identisch ist, wenn A 
alle konstanten Funktionen enthält und für jedes Paar ®,,®, in 2 mit [oo Pue rc Ps 
ein F mit F(w,) # F(w,) in A existiert. Der Stone-Weierstraßsche Satz gilt bekannt- 
lich nicht, wenn R durch die Algebra der komplexen Zahlen ersetzt wird. Verf. 
zeigt hier, daß der Satz allgemeiner für die reellen Cayley-Dickson-Algebren der 
Dimension 2” gilt, wenn n > 1, und ebenso für die reellen Clifford-Algebren der 
Dimension 2°”. Das sind Verallgemeinerungen der von Holladay [Proc. Amer. 
math. Soc. 8, 656—657 (1957)] bemerkten Tatsache, daß der Stone-Weierstraßsche 
Satz für die Algebra der reellen Quaternionen gilt. E. Trost 
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Gluskin, L. M.: Semigroups and rings of linear transformations. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 127, 1151—1154 (1959) [Russisch]. 

Neunzehn Sätze ohne Beweise über Halbgruppen und Ringe linearer Ab- 
bildungen beliebiger linearer Räume. Betrachtet werden u.a. der Ring bzw. die 
Halbgruppe aller Endomorphismen des Raumes A, der Teilring aller derjenigen 
Endomorphismen, die 4 auf einen Teilraum endlicher Dimension abbilden, und 
Teilringe, die dadurch gekennzeichnet sind, daß gewisse Teilräume des zu A kon- 
jugierten Raumes in sich abgebildet werden. Die Sätze enthalten Aussagen über 
die Isomorphie dieser Ringe für verschiedene Räume und ihre idealtheoretische 
Kennzeichnung. R. Kochendörffer. 


Marineseu, @.: Algebres d’operateurs dans un espace localement convexe. 
Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur appl. 2, hommage & 8. Stoilow, 
413—417 (1957). 

E und F sind zwei separierte lokalkonvexe Vektorräume, deren Topologie 
durch die gerichteten Systeme {p,},c4a und {Q3} ge» von Halbnormen erzeugt wird. 
® ist die Gesamtheit aller Abbildungen von B in A. Für jedes € © besteht 
t,(#,F) aus allen linearen Abbildungen 7 von E in F, für die es zu jedem ß€ B 
eine Konstante 0,(T) >0 mit q,(Tx) < 0;(T) p,c) (2) gibt. Durch die Halb- 
normen |T |... = supf{gz(Tx):Pp,«a(2) <1} mit BE B wird auf dem Vektor- 
raum %,(E,F) eine separierte lokalkonvexe Topologie erzeugt. Zu 9,, € ® 
existiert ein g&E® mit 2,(#,F)UR,(E,F)C t,(#,F), so daß die kano- 
nischen Abbildungen von %,,(#E,F) und %,(E,F) in 2,(E,F) stetig sind. 
Ist 2(E,F) die Gesamtheit aller stetigen linearen Abbildungen von E in F, so 
gilt LIE, F) = En 2,(E,F), und £(E,F) wird als pseudo-topologische Vereini- 


gung der 2,(#,F) bezeichnet. Die durch diese Konstruktion nahegelegte Hüllen- 
topologie von X(E,F) wird nicht untersucht. Nun sei #E = F und folglich A = B. 
Ist @ idempotent, so ist 2,(Z) eine Unteralgebra von L(E) vom Typ 9 (vgl. nach- 
stehendes Referat). 2, (E) ist die Algebra %,(#) mit der Funktion (a) = a, für 
alle «€ A. Die Vereinigung aller 2,(E) fällt mit der Gesamtheit der beschränkten 
linearen Abbildungen von E in F zusammen. A. Pietsch. 

Marineseu, 6.: Algebres localement convexes de type 9. Acad. Republ. 
popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 3, 87—91 (1958). 

Auf einem gerichteten System A sei eine idempotente Abbildung gegeben. 
Eine lokalkonvexe komplexe Algebra E heißt vom Typ 9, wenn die Topologie 
von E durch ein System {p,,,()}.ca von Halbnormen erzeugt wird, das folgende 
Eigenschaften besitzt: 1) Aus « <.o’ folgt 9,,9«(2) < Pr’,n««)(%) für alle ® €E#. 
2) Für € A und %,Y CE gilt De, lY) = Pa,p(«) (X) Dal 3) Existiert 
in E ein Einselement e, so hat man 9, (2),9 (9) (e) = 1 für alle «€ A. Ist @ die iden- 
tische Abbildung von A, so ergeben sich die lokal-m-konvexen Algebren (E. Mi- 
chael, dies Zbl. 47, 355). Besteht 9(A) nur aus einem Element, so heißt der Typ 
von E beschränkt. Es wird unter zusätzlichen Voraussetzungen über E eine hin- 
reichende Bedingung für die Invertierbarkeit eines Elementes von E angegeben. 
Es folgen kurze Bemerkungen zur Spektraltheorie und über die Realisierung solcher 
Algebren. 4A. Pietsch. 

eDixmier, Jacques: Les alg&bres d’operateurs dans P’espace hilbertien (al- 
göbres de von Neumann). (Cahiers Scientifiques. Fasc. XXV.) Paris: Gauthier- 
Villars 1957. VI, 367 p. 5.500 fr. : k 

Sei & ein Hilbertscher Raum und /3 = [3 (9) die Algebra aller beschränkten 
Operatoren von 9. Zu TEJ3 sei T* der adjungierte Operator. Die Abbildung 
x: T_ T* ist eine Involution auf /3. Eine bezüglich » im ganzen invariante Unter- 
algebra /9 C J3 heißt »-Algebra. Ist /4 eine »-Algebra, so ist die Kommutante A; 
das ist die Menge aller T€ /3, die mit allen $S€ /4 vertauschbar sind, wieder 
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eine »-Algebra; folglich ist auch die Bikommutante A’ = (A’)' eine »-Algebra 
und es gilt AC A". A heißt von Neumannsche Algebra (abgekürzt vNA), falls 
A= RR" ist. Die vNA sind auch gekennzeichnet als schwach abgeschlossene 
(= W*-)x-Algebren, die den Einheitsoperator 1 enthalten. Das vorliegende Buch 
behandelt systematisch und vollständig die Strukturtheorie der vNA; die Dar- 
stellungstheorie, Fragen axiomatischer Kennzeichnung oder Anwendungen der 
Theorie werden nicht behandelt oder nur gestreift. — Seit dem Erscheinen der heute 
klassischen Arbeiten J.v. Neumanns und Murrays über ‚Rings of Operators“ 
ist die Theorie der vNA (von v. Neumann kurz „Ringe“ genannt) derart gewachsen, 
daß es Außenstehenden bisher kaum oder nur mit großer Mühe möglich war, einen 
Überblick über die gegenwärtigen Methoden und Ergebnisse der Theorie zu ge- 
winnen. Es ist deshalb ein kaum zu hoch einzuschätzendes Verdienst des Verf., 
uns in dem vorliegenden Werk eine Art Bilanz vorzulegen, die es jedem ermöglicht, 
sich ein Bild vom Stande der Theorie zu machen und sich auch über Detailfragen 
und noch offene Probleme zu orientieren. — Das Werk ist in drei Kapitel aufgeteilt. 
Kapitel I enthält in neun Paragraphen den „globalen“ Teil der Theorie: $ 1. Deti- 
nition und erste Eigenschaften der vNA, $2. Elementare Operationen mit vNA 
(induzierte und reduzierte vNA, direktes Produkt, Tensorprodukt); $ 3. ‚„Theo- 
römes de densite‘‘ (verschiedene Topologien auf vNA, stetige Linearformen be- 
züglich der verschiedenen Topologien, Satz von Kaplansky); $4. Positive Linear- 
formen; $5. Hilbertsche Algebren. (Das sind »-Algebren, die zugleich prä-Hilbert- 
sche Räume sind und u. a. den Regeln (z|y) = (y*|x*), («y|z) = (y|x*z) genügen. 
Standardbeispiel: Die Faltungsalgebra der stetigen Funktionen mit kompakten 
Trägern auf einer unimodularen lokal kompakten Gruppe @ als Teil von %?(G); 
$5 enthält die Grundlagen der allgemeinen Theorie der Hilbertschen Algebren. 
$6. Spuren (insbesondere normale Spuren). Ist /3* die Menge der positiven her- 
miteschen Operatoren der vNA /4, so heißt eine additive homogene Abbildung & 
von /A* in Rt (= nicht negative reelle Zahlen und +0) eine Spur, falls g(U T U*) 
= o(T) ist für alle unitären U € A und alle TE At. 9 heißt normal, wenn es mit 
der Supremumbildung filtrierender Mengen in /3* vertauschbar ist. Die Klassi- 
fikation der normalen Spuren führt zur Einteilung der vNA in endliche, halb- 
endliche usw. Der Paragraph enthält weiter die Grundlagen der nicht-kommutativen 
Integrationstheorie und den Zusammenhang zwischen Spuren und Hilbertschen 
Algebren. $7. Kommutative vNA; $8. Diskrete vNA. (A heißt diskret, wenn A 
zu einer vNA /4, isomorph ist, für die A} kommutativ ist. Dieser Begriff führt zur 
Einteilung in diskrete und stetige vNA. Zusammen mit der Klassifikation des $ 6 
erhält man hieraus die v. Neumann-Kaplanskyschen Typen 7, II,, II. und III. 
Jede vNA ist direktes Produkt von Algebren dieser Typen.) $9. Existenz der ver- 
schiedenen Typen von Faktoren (Existenzbeweise für Faktoren der Typen II 
und III.) — Fragt man nach dem Analogon der Ausreduktion eines Vektormoduls 
endlicher Dimension zu gegebenem halbeinfachen Operatorenring, so wird man auf 
die Reduktionstheorie Hilbertscher Räume und vNA geführt. An die Stelle der 


direkten Summe von Vektorräumen tritt hierbei der allgemeinere Begriff des direk- - 


ten Integrals Sf 9(2) dz von Hilbert-Räumen $(z) über einem lokal kompakten 


Raum Z mit positivem Radonschen Maß dz. Die Algebra Z der zugehörigen „‚Diago- 
naloperatoren“ (das sind diejenigen Operatoren, die, grob gesagt, auf den ‚‚infini- 


III Pe 5 


tesimalen direkten Summanden‘‘ 9(z) als skalare Vielfache von 1 wirken) ist bier- 


bei kanonisch isomorph zur Algebra 2° (Z,dz) aller beschränkten dz-meßbaren 
Funktionen auf Z. Verf. beschränkt sich in Kapitel II von vornherein auf den 


Fall, daß alle (2) höchstens abzählbare Dimension haben. In $6 beweist Verf. 
den Existenzsatz für separable Hilberträume 9: Ist /Q eine kommutative O*- 


Algebra in /3(9) und enthält Z = 4’ den Einheitsoperator 1, so existiert auf 
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dem Spektrum Z von A ein positives Radonsches Maß dz und ein meßbares Feld 
{9(z)}zez Hilbertscher Räume 9(z), derart, daß man 9 und f S(z) dz so identi- 
Z 


fizieren kann, daß Z die Diagonalalgebra, also zu 2% (Z, dz) isomorph wird und A 


hierbei der Teilalgebra C (Z) entspricht. Diese Darstellung ist in bestimmter Weise 
eindeutig. Über den Inhalt der ersten fünf Paragraphen von Kapitel II geben die 


Überschriften Auskunft: $ 1. Felder Hilbertscher Räume. $ 2. Operatorfelder. 

$ 3. Felder von vNA. [Dieser Paragraph enthält u. a. v. Neumanns Satz: Hat X eine 

abzählbare Basis und ist A = [ Az) dz eine zerlegbare vNA, so ist auch 4 
zZ 


zerlegbar und für dz - fast alle z€Z ist /4’(z) = ‚A(z)'.] $4. Felder Hilbertscher 
Algebren. $5. Felder von Spuren (mit Anwendungen auf zerlegbare halbendliche 
Algebren usw.). — Das Kapitel III, Ergänzungen, enthält verschiedene und z. T. 
voneinander unabhängige speziellere Teile der Theorie. Wir müssen uns im wesent- 
lichen darauf beschränken, die Überschriften der einzelnen Paragraphen anzu- 
geben: $ 1. Vergleichbarkeit von Projektionen. $ 2. Klassifikation der Projektionen 
(mit der Dimensionstheorie für Faktoren). $3. Ergänzungen zu den diskreten vNA. 
$4. Die Abbildung 3. (Eine die Spur verallgemeinernde Abbildung, deren Werte 
gewisse meßbare Funktionen sind.) $5. „‚Approximationssatz‘“. $ 6. Verbindungs- 
funktionen. $ 7. Hyperendliche Faktoren. $ 8. Neue Definition der endlichen vNA. 
— In 5 Anhängen werden wichtige Hilfsmittel, die an einigen Stellen des Buches 
verwendet werden, behandelt. Erwähnt sei Anhang V mit einem schönen Beweis 
der Meßbarkeit analytischer Mengen und der Existenz meßbarer Schnitte bei 
stetigen Abbildungen ‚polnischer Räume“ (inzwischen auch in einem der letzten 
Bourbaki-Bände behandelt). Der Stil des Buches ist bei aller Kürze bewunderns- 
wert klar. Obgleich e eigentlich kein Lehrbuch ist, kann es doch jedem, der die 
Theorie kennenlernen will, zum Lesen empfohlen werden: Das Werk ist so aus- 
gezeichnet organisiert, daß sicher auch der Neuling bald einen plastischen Eindruck 
von den Ergebnissen und den Problemen der Theorie haben wird. Zahlreiche 
Übungen, die die einzelnen Paragraphen beschließen, regen den Leser zu aktiver 
Mitarbeit an und enthalten darüber hinaus z. T. wichtige weitere Resultate. Aus- 
führliche Literaturhinweise am Ende jeder Nummer. H. Leptin. 

Sankaran, $.: The #-algehra of unbounded operators. J. London math. Soc. 
34, 337—344 (1959). 

In this paper it is proved that the collection of all operators on a Hilbert 
space locally measurable with respect to a ring (in the sense of Murray and 
Neumann, this Zbl. 14, 161) of operators with a countably decomposable centre 
is a self adjoint algebra with respect to strong sum and strong product. The defi- 
nitions of the new terms involved are as follows. The centre Z of aring M of ope- 
rators is the intersection of M with its commutor M’. Let E be a projection in 2. 
A subset D of the Hilbert space H is said to measurable with respect to the ring M 
if (1) U’DC D for every unitary operator U’€ M’ and (ii) there exists a sequence 
(P;) of projections in EM such that PR HCED, E — P; is finite in EM and 
decreases to zero as j increases to infinity. A subset D of H is locally measurable if 
there exists a sequence E, of projections in Z increasing to I (the identity operator 
on H) such that D is measurable (E,;) for eachi=1,2,.... A ring is said to be 
countably decomposable if any family of non-zero mutually orthogonal projec- 
tions bounded by / is at most countable. Finally an operator T' is locally measurable 
with respect to a ring M if (1) T commutes with every unitary operator in M’; 
(2) the domain of T is locally measurable with respect to M and (3) T is closed. 
For two operators $ and T, the closures of 8 + T and ST are called the strong 
sum and the strong product. The theorem quoted at the beginning generalizes & 
theorem of I. E. Segal (this Zbl. 51, 342) who proves the same result with measur- 
ability replacing local measurability. When the ring is purely infinite, all operators 
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measurable with respect to a ring belong to the ring and conversely. Ths author 
gives an example of a locally measureable operator with respect to a purely in- 
finite ring which is not in the ring. V. Ganapathy Iyer. 
Luthar, Indar $t.: Uniqueness of the invariant mean on an abelian semigroup. 
Illinois J. Math. 3, 28—44 (1959). 
Ist & eine Halbgruppe, m(&) der B-Raum aller beschränkten reellwertigen 


Funktionen x(o) auf &, so heißt ein Element u € m(2)* ein invariantes Mittel, 
falls |u|| = 1 = u(l) und „ invariant gegenüber den Operatoren der Translation 


nach links und rechts ist; abelsche Halbgruppen besitzen stets solche invarianten 
Mittel. Hier wird gezeigt: Eine abelsche Halbgruppe 2 besitzt genau dann ein 
einziges invariantes Mittel, wenn & ein endliches Ideal A enthält; hat 2 mehrere 
invariante Mittel, so ist der Durchmesser der Menge dieser invarianten Mittel 
gleich 2. Auf einer abelschen Gruppe @ gibt es also genau dann ein einziges in- 
variantes Mittel, wenn @ endlich ist [Day]. Daß aus der Existenz eines endlichen 
(minimalen) Ideals AC 2 die Eindeutigkeit von u(x) = PAAR folgt, und 


daß aus der Existenz eines minimalen Ideals B in 2 und der Eindeutigkeit des 
invarianten Mittels u umgekehrt die Endlichkeit von B folgt, ist dabei relativ 
rasch einzusehen. Der schwierigere Teil des Beweises besteht in der Konstruktion 
eines minimalen Ideals B, wenn man Eindeutigkeit von u hat: Zunächst wird für 
endlich erzeugte abelsche Halbgruppen 2 bewiesen, daß (a) „2 hat ein einziges 
invariantes Mittel“, (b) „„Z hat ein endliches Ideal A‘ und (c) ‚alle Homomorphismen 
von 2 in die Menge der ganzen Zahlen verschwinden identisch“ äquivalent sind 
(hier kann man übrigens A noch explizit ausrechnen). Im allgemeinen Fall läßt 
sich mit Hilfe geeigneter endlich erzeugter Unterhalbgruppen von 2 ein mimimales 
Ideal bilden, das. dann (s. o.) endlich sein muß. Von den zahlreichen interessanten 
Zwischenergebnissen, die beim Beweis gewonnen werden, seien erwähnt: Ist @ 
eine unendliche Gruppe, die Vereinigung einer abzählbaren monotonen Folge von 
endlichen Untergruppen ist, dann besitzt @ invariante Mittel u und die Menge die- 
‚ser u hat den Durchmesser 2. Führt man in & eine Teilordnung ein durch or, falls 


ein o€ 2 existiert mit o=Tro, und setzt man p(x): = „Inf lim— Yx(o, 0), 
7 2 o ie 
LPERREFL =} 


so gilt (für abelsche Halbgruppen 2) auf m(2) die Ungleichung —p(—x) < u(x) 
< p(x) für alle invarianten Mittel u und umgekehrt ist jedes u € m(&)*, das dieser 
Ungleichung genügt, invariant; im Falle der Eindeutigkeit hat man überall Gleich- 
heit (man vgl. hierzu auch R. Raimi, dies. Zbl. 85, 105). H. Günzler. 

Rochlin, V.A. und 8. V. Fomin: Spektraltheorie der dynamischen Systeme. 
Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’’ezda, Moskva, Ijun—Ijul’1956, 3, 284292 
(1958) [Russisch]. 

C’est une interessante et tr&s instructive exposition traitant des invariants 
spectraux des systemes dynamiques, de leurs spectres, des courants g&odesiques 
sur les surfaces de courbure negative constante et enfin du nouvel essor düä la . 
theorie des fonctions genralisdes. ©. Foias. 


Forte, Bruno: Sul problema ergodieo ristretto nella statistica dei sistemi 
olonomi. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 13, 1—11 (1959). 

Ist durch die Hamiltonschen Gleichungen im stationären Fall eine Strömung 
in einer Teilmenge Q des Phasenraumes gegeben, so ist unter der Voraussetzung 
der Ergodizität bei bel. f€ L!(Q) für fast alle Bahnen w(f) C Q das Zeitmittel von 
f(o(t)) gleich dem Phasenmittel von f über 2. Verf. möchte die Voraussetzung. 
der Ergodizität durch eine, die leichter nachprüfbar ist, ersetzen, wobei dann als 
Ausgleich nur mehr für gewisse f€ L!(Q) Gleichheit von Raum- und Zeitmittel 
‚beweisbar sein wird. Folgender Satz wird aufgestellt: Sei Q eine invariante Menge 
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(von endlichem Maß?) des Phasenraumes, / auf 2 definiert, (H, f) die zugehörige 
Poissonklammer; nimmt dann fin Q alle Werte zwischen a — = inf] undb = Sun] 


an, trifft fast jede Bahn in 2 die Mengen f-!(a + 0) und f-1(b — 0) abzählbar "oft 
für ?— 00, bedeutet weiter F; die Menge aller von N al abhängigen Funk- 
tionen p(w) auf 2 mit „o(n)“ € I?(a, b) — da 9 von f funktional abhängig ist, 
ist @ auch als Funktion auf (a,b) auffaßbar — so stimmt, unter der Voraus- 
setzung 1/(7, f) € F,, für alle € F, das Zeitmittel mit dem Phasenmittel für fast 
alle Bahnen C.2 überein. (Anschaulich bedeutet 1/(H, fJ) € F,, daß alle von 
f{») = ce ausgehenden Bahnen zur selben Zeit {= c- dc erreichen; selbst im 
ergodischen Fall gibt es /, für die diese Voraussetzung nicht erfüllt ist.) Einige 
Einzelheiten bedürfen (nach Meinung des Ref.) noch der Präzisierung, z. B. Gl. (2.2) 
auf Seite 5 (genaue Voraussetzungen für die Gültigkeit von f(o,n) = n?). 
H. Günzler. 

Schwartz, J. T.: Another proof of E. Hopf’s ergodie lemma. Commun. pure 
appl. Math. 12, 399—401 (1959). 

The lemma, in its discrete form, reads as oz Let P= (Pan) beakxk 


matrix with elements 9%, = 0, also satisfying 3: Dom = for eachn = 1 Zseyk, 
m=1 
and let v» = (v„) be a column-vector such that sup + Pvo+--- + PomnZ 0 
k 0<j<o 
for eachm=1,...,&k. Then % „> 0. [See Dunford-Schwartz, Linear ope- 


n=1 
rators, Vol. I (this Zbl. 84, 104—106), Lemmas VIII. 6. 1—2.] In the present paper 
an elementary and transparent proof is given for this Lemma, of fundamental im- 
portance in individual ergodic theory. B. 82.-Nagy. 

Hirschfeld, Rudi: Sur les semi-groupes de transformations de Reynolds. C. r 
Acad. Sci., Paris 245, 1493—1495 (1957). 

Verf. gibt einen Ergodensatz an, aus welchem er folgendes Ergebnis herleitet: 
Ist G eine abelsche Halbgruppe von sog. Reynoldsschen Transformationen in einem 
linearen Raum R von beschränkten meßbaren Funktionen über einem o-endlichen 
Maßraum, so existiert unter gewissen weiteren Voraussetzungen über @ und R 
eine direkte Zerlegung R= R, + R,mit R, = {f|Ergodenmittel von fist = f} und 
R, = {f| Ergodenmittel von f ist = 0}. — Ein vom Verf. außerdem angegebenes 
Verfahren zur Konstruktion abelscher Halbgruppen von Reynoldsschen Trans- 
formationen (vgl. Kampe de FE&riet,dies. Zbl. 73, 133) ist fehlerhaft, wie- einfache 
Beispiele zeigen. K. Jacobs. 

Dubreil-Jaeotin, M.-L.: Etude algöbrique des transformations de Reynolds. 
Centre Belge Rech. math., Colloque d’Algebre superieure, Bruxelles du 19 au 22 dec. 
1956, 9—27 (1957). 

In Fortsetzung ihrer früheren Untersuchungen (dies. Zbl. 50, 114) läßt Verf. 
jetzt zu, daß die Funktionen des betrachteten Ringes mehr als nur endlich viele 
Werte haben und daß die Reynoldsendomorphismen statt T{f Tg)= TfTg 

nur R(fRg+gRf)= RfRg-+ R(R/Rg) erfüllen (was mit der Idempotenz 

wieder zur alten Forderung äquivalent ist), weiter sollen sie die identische Funktion 

invariant lassen. Analog wie früher, lassen sich die regulären R-Endomorphismen 

definieren und für sie entsprechende Sätze beweisen; für den irregulären Fall 

werden im Wesentlichen die Resultate von Arbault (dies. Zbl. 56, 125) referiert. 

Schließlich wird über eine Arbeit von Molinaro berichtet (vgl. folgendes Referat). 
W. Felscher. 

Molinaro, I.: Sur les endomorphismes de Reynolds de fonetions definies sur 
un ensemble fini. Publ. sci. Univ. Alger, Ser. A 4, 87—101 (1958). 

Es werden R-Endomorphismen betrachtet, wobei die Grundmenge E end- 

neh, sei; der Puensn ng ist dann ein Vektorraum der Dimension card E, und 
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für die aus den charakteristischen Funktionen bestehende Basis werden die Ma- 
trizen der R-Endomorphismen gekennzeichnet, die dann eine gewisse Normalform 
in Gestalt einer direkten Matrizensumme besitzen. Weiter wird gezeigt, daß die 
R-Endomorphismen dann sogar T-Endomorphismen sind und daß sich die In- 
varianz der charakteristischen Funktion e schon beweisen läßt, wenn Re nirgends 
auf E verschwindet. W. Felscher. 


e Erdelyi, A.: Operational ealeulus. Pasadena: California Institute of Tech- 
nology 1955. 114 p. 

Several theories have been developped to solve initial and boundary value 
problems by operational methods, for ordinary as well as for partial differential 
equations with constant coefficients. Among these may be mentioned the Heavi- 
side calculus, the Laplace transform method, the method of J.P. Dalton 
(Symbolic Operators, this Zbl. 56, 115), L. Fantappie’s theory of analytical func- 
tionals, the distributional caleulus of L. Schwartz and most recently, the cal- 
culus of Jan Mikusinski. In these lecture notes of the author, which are based 
on a graduate course given at the California Institute of Technology, several of 
the above theoıies are briefly discussed, the advantages of the one and other are 
pointed out, and the decision is in favour of the theory of Mikusinski which is then 
fully developped. — In Section II (The Algebra of Operators) the author clearly 
shows how Mikusinski’s theory is modelled on the extension of the concept of num- 
ber from the integers to the rational numbers and then to the reals. Let 6 denote 
the class of functions of t which are continuous for # > 0. Let f or {f(f)} denote the 
function per se and /(t) the value of f at the point t. The addition of two functions f 
and g in & is defined as usual and the product fg as the convolution fg = 


t 
Ad} = { f u) g(t — u) du}. This defines a commutative ring with no 


unit element and according to a theorem of Titchmarsh this ring has no divisors 
of zero (i.e. f'g = {0} implies either f= {0} or g = {0}). A new proof of this 
theorem, entirely by real variable methods, due to Ryll-Nardzewski, is here 
presented. This ring can therefore be extended to a field, the field $ of operators 
of Mikusinski, whose elements //g, f,g€ €, 9 =- {0}, are called operators, having 
rules of operation just like the rational numbers. This field contains the functions 
T€ & (as they can be written in the form f-g/g, arbitrary g€ €, g = {0}) and in 
t 


particular the function 7 = {1} with I{f(t)} = { f f{u) du}; therefore called integral 
0 


operator. If X denotes the class of functions f which are Lebesgue integrable over 
(0, t) for every £> 0, then & can be embedded in the field % (by identifying f 


t 
with { JS (u) du}/l, a quotient of two functions in €). Hence an operator is a gene- 


ralization of the concept of a function (the operator {1}/{1} for example, does not 
represent a function). Moreover % contains the complex numbers, hence the ope- 
rators may also be regarded as a generalization of the concept of a complex number. 


Also % contains a unit element denoted by 1, which is the element corresponding 3 


to the Dirac-Delta function ö(t). Finally the differential operator s = 1/l is also 
contained in %. If the (n — 1)-th derivative f-2) is absolutely continuous for 


>20 andf® = {f®(t)}, it can be shown that (*) s f = fm + I si li). 
Hence s"”f is not a function unless f(0) =!) = ---— jr 0) =0(, and 


in this case s” f = f, the n-th ordinary derivative of f, and so s” can be regarded 


as the n-th differential operator (even if f is not differentiable and just an operator). 
Then, ‚by means of formula (*), ordinary differential equations with constant 
coefficients, initial as well as boundary value problems can be solved operationally. 


5 ei 
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Systems of such equations can be treated by the matrix caleulus. One of the ad- 
vantages of this theory in comparison with the Laplace transform method is, that 
it includes the impulse functions (and derivatives) and that it can also handle 
functions like expt? (for which the Laplace transform is divergent). In Section III 
(The Analysis of Operators) the theory is further developped so that as a final 
goal partial differential equations with constant coefficients can also be solved. 


A sequence fi, fa» - - > fn» - - » of functions in € is said to be G-convergent towards 
f i£ /„() converges uniformly to f(t) firn— on 0 <t<t,each > 0. A se- 
quence fi, fa». :, fn, - . . of operators in % is $-convergent towards f€ 5 if there 


exists agee, q = {0} such that g f„ is C-convergent towards q fas n — oo. Also 

3-limf„ = (1/g) C-limg f„. The author then establishes a general theorem on 

singular integrals, an application of which gives for example %- lim | nme — % 
Nn>X It 


which is an approximation of the unit element 1 in % by means of functions in €. 


oo 


Series of operators are defined, in particular I * = (1 — f)-! where f€C and 
(0) 


f" isthe n-th convolution product. Operator functions a(A) of a real variable Ain I: 
x <A<ß tothe space C or % are introduced; likewise continuity of a(A) in terms 
of & and f-convergence. Also a(4)E CE if a(A) ={a(A,t)} where a(A,t) is a 
continuous function of Aandtin D:a<A<Pß,1>0; all)ECT if there is a 
ge&,g = SO}, ga(A)€ CE. Regards derivatives of operator functions, a(A) € Or GC, 
if 0" a(},t)/OA" exists and is a continuous function of Aand t in D; we write 
a) (}) = {O"a (A, t)/97”}. If there is agE C, q =: {0} with qga(}) € CC, then we 
write a(4)€ 0" %. IE o(/) is an absolutely integrable numerical function of } and 


[ 
a(4)€ CC, the integral of an operator function is defined by fa(A) g(A)di = 
B & 
Se(A,t) @(A) an. The extension for a(/)€E O5 is obvious and the classical 


properties for integrals are preserved. The operator w< % is a logarithm if there 
exists an operator function x(4) € C!% for some I (with «x <0<Pß) such that 
z’(A)=wx(A),x(0) =1. One sets z(}) = e?%. TE w is a logarithm, then e*” 
(is =: 0) exists for all A and is unique. In particular e”*° exists; it is the so called 
shift-operatorand plays the role of the Delta Function ö(t — 4). Eg = {gli} ER, 


then the formula fe-*°g(A)dA= {g(t)} (due to Ryll-Nardzewski) gives the 
0 


connection between Laplace transforms and the Mikusinski calculus (this formula 
holds without any restrietion on the growth of the integrable function g). In 
Section IV the author treats the one dimensional wave equation x,,(A,t) = 
%:(A,t),A,t€ D which in the operational form is 2,,(4) = s?x(A) — (4,0) — 
sx(1,0). The general solution x(A)€ C0?& in the infinite range, semi-infinite 
range and finite range is then found. Of course the operator functions e’® and 
e-*:, play an important role here. It is pointed out how the Mikusinski 
caleulus is especially adapted to uniqueness problems in partial_differential 
equations. Generalized solutions of the wave equation in 0?% are discussed; 
the telegraphist’s equation is handled. In the final section, the diffusion 
equation in the operational form z2,,(A) = s x(A) — x(A, 0) is discussed, an im- 
portant role now being played by e-}Vs and e?/® which have a meaning here. The 
author has presented us with a clear and concise exposition based on Mikusinski’s 
theory. No knowledge of topology, functional analysis or even theory of 
functions is required of the reader. It is a valuable presentation not only for 


those interested in mathematics but also in theoretical physics and engineering. 
P. L. Butzer. 
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@ Erdölyi, A.: Leetures on Mikusifiski’s theory of operational ealeulus and 
generalized funetions. Pasadena: Mathematics Department, California Institute 
of Technology 1959. III, 137 p. 

These lecture notes form an enlarged and partly rewritten version of those 
reviewed above. Special emphasis is placed upon the role of the delta function and 


oo 
upon the series I) f" where f€ %. A section has been added on the operational 
n=0 
method of solving integral equations of the Volterra-convolution type, of the first 
and second kind respectively. The author is here following P.L. Butzer (this 
Zbl. 83, 101). There is also a new section on linear difference equations with con- 
stant coefficients and an appendix containing a brief discussion of the related 
theory of convolution quotients introduced by J. D. Weston (this Zbl. 88, 312). 
The operational treatment of finite parts of divergent integrals, as considered by 
Butzer (this Zbl. 86, 85) has also broadened the material. To the bibliography 
may be added the German edition of Mikusinski’s book (this Zbl. 78, 113) as 
well as the English version (reviewed below). These additions and the large num- 
ber of interesting new exercises make this account of Mikusinski’s theory even 
more pleasant reading than the first version. P._L. Buitzer. 


e Mikusinski, Jan: Operational ealeulus. (Internat. Series of Monographs on 
Pure and Applied Mathematics. Vol. 8.) London-New York -Paris-Los Angeles: 
Pergamon Press; Warszawa: Panstwowe Wydawnictwo Naukowe 1959. 495 p. 
L5 net. 

Die Bedeutung dieses Buches wird am besten durch die rasche Folge von Neu- 
auflagen beleuchtet. Der ersten polnischen Auflage (1953), die 1954 ins Russische 
übersetzt wurde, folgte die zweite polnische Auflage 1957, die dann im gleichen 
Jahr in deutscher Übersetzung erschien und nun auch in englischer Übersetzung 
vorliegt. Neu aufgenommen wurden 12 Kapitel (112 Seiten), auf die sich die Be- 
sprechung hier beschränken kann, da ansonsten auf das Referat über die deutsche 
Auflage hingewiesen werden kann (dies. Zbl. 78, 113). Kapitell des Anhanges 
führt die abstrakte algebraische Formulierung ein, wie sie an mehreren Stellen 
schon früher verwendet wurde (Erdelyi, vgl. die beiden vorstehenden Referate). 
Es wird gezeigt, daß als Ausgangspunkt an Stelle der Funktionenklasse C 
auch der Ring der lokal integrablen Funktionen gewählt werden kann (Kap. 2). 
Kapitel 3 entwickelt einen neuen Zugang zur Theorie der Distributionen. Danach 
kann eine Distribution und ein Operator nur dann identifiziert werden, wenn eine 
Folge von Operatoren von der Form h- f/I* (h Verschiebungsoperator, 7 Integral- 
operator, [€ C, A reell, k nicht negativ und ganz) existiert, die im Sinne der Distri- 
butionstheorie gegen eine Distribution und im Sinne der Operatorenrechnung 
gegen einen Operator konvergiert. Im Kapitel 4 wird die Tatsache, daß die Menge 
der Operatoren als Vereinigungsmenge teilweise geordneter Banachräume auf- 
gefaßt werden kann, ausgenützt, um Differentiation und Integration von Ope- 
ratorfunktionen einzuführen. Daran schließt sich ein Kapitel über. Potenzreihen 
von Operatoren. Eine kurze Besprechung der Laplace-Transformation (Kap. 6) 
und Dirichletscher Reihen (Kap. 7) stellt eine Verbindung zwischen der Operatoren- 
rechnung und wohlbekannten Gebieten der Analysis her. Eine ausführliche Dis- 
kussion der Exponentialfunktion e-?°° ergänzt die früheren Betrachtungen im 
Text der zweiten Auflage. Ein Zusatz zur Theorie linearer Differentialgleichungen 
betrifft den Fall, daß die Koeffizienten Operatoren sind (Kap. 9). Die zur Auf- 
stellung einer allgemeinen Theorie benötigten Untersuchungen über Polynome mit 
Operatoren als Koeffizienten werden im nächsten Kapitel bereitgestellt. Dann folgt 


die Behandlung der Ditferentialgleichung P(D) 2 = 0 mit P(D) = 3a, D* und 
k=0 . 


| 
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d,. 


= NV arj,k=0,...,m und schließlich eine kurze Diskussion der allgemeinen 
j=0 N Mm 
Lösung der partiellen Differentialgleichung 2, 3 Ay, %auw(A,t) = @(A,t). Diese 
v=0 u=0 
Ausführungen sind auf den homogenen Fall beschränkt. Das Buch ist durch seine 
Anhänge in jeder Hinsicht wertvoll bereichert worden, viele der angeführten 
offenen Fragen werden viel zur Weiterentwicklung dieser schönen Theorie beitragen. 
Leider wurde dem bereits erzielten Fortschritt in anderen Ländern nicht einmal 
im Literaturverzeichnis Rechnung getragen. So fehlen z. B. die Untersuchungen 
über Hadamards „partie finie“ (Butzer, dies. Zbl. 83, 101; 86, 85) vollkommen. 


F. Selig. 


Mikusifski, J.: Sur les notions de distribution et d’op6rateur. Bull. Acad. 
Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 737—741 (1958). 

The author considers the connection between the distributions of L. Schwartz 
(this Zbl. 37, 73) which are linear functionals defined over certain function spaces 
and the convolution quotients (operators) of J. Mikusihski (this Zbl. 78, 113). 
Both concepts are generalizations of functions in the sense that every continuous 
function possesses a „‚generalized‘‘ derivative (in the two theories) which coineides 
with the ordinary derivative if it exists. Yet the distributions and operators are 
different concepts being constructed in different ways. A distribution of a single 
variable in the sense of Mikusinski and Sikorski (this Zbl. 78, 111) and an 
operator are to be indentified if there exists a sequence of continuous functions 
which converge distributionally [a fundamental sequence of finite order in the 
sense of J. Korevaar (this Zbl. 67, 346)] towards the distribution and operatio- 
nally to the operator. The author establishes (*): a necessary and sufficient condition 
such that a distribution is an operator is that there exists a sequence of continuous 
functions f„(f) converging distributionally to this distribution and such that 
fn(t) = 0 in a common interval (—o0,t,). As an example, the constant function 
with value 1 in (—oo, oo) is a distribution not of the above type and so it is not 
an operator. The author leaves unsolved the inverse problem which would give 
a practical criterion of whether an operator of the form a/b is a distribution. But 


he gives an example of an operator which is not a distribution, namely: e-+V5 
(s being the differential operator, A a complex number) is 1° a function having 
derivatives of all orders for |arg}| < 4; 2° a distribution but not a function for 
larg}| = 3 and 3° an operator which is neither a distribution nor a function for 
4” < larg/|< r. Thus some distributions can be considered as operators and 
vice versa, yet neither theory embraces the other. P. L. Butzer. 


Fenyö, Stefan: Über den Zusammenhang zwischen den Mikusinskischen Ope- 
ratoren und den Distributionen. Math. Nachr. 19, H.L. Schmid Gedächtnisband, 
161—164 (1958). Be 

Independently of Mikusinski (see preceding review) S. Fenyö also con- 
siders the connection between the theory of distributions and the theory of ope- 
rators. Of the different but equivalent definitions of one-dimensional distributions, 
the author uses that of J. Korevaar (this Zbl. 67, 346) which is identical to 
that of Schwartz for the half line > 0. Corresponding to the result (*) (preceding 
review) it is shown that every distribution of finite order p in (0, oo) (defined by 
a fundamental sequence of order p) is an operator. The author also answers the 
more difficult inverse problem (left unsolved by Mikusinski) namely: every ope- 
rator of the form a/b with b(t) = t” ß(t) (B(0+) =- 0,» > 0) is a distribution of 
finite order in (0, 00). An example of an operator which is not a distribution 
(different to that of Mikusitiski) is a/b with a(t) = t"a(t) («(0-+) = 0,u> 0) 


z and b(t) = exp(—t”). P. L:.Bulzer.” 
a ” 
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Ditkin, V.A.: On the theory of operational caleulus. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 123, 395—396 (1958) [Russisch]. 

In this note the author presents without proofs the construction of a Laplace 
analogy to the operational caleulus developed by J. Mikusinski. S. Kurepa. 


Yoshinaga, Kyöichi and Hayao Ogata: On convolutions. J. Sci. Hiroshima 
Univ., Ser. A 22, 15—24 (1958). 

Ici les AA. presentent une interessante caracterisation de la convolution au 
sens generalise de Chevalley (Theory of distributions, Lectures at Columbia 
Univ. 1950—51). Deux distributions 8 et 7 sur R” sont dites ‚„‚composables“ si 
VYona($x 9)‘ (T *p)€ L!(R"), q.q. soient 9,y€ D; alors, on appelle „‚convo- 
lution generalisee“ de 8 et T la distribution U determinde par 


<U x 9,9) = S(S(a) * p(2): T(—x)*y(e)) de, 
et on pse U=S-T. Si A est un ensemble de distributions sur R”, on designe 
par A* (nomm6& le „c-dual‘‘ de A) l’ensemble des distributions composables avec 
toute distribution de A. Soit 9 un espace de distributions ‚„admissible“, c’est-ä- 
dire tel que DCHCD, les injections D—H et 9 etant continues et D 
etant dense dans 9. Alors si 9 est tonnele et si TE9*, ona T*@ES, pour 
toute g€ D, et. l’application lineaire 2($)= 8% T de 9 dans D’ est continue; 
en outre, on a L(T, 9) =T, &(p) pour toute € D. L’espace admissible 9 est dit 
c-regulier si la condition T € 9* equivaut &: 7 x € 9’ pour toute € D. Suppo- 
sons que Ö est c-rögulier et tonnele; alors, ä& toute application lineaire continue % 
de 9 dans 7’ telle que L(m 9) =rT, X(p) pour toute p€ D, correspond, re&ci- 
proquement, une (et une seule) distribution T € 9* telle que £($) = S x T pour 
tout SE 9. Le dernier paragraphe est consacre & la determination des c-duals 
des divers espaces de distributions introduits par L. Schwartz. 
J. Sebastiao e Silva. 


Szeptycki, P.: A remark on the method of M. Altman of solving non-linear 
equations in LP-space. Bull. Acad. Polon. Sei., Cl. III 5, 1109—1112 (1957). 

M. Altman (dies. Zbl. 84, 112) untersuchte ein Iterationsverfahren zur 
Lösung der Gleichung P(x) = 0, wobei P ein Operator ist, der aus ZP in LP (p > 2) 
abbildet. Dabei spielte die Abschätzung des zweiten Frechetschen Differentials 
des Funktionals f(x) = || P(x)||? eine wesentliche Rolle. Hier wird gezeigt, wie 
man dies Differential durch Differentiale des Operators P abschätzen kann. Dem 
Satz 1 der oben zitierten Arbeit läßt sich damit eine konkretere Form geben. 

J. Schröder. 

Altman, M.: On the generalisation of Newton’s method. Bull. Acad. Polon. 
Sei., C1. III 5, 789—795 (1957). 

Verf. verallgemeinert das Newtonsche Verfahren zur Lösung der Gleichung 
P(x) =0. P bedeute einen Operator, der eine bestimmte Kugel eines Banach- 
schen Raumes X in einem Banachschen Raum Y abbildet. Statt der Existenz von 
LP’ (x0)]=" (& = Ausgangsnäherung) wird dabei nur vorausgesetzt, daß P’(x) den - 
Raum X auf Y abbildet. Es sei ©, der Nullraum von P’(x). P’(x) bestimmt dann 
auf dem Banachschen Raum X/O, = {r, 9, .... .} einen Operator ®. Bedeutet ®, 
den zu P’(x„) gehörigen Operator, so wird das betrachtete Iterationsverfahren durch - 
die folgenden Formeln beschrieben: 


En+1 = In — Pr" Plan), || n+1 u | = |\tr+ı = In || 


oder ||»+1 — zu|| = |tn+ı — In|| + € mit geeignetem &. Bei der Untersuchung 
des Verfahrens benutzt der Verf. im wesentlichen die Methoden von Kantoro- j 
viö (dies. Zbl. 38, 74). Die bewiesenen Sätze enthalten auch die Ergebnisse von 
Mysovskich (dies. Zbl. 38, 74). Verf. gibt ferner an, daß die in früheren Arbeiten. 
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(dies. Zbl. 64, 372; 78, 299) von ihm behandelten Iterationsverfahren als Spezial- 
fälle des hier behandelten angesehen werden können. J. Schröder. 

Gel'man, A.E.: Theorems on implieit abstraet funetions and problems of 
stability for operator equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 127, 945948 (1959) 
[Russisch]. 

L’A. enonce un theoreme general des fonctions implieites dans les espaces me&- 
triques et un theoreme sur les solutions de l’&quation L(u) = w(u), A(u) = 94,250 
etant des operateurs definis dans l’espace V et A(V) et L(V) etant des espaces 
metriques. On affirme que ces theor&mes permettent d’obtenir des resultats sur 
des systemes non-lineaires d’&quations differentielles. A. Halanay. 

Krasnosel’skij, M. A. und $8. G. Krejn: Über Differentialgleichurgen im 
Banachschen Raume. Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’’ezda, Moskva, Tjun—Tjul’ 
1956, 3, 73—80 (1958) | Russisch]. 

This is a nice survey on investigations (up to 1956) of the differential equa- 
tion x’(t) = f(t, x), where x(f) is a function of a real variable with values in a 
Banach space and fisin generala non-linear and unbounded operator. The connec- 
tion with the application is stressed. S. Kurepa. 

Sobolevskij (Sobolevsky), P. E.: Generalized solutions of the first order diffe- 
rential equations in Hilbert space. Doklady Akad. Nauk SSSR 122, 994—996 
(1958) [Russisch]. 

L’A. etudie l’equation dx/dt + A(t) x = fit, x) (t€[0, T]) avec la condition 
initiale x(0) = x, dans un espace hilbertien 7, version abstraite du probleme 
mixte pour les operateurs paraboliques. La restrietion essentielle sur l’operateur 
A (t) est que le domaine D = D(A(t)) ne d&pend pas de t. Les solutions considerdes 
sont des solutions generalisees. On suppose que x€&L?([0, 7], D) et que d«/di € 
L’((0, T], H) (au sens de la theorie des distributions). L’A. donne (sans d&emon- 
strations) un grand nombre de resultats relatifs & ce probleme, dans le cas lineaire 
ainsi que dans le cas non-lin£aire. Il s’agit premierement d’une amelioration des 
resultats anterieurs de Krasnosel’skij, Krejn et I’A. (ce Zbl. 73, 104; 78, 297). 
Pour les details, il faut renvoyer ä la note lui-möme. J. Peetre. 

Lions, J. L.: Sur certaines &quations aux derivees partielles ä eoefficients 
operateurs non bornes. J. Analyse math. 6, 333—355 (1958) 

The author considers the differential equation formally given by 
a) Aut Blt+:.-+BE=T, 

1 v 
where t= (t,,...,t,)€ R’, A(t) is an unbounded linear operator in a Hilbert 
space H depending on t, and B; are bounded operators independent of i. The 
right member 7 and the unknown u are considered distributions in t with values 
in H. More explieitly, (1) is written in the ‚„weak‘‘ form 


(2) alt; u,v)+ Aeer o) = (Ta) torallv ern 


Here V is a Hilbert space such that V CH (algebraically as well as topologically) 
and a(t;u,v) is a sesquilinear form continuous in uv,vE V and infinitely diffe- 
rentiable in t; a(t; uw, v) is extended as a distribution in t to any wE D’(V) and 
v€ V, where D’(V) is the set of distributions in t with values in V. The problem 
consists in finding a u€ D’,(V) satisfying (2) [D/, (V) is the set of WS D’ (V) with 
support in R, = {r|; >0,i=1,...,»}] when TE D/ (H) is given. It is proved 
that the solution u exists and is unique under the following additional assump- 
_ tions: 1) For each real u there is a c(u) such that Rea(t; v, v) + c(u) |v be (u) ||v|2, 
a(u) >0, t; <u, for allv€ V [|v| is the norm in Z, ||v|| the norm in V]; 2) B; 
are bounded hermitian and strietly positive. The proof of this theorem is based on 
a certain inequality satisfied by U (t), which is a function such that (at)? U(t)= u. 
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The operator A (t) in (1) is related to a(t; w, v) by (Alt) uw, v) = alt; u, v) for every 
uE N(t) and vE V, N(t) being the domain of A(t). The theorem is applied to the 
case in which A (t) is formally an elliptie partial differential operator of order 2m. 
In such a case the solution w obtained is a weak solution. The question whether 
it is a genuine solution is referred to earlier papers of the author. Several variants 
of the theorem are also discussed. T. Kato. 

Gheorghiu, Oet. Em. et B. Crstiei: Fonetions homog®nes en systeme. Bul. 
sti. tehn. Inst. politehn. Timisoara, n. Ser. 2 (16), Nr. 2, 15—23, französ. und russ. 
Zusammenfassung 24 (1957) [Rumänisch]. 


Die Verff. nennen die Funktionen F(x,, %,...,%,) und @G(%,, 2 a.) 
homogen im System, falls sie das partielle Differentialgleichungssystem 
(1) x; 0Fl/dx, + ©,9F/9, +... + x, 0Flda,n —=G 
(2) 2,9092, + 2,0900, +... + 2, 9Ql9x,n = AF 


erfüllen (A eine Konstante). Sie bestimmen die allgemeine Gestalt dieser Funktionen 
(unter der stillschweigenden Voraussetzung x, > 0) sowie mit oder ohne Beweis 
(direkt aus (1), (2)) einige ihrer elementaren Eigenschaften: Summe, Produkt, 
Quotient, positive und negative ganzzahlige Potenzen von im System homogenen 
Funktionen. Das Produkt und die weiteren daraus abgeleiteten Zusammensetzun- 
gen werden durch Multiplizieren der gewöhnlichen homogenen Funktionen mit 
Exponenten Vi bzw. — VA definiert: ® = VIF +4; vejir za ae 
Verallgemeinerungen für Systeme mit n Funktionen und » Gleichungen statt 
(1), (2) werden für eine weitere Arbeit angemeldet. J. Aczel. 


Praktische Analysis: 


@ Levkovit, V.L.: Analytische und graphische Methoden der Näherungs- 
rechnung. [Analiticeskie i grafiöeskie metody priblizennych vytislenij.] Minsk: 
Redaktions- und Editions-Abteilung des BPI nam. I.V. Stalin 1959. 76 S. R. 4,20 
[Russisch]. - 

Das Büchlein stellt eine übersichtliche Einleitung in das approximative 
Rechnen dar, wobei alle Sätze und Methoden auch ausführlich an Zahlenbeispielen 
erläutert werden. Das erste Kapitel bringt die Grundbegriffe (Genauigkeitsgrad, 
absoluter und relativer Fehler) und die Gesetze, welchen sie bei elementaren 
Rechenoperationen unterliegen; außerdem enthält es die Fehlerrechnung mit Hilfe 
des totalen Differentials erster Ordnung, die einfachsten Näherungsintegrationen 
und einige Reihenberechnungen. Im zweiten Kapitel findet sich die Methode der 
kleinsten Quadrate und die Berechnung überbestimmter Parameter. Das dritte 
Kapitel ist der Nomographie gewidmet, wobei es sich im wesentlichen auf gerade 
und krummlinige Funktionsleitern beschränkt; die Netzmethode wird nur kurz 
gestreift. K. Bögel. 

Mikeladze, $. E.: Die Methode der Variation der Parameter bei der Lösung von 
Gleichungen. SoobStenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 23, 3—9 (1959) [Russisch]. - 

Verf. entwickelt ein iteratives Lösungsverfahren für Gleichungen 

2 
(Finz = 2 a, f,(z), welche im Gebiet @ eine einfache Nullstelle z2—= «& haben und 


für welche die Funktionen f,(z) in G regulär sind. Die Gleichung wird formal zu 


m p 
(SF) = 201 SED au) 


u=m-+1 : 
erweitert; dabei soll lediglich gelten, daß die Erweiterungsfunktionen „in @ regu- 
lär sind und f,(&) =} 0. Bei hinreichend kleinen «, liegen die Nullstellen von (& 
den Nullstellen der erweiterten Gleichung (**) beliebig nahe. Die Gleichung (**) 


u 
N { E E . 
j = L u 


E 


[ 
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bestimmt z als Funktion der als unabhängige Veränderliche aufgefaßten Para- 
meter a;. Durch Differentiation wird der Hauptteil des Zuwachses von Az gewon- 
nen bei variierten a;. Sind ferner 2* ein Innenpunkt des Regularitätsbereiches @ 


p 
ne Han SE Sr : x 
und a, ,a,, Zahlenwerte, für welche z* = I a* f,(z*) gilt, so wird durch (El 
v—U) 

eindeutig bestimmt und aus dem Zuwachs Az kann z durch 2* ausgedrückt werden. 
Das Verfahren ist für die Variierung mehrerer Koeffizienten anwendbar, doch 
wird es an der Variation nur eines Koeffizienten a; (a, = a* für v -- k und RE le 

für k = ») demonstriert und ergibt: 
m | m m (2 


z=o(l* = »* a De 2 N ee 2a, (a) r 
| J | v=0 fh 


— 


\ 
v=0 v=0 z (*) ) 


mit der beliebigen in @ regulären Funktion fj(z) mit der alleinigen Einschränkung 
fx (&) =- 0. Die Wiederholung der angeführten Schritte mit dem neugewonnenen 
Näherungswerte 2* führt letzten Endes auf die iterative Lösung der Hilfsgleichung 
a = 2 0(2)@(2)= mit; (***)o(2) = fr (2)/(©’ (2) fr (2) — w(z) fi (z)) und 
@(z) = 3 a, f,(z) — z, welche dieselben Lösungen wie (*) besitzt. Es ergibt sich 
v=0 
die Iterationsgleichung 2, = 2,_1 — 0 (2„-1) ® (21-1). Wenn a eine einfache Wurzel 
von (*) ist, zeigt sich, daß auch ’(«) den Wert Null hat; somit führt das Verfahren 
für einen hinreichend benachbarten Ausgangswert 2, zu einer gegen & konvergieren- 
den iterativen Folge zumindest zweiter Ordnung. Die gewonnene Formel stellt 
insofern eine Verallgemeinerung des Newtonschen Verfahrens dar, als sich letzteres 
aus (***) ergibt, wenn für f;(z) eine Konstante gewählt wird. Durch spezielle Wahl 
son [i(2) = 2,2°,...,2”, e” usw. werden verschiedene iterative Folgen erhalten. 
Es lassen sich weitere Vereinfachungen angeben, z. B. für die Wurzeln der Glei- 
chung f(x) = 0: 
In — [1 E Far) /(fl&n-ı) — 2-1] (En ))] Un-ı 
und In = In-ı rs 7) — a , 
die auch noch anwendbar sind, wenn f’(x) für ein x,_, verschwindet. Für Polynome 
mit reellen und einfachen Nullstellen kann (***) unter der schwächeren Voraus- 
setzung abgeleitet werden, daß f, in der reellen Umgebung der Wurzel zweimal 
(differenzierbar sein soll. Aus der Vielzahl sich ergebender Möglichkeiten wird eine 
Formel von mehr praktischer Bedeutung entwickelt. Sind f(x) und y(x) zwei 
Polynome mit reellen und einfachen Nullstellen und ist y niedrigeren Grades als f, 
so hat = o(x) = x — fyl(y ff — Fy’) dieselben Wurzeln wie f(x) = 0. Tren- 
nen sich die Wurzeln von fund y gegenseitig, so ist für allereellen x y  — f y'=F0. 
Diese Bedingung wird für y(x) = f’(x) erfüllt und die Anwendung des oben be- 
schriebenen Verfahrens ergibt ©, = ._1 - H-ıhlliäı — In-ıfn_ı). Unter den 
gemachten Voraussetzungen ist auch f/2 4 — fn-ı /a_ı # 0, und jede Wurzel von 
f(x) kann mit beliebiger Genauigkeit berechnet werden. Diese Formel führt ent- 
weder zu einer besseren Näherung als das Newtonsche Verfahren, oder die Diffe- 
 renz &n_} — & hat anderes Vorzeichen als beim Newtonschen Verfahren. 
@G. Feldmann. 
Vieente Goncalves, J.: Une möthode d’approximation. Univ. Lisboa, Revista 
Face. Ci., II. Ser. A 7, 145—152 (1959). 
Ist f(x) eine stetige Funktion, die wenigstens eine Nullstelle im Intervall 
(a,b) hat, dann wählt Verf. eine Reihe positiver Konstanten 9, und y,„ in der 
Weise, daß pn !f(an)| + yn|F(bn)| = dn — @n, und teilt das Intervall (a, , b„) durch 
= + Pn|flan)| = dn — yn|f(b„)| und wählt (a.+1; bu+1) als (@n, 6) oder 
(c„, b„) durch die Forderung, daß f(x) wenigstens eine Nullstelle in (a.+1, bu+1) 
hat. Er leitet einige Sätze her über die Konvergenz von c, gegen eine Nullstelle 


| 
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von f(x) und erläutert, wie die Newtonsche Methode, die Regula falsi, die Itera- 
tionsverfahren als Sonderfälle seines Verfahrens aufgefaßt werden können. 
E. M. Bruins. 

Frank, Werner L.: Finding zeros of arbitrary funetions. J. Assoc. comput. 
Machin. 5, 154—160 (1958). 

Verf. wendet das zur Wurzelbestimmung bei Polynomen vorgesehene Ver- 
fahren von D. E. Muller (dies Zbl. 72, 340) auf allgemeinere Gleichungen F (z) = 0 
(mit komplex-analytischer Funktion F) an. Diese Verallgemeinerung ist sehr 
leicht, man kann lediglich nach einer Wurzelbestimmung diese nicht wie bei 
Polynomen durch Abspalten eines Linearfaktors eliminieren, sondern man muß, 
um das Zurückfallen auf schon bestimmte Wurzeln zu vermeiden, nach jeder 
F(z)-Auswertung numerisch durch die betreffenden Linearfaktoren dividieren 
(damit vermeidet man übrigens die mit dem Abspalten verbundenen Genauigkeits- 
verluste; siehe hierzu auch Maehly, dies Zbl. 55, 111). — Verf. beschreibt die 
Struktur des verwendeten Rechenprogramms und berichtet über die Ergebnisse 
seiner numerischen Experimente. H. Rutishauser. 

Rutishauser, Heinz: Zur Matrizeninversion nach Gauß-Jordan. Z. angew. 
Math. Phys. 10, 281—291 (1959). 

Verf. gibt eine elementare Begründung des Gauß-Jordanschen Verfahrens. 
Dieses Verfahren wird behandelt als eine wiederholte Transformation der ursprüng- 
lichen Matrix, wobei jede Transformation einen Austausch einer unabhängigen 
und einer abhängigen Variablen darstellt. Weiter wird die Summenkontrolle 
behandelt und werden einige Winke gegeben zur praktischen Durchführung der 
Matrizeninversion. Insbesondere wird empfohlen, als nächsten Pivot jeweils das 
absolut größte der noch zur Verfügung stehenden Matrixelemente zu wählen. Ref. 
möchte bemerken, daß bei Gleitkommaberechnung es vielleicht zweckmäßiger ist, 
erst die Zeilen zu normieren und dann jeweils (etwa in einer gewissen Spalte) ein 
absolut größtes Element als nächsten Pivot zu wählen. Th. J. Dekker. 

Faddeev, D. K. und V.N. Faddeeva: Rechenmethoden der linearen Algebra. 
Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’’ezda, Moskva, Ijun—ljul’ 1956, 3, 434-445 
(1958) [Russisch]. 

Verff. geben in allgemeinen Worten — fast formelfrei — einen Überblick 
über die Methoden zur Lösung eines Systems linearer Gleichungen und die Bestim- 
mung der Eigenwerte und Eigenvektoren der korrespondierenden Matrizen. Die 
verschiedenen Verfahren zur exakten Lösung, die Iterationsverfahren und die 
Relaxationsmethode werden diskutiert und die Vor- und Nachteile werden gezeigt. 
Zum Schluß folgt eine vier Seiten umfassende tabellarische Übersicht. 

E. M. Bruins. 

Baker jr., George A.: A new derivation of Newton’s identities and their appli- 
cation to the ealeulation of the eigenvalues of a matrix. J. Soc. industr. appl. Math. 
7, 143—148 (1959). x 

The author gives a simple derivation of Newton’s identities and shows how 
these identities may be used to caleulate the eigenvalues of a matrix from the 
traces of the matrix powers. Then follows an investigation of the errors occurring 
in the numerical process. In the case of a unitary matrix the method appears to 
be very accurate, in the general case the accuracy strongly depends on the condi- 
tion of the matrix. Th. J. Dekker. 

Kis, Ottö: Notes about convergence of the interpolatory method for the 
approximate solution of differential and integral equations. Publ. math. Inst. 
Hungar. Acad. Sci. 3, 25—38, engl. Zusammenfassung 38—41 (1958) [Russisch], 

Kantorovi£ö (dies. Zbl. 9, 355; 34, 212) suggested an interpolatory method 
of approximate solutions of differential and integral equations. Some results by 


this method were obtained by Karpilovskaja (dies. Zbl. 53, 89). In the present 
“£ F 
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work the author obtains more general results than the previous one. Consider the 
2m—2 

differential equation yF”(a) — I ala) y®(x) + f(x), yP(a) = yW(b) = 0 

) J b} 


k=( 
. * a 5 r 
and the integral equation o(2) = f K(x,t) p(t) dt + f(x), (y (x) = solution), 


whose approximate solutions are sought in the form of polynomials. All given 
functions are continuous. The author proves three theorems. The first refers to 
the order of |p — y||. in terms of the difference between a function I and its 
interpolatory polynomial. The second refers to the order of |9 — v||r: in case 
of the mean convergence of the interpolatory polynomials if the fundamental 
points of interpolation are the roots of the polynomials orthogonal with respect 
to a weight function satisfying certain condition. The third theorem refers to 
Iy® — zw |\., ||yem — 22 w||;» where z@m) represents the solution of the 
differential equation. The proof of theorem 1 is based on a theorem from L. V. 
Kantoroviö, V.1.Krylov: Approximate Methods of Higher Analysis (Moskva- 
Leningrad, 1950, this Zbl. 40, 215). In the proof of theorem 2, a theorem of 
P. Erdös and P. Turän (dies. Zbl. 16, 106) is used. The proof of theorem 3 is 
based upon previous theorems. These three theorems suffice to demonstrate the 
validity of the method in question. M.Z. v. Krzywoblocki. 

Borwein, David and Andrew R. Mitchell: The eifeet of boundary conditions 
and mesh size on the aceuraecy of finite difference solutions of two-point boundary 
problems. Z. angew. Math. Phys. 10, 221—232 (1959). 

Für 4a, — a,’ > 0 besitzt die Randwertaufgabe y’’(x) + a, y’ (x) + a, y(x) 
—=g(x), y(0)= 0, y(L)=Y i.a. keine Lösung, wenn L= L,;, = 2kx[\4a, — a,? 
ist (k=1,2,...). Diesen ‚kritischen Intervallängen‘ L; (andere Fassung des 
Eigenwertproblems) entsprechen beim Differenzenverfahren ‚‚kritische Maschen- 
weiten“ h;(n): Das Intervall O< x< L wird durch n innere Gitterpunkte (Ab- 
stand h voneinander) gleichmäßig aufgeteilt, die Differentialgleichung geht über 


m eur toten i—h mit „=yleh, =hRegieh), 
CHı=1+3a,h, G=4a,h® — 2, ER RER 

für 4a, — a? — ag, h? > 0 besitzt dieses System finiter Gleichungen i.a. keine 

Lösung, wenn [mit c; = cos(kr/(n + 1)), 2 = sin(ka/(n + 1)] 

2002 h? = 2ag? hz?(n) = 4a, — a2 02 + cpV (da, — a2)? — ats? | 
ist. Für 2, — a, >0 gibt es sicher n verschiedene solche Werte Ah;(n) 
(k=1,2,...,n). Ein numerisches Beispiel zeigt deutlich, wie stark die Lösungen 
(der Differentialgleichung und der Differenzengleichungen für L = L; oder h = hy 
voneinander abweichen können. — Entsprechende Angaben für die Randbedin- 
gung y'(L)+ay(L)=ß. — Untersuchung der Fehlermöglichkeiten bei der 
angenäherten Auflösung der finiten Gleichungen. J. Albrecht. 

Mikeladze, $. E.: Eine allgemeine Methode zur numerischen Lösung von Diffe- 
rentialgleichungen. Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 22, 513—518 (1959) 
- [Russisch]. A 
Es wird ein einheitliches Verfahren für die Lösung gewöhnlicher Differential- 
_ gleichungen beschrieben, welches das Problem auf die Lösung eines Systems 
_ algebraischer oder transzendenter Gleichungen zurückführt, mit Hilfe besonderer 
-numerischer Differentiationsformeln unter der Voraussetzung, daß eine Lösung 
_ existiert. Die Durchführung des Verfahrens wird für das Anfangswertproblem mit 
y' = o(x,Yy), y(a) = y, beschrieben, sowie für y’ = o(x,y, y') mit Anfangs- 
bedingungen; gleichfalls die Lösung der letzten Gleichung mit der Randwert- 
bedingung y’(a) = y' =0, y(b)= 0; in gleicher Weise das Randwert- und 
 Eigenwertproblem für Gleichungen y’ = p(A, x, y, y') mit Unterscheidung der 
22 
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beiden Fälle, einmal, daß die Eigenwerte des Parameters ) bekannt sind, das 
andere Mal, daß sie nicht gegeben sind. G. Feldmann. 
Win, V.P.: Fehlerabschätzung in der Ritzschen Methode für gewöhnliche 
Differentialgleichungen. Trudy mat. Inst. Steklov. 53, 43—63 (1959) [Russisch]. 
In der sehr übersichtlich geschriebenen Arbeit wird angenommen, daß für 
die Lösung der Randwertaufgabe y(0) = y(l)=0 zur Differentialgleichung 


L(y) = -ey) +qy=/P=m > 0,920) eine Näherungsfunktion Yn(%) Vor- 
liegt. Der Maximalfehler r, = max. |Yn — y| wird dann durch Ausdrücke ab- 
x€[0, 


geschätzt, die außer von den Koeffizientenfunktionen nur vom Defekt 
{n(x) D& L(y„) — f abhängen. (Haupthilfsmittel ist die Höldersche Ungleichung.) 
Ähnliche Abschätzungen werden auch für die zweite und dritte Randwertaufgabe 
hergeleitet. Abschließend wird die Methode auf selbstadjungierte Differential- 
gleichungen höherer Ordnung verallgemeinert. Einfache numerische Beispiele 
sind angegeben. H. J. Stetter. 


Stykan, A. B.: Über die graphische Lösung von Differentialgleiehungen mit 
avanciertem Argument bei verschiedenen Formen der vorgegebenen Anfangs- 
bedingung. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 6 (84), 193—206 (1958) [Russisch]. 

Verf. stellt die Frage, ob neben der aus der Physik bekannten Differential- 
gleichungen &(t) = f(t, x(t), &(t — r), &(t — r)) mit synchronem Argument (7 = 0) 
oder retardiertem Argument (r > 0) nicht auch den Gleichungen mit avanciertem 
Argument (r< 0) eine Bedeutung zukommt. Er betrachtet die Gleichung 
y'(&) = fe, y(a), yl{at+ ala), yir+Bly}], al®) > 0, Ply) > 0 mit zwei Typen 
von Anfangsbedingungen: 1. die, für die im Punkte x = x, der Wert 4, gegeben 
ist, und 2. die, für die y= o(x) füra <x < b. Im ersten Falle geht Verf. nicht auf 
die Frage der Existenz eines Limes von Näherungspolygonen ein, sondern zeigt 
im Spezialfalle der Gleichung y’(x)=ky(x + a(z)), k= 1,176 für graphisch 
gegebenes a (x) > 0 und Anfangswert' y(0) = 0,318, wie eine rasch konvergierende 
Folge von Näherungspolygonen erhalten wird; dann auch eine analoge Lösung der 
Gleichung o(x) y’ (x) = f[y(x) + n y{xz + a(xz)}]. Für den zweiten Fall hebt Verf. 
hervor, daß die Lösung im allgemeinen unstetig sein wird, was evident ist mit 
y(x)= y(c—1) und o(@)=x-+afür -1<x<0, und behandelt dann wieder 
Einzelfälle derselben Gleichung. E. M. Bruins. 

Patry, Jean: Sur la r&solution numerique dans les eas limites des &quations 
differentielles lineaires ä eoeffieients sinusoidaux. Z. angew. Math. Phys. 10, 35--72 
(1959). 

Die Arbeit ist eine Ergänzung zur Dissertation des Verf. ‚Über die linearen 
Differentialgleichungen mit sinusförmigen Koeffizienten‘ (Zürich 1957; s. dies. 
Zbl. 86, 111), auf die auch bezüglich der hier nur kurz referierten allgemeinen 
Theorie und einiger Beweise verwiesen wird. Die Lösungen von linearen Diffe- 
rentialgleichungen mit sinusförmigen Koeffizienten können durch quasi-peri- 


-+ 00 
odische Fourier-Reihen % D„e‘“+")® dargestellt werden ; dabei gibt esi.a. dreiKon- 


n=—o 

vergenzgebiete, die durch die zwei von 0 und oo verschiedenen Singularitäten der 
Differentialgleichung bestimmt sind. In der vorliegenden Arbeit wird das Verhalten 
dieser Reihen auf den Grenzlinien zwischen den Konvergenzgebieten untersucht, 
Bedingungen für Konvergenz auf den Grenzlinien werden angegeben. Ferner wird 
geklärt, wann eine in der Dissertation zur Bestimmung der Koeffizienten im mitt- 
leren Gebiet entwickelte numerische Methode ein auch noch auf den Grenzlinien 
konvergentes Resultat liefert, insbesondere auch in dem Sonderfall, daß die Grenz- 
linien zusammenfallen und das mittlere Gebiet verschwindet. An einem einfscheil 


Beispiel (Diff. Gl. 1.0.) wird die Theorie erläutert und numerisch durchgeführte 


umfangreiches Zablenmaterial ist beigefügt. H.J. Stetier. 
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Landau, L.D., N. N. Majman und I. M. Chalatnikov: Numerische Methoden 
der Integration einer partiellen Differentialgleichung nach der Netzmethode. Trudy 
tret’ego vsesojuzn. mat. S’’ezda, Moskva, Ijun—Ijul’ 1956 3, 92—100 (1958) 
[Russisch]. 

Verff. berichten vorläufig über numerische Integration partieller Differential- 
gleichungen (hyperbolisch und parabolisch) nach der Netzmethode und unter- 
scheiden zuerst zwischen Fehlern, verursacht einmal durch die Ungenauigkeit der 
Lösung des Differenzenproblems und zum anderen durch die Ersetzung der Diffe- 
rentialgleichung durch eine Differenzengleichung. Bei der Lösung der Differenzen- 
gleichung unterscheiden Verff. ‚lokale‘ und ‚nicht lokale‘ Verfahren. Ein lokales 
Schema arbeitet nur mit Nachbarelement f(n, m), wo n und m die Rangnummer 
der Netzpunkte sind. Für die Gleichungen der Hydrodynamik und der Wärme- 
leitung wird einiges näher ausgearbeitet. Die Wärmeleitungsgleichung 9//dt = 
x 0°f/0x° kann man approximieren durch ein lokales Schema 


fn + 1,m) — f{n,m) = x[f(n,m +1) — 2f(n, m) + fn,m — 1)], 
x = x4t/(4x)*, und Einsetzen von f({n, m) = 8" ei!" ergibt 8 = 1 — 2% (1— cosk). 
Die Bedingung |$|<1 zieht << $ nach sich, also eine Bedingung für die Netz- 
form. Derartige Bedingungen lassen sich vermeiden, wie eine ‚rhombische‘“ Formel 


fin + 1,m) — fin — 1,m) = 2x [fn,m +1) — f{n+1,m) — fn— 1,m) + 
ü (n, U 1)] 
zeigt, denn daraus folgt (1 + 2x) $®® — (1— 2x) =4x$cosk, und die Bedingung 
dafür, daß beide Wurzeln dem Modul nach kleiner als die Einheit sind, wird 
jcosk| < 1. Für diese Formel ist also jedes Netz brauchbar; die Konvergenz ist 
dann im allgemeinen langsam. Um diesen Nachteilen zu entgehen, entwickelten 
Verff. zwei Methoden mit ‚laufender Rechnung‘: es werden zwei Hilfsfunktio- 
nen 9, y eingeführt, die am Rande durch die Randbedingung verknüpft sind. Man 
wählt zuerst o, beliebig und verfolgt die Rechnung in einer Schicht bis zum anderen 
Randpunkte; berechnet dort den korrespondierenden Wert von y und rechnet dann 
rückwärts für y bis zum ursprünglichen Randpunkt, wo man aus dem erhaltenen 
Werte von y„ den korrespondierenden Wert @. ermittelt. Dieser Wert wird im 
allgemeinen nicht mit @, identisch sein, ermöglicht aber eine bessere Anpassung, 
womit man die „laufende Rechnung‘ wiederholt, bis die Übereinstimmung befrie- 
digend ist. Die Einführung der Hilfsfunktionen korrespondiert im wesentlichen 
- mit der Ersetzung einer Differentialgleichung höherer Ordnung durch ein System 
von Gleichungen höchstens erster Ordnung. E. M. Bruins. 

Juan, Üzao-din: Über die Konvergenzgeschwindigkeit der Iterationsmethode 
zur numerischen Lösung einer Gleichung vom elliptischen Typus. Izvestija vyss. 
utebn. Zaved., Mat. 1 (8), 224—230 (1959) [Russisch]. 

Untersucht werden Verfahren zur numerischen Lösung des zu einer Rand- 
wertaufgabe Lw+f=0 gehörigen Differenzengleichungssystems, L ist ein 
m-dimensionaler elliptischer Differentialoperator. Während die üblichen Iterations- 
verfahren als Verfahren zur Bestimmung der asymptotischen Lösung von du/dt = 
Lu + f für t-> oo gedeutet werden können, hängen die vom Verf. untersuchten 
Verfahren mit den hyperbolischen Gleichungen 92u/0t? = Lu + f, bzw. 92 uldt? + 
2a(du/dt) = Lu + f(a> 0) zusammen. Ausgehend von oberen und unteren Schran- 
ken für Eigenwerte des Differenzenanalogons L, von L, das als selbstadjungiert 
"und negativ-definit vorausgesetzt wird, werden Abschätzungen für die Konvergenz- 

geschwindigkeit der Verfahren hergeleitet. Bei der ersten Art der betrachteten 
Verfahren konvergieren nur die Mittelwerte der verschiedenen Iterationsstufen 
gegen die gesuchte Lösung, was vom praktischen Standpunkt aus unbefriedi- 
‚gend ist (Speicherproblem). H.J. Stetter. 
ir | 22* 
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Gleichungen u,,+ Au, + Bu,+Cu=s mit verschiedenen Anfangs- bzw. 
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Milnes, Harold W. and Renfrey B. Potts: Boundary contraetion solution of 
Laplace’s differential equation. J. Assoc. comput. Machin. 6, 226— 235 (1959). 

Die Grundaufgabe besteht aus der Näherung der Lösung des Dirichletschen 
Problems im Kreisgebiet r< r; auf den 2N Peripheri-Punkten 

rjt1 eXp(y4ıi+mriN), m=1,2,..., N, 
eines etwas kleineren Kreisesr = rj}1< rj. Dazu wird das Poissonsche Integral 
durch eine Summe ersetzt, die die Randwerte auf den Punktenr;exp(yj? + mx i[N) 
berücksichtigt. Durch sukzessive Wiederholungen dieser Grundoperation wird eine 
Näherung der Lösung im ganzen Innern des ursprünglichen Kreises rs ry erreicht. 
Die Stabilität und die Konvergenz des Prozesses wird besonders in folgenden zwei 
Fällen untersucht: die Folge der Radien ist geometrisch, d.h. r;41=Rr,,0<R<I1, 
G=0,1,2,...), und entweder y+1 = y; oder Yj+ı — y; = n/2N. Der Prozeß ist 
instabil im ersten, stabilim zweiten Fall. Eine dargelegte Umgestaltung der Methode 
spart zwar etwas an Rechnungsarbeit im Licht einiger durchgeführter numerischer 
Beispiele, ist aber wesentlich ungenauer als das ursprüngliche Verfahren. 
P. Laasonen. 

Stresneva, V. A.: Hilfstafeln zur Lösung der Poissonschen Gleichung nach 
der Methode der Reduktion auf gewöhnliche Differentialgleichungen für polygonale 
Gebiete. Trudy mat. Inst. Steklov. 53, 267—282 (1959) [Russisch]. 

Ausgehend von dem von L. V.Kantorovi£ (dies. Zbl. 7, 311) angegebenen 
Variationsverfahren, welches zu gewöhnlichen Differentialgleichungen führt, wird 
zum Unterschiede des üblichen Lösungsweges nach Ritz-Galerkin, bei welchem 
die Form der Näherungslösung vorher festliegt, hier lediglich ein Teil des Ausdrucks 
für die Näherungslösung a priori festgelegt, während der andere Teil der auf- 
tretenden Funktionen entsprechend der Eigenart der gestellten Aufgabe gewählt 
werden kann, so daß eine ausreichende Genauigkeit der Lösung bei geringer Zahl 
von Koordinatenfunktionen erreicht wird. Häufig, insbesondere im Falle gerad- 
linig begrenzter Gebiete, kann eine Näherungslösung durch Reduktion auf ein 
lineares Gleichungssystem gewöhnlicher Differentialgleichungen mit konstanten 
Koeffizienten erhalten werden. Vorliegende Arbeit gibt, nach einer gedrängten 
Beschreibung der Methode, Tabellen für die Wurzeln der hier auftretenden charakte- 
ristischen Gleichungen und für Hilfskoeffizienten, welche die Lösung der Poisson- 
schen Gleichung Au = f(x, y), u|r = 0, erleichtert, für den Fall trapezförmiger 
und dreieckiger Bereiche. Die Wurzeln der charakteristischen Gleichung sind mit 
5—6 geltenden und die Hilfskoeffizienten mit 4 geltenden Ziffern angegeben. Die 
Schrittweite der Tabelle ist so gewählt, daß bei quadratischer Interpolation der 
maximale Interpolationsfehler nicht die Einheit der letzten geltenden Ziffer in der 
Tabelle übersteigt. G. Feldmann. 

Zolin, A. F.: An approximate solution of the polyharmonie problem. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 122, 971—973 (1958) [Russisch]. 

Zur Gewinnung von Näherungslösungen U,,(%, y) für die Randwertaufgabe 
der polyharmonischen Gleichung Ar = S(P\__ U ‚rd ein 

poly SIEEu>Z e1chung = I (N) en = 0 wird eine 
Randmethode angegeben: U,,„ wird als Linearkombination von n speziellen Lö- | 
sungen von APU = 0 angesetzt, die Koeffizienten werden dann nach einer Methode 
der kleinsten Quadrate bezüglich der Erfüllung der Randbedingungen bestimmt. 
Es wird gezeigt, daß U,,„ mit n—> oo in jedem abgeschlossenen Teil des Grund-- 
gebiets gleichmäßig gegen die wahre Lösung konvergiert. H.J.Stetter. 

Dames, Ralph T.: Stability and convergence for a numerical solution of the 
Goursat problem. J. Math. Physics 38, 4267 (1959) | #4 

Die Arbeit behandelt zunächst Differenzenanaloga für lineare hyperbolisch 


. 
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Randbedingungen (u.a. Goursat-Problem = charakteristisches Anfangswert- 
problem). Stabilität und Konvergenz werden etwas abweichend von der üblichen 
Weise definiert und ihre Äquivalenz im vorliegenden Fall gezeigt. Sodann werden 
die Untersuchungen auf das Goursat-Problem für quasilineare Gleichungen (*) 
Uzy + Au, + Bu,=s, A, B, s Funktionen von (x, Yy, u), ausgedehnt und für ein 
explizites Differenzenverfahren die Konvergenz und Stabilität (jetzt im üblichen 
Sinne) unter folgenden Voraussetzungen bewiesen: u aus (*) hat stetige dritte Ablei- 
tungen; A, B und s sind beschränkt und haben beschränkte Ableitungen nach «. 
Die untersuchten Ansätze sind sehr speziell, doch läßt sich die Beweismethode 
zweifellos auf andere Verfahren übertragen. H.J. Steiter. 

Niekel, Karl: Fehlerabsehätzungen bei parabolischen Differentialgleichungen. 
Math. Z. 71, 268—282 (1959). 

In der Arbeit wird für die allgemeine parabolische Differentialgleichung 


22 = (2, Y,2,2y,2yy)» 9 = (Yı,-- :, Ym), mit gewissen Anfangs- und Rand- 
bedingungen untersucht, wie die Abweichung einer als bekannt angenommenen 
Näherungslösung v (x; %ı, - - ., Y„) des gestellten Problems von der wahren Lösung 


abgeschätzt werden kann. (Eine wesentliche Rolle spielt dabei die Lösung einer 
gewissen gewöhnlichen Differentialgleichung in der „Zeit‘-Richtung x.) Verf. 
zeigt, wie einige bekannte Möglichkeiten zur Abschätzung durch Benützung eines 
allgemeinen Abstandsbegriffs wesentlich erweitert werden können. An vier nicht- 
trivialen, instruktiven Beispielen wird die Anwendung dieser Abschätzungen und 
die Bedeutung der Auswahl eines geeigneten Abstandes vorgeführt, meist sogar mit 
Zahlenbeispielen. H. J. Stetter. 

Douglas jr., Jim: Round-off error in the numerical solution of the heat equa- 
tion. J. Assoc. comput. Machin. 6, 48—58 (1959). 

Das numerische Lösungsverfahren der impliziten Differenzenapproximation 
der Wärmeleitungsgleichung wird hinsichtlich der Entstehung und der Fort- 
pflanzung des Abrundungsfehlers analysiert. Dabei werden zwei Verbesserungen 
im Vergleich zu den früheren Analysen durchgeführt: Die gegenseitige Wechsel- 
wirkung der Fehler wird nicht als linear vorausgesetzt, und das tatsächliche Aus- 
führen der arithmetischen Lösung wird berücksichtigt. Wird zur Erzeugung opti- 
maler Konvergenz der Quotient (A x)?/At festgehalten, so erweist sich die Durch- 
führungsart der numerischen Rechnungen insofern von wesentlicher Bedeutung, 
als ein sachdienliches Verfahren den totalen Abrundungsfehler unter einer 
Schranke Ct/At hält, während ein anscheinend uninteressantes Lösungsverfahren 
keine gleich vorteilhafte Abschätzung ermöglicht. P. Laasonen. 

Trench, William F.: On an explieit method for the solution of a Stefan problem. 
J. Soc. industr. appl. Math. 7, 184—204 (1959). 

Un tipico problema unidimensionale di Stefan, nella sua piü semplice for- 
mulazione, viene risolto per via numerica mediante il metodo delle differenze 
finite, giä impiegato da altri AA. (cfr. ad es. Douglas, Gallie jr., questo Zbl. 
66, 105, e Crank, questo Zbl. 77, 326). La importanza del lavoro sta nell’aver 
dimostrato la convergenza del procedimento alla soluzione del problema nell’inter- 
vallo aperto 0 <t< + oo, convergenza che diviene uniforme in ogni intervallo 
finito, dando cosi un’altra dimostrazione del teorema di esistenza della soluzione 
del problema di Stefan considerato. Il successo della dimostrazione sta nell’avere 
associato al problema alle differenze una relazione tra le approssimazioni delle 
incognite del problema, linea di separazione delle due fasi e temperatura in una 
di esse, del tutto analoga a quella funzionale usata da Evans II (questo Zbl. 43, 
411) e Sestini (questo Zbl. 48, 434) nelle loro dimostrazioni, oltre che nella assi- 
'curata esistenza di una soluzione per un classico problema di conduzione del ca- 
lore unidimensionale, i cui dati al contorno possiedono derivate ee 
r . Destint. 
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Ling, Frederick F.: A quasi-iterative method for computing interface tempe- 
rature distributions. Z. angew. Math. Phys. 10, 461—474 (1959). 

Il problema della distribuzione, in regime stazionario, della temperatura 
sulla superficie comune a due corpi uno scorrevole sull’altro con attrito, € ricon- 
dotto alla risoluzione di una equazione integrale lineare, che viene affrontata con 
un metodo di approssimazioni successive. Il metodo riesce vantaggioso per il 
calcolo meccanico, nel caso in cui la superficie in contatto, nel modello di frizione 
scelto, sia un rettangolo con una dimensione molto piecola rispetto all’altra. Il 
metodo viene successivamente modificato, per quanto concerne la scelta della 
prima approssimazione, al fine di rendere piü rapida la convergenza del proce- 
dimento. Il metodo puö essere anche usato per conseguire la inversione di equa- 
zioni integrali, lineari, singolari di prima specie. @. Sestini. 

Bailey, H.R.: Heat eonduetion from a eylindrical source with inereasing 
radius. Quart. appl. Math. 17, 255—261 (1959). 

Si considera lo stato termico in un mezzo indefinito omogeneo ed isotropo, 
inizialmente a temperatura nulla, dovuto ad una istantanea distribuzione di 
sorgenti di portata L(f), generate sulla superficie di un cilindro circolare di altezza 
finita h, il cui raggio rr varia col tempo, con legge nota. Scritta l’espressione espli- 
cita della temperatura 7(r,2,t) sotto forma integrale mediante la funzione di 
Green, se L=gdrr/dt, con gq costante, per il caso rp = ut con u costante, nella 
ipotesi che si possa considerare h = oo, si da una valutazione della 7T(r, t), quando 
si pensi raggiunto lo stato di stazionarietä (E— 00). Nel caso r5 =vt con v co- 
stante, un conveniente cambiamento delle coordinate riconduce il problema ad 
altro retto da una equazione differenziale ordinaria esplicitamente integrabile. 

@. Sestini. 

Zajdel’ (Zaidel’), R.M., 0.8. Ryzov (Ryzhov) and E.I. Andriankin: The 
propagation of an approximately spherical heat front. Soviet Phys., Doklady 4, 
65—67 (1959), Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 57—59 (1959). 

Ricollegandosi ad un precedente lavoro di RyZov e Andriankin-(questo 
Zbl. 80, 201), si mostra che nel problema non lineare (conduttivitä variabile con 
la temperatura) di flusso quasi sferico di calore, gli autovalori e le autofunzioni 
corrispondenti possono esprimersi esplicitamente. @. Sestini. 

Krylov, V.I., M. A. Filippova und M.F. Frolova: Die Berechnung eines un- 
bestimmten Integrals mit einer kleinen Anzahl Werte der zu integrierenden Funk- 
tion. Trudy mat. Inst. Steklov. 53, 283—301 (1959) [Russisch]. 

z Verff. bemerken, ! daß zur Tabellierung eines unbestimmten Integrals 
el p(x) f(x) de = y(x) für äquidistante x,2;, = x%, + hk, die schon erhaltenen 


Werte y(%), y(&%),...,Y(&„) verwendet werden können zur Berechnung von 
Ylınzı)- In einer gewichteten Mittelwertsformel kann man dann auch die nicht 
im Intervall [x,, &,+1] liegenden Stützpunkte x + th verwenden, wo x die kim 
Intervall liegenden Stützpunkte &,ß, ..., A durchläuft, also 

&,trh 


[2 I 

J oa Afe)+ Ale taN+4  +LufW + LUfa+ Un). 

3 = i=1 
Verff. beweisen einige Theoreme über die Existenzformel bester Annäherung und 
geben die Formeln explizit in verschiedenen Fällen: mit nur einem Funktionswert 
pro Schritt entsteht die Stirlingsche Formel; mit Stützpunkten nur im Innern des 
Intervalls [x„, &,+1] entsteht die Gaußsche Formel; weiter sind die Stützpunkte 
und die Koeffizienten berechnet im Falle zweier Stützpunkte und k=1,2,3 4 
und für drei Stützpunkte und k=1,2,3. Eine Anwendung auf die Berechnun , 
der elliptischen Integrale wird numerisch ausgeführt. E. M. Bruins 4 
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Mikeladze, S. E.: Quadraturformeln für mehrfache Integrale von möglichst 
hohem Genauigkeitsgrad. Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 18, 3—10 
(1957) [Russisch]. 

Mehrfache Integrale, die durch wiederholte Integration längs Geraden in 
der komplexen Ebene berechnet werden können, approximiert Verf. durch Ent- 
wicklung des Integranden in eine Taylorreihe und Annäherung der entstehenden 
Polynome eines reellen Parameters durch Interpolationsformeln. Zur Berechnung 
der Koeffizienten und Stützpunkte sowie zur Abschätzung des Fehlers werden 
Formeln gegeben, die für Polynomialintegranden eines angegebenen Grades das 
Integral exakt darstellen. Die Anwendungen beschränken sich aber auf einfache 


Integrale bis auf eine Formel für ein Doppelintegral, die ohne Herleitung vorgeführt 
wird. Explizit gibt Verf.: 


fie de ar (= Vs®) e ‚(V2#) + EH)+ Fi ai, 
exakt für Polynome höchstens fünften Grades und 
E a+H 
jo dz = 005 (9128 f(a) + 1568 Ile 1 nn 2 ila Bi ee Zu 


— 27[f(@ —:H) + fa +:H)]); 
exakt für Polynome höchstens 7. Grades. Das zweifache Integral kann berechnet 
werden nach 


a+H z 
| 4 [ted= 24 fa) + sfa- M)- (+ fa-iH)- 
a-H a-H — (1) flatiH)] 
exakt für alle Polynome höchstens 4. Grades. E. M. Bruins. 
Catton, Diana and B.6. Millis: Numerical evaluation of the integral 
3 +ioo 
1 
= er (a3? + a? — 1)? e””” da. Proc. Cambridge Philos. Soc. 54, 454—462 
(1958). ee 
Die Funktion y = f(w) = E, | ren (Integration längs der 


109 
imaginären Achse der «-Ebene; Nullstellen des Radikanden a, > 0 > ,> a,; wreell) 
ist für0 <A< 2/3 Lösung der Differentialgleichung 24 o y’’’ + (34 — 20) y’— 
2y’ +20y=0. Verhalten bei = 0:f(0), lim f (0), lim Yo f'(o) sind be- 
kannt (vollständige elliptische Integrale, Modul k? = (43 — &)/(& — &)); der An- 
satz y= >a, @°+? Jiefert die charakteristischen Exponenten c = 0, 4,T. Verhalten 
—=0 3 
für w er :y— N C;e”””. Unter Ausnutzung dieser Kenntnisse wurden nach 
1 


dem Runge-Kutta-Verfahren (Variante von Gill) 2 Tabellen für y(o > Oundo<0) 
mit Eingängen für |o| = 0(0,1)2(0,2) 5(0,5)10(1)15 und $ V3 A = 0(0,1)1 
berechnet. (Sonderfäle A=0 und =} V3 auch als analytischer Ausdruck.) 
f J. Albrecht. 
Sanden, H.v.: Zur numerischen harmonischen Analyse. Z. angew. Math. 
_ Mech. 39, 327—328 (1959). er. 
A Über die approximative Bestimmung der Fourierkoeffizienten einer perio- 
“dischen Funktion, wenn statt des gesamten Funktionsverlaufs 2r äquidistante 
"Ordinaten benutzt, die Integrale also durch Summen ersetzt werden. Abschätzung 


| 


> 
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des entstehenden Fehlers in Abhängigkeit von der Zahl der verwendeten 
Ordinaten. K. Stumpff. 

@ Chapin, Ned: An introduction to automatie eomputers. Princeton, N.Je 
Toronto-London-New York: D. van Nostrand Company, Inc. 1957. VIII, 525p: 
8 9.50. 

Ziel dieses breit angelegten, umfangreichen Werkes ist es, den Unternehmer 
darüber aufzuklären, was ein Rechenautomat ist, was er leisten kann, für welche 
Aufgaben kommerzieller Art er eingesetzt werden kann, und in welcher Weise hier- 
für diese Aufgaben zu bearbeiten sind. Die Bedeutung und die Einsatzmöglich- 
keiten von Rechenautomaten für technische und wissenschaftliche Probleme 
bleiben außer Betracht. Neben verschiedenen Fragen, die für die Verwendung eines 
Rechenautomaten in der Betriebsführung von Interesse sind, z. B. auch psycho- 
logische Momente beim Einbau eines Rechenautomaten in einem Betrieb, versucht 
Verf. in breiter, leicht verständlicher Weise die wesentlichsten Einrichtungen und 
kommerziellen Anwendungsmöglichkeiten eines Rechenautomaten darzulegen. So 
werden u.a. behandelt, das Binärsystem, Binär-Dezimalkonvertierung, arith- 
metische und logische Einheiten, Speichereinrichtungen, Ein- und Ausgabe, 
Lochkartengeräte, Befeblslisten, Probleme der Programmierung, Ein- und Mehr- 
adreßmaschinen, Fragen der Störanfälligkeit und Wartung. Daneben wird ein 
geschichtlicher Überblick über die Entwicklung der Rechengeräte, ausgehend von 
Rechenschieber und Abakus, sowie ein Überblick über die 1957 verfügbaren kom- 
merziellen Rechenanlagen gegeben. In einem Anhang finden sich Tafeln der Binär- 
darstellung, der verschiedenen Codesysteme und technische Details allgemein 
verbreiteter Rechenautomaten. h J. Heinhold. 

Zemanek, Heinz: Zukünftige Technik und Anwendung elektronischer Rechen- 
maschinen. Überlegungen und Bemerkungen nach der Pariser Tagung. MTW, Z. 
modern. Rechentechn. Automat. 6, 133—137 (1959). 

Knödel, Walter: Wo liegen die Grenzen des mathematischen Einsatzes elek- 
tronischer Rechenanlagen? Eine Betrachtung aus Anlaß der Pariser Konferenz 
über Informationsverarbeitung im Juni 1959. MTW, Z. modern. Rechentechn. 
Automat. 6, 138—140 (1959). 

Knödel, Walter: Zahlsysteme und Zahlzeichen sowie ihre Verschlüsselung in 
Rechenanlagen und Büromaschinen. I. MTW, Z. modern. Rechentechn. Auto- 
mat. 6, 147—151 (1959). 

Ercoli, Paolo and Roberto Vaeea: Binary arithmetie for diseretely variable 
word length in a serial computer. Commun. Assoc. comput. Machin. 2, Nr. 4, 
13—16 (1959). 

Das Rechnen mit doppelter Genauigkeit für eine Ferranti-Mark-1*-Anlage, 
l. durch Programm, 2. mit technisch geändertem Akkumulator. @. Beyer. 

Ginsburg, Seymour: On the length of the smallest uniform experiment which 
distinguishes the terminal states of a machine. J. Assoc. comput. Machin. 5, 266—280 
(1958). 

This paper deals with the problem of defining experiments i.e. sequences of 
inputs, which allow the terminal state of a sequential machine (whose transition 
and output diagram is known) to be determined when the initial state is unknown. 
This problem was first considered by Moorein Shannon, MeCart hy, Automata 
Studies (Princeton 1956, cf. this Zbl. 74, 112—116), pp. 129-153, who showed that 
for an (n,m, p) machine (n states, m input symbols, p output symbols) there was 
such an experiment of length at most }n(n — 1). However this was in general 
what Moore called a branching experiment, the input at any stage depending on 
the previous sequence of outputs. Ginsburg is concerned here with uniform experi- 
ments, i.e. input sequences independent of the unknown initial state. He also 
generalises the problem by supposing that some knowledge of the a 
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initial state may be given in the form: the initial state belongs to a set A of states. 
He calls an experiment uniform with respect to A if it is independent of which 
state from A is taken as the unknown initial state. For a distinguished (n, m, p) 
machine (i.e. one in which every pair of states are distinguishable by some experi- 
ment) he shows that there exists a uniform experiment of length 1n(2n — 1) (n — 1) 
which distinguishes the terminal state. If the initial state is known to belong to 
a set A of k states the above bound can be replaced by }[n (k? — k) + 4(2k — 22)]. 
He proceeds to improve these bounds by a closer study of the structure of the 
machine. Following Moore he defines P; to be the partition of the states into the 
equivalence classes defined by saying that two states are equivalent when they 
are indistinguishable by an experiment of length <i. If P, contains at least r 
celasses and if P„_, contains n classes (i.e. if all pairs of states are dinstinguishable 
by an experiment of length <n — s)thnifr<n—2andk<n—r-+2, the 
above bound can be replaced by (k— 1) (n— r +1) + 21 —- 2 — uk or by 
(k — 1)(n — s) + (2”"— 1)(s+ 1) — uk (where u can be chosen to be any posi- 
tive integer) or by (k — 1) (n — s). He applies these theorems to obtain bounds 
for machines constructed as the direct sum or product of other machines and from 
this bounds for experiments which when applied to a machine from a given set 
of machines will distinguish both the terminal state and the machine itself. In 
the final section he discusses a completely different topie, namely the structure 
of the partitions P; for a machine where each input merely permutes the states 
of the machine. J. CO. Shepherdson. 

Ginsburg, Seymour: On the reduction of superfluous states in a sequential 
machine. J. Assoc. comput. Machin. 6, 259—282 (1959). 

A complete sequential machine is a machine with a finite number of inputs, 
outputs and internal states where the present output and next state are uniquely 
determined by the present state and input. In this paper the author is concerned 
with incomplete machines, where, for certain state-input combinations the next 
state or output is undefined. The problem considered is that of reducing as far as 
possible a given incomplete machine M,, i.e. finding a machine M, with a minimal 
number of states which is capable of doing everything that M can do i.e. such 
that for each state p in M there is a state p, in M, such that each sequence of 
inputs which gives a determinate sequence of outputs when applied to p, gives 
the same sequence of outputs when applied to p,. For complete machines this 
problem has been solved by Huffman [J. Franklin Inst. 257, 161—190, 275—303 
(1954)], and Moore in Shannon, McCarthy, Automata Studies (Princeton 1956, 
ef. this Zb1.74,112— 116), pp. 129—153, by the merging technique, i.e. by identifying 
states which for all input sequences give identical output sequences. The author 
first gives an example to show that this method does not always lead to a solution 
in the case of incomplete machines. He proceeds to give a general solution to the 
problem by other means but points out that it is certainly not a practical proce- 
dure; he gives an example of a machine with 6 states and 3 inputs for which the 
reduction procedure would involve 212 + 612 fairly complicated steps! He is unable 
to give a really practical procedure which leads to a minimal machine but does 
give a reduction procedure which, although incomplete (in the sense thatthereduc- 
ed machine, although having a smaller number of states than the original machine 
- S8 may no longer be reducible to a minimal machine equivalent to 8), is practic- 
ally possible and useful. The paper is interesting in that it gives analogues for 
incomplete machines of some of Moore’s theorems on complete machines and that 
it points out certain paradoxical aspects of incomplete machines. For example, if 
two states p, q are called compatible if every sequence of inputs which gives a 
determinate sequence of outputs when applied to both p and g gives the same 
sequence of outputs, then there exist machines containing a pair of compatible 
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states yet which are not reducible. The author’s device of placing all but the most 
elementary proofs in an appendix makes the text much more readable and deserves 
to be more widely adopted. J. ©. Shepherdson. 


Zuravlev (Zhuravlev), Ju. I. (Yu.1.): Optimum algorithms for selection. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 411—414 (1958) [Russisch]. 

Eine Tabelle T ist eine endliche Folge (der Länge p) aus paarweise verschie- 
denen n-stelligen Binärzahlen. Der Begriff des Algorithmus X zum Lesen der 
Tabelle ist wie folgt definiert: Ein „‚Operator‘“ A ordnet jeder Teiltabelle TC T 
und jedem s€ T eine s enthaltende Teiltabelle von 7 zu; eine endliche Folge © 
von Operatoren „bestimmt“ s, wenn die Anwendung ihres Produktes auf T, s 
gerade s ergibt; ein „Algorithmus“ K ordnet jedem s€ T eine s bestimmende 
Folge C, zu. — Verf. beschränkt sich auf n + 1 bestimmte A, genannt Ag, .. . An: 
Für v» > 0 ist A,(T, s) die Teiltabelle Is, deren Elemente in der v-ten Binärstelle 
übereinstimmen; A,(T, s) = s. — Zur Beurteilung der Optimalität eines X führt 
Verf. zwei Funktionen der Paare A, T ein: das Gewicht p(4; T), das eine nicht- 
abnehmende, nicht-negative Funktion der Länge von 7 (also von A unabhängig) 
ist, und den Informationsgehalt: ß(A,, T) =logn für v>0, ß(4,T)= 
V(T)-log,;n + n, wobei 9(T) den geringsten ‚Abstand‘ eines s€T zu allen 
Elementen der Tabelle 7 angibt [d(s) = 0]. Das Gewicht wird additiv auf die 
Operatorfolgen fortgesetzt: p(4,C0; T)=p(0; T) + Dane T). Das Ge- 

B 


wicht eines Algorithmus ist Px(K) = max p(C,;;T). Der Informationsgehalt 


P(K) ist die Summe %P(4A, T) über alle voneinander verschiedenen Paare A, T, 
die im Algorithmus X vorkommen. — Verf. betrachtet den Fall, daß der Algorith- 
mus K nicht nur für ein T= T(n, ), sondern für eine Folge T, = In, #(n)) 
angegeben ist, und nennt ihn regulär, wenn ß(K) = o(n - p(n)). Für eine Tabelle T 
sei P(T) das Minimum aller Gewichte regulärer Algorithmen. Verf. zählt nun ohne 
Beweis einige Ergebnisse auf, die er für das asymptotische Verhalten von P(n) = 
max P(R) erhalten hat, wobei T jeweils ‚alle‘ Tabellen mit n Binärstellen und 


der Länge 9 = »(n) durchläuft. Leider ist nicht klar formuliert, wie man sich die 
Menge aller betrachteten Tabellen und Algorithmen vorzustellen hat. @. Beyer. 


e Danloux-Dumesnils, M.: Le caleul analogique par courants continus. 
Paris: Dunod 1958. XIV, 257 p. 

Das aus Vorlesungen des Verf. an der Ecole Nationale Superieure de l’Agro- 
nautique hervorgegangene Buch hat zum Ziel, dem Leser, und zwar insbesondere 
dem Ingenieur, jene praktischen Kenntnisse zu vermitteln, die ihn in den Stand 
setzen, den Analogrechner zur Lösung der hierfür einschlägigen Probleme einsetzen 
zu können. An die Vorkenntnisse des Lesers in Mathematik und Elektrizitätslehre 
werden nur geringe Anforderungen gestellt. Ausgehend von einer Übersicht über 
die geschichtliche Entwicklung und die Grundprinzipien der modernen Rechen- 
anlagen digitaler und analoger Art (Kap. 1) bringt Verf. (in Kap. 2) zunächst die 
sog. linearen Rechenelemente des Analogrechners. Kap. 3 behandelt technische 
Probleme der einzelnen Elemente des Analogrechners sowie Fragen der Genauig- 
keit. Es folgt eine Darstellung der Hauptanwendungsmöglichkeiten des elektroni- 
schen Analogrechners, nämlich die Lösung linearer algebraischer Gleichungen 
(Kap. 4), Systeme gewöhnlicher linearer Differentialgleichungen und an Hand des 
Beispiels der Wärmeleitungsgleichung, die Lösung einer partiellen Differential- 
gleichung durch Zurückführung auf ein System von gewöhnlichen Differential- 
gleichungen. Die Schreibweise des Heavisidekalküls und seine Verwendung für 
' das analoge Rechnen mit einfachen Anwendungsbeispielen ist Inhalt des 6. Kapitels. 

Die nichtlinearen Rechenoperationen, Multiplikation, Division, sowie Funktions- 
geber verschiedener Art behandelt Kap. 9. Kap. 10 bringt eine Übersicht über 


f 
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einige kommerzielle Analogrechner universeller und spezieller Art mit Angabe 
der zugehörigen technischen Daten. Das letzte Kapitel weist kurz auf die Haupt- 
anwendungsgebiete des Analogrechners, wie Schwingungstheorie, Regelungs- 
technik u. a. hin und bringt einige Betrachtungen über die Einrichtung und Organi- 
sation eines Analog-Rechenlabors. Im Anhang wird ein Beispiel der Flugtechnik 
vollständig behandelt. J. Heinhold. 

Erismann, Theodor: Der Analog-Interpolator. Z. angew. Math. Phys. 10, 
339— 347 (1959). 

Um eine anschauliche Darstellung der mit einer Digital-Rechenanlage 
gewonnenen Ergebnisse zu erhalten, ist der Einsatz von Digital-Analog-Umsetzern 
erforderlich. Die bekannten elektrischen Digital-Analog-Umsetzer sind dann 
ungeeignet, wern hohe Genauigkeiten der Umsetzung gefordert werden, wie etwa 
bei der Steuerung von Werkzeugmaschinen. Verf. beschreibt ein hierfür geeignetes 
Interpolationsverfahren, das im wesentlichen auf quadratischer Interpolation 
beruht, wobei Dämpfungsmaßnahmen eingearbeitet sind, um unerwünschte 
Schwingungen der Interpolationsfunktion zu vermeiden. Das Fehlerverhalten bei 
der Interpolation einiger typischer Funktionen wird mitgeteilt. Da als Anwendungs- 
möglichkeit vor allem die Steuerung mechanischer Vorrichtungen in Betracht 
kommt, ergibt sich als geeignete Analogiegröße bei der geforderten Genauigkeit 
vor allem der Umdrehungswinkel einer Welle. Es liegt daher die Verwendung einer 
Interpolatorschaltung nahe, die mittels Recheneinheiten einer mechanisch arbei- 
tenden Integrieranlage gewonnen wird. Verf. gibt eine derartige Schaltung an und 
berichtet abschließend über Anwendungsmöglichkeiten. H. Adler. 

Karandeev, K.B., L. Ja. Mizjuk und V. 6. Zubov: Über die Lösung der 


Gleichung @« = z: mittels eines Zeigermeßgeräts. Avtomat. Kontrol’ izmerit. 


Techn. 1, 21—29 (1957) [Russisch]. 

Es wird eine einfache Rechenschaltung beschrieben, die aus wenigen Wider- 
ständen und einem Strommeßgerät besteht. Sie gestattet, Ausdrücke der Gestalt 
a = (z/y)z zu bilden, wobei x und y elektrische Größen sind, während z ein vor- 
gegebener Parameter ist. Die Anzahl der Variablen, mit denen Multiplikationen 
und Divisionen auszuführen sind, kann leicht auf 5 erweitert werden. Das Ergebnis _ 
der Berechnung für eine Wertekombination kann direkt am Strommeßgerät 
abgelesen werden. H.Adler. 

Medgyessy, Päl: A mechanical funetional synthesizer: Publ. math. Inst. 
Hungar. Acad. Sci. 2, 33—42 (1958). 

Celpanov (Chelpanov), I. B.: Oscillations of a system with a relay of advane- 
ing characteristies. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 67—89 (1958), Übersetzung 
aus Priklad. Mat. Mech. 22, 50—66 (1958). 

The phase plane solutions of nonlinear and linear differential equations of 
the type d2u/di?+g(u, duldt) +fw)+F()=0; d2uldi? + Lduldt +Mu+ 
+F(u) = 0 are considered, where F describes a relay of advancing characteristic 
with two different values of connection and two different values of disconnection 
for u > 0. The relay is considered as a stabilizing device for unstable systems and 
as stability improving device for stable systems. The existence of a circular region in 
the phase plane (whose center is the origin of the phase plane) is shown, so that any 

"phase curve starting in the interior of this region remains in it as time approaches 
infinity and that the radius of this region can be made arbitrarily large for a 
sufficiently large amplitude of the relay. Futhermore, conditions are established 
"under which limit eycles are stable or unstable. Special consideration is given to 
‚the case of a system whose phase curve does not approach the origin of the phase 
‚plane and which does not have any stable limit cycle. Some ideas of probability 
‚theory are used to describe the phase curve of a system of this type. These non- 
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periodical phase curves with varying non-repeating (however bounded) amplitudes 
are described by the concept of stationary probability density with respect to 
intersections with the u-axis. The results obtained for the nonlinear system are 
specified for the linear system. An illustrative example is given in order to show 
how to determine the probability density. S. H. Lehnigk. 

Rjabow, Boris Alexandrowitsch: Bestimmung der Betriebsparameter der 
Eigenschwingungen in Regelsystemen. Wiss. Z. Techn. Hochschule Dresden 8 
(1958/59), 423—429 (1959). 

Criteria are given for the existence and stability of eigenoscillations in linear 
control systems containing a hysteresis relay. An equation for the halfperiods of 
eigenoscillations is derived. Eigenoscillations exist if and only if this equation has 
positive solutions, provided the connection equation of the relay is satisfied. Each 
positive solution represents the halfperiod of one specific eigenoscillation. The 
equation for the halfperiods is solved graphically. The time behavior of any eigen- 
oscillation can be defined by means of the halfperiods. The corresponding solutions 
of the system of differential equations over a halfperiod are given. Furthermore, 
a relation is established between amplitude and width of the hysteresis of the relay 
and the halfperiod of any eigenosecillation. Stability conditions for the eigen- 
oscillations are then derived in terms of inequalities between the absolute values 
of all coordinates of the system (deviations from the state of equilibrium) at the 
beginning and at the end of a halfperiod. Finally, several possibilities are discussed 
to obtain an eigenoscillation with desired period and amplitude. 8. H. Lehnigk. 


Wahrscheinlichkeitsreehnung und Anwendungen. 
Wahrscheinlichkeitsrechnung: 


eBorel, Emile: Prineipes et formules elassigues du caleul des probabilites. 
Redigees par Rene Lagrange. (Trait& du calcul des probabilites et des ses appli- 
cations. Tome I: Les principes de la theorie des probabilites. Fasc. T). 2ieme &d., 
nouveau tirage. Paris: Gauthier-Villars, Editeur-Imprimeur-Libraire 1958. XIV, 
161 p. 

Wiederabdruck des in J.-buch Fortschr. Math. 51 (1925), 379 angezeigten Buches. 

Bol’Sakov, I. A.: Das Auffinden von Impulssignalen bei Vorhandensein von 
Rauschen. Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 14, 
Nr. 1, 79—91 (1959) [Russisch]. 

Wenn eine Folge amplitudenmodulierter, rechteckförmiger Impulse gleichen 
Vorzeichens von konstanter Dauer und konstantem Impulsabstand durch einen 
Demodulator geht, der einen Speicherkondensator mit parallel geschaltetem hohem 
Widerstand enthält, so kann ein Impuls nur dann zur Wirkung kommen, wenn 
seine Spannung größer ist als die augenblickliche Spannung am Kondensator. 
Folgt dagegen ein schwacher Impuls auf einen starken, so kann er verloren gehen 
wenn sich bis zu seinem Eintritt der Kondensator über den Widerstand noch, 
nicht genügend entladen hat. Verf. untersucht diese Erscheinung unter der zu- 
sätzlichen Annahme, daß die Höhen der Signalimpulse durch ein überlagertes 
Geräusch verändert werden; in den Pausen zwischen den Impulsen soll der Emp- 
fänger gesperrt sein, also kein Geräusch aufnehmen. Er stellt zunächst eine Diffe- 
renzengleichung für die Werte der Kondensatorspannung in den Zeitpunkten, 
wenn ein Impuls endet, auf und berücksichtigt die beiden Möglichkeiten, daß ein 
Impuls angezeigt wird oder verloren geht, mittels eines diskontinuierlichen Fak- 
tors. Für das Geräusch nimmt er eine Gaußsche Verteilung an. Nun wird die dia 
kontinuierliche Funktion angenähert durch ein Polynom ersetzt, was bedenk- 
lich erscheint, zumal da sich Verf. auf eine lineare Näherung beschränkei Er ge- 
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langt zu dem Ergebnis, daß der Demodulator wie ein nichtlineares Gebilde wirkt, 
dessen elektrisches Verhalten von der Zeit und von den statistischen Eigenschaften 
des Geräusches abhängt. @G. Günther. 


Vinokurov, V. G.: Über die im Koordinatenraum vorgegebenen Wahrschein- 
lichkeitsprozesse. Izv estija Akad. Nauk SSSR, Ser. fiz.-mat. 1959, Nr. 5, 42—48 
(1959) [Russisch]. 

Let (2,Q’, P) be a probability space: Q consists of all functions defined 
over a set 5; Q’ is the smallest o-field containing all the eylinders corresponding 
to Borel sets of n-dimensional space for every En PTOUPES Sy Re: 
P is a complete normed measure defined on @’. Let further {&,,t & T, 2} be a 
stochastie process and let @ be the smallest o-field with respect to which all the 
&:(o) are measurable. Q° denotes the o-field of the sets A = Bu A,, where BEQ, 
4A,C B,, B,€Q and P(B,) = 0. A measurable set A is called to cross the process 
&,t€ET,Q}, if A contains with every element ® all the elements having the 
same sample function &;(®) = w(t). The author calls a process fundamental, if 
every measurable set crossing this process, belongs to Q°. He proves following 
necessary and sufficient conditions for a process to be fundamental: For every 
measurable set A crossing the process, there exists a countable set 7’’C T, such that 
A= 4A,»4,, where A, € Q°, P(A,) = 0 and A, crosses the process {£&,,t€ 7’, 2}. 
The paper contains further, for a fundamental process, necessary and sufficient 
conditions, under which for a.e. function &(t) defined on T, there exists aw€ Q 
such that &,(w) = $(t). B. Penkov. 


Bethoux, Paul: Filtrage d’une fonetion aleatoire dont la moyenne est une 
fonetion lineaire. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 3685—3686 (1959). : 

Consider the random functions Y(t)=a+bt+X(t)andY,()=a +bt+ 
X,(t), «a and 5b being unknown parameters, X(t) and X,(t) being stationary 
random functions of the second order, of zero mean, and stationarily correlated. 
From observations of Y,(s) in the interval 4, - T<s< t,, an estimate Z, of Y 
at a time ,+ h (h > 0) is given according to the principle of least squares and 
relying on methods developed by A.M. Jaglom (this Zbl. 68, 115), in the form 


= - Sp) d&,(A)+a+ bh. In this estimation, the spectral decomposition 


Ri, (s) = 2) f eirs d&,(}) is used and the function is characterized by two cer- 


tain aans and we have lim % Ar, nen — = p(A) which implies Z, = lim 
in m.s. of Y%,;„Yı(tk,n). The variance of the aibıned error is given Br the 
author. It seems apparent that the röle of the constants a and b is implieitly 
investigated. Saad K. Nasr. 


Urbanik, K.: Effeetive processes in the sense of H. Steinhaus. Studia math. 
17, 335—348 (1958). 

L’A. demontre le th&or&me suivant: Si f(o, t) est un processus ae 
separable homogene & accroissements ind&pendants, alors presque toutes les 
realisations f(®,,t) sont des processus effectifs & accroissements independents 
au sens de Steinhaus. R. Feron. 

Rozanov, Ju. A. (Iu. A.): Linear extrapolation of multi-dimensional statio- 
nary processes of the first rank with diserete = Doklady Akad. Nauk SSSR 
125, 277—280 (1959) [Russisch]. 

The linear ee problem is ie for an n-dimensional statio- 
nary process x(t) = {z(f) ‚2 (t)}, depending BEN an ne valued para- 

Ser t. It is assımed that the rank of the matrix f(A) = ||fr;(A)|| is equal to 1 
for almost all A rn —7,7], where 1) rn hs responding spectral 
densities. R. T'heodoreseu. 
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Picinbono, Bernard: Remarques sur certaines fonetions al6atoires derivees 
d’un processus de Poisson. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 2280—2282 (1959). 

On &tudie une fonction aleatoire derivee d’un processus de Poisson et pou- 
vant servir de modele dans un certain nombre de problemes. On donne les valeurs 
de l’ensemble des moments de cette fonetion et de sa differentielle. (Resume de 
l’auteur). 

Mercer, A. and €. $. Smith: A random walk in which the steps oceur randomly 
in time. Biometrika 46, 30—35 (1959). 

Verff. zeigen, wie die Methode des eindimensionalen ‚random walk“ angewandt 
werden kann zur Untersuchung der Abnützung von Transmissonsriemen. Dabei 
entsprechen die Schritte den Schlägen, denen die Riemen dauernd ausgesetzt sind. 
Unter der Voraussetzung, daß die Größen der Schritte voneinander unabhängig 
sind, wird die Verteilungsfunktion der Zeit berechnet, die verstreicht, bis die Summe 


der Schritte eine feste Schranke überschritten hat. Zudem wird der Fall betrachtet, 


daß die Schranke gleichförmig kleiner wird. Die Resultate gestatten, Informationen 
über das Auftreten diskreter Schläge und die kontinuierliche Abnützung zu er- 
halten. H. Ammeter. 


Harders, Hartwig: Über stationäre Markovprozesse mit abzählbar vielen 
Zuständen, insbesondere elementare Geburtsprozesse. Math. Nachr. 17, 156—187 
(1959). 

Verstehen wir unter einem Markovprozeß eine Funktionenmatrix P„„(8) 


(m;n:= 1,2, .0),3% dien den. Bedingungen EP N Pils) PP; 
{6} EN 
1) an) = 0: ID 2 Pmn)= 1; III) 1 — Pam (t) = O(t) genügt, so ist derselbe 


ein Geburtsprozeß, wenn IV) Pyn(t) = 0 für n < m, ein Elementarprozeß, wenn 
außerdem V) P/,„(0) = 0 fürn > m + 1. Die vorliegende Arbeit befaßt sich vor 
allem mit Elementarprozessen. In $ 1 werden die benötigten Sätze der allgemeinen 
Theorie der Markovprozesse zusammengestellt und in naheliegender Weise auf den 
Fall der Ungleichheit in II) übertragen. Als Zwischenstufe zwischen Markov- 
prozessen und Elementarprozessen werden in $2 die Geburtsprozesse betrachtet. 
Die grundlegenden Sätze über Elementarprozesse wurden von W.Feller und 
OÖ. Lundberg aufgestellt (vgl. Lundberg, dies. Zbl. 28, 245). Wir verallgemeinern 
diese Sätze in $3, indem wir in II) und in 3.6 P„m(0) + P/,m+ı (0)< 0 auch die 
Ungleichheit zulassen. Eine wesentliche Ergänzung der 'Feller-Lundbergschen 
Theorie gibt Satz 3.5. In den verschiedenen Stufen der Spezialisierung werden 


Sätze über allgemeine Momente E„(t; f}) = & f{n) Pnn(t) bewiesen (Sätze 1.6, 
1 


Nn= 

2.4, 3.6, 3.7, 3.8) Satz 3.9 behandelt das Problem, zu gegebenem mittleren Verlauf 
Emtt ;n) einen Elementarprozeß zu finden. In $4 wird eine bei Elementarprozessen 
im Falle von Ungleichheit in II) und Gleichheit in 3.6 unter schwachen Zusatz- 


voraussetzungen gültige Darstellung von 3 Pyn(t) als Dirichletreihe angegeben 
[Zusammenfassung des Autors.] N L. Daboni. 


Bily, Josef: Eine Markofische Kette, die zu einer Faltun ier bi ische 
g zweier binomischen 
Verteilungen und zu kumulierten binomischen Verteilungen führt. Casopis Mat. 


‚84, 327—333, russische und deutsche Zusammenfassung 333—334 (1959) [Tsche- 


chisch]. 


The author constructs a homogeneous Markoff chain with Dosis 
for which the transition probabilities are given by the expressions FR 


F 
Prr-ı=han!; Me=lkkpt+m— han; Miı=m—k)pn-;. 
Bl, 0<p<lLk,g=1l-p. E 
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The final distribution for the chain is given by P, — Ks p’ q"’. This chain is 
generalized and the new transition probabilities are Even by: 

Pr,r-ı= kba[l(in —k)a+kb]-'; ”rr= [Ir —k)ag+kbp)[in—k)a+kbjt, 
ete., with two cases: (il: 0O<p <1; =1-9; i=1,2; (ii) a 
9 = Pa = 0; 9 = 1. The author proves that for the case (i) the final distribution 
is given by a convolution of two binomial distributions and for the case (ii) it is 
given by the so-called first or second cumulative binomial distribution. The above 
results are represented as theorems with all the proofs included. The subsequent 
proofs refer to moments. Thus for the case (i) the moment function is given by the 
expression M (6) = (ae? + ß) (pe® + q)"=!; next the first two moments for this 
case are calculated. For the case (ii) the whole procedure is repeated resulting again 
in the analogous expressions for the first and second moments. In the final part 
of the paper the author studies the distribution obtained by superposition of three 
neighboring classes of binomial distributions. M.Z.v. Krzywoblocki. 

Dugu6, D.: Sur la convergence presque certaine des söries al6atoires. J. Math. 
pur. appl., IX. Ser. 38 (offert en hommage ä& M. Frechet), 267—273 (1959). 

The author proves the theorem: Let {X;} be independent; if YE(|X;|*) 
and Y|Z(X;)| converge (<a <2) then YX; converges a.e.. There is also a 
theorem giving conditions involving E(|X;!*) (« <2) for Kolmogorov’s generali- 
zation of Chebyshev’s inequality. L. J. Cote.. 

Postnikov, A. G.: Ein starkes Gesetz der großen Zahlen für eine Stichprobe 
aus einer gleichmäßig verteilten Zufallsgröße. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. 
mat. 22, 433—438 (1958) [Russisch]. - 

Bei einer unendlichen Folge von unabhängigen Versuchen an einer im 
Intervall (0,1) gleichverteilten Zufallsgröße möge als Ergebnis die Folge 
“= {a,,0,,...} erschienen sein. Verf. beweist folgenden Satz, der eine Ver- 
schärfung des Satzes von Glivenko für den Spezialfall (x) = 2 (0<x<s 1) dar- 
stellt: Die Folge & ist mit Wahrscheinlichkeit 1 „vollständig gleichmäßig verteilt‘, 
d.h. bei beliebigem s> 1 ist die Folge der Punkte (a,,...,%), (da, -- -,&s+1); 
22.l&gs...,%grs-ı),. . . gleichmäßig im s-dimensionalen Einheitswürfel verteilt. 
Dieses Resultat läßt sich zur statistischen Berechnung Riemannscher Integrale 
beliebiger Dimension verwenden. Bem. des Ref.: Der angegebene Satz ist eine un- 
mittelbare Folgerung aus bekannten Sätzen über stationäre Folgen von Zufalls- 
größen. H.-J. Roßberg. 

Rustagi, Jagdish Sharan: On minimizing and maximizing a certain integral 
with statistical applieations. Ann. math. Statistics 28, 309—328 (1957). 

Es seic> 0 undneine in |z|<c,0 <y<1 definierte Funktion. A sei die 
Klasse aller Verteilungsfunktionen F mit den Eigenschaften: F(c) — F(—-c)=1, 
F besitzt gegebenes erstes und zweites Moment m, bzw. m, mit m, > m,” und 


f) pie 

m, <.c?. Für alle FEA existiere B(F) = /[n(x,F(x)) dx. Untersucht werden 

$= supß(F) und I= Fi ß(F). Wenn die Abbildung y-— ß(x, y) für jedes feste x 
FeA - 


in |x| < c stetig ist, dann werden S und / in A angenommen. Ist diese Abbildung 
auch noch strikt konvex, dann existiert genau ein #,€ A mit 1 = ß(F,). Für den 
Fall, daß n im ganzen Definitionsbereich stetig ist, und die Abbildung y—n(x, y) 
für jedes feste «in |x| < c strikt konvex und zweimal differenzierbar ist, wird eine 
‚Charakterisierung von F, gegeben, die in Sonderfällen eine explizite Bestimmung 
‘von F, erlaubt. — Unter Benützung von Sätzen, die bei Karlin und Shapley 
(dies. Zbl. 52, 158) stehen, wird gezeigt, daß unter den angegebenen Bedingungen 
für) Lösungen FV€ A von S=ß(F®) vom diskreten Typ mit höchstens drei Sprung- 
stellen sind. Verf. vergleicht seine allgemeine Methode mit spezielleren Überlegun- 


'* 


N 
‚ 


352 


gen von Gumbel (dies. Zbl. 55, 127) und von Chernoff und Reiter, Techn, 
Report 23, appl. Math. Statist. Labor., Stanford Univ. (1954). Vgl. übrigens 
B. Harris, Ann. math. Statistics 30, 521—548 (1959). L. Schmetterer. 
Ramasubban, T. A.: The mean difference and the mean deviation of some 
diseontinuous distributions. Biometrika 45, 549—556 (1958). 
A diseontinuous random variable takes the values i=0,1,2,... with 
probabilities h(i). The author generalizes the mean difference (A) and mean de- 


viation (6) about the mean (u) to A, = I I |E — 5" hi) hG) and d, = 2 i—ul’h6) 


u , 
where u = N ihfi). He also defines the generalized moment-ratios 


D, = 4, u"; &, = ör 15%" where m =, = dl —u)”hi). 
Formulae are obtained for A, (Gini’s mean difference), and ö, (the mean deviation) 


for (i) the binomial distribution, h(?) = = Pgi(g+p=]; i=0,1,... n), 
ve = 

(ii) the negative binomial distribution, h(i) = q”" ® a (2 .=0, 1, vw 

gq—p=|]), (iii) the Poisson distribution h(i) = e”’ Ai! (= 0,1,...), (iv) the 

logarithmie distribution h(i) = Co‘; O=—llog(1l—a) i=1, 2, ...); (v) the 

geometric distribution Ai)=qp' üi=0,1,..;q+p=]1). Ö, is also found 

for the hypogeometrie distribution 

i Np NO N ie . x: 
AO Beta TEE 

Numerical values of A, and ö, are tabulated, except for the negative binomial 

distribution. (It should be noted that Table 2 gives values of ö, for the binomial 

distribution — and also that d is a misprint for pin this table.) N. L. Johnson. 


Dhruvarajan, P.S. and M.K. Singal: A note on moments and eumulants. 
Math. Student 25, 27—32 (1957). 

Das r-te Moment wird als r-reihige Determinante der ersten r Kumulanten 
dargestellt und ebenso die r-te Kumulante als Determinante der ersten r Momente. 

E. Walter. 

Barton, D. E. and F. N. David: Sequential oecupaney. Biometrika 46, 218— 223 
(1959). 

Dans deux precedents papiers, les AA. ont &tudie la distribution des com- 
partiments vides quand on jette au hasard et independamment n objets dans N 
compartiments identiques. Dans le present papier on revient sur ce probleme dans 
les cas suivants: (i) Distribution quand aucune restriction n’est apportee A la 
contenance des compartiments ni äleur probabilit& de recevoir les objets, (ii) Cas otı 
chaque compartiment ne peut recevoir que r objets, (iii) Cas otı la probabilite de 
chute d’un objet dans un compartiment est fonction de ce compartiment. Deux 
applications sont presentees. Valeurs asymptotiques. 4A. Sade. 

Nolfi, P.: Hinweise auf die Ergebnisse und Bedeutung der Spieltheorie. Mitt. 
Verein. schweiz. Versicherungsmath. 57, 129—144 (1957). 

Verf. gibt eine leicht verständliche Einführung in das Ideengut der Spiel- 
theorie und skizziert die Möglichkeiten des Einsatzes spieltheoretischer Betrach- 
tungsweisen in der Statistik und in der Versicherungsmathematik. D. Bierlein. 


Menger, Karl: Optimal differences in eomputing probable derivatives. J. Math. 
pur. appl., IX. Ser. 38 (offert en hommage a M. Frechet), 245—252 (1959). 

Ist eine differenzierbare Funktion f approximativ gegeben durch einen 
Funktionsstreifen y=f(x)+n mit |n| <e und versucht man die Ableitung 
f’ (2) zu approximieren durch eine Steigung (y, — Yo)/(&ı — x) , wobei die y;an den 
entsprechenden x-Stellen aus dem Streifen genommen sind, so erweisen sich im Ver- 
gleich zu e sehr kleine und sehr große Werte von |x, — %, | als ungünstig; man wird 
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nach einer optimalen Abszissendifferenz suchen. Diesen Gedanken verallgemeinert 
Verf. im wahrscheinlichkeitstheoretischen Sinne unter der Voraussetzung, daß 
an der Stelle x eine Normalverteilung vorliegt mit f(x) als Mittelwert und g9(&) 
als Standardabweichung. Die entwickelten Formeln werden an einem numerischen 
Beispiel erprobt. G. Aumann. 


Statistik: 


Dwass, Meyer: Modified randomization tests for nonparametric hypothesis. 
Ann. math. Statistics 28, 1831—187 (1957). 

Let X, Y be random variables with continuous distribution functions F,@. 
A non-parametric test of the hypothesis F =@ proposed by Pitman was shown 
to have desirable properties by Lehman and Stein against certain alternatives. 
The computations needed to carry out the test are prohibitive in many cases 
since they depend on the size of | > ) ‚m,n being the sample sizes of X,Y. 


A modified test procedure is proposed that reduces the computation. Bounds on 
the power relative to the original test are given. D. R. Whitney. 

Sukhatme, Balkrishna V.: On certain two-sample nonparametrie tests for 
variances. Ann. math. Statistics 28, 188—194 (1957). 

Let X,Y be random variables with absolutely continuous distribution func- 
tions @, H. For a sample of m, n observations on X,Y respectively let 

M= Zr. g: ur 
i=1 2 
r; being the rank of Y; in the combined sample; 
L=(3) (3) „I. 91%-%|, 7) 
2 2) ich e 
where d(v,v) = 1, 0 according as u<v or not; T u Zyv(K, Y;) where 
(7 


y(u,v) =1 or O according as - uv<0<|ul< |v| or not; and F is the ratio 
of the sample variances. For the hypothesis G = H and scalar alternatives results 
are obtained (1) for the asymptotie relative efficiency of Moods test (M) with 
respect to F; (2) showing that the asymptotic variance of L (Lehman) is not 
independent of @ = H; (3) for the asymptotic relative efficiency of T with respect. 
to F. D. R. Whitney. 

Kitabatake, Satosi: A remark on a non-parametrie test. Math. Japonicae 5, 
45—49 (1958). 

F.N. David hatte 1948 (dies. Zbl. 37, 366) einen Anpassungstest angegeben, 
bei dem die reelle Achse in n Abschnitte eingeteilt wird, die unter der Nullhypothese 
gleichwahrscheinlich sind. Als Prüfmaß wurde die Anzahl v der Abschnitte, die 
keine der N Beobachtungen enthalten, verwendet. Verf. zeigt, daß v/» auch bei 
alternativen, absolut stetigen Verteilungen mit differenzierbarer Dichtefunktion 
asymptotisch normalverteilt ist, wenn N/n konstant bleibt. E. Walter. 

Johns jr., M. V.: Non-parametrie empirical Bayes procedures. Ann. math. 
Statisties 28, 649—669 (1957). | 

Die Idee des von H.Robbins für die Parameter-Punktschätzung _ent- 

 wickelten „empirischen Bayes-Verfahrens‘‘ überträgt Verf. auf die Fälle, wo als 
‚System % der zugelassenen Verteilungsfunktionen a) alle Verteilungsfunktionen 
über einer abzählbaren Grundmenge (,‚‚diskreter‘ Fall) bzw. b) alle absolut stetigen 
Verteilungsfunktionen betrachtet werden und der Wert eines Funktionals A| 3 zu 
schätzen ist unter der Annahme, daß auf einer o-Algebra von Teilmengen von % ein 
— unbekanntes— a priori-Maß u definiert ist. Unter schwachen Voraussetzungen wird 
gezeigt, daß der Schadens-EW (bei quadratischer Schadensfunktion) für den empiri- 
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schen Bayes-Schätzwert (= Bayes-Schätzwert relativ zu den bisherigen Beobach- 
tungen) mit wachsendem Umfang der Beobachtungen gegen den Schadens-EW für den 
Bayes-Schätzwert relativ u konvergiert. Analoge Ergebnisse werden gewonnen für 
das Problem, zwischen zwei Hypothesen eine Entscheidung zu treffen unter der 
Annahme, daß eine — unbekannte — a priori-Wahrscheinlichkeit existiert. 

D. Bierlein. 


Barton, D.E.: A comparison of two sorts of test for a change of location appli- 
cable to truncated data. J. roy. statist. Soc., Ser. B 19, 119—124 (1957) 

Das verteilungsfreie Testverfahren von David und Johnson (dies. Zbl. 
71, 136) für den Parameter der Lage in ein oder zwei Stichproben wird mit dem 
noch einfacheren Vorzeichentest verglichen. Die Trennschärfen der beiden Ver- 
fahren sind für kleine Stichproben nur unwesentlich verschieden und stimmen für 
große asymptotisch überein. E. Breitenberger. 

Cox, D.R.: Note on grouping. J. Amer. statist. Assoc. 52, 543—547 (1957). 

Um eine Grundgesamtheit nach einem stetigen Merkmal x in k Klassen ein- 
zuteilen und den Werten einer Klasse jeweils einen Kennwert &;=£(x) zuzuordnen 
=1,...,k), wird vorgeschlagen, so vorzugehen, daß E{(X — E(X))2}/o? ein 
Minimum wird. Daraus ergeben sich als Kennwert der Klassendurchschnitt und als 
beste Klassengrenzen bei Vorliegen einer Normalverteilung diejenigen k—1 
Quantile, die man auch als Quantile der Stichprobenverteilung für die optimale 
Linearkombination zur Schätzung des Mittelwerts verwendet und die tabelliert 
sind. E. Walter. 


Navrätil, Jan: Bestimmung von Parametern einer zusammengesetzten Ver- 
teilung. Pokroky Mat. Fys. Astron. 3, 41—45 (1958) [Tschechisch]. 

In der Praxis kommt oft die Aufgabe vor, eine aus zwei normalen Verteilungen 
zusammengesetzte Verteilung in die Komponenten zu zerlegen. Bei den meisten 
Methoden wird vorausgesetzt, daß die Varianzen der beiden Verteilungen dieselben, 
die arithmetischen Mittel aber verschieden sind; ist aber u, = u, und 07 + 03, 
so muß man die Momente bis zur 6. Ördnungeinschließlich berechnen. In der Arbeit 
wird gezeigt, daß zum Zerlegen bereits die absoluten Momente bis zur 3. Ordnung ge- 

5 : es it (2 — m)? 1 (x — m)? 
nügen. Es seif(x) = k FR exp | 20, | Bi) ar exp| — | 
die Dichte der zusammengesetzten Verteilung; die Schätzung von m ist durch 
das arithmetische Mittel der empirischen Daten gegeben. Bezeichnet man mit 
ß,das r-te absolute Zentralmoment von f(x), so ergibt sich für die drei unbekannten 
Größen 05,0, undk:=3(B+D), =4(B—-D), k=[A, — 4{B-— D)]/D, 
mit B= (A; — A, As)/(Az — 4°), C= (Ay? — A, As)/(Aı? — A), D’= B? — 40, 
nachdem wir A,=ßı y} a a er. ES VB, gesetzt haben. 
Von dieser Methode wird besonders beim Messen Gebrauch gemacht; messen meh- 
rere Personen eine und dieselbe Größe, ist u für alle Personen dasselbe, die Werte 
von o* sind aber verschieden. Die Methode wird an einem numerischen Beispiel 
demonstriert. Es wird vorausgesetzt, daß die Zahl der Beobachtungen groß ist, 
so daß die Stichprobenmomente jene der Population befriedigend ersetzen. E 

V. Maly.- 

Murteira, B.: On type A regions for Pölya distributions. Univ. Lisboa, Revista 
Face. Ci., II. Ser. A 6, 327—330 (1957 —1958). 

Verf. beweist den Satz von Karlin (dies. Zbl. 80, 356), daß, wenn eine Klasse 
von Verteilungsfunktionen einer von einem reellen Parameter abhängigen reellen 
Zufallsvariablen vom strengen Pölyaschen Typ 3 ist, der kritische Bereich vom 
Typ A für das Testen der Hypothese, daß der Parameter der Zufallsvariablen einen 
fest vorgegebenen Wert hat, eine Vereinigung von höchstens zwei halbunendlichen 
Intervallen ist. Mit Hilfe des bei Karlin stehenden Satzes 2 wird direkt die nach 
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Neyman und Pearson als Kriterium dienende Funktionaldeterminante dritter 
Ordnung der parameterabhängigen Dichte abgeschätzt. E. Henze. 

Clunies-Ross, €. W.: Interval estimation for the parameter of a binomial 
distribution. Biometrika 45, 275—279 (1958). 

The author compares two methods of construction of confidence intervals 
for a binomial proportion ©. The first [proposed by ©. J. Clopper and E. S. Pear- 
sonin Biometrika 26, 404—413 (1934)] is based on tail probabilities of the binomial 
distribution. If r „successes‘ are observed in n independent ‚‚trials‘‘, ©, and ©, are 

n r 
defined by the equations Y p(0,)) =P, (r#+0), Np(9)=P, (rt), 


ir N) 
Ber 0, 6,1: slurn, where (=) or - Ami. The 
/ 


interval (©,, ©,) is then a confidence interval for © with ‚„‚confidence coefficient“ 
(i.e. minimum probability of (©,, ©,) covering ©) equal to 1— P,— P,. The 
second method, proposed by the author, is based on individual probabilities. 
He proposes confidence regions for © satisfyingthe conditions (a) P= — Y (0) 
P,(09)2P9R(9) 

>1-—-P,—P,, (b) P is minimized, subject to (a), with respect to R, (ec) 
P,(9)= pr(9). Although this does not always lead to confidence intervals for ©, 
intervals are obtained in practical cases with P, and P, small (less than 0.05, say). 
Itis conjectured that the second method is ‚‚more selective‘ than the first method, 
in the sense that the confidence regions obtained by the second method are con- 
tained (at any rate, for ‚„‚most‘‘ n) in the intervals given by the first method, for 
a given confidence coefficient. N. L. Johnson. 

Nieholson jr., George E.: Estimation of parameters from ineomplete multi- 
variate samples. J. Amer. statist. Assoc. 52, 523—526 (1957). 

Variables X,,X,,..., X, are used to predict a variable y by a multiple 
linear regression formula. Data are available for (i) a sample of size N,,all(p +1) 
variables being measured, (ii) a sample of size N,, with measurements on X,, 
X,,...Xy,, but not on y. It is assumed that X,,X,,... X, and y have a joint 
(p 4 1)-variate multi-normal distribution. Maximum likelihood estimators for 
the parameters of this distribution, based on (a) sample (i) alone, and (b) samples 
(i) and (ii) combined, are compared with each other. It is pointed out that the 
extra information contained in sample (ii) does not improve the accuracy of pre-- 
dietion of the value of y, given arbitrary values of X,,X,,... X, but it does 
improve accuracy of estimation of the mean value of y in the population. 

N.L. Johnson. 

Steinhaus, H.: The problem of estimation. Ann. math. Statistics 28, 633 — 648 
(1957). 
mn und Lehmann (dies. Zbl. 38, 98) hatten den Minimax-Schätz- 
wert p’ für eine relative Häufigkeit p unter der Annahme, daß die Verlustfunktion 
(p — p')? beträgt, abgeleitet. Nach einer längeren Diskussion der praktischen Vor- 
teile von p’ bestimmt Verf. die entsprechenden Schätzwerte für die Parameter pi 
der Polynomialverteilung (p} = (m; + Vn/k)|(n + Vn) bei m; Beobachtungen in 
der Klasse i;ö=1,...,k; m; = n; Verlustfunktion I (pi; — P:)?) und für den 
Parameter c die Poissonverteilung (c’ =k bei k Ereignissen, Verlustfunktion 
(c — c')?/e). Für die Poissonverteilung existiert keine Minimaxlösung, wenn die 
Verlustfunktion (c — c’)? oder (c — c’)?/c* beträgt. E. Walter. 

Brown, R.L. and F. Fereday: Multivariate linear struetural relations. Bio- 

_ metrika 45, 136—153 (1958). 

h %j1, %j2, : - - %jm are independent normal variables, each with unit standard 

deviation, and with expected values X, X3, - . - Xmrespectively 7 =1,2,...n). 
ee 23* 


 eoefficient. J. Amer. statist. Assoc. 54, 275—280 (1959). 
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HE X,,X,,:..Xm satisfy the linear relationship (1) &, + 2 %; X; = 0 then the 
n m 2/| m Y i= : 
statistie (2) nd = & (x + No; 2.) N a?ist distributed as %? with n degrees of 
En ei li=1 


a 


freedom. Conversely, for a given set of sample values x;;, the inequality 
N m 2/ m 4 

(3) Ile +2o,; 2) [£ a?<nd,, where nd, = upper 1009% point of the 
=1 viel i=1 ee 

dtribaken of x? with n degrees of freedom, can be regarded as defining & 


100(1 — p)% confidence region for the parameters &g,%1,.- - Am- The authors 
call this an „‚acceptance quadric‘‘. They are concerned to enquire how many distinct 
relationships of type (1) there are between the expected values {X,;} of the «’s. 
They propose todothisby using as criteria the latent roots d, < da < .. . < dm of 


n 12 
| u - 


the matrix U = (u) where n uı = I (a; — %.;) (2 — %.ı); 


F7 
je 
| Zus.) They propose 


mM m mM 


(we can write (2) as d = I(& + Yo; 2.) + 3 ui 0; 
! t G 


to conclude that if &,< &,» < $r+ı [where $, is defined as in (3) above] then, 
„at significance level p“, there is a „‚partial relationship of order r‘‘ between the 
variates [i.e. r distinet linear relations of type (1)]. [The notation &», ®1»-- - - dm 
can be rather confusing on first reading, because the subscript p (a fraction) has 
quite a different meaning from the integer subscripts 1,2,... m]. In some numer- 
icalexamples correct decisions are reached in an unequivocal manner (using any 
value of p between 0.05 and 0.01). It should be noted (as the authors point out) 
that the asterisk code for significance levels used in Table 6 differs from the code 
used in Tables 2 and 3. N. L. Johnson. 


David, Herbert T., Edward A. Fay and John E. Walsh: Acceptance inspeetion 
by variables when the measurements are subjeet to error. Ann. Inst. statist. Math. 
10, 107—129 (1959). 

This paper is concerned with acceptance inspection procedures designed to 
control the percentage of articles with values of a certain characteristie, X, greater 
than a fixed upper limit U. If X exceeds U the article isregarded as ‚‚defective“. 
(The techniques developed can obviously also be applied if an article is ‚‚defective‘‘ 
if X is less than some lower limit L, simply by replacing X by —X and putting 
U=-—L). It s assumed that the population distribution of X is normal with 
unknown mean and (possibly unknown) standard deviation o, and that there 
are mutually independent errors of measurement, which are also independent 
of X, which are normally distributed with zero mean and (possibly unknown) 


standard deviation o,. It is further assumed that limits R<o/o,< R (possibly 


' with R = 00) can be placed on the ratio of population to measurement standard 


deviations; and also that (i) the mean, *, calculated from a sample of size N, each 
item being measured m times, is normally distributed with standard deviation 
Vo? + o?/m, and (ii) the sample standard deviation, s, of the N average values is 
distributed normally, with mean | o®-+ o;/m, standard deviation J4 N-!(o?+ o?/m). 
independently of ©. No cost functions are introduced. Acceptance criteria of the 
form © + kys <U + 0,0, (0, known) and + kus<U (o, unknown) are dis- 
cussed. Rules are given for numerical determination of kg, kon, vo. N.L. Johnson. 


Willis, Richard H.: Lower bound formulas for the mean intercorrelation 
u 

Die Arbeit setzt sich zum Ziel, untere Schranken für den mittleren inneren 
Korrelationskoeffizienten o aufzustellen. Dabei ist 9 wie folgt definiert: Gegeben 
seien N Verteilungen gleichen Umfanges von Zufallsvariablen, welche alle der 
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gleichen Grundgesamtheit entstammen. Dann kann man IN(N — 1) Reihen von 
Variablenpaaren bilden, welche je einen Korrelationskoeffizienten 0;; liefern, und 
der Mittelwert der o;; ist 0. Vorerst wird eine absolute untere Schranke für © 
hergeleitet. Sie ist eine monoton steigende Funktion von N, d.h. der Zahl der 
Verteilungen, und nähert sich asymptotisch der Nullgrenze für N — . Sodann 
wird eine entsprechende Untersuchung durchgeführt für eine Mannigfaltigkeit 
durchwegs positiver Korrelation, eine Annahme, welche häufig der statistischen 
Testung von menschlichen Fähigkeiten und Geschicklichkeiten zugrunde gelegt 
wird. Hier ist die gesuchte untere Schranke von 0 stets >0 und ist eine Funktion 
von N und n. Letzteres ist die Dimension des Vektorraumes, wenn die Korrelations- 
koeffizienten als Vektoren interpretiert werden. Schließlich wird der Fall betrach- 
tet, daß die Voraussetzung der positiven Korrelation nur für einen Teil der Mannig- 
faltigkeit erfüllt ist. Die untere Schranke von 0 kann dann positiv oder negativ 
ausfallen und ist abhängig von N und n, sowie vom Umfang der Teilmenge mit 
durchweg positiver Korrelation. H. Jecklin. 

Ostle, Bernard and George P. Steck: Correlation between sample means and 
sample ranges. J. Amer. statist. Assoc. 54, 465—471 (1959). 

The paper considers the correlation between the sample mean and samplerange. 
It is shown that if the samples are taken from a symmetric population with finite va- 
riance, the sample mean and sample range are uncorrelated. (Itis proved in the Ap- 
pendix that in this case the sample range and midrange are uncorrelated too.) An 
example is given showing that the inverse statement is not true. A further example 
shows thata positively (negatively) skewed population does not necessarily have posi- 
tive (negative) correlation between the sample mean and sample range. E. Csaki. 

Wagner, Harvey M.: Linear programming techniques for regression analysis. 
J. Amer. statist. Assoc. 54, 206—212 (1959). 

Zur Ermittlung der Parameter einer Regressionshyperebene, die eine mög- 
lichst gute Anpassung an die Beobachtungen liefern soll, können neben der Methode 
der kleinsten Quadrate folgende zwei Kriterien herangezogen werden: 1. Mini- 
mierung der Summe der absoluten orthogonalen Abweichungen der Beobachtungs- 
werte von der hypothetischen Hyperebene (Verfahren von Karst); 2. Minimierung 
des Maximums der absoluten orthogonalen Abweichungen der Beobachtungs- 
werte von der hypothetischen Hyperebene (Verfahren von Tschebyscheff). Verf. 
zeigt, daß die Auswertung dieser zwei Kriterien mit Hilfe des fundamentalen Dual- 
theorems der linearen Programmierung auf die Lösung einer Maximumbedingung 
und eines Systems von p bzw. p + 1 linearen Ungleichungen zurückgeführt werden 
kann. Dabei bedeutet p die Anzahl der Regressionskoeffizienten. H. Ammeter. 

Cox, D. R.: The regression analysis of binary sequences. J. roy. statist. Soc., 
Ser. B 20, 215—232; diseussion. Ibid. 232—242 (1958). 

This paper discusses statistical problems in which the observations Y,,. . ., Yn 
are 0,1 random variables. In the first sections these are independent and the pro- 
babilities, 6; = P{Y; = 1} depend on fixed numbers x; (or fixed pairs x;, %), 
thus changing from trial to trial. The author argues that a reasonable dependence 
is by the logistie law, log{d,/(1—6)}=a+Pßx (or =a+ßu; +yw). He 
finds tests for # (or ß and y) based on the conditional distribution of IV; ©; (or 
&Y;x; and NYY;u;) given %Y;, and relates them to several known non-para- 
metric tests. In the last sections he disceusses dependent Y;’s in which 


i—1 
Pils IVYo,t) (or Pr = 1 2Y=0) 
3 2 
I on v by the logistic law. The paper is followed by a discussion which con- 


tains, in addition to quarrels over language and history, some very appropriate 
emarks on the mathematies and application of the results. _ L. J. Cote. 


358 


Barton, D. E. and €. L. Mallows: Estimation of linear and non-linear struc- 
tural relations. Nature 184, 1086 (1959). 

Es wird über verschiedene Lösungsmöglichkeiten berichtet, die dem Pro- 
blemkreis der linearen und nicht-linearen „strukturellen“ Beziehungen angehören. 
Zudem werden die Eigenschaften der Schätzwerte diskutiert. H. Ammeter. 


Wayman, P. A.: A least-squares solution for a linear relation between two 
observed quantities. Nature 184, 77—78 (1959). 

In der linearen Beziehung y = a x + ß seien die beiden unbekannten Para- 
meter unter der Voraussetzung zu schätzen, daß beide Variablen mit Meßfehlern 
behaftet sind. Mit Hilfe der Methode der kleinsten Quadrate zeigt Verf. eine Lö- 
sung, bei der die Streuungen beider Variablen bekannt sein müssen. 

H. Ammeter. 

Häjek, Jaroslav: On the distribution of some statisties in the presence of 
intraelass eorrelation. Casopis Mat. 83, 327—329, russ. und engl. Zusammenfassung 
329 (1958) [Tschechisch]. 

Folgender Satz ist in der Arbeit bewiesen: Es seien yı,.. ., 4, normalver- 
teilte Größen mit beliebigen Erwartungswerten; es sind zwei Hypothesen 4, 
und H, über die Varianz und Korrelation gegeben: H,: Dy; = 0°, 015 = 0 


i#4, Wi=hl,...,n), -Un—-1)<o<1l, H:Dy=(l1—-o)0, 5-0 
n 

i=F7, @,j=]1,....,n). Die Verteilung des Vektors (y — Y,-. ., %n —Y)|Y -- zu) 
1 

ebenso wie jeder Größe s= s(yı — Y,.. ., Yn — Y) ist unter H, und unter HB, 

dieselbe; außerdem ist y von (y} — Y,.- ., %n — Y) unabhängig. Es ist also leicht 


möglich, alle unter der gewöhnlichen Hypothese H, bekannten Resultate auf den 
allgemeineren Fall von H, zu übertragen; wird umgekehrt die ‚Intra-class“- 
Korrelation (d.i. eine konstante Korrelation für alle Paare der Veränderlichen) 


festgestellt, braucht man bloß (1 — 0) 0? statt 0? zu nehmen und Unabhängigkeit 
vorauszusetzen. V. Maly. 


Madansky, Albert: The fitting of straight lines when both variables are sub- 
jeet to error. J. Amer. statist. Assoc. 54, 173—205 (1959). 

Zwei Beobachtungsgrößen (x, y), die mit einem Beobachtungsfehler (w, ®) 
behaftet sind, lassen sich darstellen as = X +u, y=Y-+v, wo (X,Y) die 
wahren Werte der Beobachtungsgrößen (x, y) bedeuten.“ Die Beobachtungs- 
fehler (vw, v), deren Erwartungswerte E(u) = E(v) = 0 sein sollen, werden als 
unkorreliert in bezug auf die wahren Größen (X, Y) vorausgesetzt. Ferner sollen 
(X,Y) durch eine lineare Beziehung Y=«+ ßX miteinander verknüpft sein 
wobei & und ß unbekannte Parameter sind. Ausgehend von diesem linearen Ansatz 
handelt es sich darum, konsistente Parameter « und 8 auf Grund von Stichproben 
(wi, %:) abzuleiten. Dieses Problem stellt eine Verallgemeinerung der gewöhnlichen 
linearen Regression dar. Verf. erläutert die zahlreichen Verfahren, die zur Lösung 
dieses Problems entwickelt worden sind, u. a.: die verallgemeinerte Methode der 
kleinsten Quadrate, das Maximum-Likelihood-Prinzip, die Gruppierungsmethode 
der Beobachtungswerte (x;, y;) nach Wald, die Methode der Varianzanalyse und 
die b Kumulantenmethode. Die Wahl des Verfahrens hängt schließlich von den 
zusätzlichen Annahmen ab, die über die wahren Werte (X,;,Y;) sowie über die 
statistischen Eigenschaften der Beobachtungsfehler (u;, v;) getröffen werden. 
Dieser. Umstand kommt klar zum Ausdruck in den Ergebnissen des am Schluß 
der Arbeit angeführten Anwendungsbeispieles, das die lineare Beziehung zwischen 
der Brinell-Härte der Festigkeit einer Stahlplatte untersucht. H. Ammeter. - 

Blane, Ch.: Etude stochastique de P’erreur dan i MR 
problömes d’elastieite plane. Bull. techn. Suisse Er Er: ne E 

Um sich einen Überblick über den zu erwartenden Verfahrenstehler zu va 


H 
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schaffen, der entsteht, wenn man das System partieller Ditferentialgleichungen 
00,/0x — IT/dy = 0; d0,/dy — IT/dx = 0; A(o, + 0,) = F(x, y) (F vorgegeben) 
nebst zugehörigen Randbedingungen nach dem Differenzenverfahren löst, betrach- 
tet Verf. die gesuchten Funktionen o,, o,,‚tals Zufallsftunktionen, stationär von 
zweiter Ordnung, mit gegebenen speziellen Korrelationsfunktionen. Aus diesen 
Korrelationsfunktionen berechnet Verf. die Korrelationsfunktionen des Ver- 
fahrensfehlers. Aus der Lösung der Differenzengleichungen gewinnt man nun eine 
Schätzung der Korrelationsfunktionen von o,, 0,y,t und daraus nach den vom 
Verf. berechneten Beziehungen eine Schätzung für die Standardabweichung des 
Verfahrensfehlers. K.-W. Gaede. 

Blane, Ch.: Sur le caleul approch& d’une derivee. Bull. techn. Suisse Romande 
83, 109—113 (1957). 

Ungenauigkeiten der Ausgangsdaten verfälschen das Resultat einer nume- 
rischen Differentiation besonders stark, wenn ein Interpolationspolynom von zu 
hohem Grad verwendet wird. Deshalb schlägt Verf. vor, statt Interpolations- 
polynome zu verwenden, nach der Methode der kleinsten Quadrate den Ausgangs- 
werten ein Polynom möglichst niedrigen Grades anzupassen und dessen Ableitung 
als Näherung für die gesuchte Ableitung zu verwenden. Es werden nach diesem 
Prinzip gewonnene Formeln für die zweite und vierte Ableitung angegeben. An 
Ausgangsdaten, die mit normal verteilten Fehlern versehen wurden, wird die 
Brauchbarkeit der Formeln demonstriert. K. W. Gaede. 

@ Acton, Forman S.: Analysis of straight-line data. (A Wiley Publication in 
Applied Statistics.) New York: John Wiley & Sons, Inc.; London: Chapman & 
Hall, Ltd.-1959. XIII, 267 p. $ 9.00. - 

Umfängliche Besprechung der Anpassung einer Geraden an eine Reihe von 
Meßwertpaaren. Am Anfang steht das Schulbeispiel ‚x fehlerfrei, y gaußisch‘“; 
daran schließt sich eine reiche Folge von komplizierteren, aber höchst wirklich- 
keitsgerechten Fällen. Das Schwergewicht liegt immer bei der Wahl sauberer 
Methodik; so werden u.a. ‚systematische Fehler‘ und Wiederholungen eines 
Versuchs besprochen, Regressionslinien scharf von ‚„wahrscheinlichsten“ Geraden 
unterschieden und sogar voneinander abhängige Fehler einbezogen. Vielfach 
kommen nutzbare verteilungsfreie Tests und abgekürzte Rechenverfahren zur 
Sprache. Gekrümmte, aber in den Koeffizienten lineare Regressionen haben ein 
eigenes Kapitel über orthogonale Polynome. Beweisführung wie Aufbau des 
Buches ermangeln stellenweise überzeugender Klarheit; obendrein wechselt der 
neuweltliche Stil zwischen Zähfluß und rauhbeiniger Bilderfreude. So dürfte der 
Wert des Bandes hauptsächlich im Abstecken eines Problemkreises liegen, welcher 
besonders Ingenieuren, Chemikern und Medizinern viel Verdruß bereitet, aber von 
den reinen Statistikern ob seines werktätigen Gewandes gerne gemieden wird. 

E. Breitenberger. 

e Pompilj, Giuseppe e Giorgio Dall’Aglio: Piano degli esperimenti. (Serie di 
statistica. Teoria e applicazioni. 11.) Torino: Edizioni Scientifiche Einaudi 1959. 
132 p. L. 1500. 

This book is arranged in three long chapters: — Introduction (Definitions, 
and discussion of the purposes of experimentation) (36 pages — two sections). 
Probabilistice Refinement of Experimental Results (Analysis of means: 
"Analysis of variance and covariance. Analysis of frequencies.) (59 pages — three 
sections). Designs (Complete designs; ‘Reduced’ designs; Incomplete designs) 
(35 pages — two sections). The treatment throughout is of a practical nature, and 
is restrieted to techniques appropriate when the basic mathematical model is_ 
“systematic’ (‘parametrie’) in form. There are a number of worked examples 
Er: in the second and third chapters) to illustrate the application of the tech- 
ıiques to numerical data. There are no exercises to be solved by the student. There 
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is a brief bibliography, but no detailed page index. Special attention is given to 
(a) the definition of quadratic, cubic ete. effects and interactions (in the first chapter), 
(b) the numerical calculations, their arrangement and checking, needed in multi- 
factorial experiments (especially in the second chapter). The methods advocated 
for analysis of variance procedures are given rather formally: there is DO discussiot 
of possible modifications of these methods to make them appropriate to random 
(or ‘component-of-variance’) models, nor is the concept of a 'randomization distri- 
bution’ introduced. Power functions, and their possible use in assessing the desirable 
size and form of experimental design, are not discussed. The concept of the F-test 
as invariably involving the use of the criterion (greater mean square) (lesser mean 
square) is now rather out-of-date. Its use in the present book may cause some 
confusion; unless the reader is on his guard and aware of the dangers. Otherwise 
the book should be a useful reference book on standard analysis of variance techni- 
ques for the general scientific research worker, provided its liimitations are clearly 
remembered. The value of the book as a work of reference is enhanced by the 
notes on y? in the last section of the second chapter, which on a first reading, seem 
to be a little out of place in a book mainly concerned with analysis of variance. 
N. L. Johnson. 


Crow, Edwin L.: The mean deviation of the Poisson distribution. Biometrika 
45, 556—559 (1958). 

The ratios of mean deviation to standard deviation for binomial, Poisson 
and normal distributions are composed. In particular the asymptotic approach 
of the values of the ratio for the first two distributions to that for normal distri- 
butions is discussed. It is shown that the ratio for the Poisson distribution is equal 


to the value (V2/z) for the normal distribution for an infinite number of values 
of the Poisson parameter (equal to the expected value of the Poisson variable). 
The ratio for the binomial distribution is shown to exhibit similar oscillatory 
behaviour and it is conjectured that among the distributions (given by the ex- 
pansion of (g + p)") with fixed n, there are 2n values of p for which the ratio of 


mean deviation to standard deviation is equal to the normal value, Valr. 
N. L. Johnson. 

Pearson, E. S.: Note on Mr. Quenouille’s Edgeworth Type A transformation. 
Biometrika 46, 203—204 (1959). 

Es handelt sich um eine ergänzende Bemerkung zu der in diesem Zbl. 87, 140 
besprochenen Arbeit von M.H. Quenouille mit Tafeln zur Transformation spe- 
zieller nicht normaler Verteilungen in Normalverteilung. Zur Darstellung einer 
schiefen Verteilung wird manchmal Typ A der Reihenentwicklung von Edgeworth 
benutzt, mit Beschränkung auf die ersten vier Glieder. Quenouille hat für drei 
verschiedene Ansätze der Reihenkonstanten eine numerische Ausrechnung der 
Edgeworth-Verteilung durchgeführt, unter Benützung der Entwicklung von Cor- 


nish-Fisher, und bemerkt, daß damit eine gute Approximation erreicht werde. 


Verf. weist darauf hin, daß diese Annahme für gewisse Positionen nicht zutrifft, 

und gibt für zwei Ansätze der Reihenkonstanten eine Vergleichstabelle der ge- 

näherten und genauen Werte. x H.Jecklin. _ 
© Gradara, Enrico: La rappresentazione grafiea dei fenomeni statistiei. (Serie 

di statistica. Teoria e applicazioni. No. 10.) Torino: Edizioni Seientifiche Einaudi 

1959. VI, 98 p. F 
Kudö, A.: Tahles for studentization. Sankhya 18, 163—166 (1957). 


r 1 

Rn Gl2\enla+r u 

Tabellen von b,(n) er (—1ym=r (2)? r( = )/r: (m — r)! r(z)| für 
r=1(1)20 (5) 100 und» =2(1)5,n =1 (1) 20 (5) 35 und» = 6 (1)9,n = 1(1)! 

und »=10 (1) 13. Die b,(n) treten auf als Koeffizienten der Entwicklun. 


u‘ 
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#.(2) = 2 b,(x) x’ F®(x) + Ry,die S.Moriguti [Rep. statist. Appl. Research, 


Tokyo, 2, 99—103 (1953)] zur Studentisierung von y/o verwendet, d.h. zur 
Bestimmung der Verteilung F,(y) von y/s, wenn einer Normalverteilung N (m, 0?) 


eine einfache zufällige Stichprobe (®1 ...,%) entnommen, y Funktion von 
(%1,..., 2%), s? ein von y unabhängiger, auf n — 1 F. G. fußender, erwartungs- 
treuer Schätzer für o? und F(x) die Verteilung von y/o ist. M. P. Geppert. 


Steck, George P.: A table for eomputing trivariate normal probabilities. Ann. 
math. Statisties 29, 780—800 (1958), Correetion. Ibid. 30, 1267 (1959). 

Let X, Y and Z be three random variables whose simultaneous distribution 
is the three-dimensional normal distribution with zero means, unit variances and 
correlation coefficients 0,5 = E(XY), 05 = E(XZ) and o,;, = E(YZ). Denote 
by C(h,k,m, 013; Oıs; 025) the probability that X <A, Y<k, Z<m. In the 
paper the probability C(h, k, m, 013; 013; 095) iS expressed in terms of the one- 
dimensional normal distribution function, the so-called T-function tabled by 
D.B. Owen (dies. Zbl. 73, 134), and a particular function denoted by S(h,a,b), 
extensive tables of which are presented. The relations of the three-dimensional 
normal integral to the tabled function are derived and possible extensions of the 
method to higher dimensions are indicated. J. Machek. 


Biomathematik. Versicherungsmathematik. Wirtschaftsmathematik: 


© Modern mathematieal methods and models. Vol. 1: Multicomponent me- 
thods. By the Dartmouth College Writing Group E. J. Cogan, R. L. Davis, J. 6.Ke- 
meny, R. Z. Norman, J.L. Snell and G@. L. Thompson. Vol. 2: Mathematical mo- 
dels. A book of experimental text materialsby E.J.Cogan, J. G. Kemeny, R.Z. 
Norman, J.L.Snell and G.L. Thompson. Buffalo: Mathematical Association of 
America 1958. 83, 90, 68, 87 p. — Committee on the Undergraduate Program. 
Mathematical Association of America 1958. VII, 109, 51, 46, 106 p. 

Der erste Teil wurde von der ‚„Dartmouth College Writing Group“ im 
Auftrage des „Committee on the undergraduate Program of the Mathematical 
Association of America‘ herausgegeben. — Die vier Hauptkapitel befassen sich 
mit: 1. Algebra (Vorwiegend Matrizenrechnung), 2. Differential und Integral- 
rechnung sowie Differenzenrechnung. 3. Funktionen mehrerer Variabler. 4. Opti- 
mierung von Funktionen. Das Werk richtet sich an diejenigen, die sich später in 
praktischer Richtung biologischen oder soziologischen Studien zuwenden möchten. 
Diese Zielsetzung wurde von den Verff. sowohl vom mathematischen wie auch vom 
didaktischen Standpunkt aus vortrefflich erfüllt. — Der zweite Teil stellt gewisser- 
maßen eine höhere Mathematik für angehende Biologen und Soziologen dar. 
Wiederum ist esden Verff. gelungen, dem Nichtmathematiker in klarer und leicht- 

faßlicher Form den notwendigen formalen Apparat zur Verfügung zu stellen. Im 
ersten Kapitel werden theoretische und praktische Probleme aus dem Gebiet der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung behandelt. Das zweite Kapitel befaßt sich mit 
logistischen Betrachtungen, wie sie in der neueren Soziologie häufig herangezogen 
werden. Mit der modernen Theorie der Markovschen Ketten beschäftigt sich 
das dritte Kapitel. Im letzten Abschnitt behandeln Verff. verschiedene Modelle, 
so unter anderem das bekannte Input-Output-Modell von Leontief. 

H. P. Künzi. 

Terent’ev P. V. und Ju. V. Linnik: Bericht über die Konferenz über die An- 

wendung mathematischer Methoden in der Biologie. Teor. Verojatn. Primen. 4, 

114-116 (1959) [Russisch]. 

Die Konferenz fand statt im Biologischen Institut der Leningrader Staatsuniversität 

vom 12.—17.5.1958. 17 Vorträge. : 
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e Maxwell, A. E.: Experimental design in psychology and the medical Seiences. 
(Methuen’s Manuals of Modern Psychology.) London: Methuen & Co. Ltd. 1958. 
147 p. 21 s. net. 

Verf. behandelt Versuchspläne und ihre Auswertung. Er versucht mit mög- 
lichst wenig Mathematik auszukommen und vermeidet die Ableitung von Formeln. 
Als Prüfverfahren werden nur t-Test und F-Test angewandt und die entsprechen- 
den Verteilungstafeln im Anhang angegeben. An Transformationen kommen nur 
die einfachsten vor, d.h., an Stelle des Beobachtungswertes wird gelegentlich der 
Logarithmus verwendet und darauf hingewiesen, daß auch der reziproke Wert 
oder die Quadratwurzel geeignet sein können. Zu jedem Plan wird ein Beispiel 
aus Psychologie oder Psychiatrie angeführt. Einleitend werden die Grundbegriffe 
— wie Verteilung, Mittelwert, Standardabweichung, zufälliger Fehler, Signifikanz— 
kurz behandelt. Unter den Versuchsplänen nehmen hier den größten Raum die 
in der Landwirtschaft üblichen Verfahren der Varianzanalyse ein. Bei den Intelli- 
genztests entspricht jede Person einem Block. Die Parallelen in der Psychologie 
zu den Feldversuchen zeigt Verf. bei zufälligen Blockanlagen — auch bei unvoll- 
ständigen Blöcken — und geht besonders auf lateinische und griechische Quadrate 
ein. Die in der Psychologie allgemein üblichen faktoriellen Pläne werden auch 
behandelt. Auf zufällige Auswahl und die Wichtigkeit der Homogenität (gleiches 
Alter, gleiches Geschlecht) wird stets hingewiesen. Korrelations- und Regressions- 
betrachtungen werden am Beispiel von Größe und Gewicht von Schulkindern 
durchgeführt. Zur Covarianzanalyse betrachtet Verf. die Pläne von Cox und befaßt 
sich dabei auch mit Trenderscheinungen, orthogonalen Polynomen und Zufalls- 
zahlen. Abschließend wird die relative Wirksamkeit von verschiedenen Plänen 
untersucht. Literaturhinweise befinden sich am Schluß jedes Kapitels und am 
Ende des Buches. @. Reißig. 


Garside, R. F.: The measurement of funetion fluetuation. Psychometrika 23, 
75—83 (1958). 

Unter der Annahme, daß die einen gemeinsamen psychischen Faktor 
darstellende Variable g sich für jede Person ö bei Gelegenheit (Zeitpunkt) p 
additiv zusammensetze: 9» =s; + d;, aus einer stabilen Variablen s; und 
einer mit p fluktuierenden d;, und daß varg, konstant sei, wird die „Funk- 
tionsstabilität““ gemessen durch Rrs = ry,, = Vs/V,, = VslV,, mit V,, v„= 
Varianzen von s bzw. g, und r„,,, = Korrelation von 9,, 9,. Zur Ermittlung dieses 
Koeffizienten aus Beobachtungsdaten entwickelt Verf. folgenden Versuchsplan: 
Alle Probanden erhalten je genau einmal die gleichen Teste A, B,...; bei jeder 
Gelegenheit p werden andere Teste verabreicht; bei mindestens zwei Gelegenheiten 
werden je mindestens zwei Teste angewendet. Ryg ergibt sich dann als Quotient 
geometrischer Mittel der Korrelationen r4z, usw.; das Resultat deckt sich mit dem 
durch einen komplizierteren Versuchsplan mit Bifaktoren-Analyse erzielbaren 
und wird vom Verf. überdies verglichen mit anderen zur Beurteilung der Fluk- 
tuation entwickelten Meßzahlen von G. B. Paulsen [Psychol. Bull. 28, 218—219 
(1931)], R. H. Thouless [Brit. J. Psychol. 26, 325—343 (1936)], A. F. Mahmoud 
LBrit. J. statist. Psychol. 8, 119—135 (1955)]. M. P.Geppert. 


Takäcs, Lajos: Anwendung wahrscheinlichkeitstheoretischer Methoden bei der. 
Untersuchung gewisser meteoropathologischer Erscheinungen. Publ. Inst. Math. 
appl. Acad. Sci. Hongrie 3, 301—317, russ. und deutsche Zusammenfassung 318— 
320 (1955) [Ungarisch]. 

' Takäcs, Lajos: Probabilistie treatment of meteoropathologieal phenomena. 


Publ. Math. Inst. Hung. Acad. Sei. 3, 129—137, russ. und engl. Zusammenfassung. 
137—140 (1958) [Ungarisch]. . 


Es bezeichne t, die Auftrittspunkte gewisser meteorologischer Fronten und 
e 


% 
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ün jene gegebener biologischer Erscheinungen. Zur Lösung des Problems, ob bei 
gegebenem {t,„} und {w„} ein stochastischer Zusammenhang zwischen den beiden 
Folgen besteht, hat sich ein Kriterium von H. v. Schelling [s. Ergebnisse der 
Hygiene, Bakteriologie, Immunitätsforschung und Experimentelle Therapie 
24, 87—149 (1941)] verbreitet; dieses war jedoch nicht unanfechtbar. Verf. sucht 
das Problem auf Grund der Theorie der stochastischen Prozesse zu lösen, unter 
der Annahme, daß A) {t,.} ein stationärer rekurrenter stochastischer Prozeß ist, 
in welchem t„ — t„_, unabhängige, positive Zufallsveränderliche mit derselben 
Verteilungsfunktion F(x) sind [F(x) ist nicht gitterartig, der Erwartungswert 
und das Streuungsquadrat sollen existieren]; B) {w„} ein stationärer Poissonscher 
Prozeß von konstanter Ereignisdichte u ist. Folgende Methoden werden angewendet: 
1. (erste Arbeit). V. Schelling folgend, seien zuerst die Zeitpunkte u, auf eine 
Zeitachse aufgetragen; deren Nullpunkt wird dann in ,j=...,0,1,...) ver- 
schoben. Zu jedem 7 gehört so eine u„-Punktreihe. Nun seien alle diese Diagramme 
derart aufeinander gelegt, daß alle Nullpunkte zusammenfallen. Wenn in diesem 
vereinigten Diagramm (= V.P.D.) die Punkte sich um den Nullpunkt gruppieren, 
kann man eine Beeinflussung der u, durch die it, annehmen. — Es werden im 
V.P.D. ein Intervall I von der Länge T= (2m + 1)a(m=0,1,...; «& const) 
betrachtet; der Nullpunkt sei in der Mitte von I. In das ;-te Teilintervall der 
Längea(i=0,-+]1l,..., +m) sollen v; Punkte des V.P.D. fallen. Nun wird die 
Verteilung von »; unter Annahme der Unabhängigkeit von {t„} und {w,} bestimmt. 
Bei einem konkreten Experiment wird dann das obige V.P.D. hergestellt und die 
Anzahl »* der in das :-te Intervall (von der Länge «) fallenden Diagrammpunkte 
bestimmt. Dann wird man entscheiden, ob die v? als beobachtete Werte der»; 
betrachtet werden können. Zu dieser math.-statistischen Untersuchung wird 
= max(v; — »;) eingeführt [wobei statt-der »vf n} = en zur 


Hypöthesenuntersuchung angewandt wird]. Unter der Annahme einer Normal- 
verteilung von (Y_m>-- -; 995 - - -; Ym) werden dann die erwähnten math.-statisti- 
schen Hypothesenuntersuchungen berechnet. Ein Beispiel (Beeinflussung plötz- 
licher Todesfälle bei Herzkranken durch meteorologische Fronten) wird auch 
mitgeteilt. — 2. (zweite Arbeit). Anstatt der Methode von v. Schelling wurde von 
L. G. Horväth [Idöjäräs 60, 88—96 (1956)] als Kennzeichen der Beeinflussung 
der «, durch die t„ folgendes eingeführt: Man bestimmt, wieviele Punkte u, in 
Umgebungen der Länge a der Punkte t, fallen, und betrachtet ein Intervall (0, 7) 
auf der Zeitachse, auf welcher die Punkte t,, w, aufgetragen sind. Um jedes t„ 
wird symmetrisch ein Intervall der Länge a gelegt. Es sei v7 die Anzahl der 
ü„-Punkte in (0, T), die in diese «-Umgebungen der Punkte t, fallen. Wenn v7 
groß ist, so wird das als Zeichen der Beeinflussung aufgefaßt. Unter der Hypothese, 
daß {t„} und {u„} unabhängig sind, bestimmt jetzt Verf. die Anzahl der in die 
&-Umgebungen der t„ fallenden v„-Punkte (vr). Dieses vr wird mit dem experi- 
mentellem Wert v# mit Benützung math.-statistischer Methoden verglichen; die 
Beeinflussung von {w„} durch ft,} wird durch P(vr < v5) gemessen. Zum Schluß 
wird die Möglichkeit einer Verallgemeinerung für eine stetige Beeinflussungs- 
verteilung angedeutet. P. Medgyessy. 


@ Huron, Roger et Jacques Ruffis: Les methodes en genetique generale et en 
gönstique humaine. Paris: Masson et Cie. 1959. VIII, 556 p. 8.200 fr. 
This book is devided into two parts. The first part (pp. 1—132) is devoted 
to general genetics which is of rather descriptive nature. There are three chapters, 
with titles: Mendelism; Cytogenetics, Material support of heredity, Chromosomes 
and genes; Phenogenetics. The second part is devoted to heredity of human. It 
e: with the description of biological methods in this field. Now, the main pur- 
i pose of the book seems to be found in the remaining portion (pp. 177—534) which 
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is concerned with mathematical methods in human genetics. Numerous methods 
in probability and statistics which are available for the study of geneties are intro- 
duced and developped. They are applied to respective related phenomena in human 
genetics and further illustrated by numerical examples. There are four chapters. 
In the first chapter basie notions on the fundamental principles of combinatorial 
probability are introduced. The second chapter deals with the methods of statistics 
and their applications to genetics. The third chapter concerns the introduction to 
population genetics. The fourth chapter presents the study of some particular 
problems of human genetics among which the methods in the study of linkage 
are discussed especially in detail. The methods involved, together with their 
applications, are explained with clarity throughout. Since even the definition of 
elementary probability is explieitly mentioned, the book will be accessible also by 
the reader with few training in this field. It will serve the reader well to make him 
independent of any other texts in order to understand the full treatment and to 
approach recent developments of genetics. Y. Komatu. 

Moran, P. A. P.: The theory of some genetical effeets of population subdivi- 
sion. Austral. J. biol. Sci. 12, 109—116 (1959). 

Beim einpaarigen Erbgang vermindert sich die Zahl der Heterozygoten je 
nach dem Grad der Inzucht. In Fortsetzung von Untersuchungen von Fisher, 
Wright und Levene werden teilweise isolierte Untergruppen einer Population 
betrachtet. In einem ersten Modell wird angenommen, daß eine Population in 
H + 1 Halbisolate zu je N (haploiden) Individuen zerfällt. Von jeder Generation 
siedeln X Emigranten aus jedem Halbisolat in jedes andere Halbisolat über. Die 
Emigranten sind zufallsmäßig ausgelesen. In jedem Halbisolat findet zufällige 
Paarung ohne Überschneidung der Generationen statt. Dann vermindert sich die 
Zahl der Heterozygoten pro Generation mit dem Faktor 1— v{(ZH +1) Nr, 
wo v mit wachsendem HZ und K vom Minimum 0,877 rasch gegen das Maximum 1 
strebt, das für den Fall fehlender Isolierung gilt. Ein zweites, eher künstlich an- 
mutendes Modell beschränkt sich auf zwei Teilpopulationen, bei denen eine Selek- 
tion der Zygoten in gleicher Stärke, aber in entgegengesetztem Sinn angenommen 
wird. Ist die Selektion hinreichend schwach und die Wanderungsquote pro Gene- 
ration höchstens 3, so wird das Abnehmen der Heterozygotenzahl aufgehalten 
und es entsteht ein stabiler Polymorphismus. E. Batschelet. 

Parsons, P. A.: Equilibria in auto-tetraploids under natural seleetion for a 
simplified model of viabilities. Biometrics 15, 20—29 (1959). 

In a tetrasomie population with two alleles @ and g, the relative frequencies 
of gametic genotypes GG, Gg and gg, denoted by u, v and w, are transformed in 
the next generation under random mating into w’, v’ and w’, respectively, which 
are given by SW =au+buv+ tcw?+2uw), SV’ =buv+3cw+2uw) + 
+dvw, SW =tcw+2uw+dvw+tew (W+v-+w =]1). For a sim- 
plified model in which the viabilities satisfya=e,b=dand c=1, the author. 
examines the problem of equilibria together with their stability in terms of the para- 
meters a and b. The results are illustrated by numerical tables. Y. Komatu. 

Mandel, S.P.H.: Stable equilibrium at a sex-linked locus. Nature 183, 
1347—1348 (1959). . 

In the sex-linked situation, conditions are derived which are necessary for. 
the existence of a stable equilibrium and constitute the heterozygosity prineiple 
in a modified form. Y. Komatu. 

‚Szilard, Leo: On the nature of the aging process. Proc. nat. Acad. Sci. USA 
45, 30—45 (1959). PN 

Assume that the elementary step in the process of aging is an „aging hit“ 
which renders genes carried by a chromosome of the somatic cell inactive. It is 
postulated that, when the surviving fraction of the somatic cells of an individual. 
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approaches a certain critical value, then the probability that the individual may die 
within a period of one year will come close to unity. Formulas are derived for 
surviving fraction and for distribution of the ages of death. Comparison of these 
formulas is made with the results obtained by actually observed numerical data 
Y. Komatu. 


Smith, Walter L.: On the eumulants of renewal processes. Biometrika 46 
5) R , 
1—29 (1959). 

Es wird gezeigt, daß die n-ten Kumulanten der totalen Erneuerungszahl N, 
unter allgemeinen Voraussetzungen die lineare asymptotische Form a„t + b,-+ 
A(t)/(1 + t)? aufweisen, wo a, und b„ Konstanten sind und )(t) einer gewissen 
Funktionenklasse mit beschränkter Variation angehört. Zudem wird gezeigt, wie 
die Konstanten a, bzw. b„ berechnet werden können. H. Ammeter. 


Kempthorne, Oscar and Arne W. Nordskog: Restrieted seleetion indiees. 
Biometrics 15, 10—19 (1959). 


Mm 


From practical aspect it is desired to maximize the progress inH= Ya 65 
m i=1 
under the condition that r(<m) quantities V, = N cr:G; (k=1,..., roman 
1 
unchanged, where the coefficients a; and og; G=1,...,m; k=1,..., r) are 


given. For this purpose the authors formulate the problem to determine the linear 
m 
function 7 = N b; P;, the P’s being given, so that the correlation of I with H 
i-1 { 
becomes maximum subject to the condition Cov(I,V,)=0 (k=1,...,r). 
Actual calculations are given in detail and illustrated by numerical examples. 
Y. Komatu. 


e Beckmann, Martin J.: Lineare Planungsrechnung. Linear programming. 
(Wirtschaftswissenschaft der Gegenwart. I, 1.Band) Ludwigshafen a. Rhein: 
Fachverlag für Wirtschaftstheorie und Ökonometrie 1959. X, 118 8. 

This excellent book in the German language, written by an American econo- 
mist, considers Linear Programming as a branch of economics. The reader is 
assumed to be familiar with some of the concepts of economic theory, but little 
mathematics is needed to be able to follow the argument. This is mainly based on 
“Dantzig’s Vertex Principle”: an optimum is obtained at a vertex of the feasible 
region, and on “Koopman’s Price Theorem’’, about the relations between levels 
of production and shadow prices. It is in this respect that the book differs from 
most presentations of L. P., which are based on the Simplex Method. — After a 
few pages of introduction, there are five chapters, dealing with preliminaries, 
principles, applications, extensions, mathematical techniques. Chapter 1 contains 
sections on geometrie representation, and an illustrative analysis of an industrial 
firm. In Chapter 2 the mathematical formulation is briefly sketched, with the 
two theorems mentioned above. Duality is introduced, and the effects of changes 
in the coefficients are studied in a number of sections (e.g. comparative static, 
the Ricardo effect, the Giffen paradox). Chapter 3 deals inter alia with the Transpor- 
tation Problem, the Nutrition Problem, the Assignment Problem, and with Input- 
Output Analysis. Chapter 4 contains extensions, such as a consideration of the 
concepts of efficiency, minimax, convex programming and some (by now out-of- 
date) remarks on stochastic and on discrete programming. There is also a section 
on problems, some well known, some new and most ingenious. The fifth chapter is 
concerned. with some mathematical detail, including the idea of the Simplex _ 

ethod. The presentation is rounded off by two short sections, one historical, the 
ther looking towards the future. — There is no index, but an extensive biblio- 


aphy is attached. & Vajda. 
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© Riley, Vera and Saul I. Gass: Linear programming and associated techniques. 
A comprehensive bibliography on linear, nonlinear, and dynamie programming. 
(Bibliographie Reference Ser. No. 5.) Baltimore, Maryland: The Johns Hopkins 
Press 1959. X, 613 p. 

Bibliographie über lineares, nichtlineares und dynamisches Programmieren, 
die über 1000 Titel von Artikeln, Büchern, Monographien u. Tagungsberichten 
mit kurzen Referaten enthält; Redaktionsschluß Juni 1957. 

@ Wolfe, Philip (editor): The RAND symposium on mathematieal programm- 
ing. Linear programming and recent extensions. Proceedings of a conference, 
March 16—20, 1959. (Project RAND Rep. R-351.) Santa Monica, Calif.: The 
RAND Corporation 1960. XIX, 123 p. 

The Symposium on Mathematical Programming was held in the Santa 
Monica Civie Auditorium, March 16—20, 1959. The order of the summaries given 
in this report is the same as that of the papers given at the Symposium, which were 
grouped according to the following categories: Formulation and Applications 
(7 papers), Economic Models and Dynamic Programming (4 papers), General 
Linear Programming (6 papers), Special Structures (5 papers), Discrete Programm- 
ing (6 papers), Network Theory (9 papers), Nonlinear Programming (12 papers), 
Programming under Uncertainty (3 papers). As a service to the reader of this 
report, information has been solieited regarding the appearance in full of the 
papers given at the Symposium. Aus der Einleitung. 

Eisemann, Kurt: Simplified treatment of degeneracy in transportation pro- 
blems. Quart. appl. Math. 14, 399—403 (1957). 

Verf. gelingt es, die beiden Verfahren von G. B. Dantzig und A. Charnes- 
W. W.Cooper, welche die Degeneration im Transportproblem auf verschiedene 
Arten behandeln, zu einer neuen Methode zu vereinigen, die sich besonders gut 
eignet für elektronische Rechenautomaten. Zahlenbeispiele illustrieren den Algo- 
rithmus, auf den hier nicht näher eingegangen werden kann. H. P. Künzi. 

Mertz, H.P. J.: Arbeitseinsatz und Gesamterträge. (Ein Beitrag zur Lösung 
des Zuordnungsproblems.) Unternehmensforsch. 2, 36—40 (1958). j 

Auf theoretisch geschickte Weise gelingt es dem Verf., gesetzmäßige Zu- 
sammenhänge zwischen dem Arbeitseinsatz und den Gesamterträgen aufzustellen. 
Moderne Erkenntnisse aus der Wirtschaftstheorie sowie neuere inferenzstatistische 
Methoden werden zur Herleitung einer Formel benützt, die die Abhängigkeit des 
Ertrages vom Arbeitsaufwand näherungsweise wiedergibt. H. P. Künzı. 

Kregeloh, H.: Analogrechner und ihre Anwendung auf ein volkswirtschaft- 
liches Modell. Unternehmensforsch. 1, 97—106 (1957). 

Verf. beschreibt verschiedene Arten von Analogrechnern, um dann an einem 
Beispiel ein Angebot-Nachfrage-Modell aufzustellen. Dieses Problem stammt von 
Morehouse, Stortz und Horwitz und stellt die Zusammenhänge zwischen 
Angebot, Nachfrage und Lager dar. Verf. bemerkt am Schluß, daß sich volkswirt- 
schaftliche Probleme relativ einfach auf Analogrechnern behandeln lassen. 

H.P. Künzi. - 

Pichler, 0.: Betriebswirtschaftliche Anwendungsgebiete für moderne Rechenan- 
lagen. Ber. Internat. Math.-Kolloquium Dresden, 22. bis 27. Nov. 1955,5—13 (1957). 

Verf. schildert die Darstellung des Betriebsablaufes, der Planungsaufgaben, 
der Kostenüberwachung und weiter der betriebswirtschaftlichen Optimalprobleme 
sowie der Selbstkostenermittlung. Die Methoden sind durchweg elementar. Auf 
Anwendungsmöglichkeiten der linearen Programmierung wird lediglich hin- 
gewiesen. H. P. Künzi. 

Tobin, James: Estimation of relationships for limited dependent variables, 
Econometrica 26, 24—36 (1958). & 

Die Arbeit beschäftigt sich mit Maximum-Likelihood-Schätzungen bei Mo. 
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dellen, in denen für eine endogene Variable Schranken zu berücksichtigen sind, 
wie das beispielsweise für die Ausgaben bei Luxusgütern der Fall ist. W sei eine 
Größe, die Haushaltsausgaben charakterisiert (W kann sich auf eine bestimmte 
Klasse von Gütern und/oder Dienstleistungen oder auf die Gesamtausgaben be- 
ziehen). W wird als abhängig von den wirtschaftlichen Variablen A A 
Bogesehen: W=Lfür Y-e<Ll; W=Y-efür’—-s >Lmt Y=%+ 
PıXı +: + m Xm: Hierbei ist Z eine bekannte untere Schranke von W, eist 


nach N (0,0) verteilt. Die Parameter ß,,.. ., Bm, o sollen geschätzt werden. Eine 
Stichprobe bestehe aus qg Beobachtungen, bei denen W mit der unteren Schranke 
übereinstimmt: W,, X};,..., X,;@=1,...,g) und r Beobachtungen, bei denen 
die untere Schranke überschritten wird: W,, ls a.n, vr). Die 


untere Schranke kann dabei von i bzw. j abhängen, ihre Werte L bzw. L, sind 
Beobachtungen. Die Maximum-Likelihood- Gleichungen lauten 


Zu —aWi)Xi; 4 
( aWi)Xii | I (L,-aW,)X,;=0 (k=0,...,m), 
j=1 
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mit 4 =—, ES L:=%+ IaX,, L=nt+ IX. 
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1— Z(x), @(x) sind Verteilungsfunktionen bzw. Dichtefunktionen der Verteilung 
N (0,1). Bei der Lösung wird das Newtonsche Verfahren benutzt. Zur Bestimmung 
einer Anfangslösung betrachtet Verf. eine lineare Approximation von Z(x)/Q (x). 
Hypothesen über das Verschwinden von Koeffizienten ß; werden mit dem Likeli- 
hood-Quotiententest geprüft. Das Verfahren wird auf ein Beispiel angewandt, in 
dem W das Verhältnis der Ausgaben für dauerhafte Güter zum gesamten verfüg- 
baren Einkommen ist, X, das Alter des Haushaltungsvorstandes, X, das Verhält- 
nis der liquiden Mittel zum gesamten verfügbaren Einkommen bedeutet. 
R. Henn. 

Cansado, Enrique: Über die Umkehrung der Leontiefschen Matrizen. Trabajos 
Estadist. 9, 203—264 (1958) [Spanisch]. 

Verf. weist darauf hin, daß die Rechenmethoden mit Hilfe von Matrizen heute 
bei der Behandlung wirtschaftlicher Probleme eine große Rolle spielen und mit _ 
dem Einsatz elektronischer Rechengeräte noch an Bedeutung gewinnen werden. 
Nachdem jedoch diese Methoden in Lateinamerika noch wenig bekannt sind, soll 
durch die Arbeit des Verf. eine Einführung in das Rechnen mit Matrizen und Deter- 
minanten gegeben werden. Bei der Besprechung der verschiedenen Möglichkeiten, 
lineare Gleichungssysteme zu lösen, wird besonderes Gewicht auf Lösung mittels 
Inversion der Matrix gelegt, und das Verfahren besprochen am Beispiel der Matrix 
von Leontief, welche ein spezielles System ökonometrischer Gleichungen charakte- 
risiert, und welche in der Zeitschrift ‚‚Econometrica‘‘ schon von mehreren Autoren 
behandelt wurde. Verschiedene Methoden zur Inversion einer Matrix werden aus- 
führlich dargestellt und es wird auch die Frage diskutiert, wann die Benützung 
direkter oder iterativer Verfahren eher angezeigt erscheint. Die Arbeit wird durch 
ein sehr ausführliches Literaturverzeichnis ergänzt. H. Jecklin. 

* Morishima, Michio: Prices, interest and profits in a dynamie Leontief system. 
Econometrica 26, 358—380 (1958) 
Verf. betrachtet ein Produktionsmodell von ähnlicher Art wie Samuelson 
(dies. Zbl. 45, 96), jedoch mit einer Unterscheidung der Güter in Kapital- und - 
Nichtkapitalgüter, wobei bei der Preisbildung für die Kapitaldienstleistungen wie 
bei Walras u.a. ein Verzinsungsfaktor r mitspielt und wobei für die Produzenten 


‚von null verschiedene, jedoch in allen Industrien gleiche Profitraten zugelassen 
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werden. Er beweist unter Benutzung des Brouwerschen Fixpunktsatzes Existenz- 
und Eindeutigkeitsaussagen über das Preisgleichgewicht in diesem Modell, z. B. 
sind die Gleichgewichtspreise 9}, - - -, ?„ der n Güter eindeutig bestimmt und posi- 
tiv und die Profitrate eindeutig bestimmt, wenn der Verzinsungsfaktor r> 0 und 
die Lohnrate 0 < p„+1ı< 1 beliebig vorgeschrieben werden, wobei die Normierung 


n+1 * * - . * . ı 
N p; = 1 angenommen wird. Durch die Preisverhältnisse sind dann bekanntlich 


= . . 
auch die optimalen Input-Output- und Kapitalkoeffizienten bestimmt. Weiter 


untersucht Verf. in seinem Modell den Einfluß einer Änderung des Verzinsungs- 
faktors oder des Reallohnes auf die Preisverhältnisse 9;/p„+ı und die Profitrate. 
Ferner wird bewiesen, daß für das Modell eine eindeutig bestimmte Expansionsrate 
existiert, die jedoch anders als im bekannten v. Neumannschen Modell (vgl. 
dies. Zbl. 17, 39) i. a. größer als der Verzinsungsfaktor ist. Es wird (unter gewissen 
zusätzlichen Bedingungen) der Einfluß von Preisänderungen auf die Expansions- 
rate untersucht. E. Burger. 

Zwinggi, Ernst: Methodische Bemerkungen zur Berechnung der Prämien, 
Deckungskapitalien und Gewinne in der Lebensversicherung. Mitt. Verein. schweiz. 
Versicherungsmath. 59, 251—260 (1959). 

Unter der Voraussetzung einer kontinuierlichen Zahlung der Todesfall-Leistun- 
gen und eines diskontinuierlichen Eingangs der Prämien leitet Verf. Formeln für 
die Netto- und Tarifprämien, Deckungsrückstellungen und Gewinne einer Todes- 
fallversicherung ab, wobei er einen linearen Abfall der Zahl der Lebenden inner- 
halb eines Jahres annimmt. Er führt damit seine bisherigen Untersuchungen 
(dies. Zbl. 47, 136; 51, 111; 77, 135) weiter. @. Friede. 

Marx, A.: Some notes on contingent debts. Mitt. Verein. schweiz. Versiche- 
rungsmath. 59, 307—328 (1959). 

Für die gemischte Versicherung mit linear gestaffelter Todesfall-Leistung, wie 
sie bei der Versicherung erhöhter Risiken häufig verwandt wird, leitet Verf. bequem 
zu handhabende Näherungsformeln für die Prämie und den jährlichen Summen- 
zuwachs ab. Die Genauigkeit dieser Formeln weist er an Zahlenbeispielen nach, 
bei denen für den Versicherten eine konstante multiplikative Übersterblichkeit 
angenommen wird. @G. Friede. 

Dyson, E.J.W. and M.D. W. Elphinstone: The expenses of british life 
offices. J. Inst. Actuaries 85, 211—226, abstract of the discussion 227—242 (1959). 


Geometrie. 


Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


Grünbaum, Adolf: Conventionalism in geometry. Studies Logic Found. Math., 
axiomatic Method, 204—222 (1959). 

Ausgehend von Diskussionen zwischen Robertson, Reichenbach und 
Einstein legt Verf. die Frage vor, welchen Sinn und welche Bedeutung eine 
spezielle metrische Geometrie im physikalischen Raum haben könne. Unter aus- 
führlicher Benützung der Literatur (Poincare, Carnap, Reichenbach, 
Riemann, Russel u.a.) gibt die Arbeit einen wertvollen Beitrag zur Klärung 
dieses alten Problems. In einem ersten Teil wird an Hand verschiedener Metriken 
die Frage der Bedeutung einer solchen besprochen. Sodann wird im zweiten. Teil 
der Einfluß der physikalischen Störung untersucht und gezeigt, wie eine approxi- 
mierende Geometrie die physikalische Welt zu beschreiben hat. 

J.J. Burckhardt. 
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Robinson, Raphael M.: Binary relations as primitive notions in elementary 
geometry. Studies Logie Found. Math., axiomatic Method 68—85 (1959). 

M.Pieri has shown that a ternary relation, that of a point being equally 
distant from two other points, can be used asthe only primitive notion of Euclidean 
geometry of two or more dimensions. R. Robinson extends Pieris result to hyper- 
bolie and elliptic geometry. He also raises the question whether one or more 
binary relations might serve as the only primitive ontions in some of the geome- 
tries. It is known that this is impossible in Euclidean geometry, but the problem 
is reinstated if we choose a unit distance in the Euclidean space and regard the 
relation of two points being a unit distance apart as a new primitive notion. In 
a very clear presentation R. Robinson shows that in elliptie geometry it is 
possible to use a single binary relation as the only primitive ontion; in particular 
the relation of two points being at distance 4 serves this purpose well. On the 
other hand, in Euclidean geometry (with a unit distance given) or in hyperbolic 
geometry, it is impossible to use binary relations as the only primitive notions. 
R. Robinson solves fully also the problems of the local definability of equi- 
distance in terms of a particular distance, and of the definability of distances in 
terms of equidistance (and the unit distance in the Euclidean case). It should be 
mentioned that in the whole paper the definability is understood as elementary 
definability and the adequacy of a system of primitive notions for geometry is 
judged by comparison with the standard system of primitive notions consisting 
of equidistance and the order of points on a line. W.Szmielew. 

Maisano, Franceseo: Sulla struttura dei piani liberi di M. Hall. Convegno 
internaz. Reticoli Geom. proiettive, Palermo—Messina 1957, 37—99 (1958). 

Si chiami, con Marshall Hall (questo Zbl. 60,322), p-punto libero il piano 
parziale R? costituito da due rette L,, Z, e da p punti distinti (p > 4): di essi due 
incidano L,, e non Z,, i rimanenti p—2 incidano L,, e non L,. Si costruisca la 
successione P?, RB, P?,..., RP, P?P,... degli „ampliamenti liberi“ di R4, cosi 
definiti: PZ (risp. RZ) si ottiene da RZ (risp. da PP_,) aggiungendo un punto per 
ogni coppia di rette prive di intersezione in RP, in modo che il punto aggiunto sia 
ineidente solo alle rette che lo definiscono come loro intersezione (risp.: si ottiene 
da P?_, aggiungendo una retta per ogni coppia di punti privi di congiungente in 
P?P_,,in modo che la retta aggiunta ineida soltanto i punti che la definiscono come 
loro congiungente). — L’A., adottando la terminologia di Lombardo-Radice 
(questo Zbl. 65, 361), chiama „stadii di punti“ e „stadii di rette“ risp. i piani 
parziali PZ, RP; chiama grado di un punto A (di una retta r) il minimo indice n 
per il quale A appartiene a P}, (per il quale r appartiene a R}). L’insieme congiungente 
la successione dei piani parziali RY, P% & un piano proiettivo, che si chiama il 
„piano libero di Hall generato dal p-punto libero“. — Nella presente Nota ’A. 


_ suddivide innanzitutto in gruppi (sottoinsiemi) gli elementi (punti; rette) di un 


medesimo grado, associando ad ogni elemento E una opportuna successione di 
indiei (la storia dell’elemento) con il seguente criterio: i primi due indici della 
„storia‘ denotano i gradi (in ordine non decrescente) degli elementi #,,E, che 
definiscono E; i successivi 4 indiei (opportunamente ordinati) sono i gradi degli 
elementi che definiscono E,, E,, e cosi via (si omette qualche convenzione). Ciö 
fatto, I’A. colloca in un medesimo gruppo gli elementi di un dato grado che hanno 
la medesima storia. I’A. riesce allora a dare in modo esplicito le formule che per- 
mettono di determinare numericamente la ‚distribuzione‘“ degli elementi di un 
certo stadio a partire dalle „distribuzioni‘‘ degli stadii precedenti (si conosce la 
„distribuzione‘‘ quando & noto il numero degli elementi appartenenti a ciascuno 
dei gruppi nei quali un grado & suddiviso, nonche il numero delle incidenze diun 
elemento di un gruppo, appartenente a un certo stadio, con gli elementi di nome 
diverso dei gruppi relativi a stadii piü bassi: i numeri delle incidenze in questione 
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sono costanti al variare di un elemento entro il suo gruppo). Le formule ricorrenti 
di Maisano danno, in particolare, il numero totale degli elementi nei successivi 


stadii di punti e di rette. L’A., alla fine della Nota, le illustra applicandole ai 
primi stadii del piano libero generato da un 4-punto libero. L. Lombardo- Radice. 


Karzel, Helmut: Spiegelungsgeometrien mit echtem Zentrum. Arch. der 
Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 140—146 (1958). 

Diese und die anschließend referierte Arbeit tragen zur Untersuchung der 
Theorie bei, welche das Axiomensystem von Sperner (dies. Zbl. 57, 126) in der 
geringfügig geänderten Fassung von Karzel als Grundlage hat. Dieses Axiomen- 
system legt eine Gruppe @ und ein nur aus involutorischen Elementen bestehendes 
Erzeugendensystem $ von @ zugrunde. Die Elemente von $ seien mit kleinen 
lateinischen Buchstaben bezeichnet. Ist dann ab + 1, so heißt die Menge der Ele- 
mente x, für welche abx involutorisch ist, ein Büschel P,,- P., heißt eigentlich, 
wenn es mit allen Büscheln P,, mindestens ein Element gemeinsam hat. @, $ kann 
man eine Gruppenebene E zuordnen: Die Elemente von S heißen Geraden, die 
Büschel P,, Punkte, eine Gerade g mit einem Punkt P,,inzident, wenng€ P,», 
und zwei Geraden g,h zueinander senkrecht, wenn gh involutorisch ist. Die 
Axiome lauten dann: I. Aus x, y,2€ P,, folgt xyz € S. II. Jedes a ist wenigstens 
in zwei eigentlichen Büscheln enthalten. Verf. betrachtet nun speziell ,„Zentrums- 
geometrien‘“, die folgenden Zusatzaxiomen genügen: III. Das Zentrum Z von 
@ besteht nicht nur aus dem Einselement, und es gibt a,b, c, mita,b,c€Z 
und (abc)? ++ 1. IV. Ist ab involutorisch, so ist P,, eigentlich. Verf. beweist dann 
für E die Gültigkeit des Satzes über die Höhen in einem Dreieck (die Figur zum 
Höhensatz ist dabei ein vollständiges Viereck mit kollinearen Diagonalpunkten) und 
weiter mit dem Höhensatz, daß E eine projektive Ebene ist. Nach bereits bekannten 
Resultaten gilt dann der Satz von Pappus-Pascalin Z, und £ ist als Koordinaten- 
ebene über einem Körper K der Charakteristik 2 darstellbar. R. Lingenberg. 


Karzel, Helmut: Zentrumsgeometrien und elliptische Lotkerngeometrien. 
Arch. der Math. 9, 455—464 (1958). 

Verf. behandelt hier weiter die Zentrumsgeometrien, welche durch das 
Spernersche Axiomensystem samt dem Zusatzaxiom III (vgl. vorhergehendes 
Referat) gegeben werden. Bei diesen ist die axiomatisch gegebene Gruppe @ nicht 
zu der Bewegungsgruppe @* der Zentrumsgeometrie isomorph, denn G* ist isomorph 
zu der Faktorgruppe @/Z von @ nach ihrem Zentrum Z. @* ist jedoch wie @ eine 
Gruppe, welche von einer Menge S* von involutorischen Elementen erzeugbar ist. 
Sie genügt dem folgenden Axiom: I*. Aus a =: b und x, y,2€ P,, folgt xyz € S* 
oder xyz = 1 (Bezeichnungen wie oben). Axiom II gilt ebenfalls für G*. Umgekehrt 
zeigt Verf.: Ist @’ eine Gruppe, welche in bezug auf ein nur. aus involutorischen 
Elementen bestehendes Erzeugendensystem 8’ den Axiomen I* und II genügt, 
so gilt entweder schärfer Axiom I, oder es gibt ein Büschel P,,, welches Elemente 
x, y,2 mit xyz = 1 enthält. In diesem Falle bezeichnet Verf. @’, S’ als elliptische 
Lotkerngeometrie. Das direkte Produkt von G’ mit der zyklischen Gruppe Z, von 
der Ordnung 2 genügt dann in bezug auf ein geeignet gewähltes Erzeugenden- 
system Axiom I und dem folgenden Axiom II*: Jedes Element a mit a€Zist 
wenigstens in zwei eigentlichen Punkten enthalten. G’ kann damit als Bewegungs- | 
gruppe einer Zentrumsgeometrie aufgefaßt werden. Zum Schluß der Arbeit gibt | 

| 


Verf. alle endlichen elliptischen Lotkerngeometrien an. R. Lingenberg. 
Ahrens, Joachim: Begründung der absoluten Geometrie des Raumes aus dem - 
Spiegelungsbegrift. Math. Z. 71, 154—185 (1959). ni: 


Für die axiomatische Kennzeichnung der Bewegungsgruppen der ebenen 
euklidischen und nichteuklidischen Geometrien hat sich die Verwendung von 
Spiegelungen als besonders fruchtbar erwiesen, vgl. hierzu die umfassende Dar- 
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stellung in dem Buch von Bachmann, Aufbau der Geometrie aus dem Spiege- 
lungsbegriff, Berlin 1959 (dies. Zbl. 85, 145). In der vorliegenden Arbeit unternimmt 
Verf. mit Erfolg den Versuch, diesen Gedanken auch für eine axiomatische Kenn- 
zeichnung der räumlichen Bewegungsgruppen fruchtbar werden zu lassen. 
Darüber hinaus dürfte durch diese Arbeit sichergestellt sein, daß sich auch die 
Bewegungsgruppen einer beliebig-dimensionalen euklidischen oder nichteuklidi- 
schen Geometrie durch ein Axiomensystem kennzeichnen lassen, das auf Eigen- 
schaften der erzeugenden Spiegelungen an Hyperebenen gegründet ist. Verf. 
untersucht, wie gesagt, den räumlichen Fall. Vorgegeben ist eine Gruppe & und 
ein gegenüber inneren Automorphismen von © invariantes Erzeugendensystem & 
von involutorischen Elementen. Folgende Bezeichnungen werden eingeführt: 
Haben zwei involutorische Elemente ®, Y aus ® ein involutorisches Produkt 
(d.h. gilt OoY=YWG®, DB-+W), so wird dafür ®|Y geschrieben. Stehen drei 
(bzw. vier) Erzeugende (Elemente aus ©) «,ß,y (bzw. «,ß,y, 6) paarweise in 
dieser „‚Strichrelation“, so wird das mit a|ß|y (bzw. «|ß|y|ö) bezeichnet. Die 
Elemente aus © werden Ebenenspiegelungen genannt und mit a,ß,y,6ö,... 
bezeichnet. Involutorische Elemente von ©, die als Produkt & ß zweier Erzeugender 
darstellbar sind, heißen Geradenspiegelungen. Involutorische Elemente von ©, 
die als ein Produkt «ßy mit a|ß|y darstellbar sind, heißen Punktspiegelungen 
und werden mit P,Q, R,... bezeichnet. Die Axiome, in denen nur von Ebenen- 
und Punktspiegelungen die Rede ist, lauten folgendermaßen: Axiom 1. Zu P,Q, R 
gibt es stets eine mite|P,Q, R. Axiom 2. Aus P -:- Q,a + 8; P,Qla,ß,y; Rla, ß 
folgt R|y. Axiom 3. Aus P-+-®; a,ß,y|P,Q folgt aßy€ ©. Axiom 4. Aus 
n\|9;a,ß,y|r,® folgt aßy€ ©. Axiom 5. Gilt Pla,P, so gibt es ein.Q mit 
PQ@=+0QP und Q|a,Pß. Axiom 6. Zu jedem e gibt essein P mit Pe. Die Unter- 
suchung dieses Axiomensystems verläuft nun, wie im Falle der ebenen Geometrien, 
so, daß, nachdem eine Reihe von Folgerungen aus den Axiomen gezogen sind, eine 
Unterteilung in drei Klassen vorgenommen wird. Die erste Klasse, zu der die 
räumlichen elliptischen Bewegungsgruppen gehören, ist gekennzeichnet durch 
die Gültigkeit des Axioms P: Es gibt a, ß, y, ö mit «|ß |y|ö. Mit anderen Worten: 
Es gibt ein Polartetraeder. Die zweite Klasse, zu der die räumlichen euklidischen 
Bewegungsgruppen gehören, ist bestimmt durch die Negation von Axiom P und 
durch die Gültigkeit von Axiom R (das sogenannte Axiom der euklidischen Metrik): 


Es gibt n,9,0,ß,y mit m =: 9; 0,ß,y|r, 9 und aßy€ ©. Die dritte Klasse _ 


endlich, zu der die räumlichen hyperbolischen Bewegungsgruppen gehören, ist 
durch die Negation von Axiom P und von Axiom R definiert. Das Hauptergebnis 
der Note ist nun der Nachweis, daß eine Gruppe ©, die dem Axiomensystem ge- 
nügt, Untergruppe der Bewegungsgruppe eines projektiv-metrischen Raumes ist. 
Der Begriff des projektiv-metrischen Raumes und der Bewegungsgruppe eines 
solchen Raumes ist das Gegenstück zu dem Begriff der projektiv-metrischen 
Ebene und der Bewegungsgruppe einer solchen Ebene, wie sie definiert ist in dem 
Buch von Bachmann |. c. Es handelt sich dabei also um einen projektiven Raum 
über einem kommutativen Körper K mit Charakteristik --2, in dem entweder 
(a) eine projektive Polarität J' in einer festen Ebene w gegeben ist mit der Eigen- 
schaft, daß vermöge I’ zugeordnete Punkte und Geraden auf w nicht miteinander 
inzidieren (das ist der sogenannte singuläre Fall), oder (b) eine projektive Polari- 
tät II für den gesamten Raum gegeben ist (das ist der sogenannte ordinäre Fall). 
"Die Bewegungsgruppe eines derartigen projektiv-metrischen Raumes ist definiert 
‚als das Erzeugnis der harmonischen Homologien bezüglich I' bzw. II in der Gruppe 


‚aller projektiven Kollineationen. Im ordinären Fall insbesondere ist die Bewegungs- _ 


‚gruppe eines projektiv-metrischen Raumes isomorph zur projektiven orthogonalen 
Gruppe PO,(K,f) über dem Koordinatenkörper K des Raumes mit einer nicht- 


entarteten quadratischen Form f. Genauer gilt nun: Falls & der ersten Klasse 
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angehört, so ist © Untergruppe der Bewegungsgruppe 1 Os(K, N eines ordinären 
projektiv-metrischen Raumes vom elliptischen Typ, d.h. mit einer Form f vom 
Index 0. Falls ® der dritten Klasse angehört, so ist ® ebenfalls Untergruppe der 
Bewegungsgruppe P O,(K,f) eines ordinären projektiv-metrischen Raumes, nur 
daß diesmal die Form f einen Index >1 hat. Falls schließlich & der zweiten Klasse 
angehört, so ist © Untergruppe der Bewegungsgruppe eines singulären projektiv- 
metrischen Raumes, also von euklidischem Typus. W. Klingenberg. 

Vasiliu, M.: Sur quelques elöments de la g&ometrie de Lobatchevski. Gaz. Mat. 
Fiz., Bucuresti, Ser. A 10 (63), 333—338 (1958) [Rumänisch]. 

Pater, Z.: Sur les biseetrices exterieures d’un triangle dans la geometrie de 
Bolyai-Lobatcheiski. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 10 (63), 143—144, französ. 
und russ. Zusammenfassung 144 (1958) [Rumänisch]. 


Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


Horadam, A.F.: Involutions associated with the Burkhardt configuration 
in [4]. Canadian J. Math. 11, 18—33 (1959). 

In einer vorangehenden Abhandlung (s. dies. Zbl. 85, 360) hat Verf. eine 
Mannigfaltigkeit Li? des Raumes 8, und eine mit ihr verbundenen Konfiguration 
von 81 Räumen &,, die von den Kollineationen einer endlichen Gruppe der Ord- 
nung 51840 x 8lin sich verwandelt werden, untersucht; insbesondere hat er er- 
kannt, daß ZL von einem beliebigen von jenen 8, in 45 Punkten geschnitten wird, 
die eine Burkhardtsche Konfiguration bilden: sie sind nämlich die 45 Doppei- 
punkte einer bekannten rationalen V3 des $,. Hier wird die Untersuchung dieser 
Konfiguration weiter fortgesetzt; die Bezeichnungen sind dieselben wie in der oben 
zitierten Arbeit. Im 8, mit den Gleichungen &;; = izi,2j5 z. B. haben 27 der 45 
Punkte die Koordinaten (—2; dee), wit+u+v+w=0 (mod.3) und 
& = exp3 ri; die übrigen 18 haben die Koordinaten (0; 1 *00). Für jeden Punkt A 
der Konfiguration gibt es eine Hyperebene «, die weitere 12 Punkte der Konfigu- 
ration enthält; die übrigen 32 sind in der harmonischen Homologie Aa als ent- 
sprechende Punkte gepaart. Die 12 Punkte, die in a liegen, sind die Ecken von drei 
desmischen Tetraedern. Andere bemerkenswerte Operationen sind Produkte von 
zwei jener Homologien; sie haben verschiedene Formen je nach der Art der zwei 
Homologiezentren. Den 45 Homologien und ihren Produkten entsprechen im 
Raume 8, gewisse Kollineationen, die bestimmt werden; usw. E.@. Togliatti. 

Tits, J.: Sur la trialit& et certains groupes qui s’en deduisent. Inst. haut. 
Etud. sci., Publ. math. Nr. 2, 13—60 (1959). 

L’existence de trialites sur les hyperquadriques ä six dimensions est bien 
connue. L’A. s’occupe de la classification des trialites qui possedent des points 
autoconjugues. Elle depend de la classification des collineations de periode 3 des 
plans projectifs sur un corps commutatif K qui possedent des points invariants. 
Les types sont: I,, &;—= «7 (o = automorphisme de K); H, «; = x;_, (indices 
mod 3); IL, (i3=0), =. +, m=ı, =; IL i3+0t ta 
racine cubique & de l’unite est en K), y=e*" u, d=x, = x. — Soit 
(sur K) Q, Y’hyperquadrique de l’espace-projectif & 7 dimensions PP, On sait que 
les V, situes sur Q, forment deux familles Q! et Q2 qui sont des hyperquadriques 
Q!, Q? (isomorphes & Q°) d’espaces projectifs P!, P2. Une collineation PP > Pi 
P? —- P de periode 3 qui transforme Q° — Q! — Q2 = 0° et respecte les ineidences 
naturelles entre les el&ments des Q? est appelee trialits. — Pour une trialit6 r on 
definit pw = prn pr? (El, pr, pr? consideres commes des ensembles de 9); 
si p est autoconjugue, c’est un plan, si non, c’est un point. Pour p non-autoconjugu 
 induit une collineation de la gerbe des droites passant par pw et contenues da. 
pr? sur la gerbe des droites contenues dans pwr et passant par p. La section de 
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& D a ar ö 2 = D x . 2 . pe» . 
ces gerbes avec pr? por donne lieu A une collindation plane. — La classification 
des trialites ayant des points autoconjugues correspond & celle de ces collindations 


planes (par rapport & un point p exterieur). Pour la caracteristique 3 les types II 


et III coincident, les trialit&s possedant des points exterieurs de ces deux types. 
Dans les autres cas le groupe des projectivites conservant r est transitif sur l’en- 
semble des points exterieurs. — Soit L le sous-corps des elöments de K fixes par 
rapport &0; K*, L* le groupe multiplicatif de K,L; T une trialit& du type I,; 
Gx,. le groupe projectif conservant r, @7; „ le sous-groupe conservant la forme 
quadratique des @ (& un facteur carre prös); G% „le diviseur normal de@;,, „engendr6 
par les „glissements‘“ avec deux axes polaires, dont l’une est une droite de 0. 
On demontre: GE,, = Qx,., @x,./@%x,, isomorphe & (K*/L*) (K*/L*)2 si K n’est 
par le corps de deux elements; autrement G%,, est d’indice 2 dans (x „= @%..- 
En outre: G% „ est simple, et sio=1, Gx,. est un groupe exceptionnel de rang 2; 
si K est fini on trouve des types D, sur L, rencontres aussi par D. Hertzig et 
E. Steinberg. — Pour les trialites 7 de type II (sur K de caracteristique 3 et 
contenant e) le groupe des collineations conservant II consiste des collindations et 
des reciprocites; dans les autres cas les resultats sont analogues, mais plus compli- 
ques. — Les relations d’ineidence du systeme des points autoconjugues et des 
droites invariantes d’une trialite sont decrites au moyen de la notion d’hexagone 
generalise, ol n-gone generalise est un syst&me abstract de ‚‚sommets‘‘ et de 
„cötes“ et d’une relation incidence avec la propriete speciale que, entre deux 
elements ilya au moins une chaine de longueur<n et au plus une chaine irreductible 
de longueur <n. H. Freudenthal. 

Segre, Beniamino: Sulle geometrie proiettive finite. Convegno internaz. 
Reticoli Geom. proiettive, Palermo-Messina 1957, 46—61 (1958). 

S, sei die projektive Ebene über dem Körper mit q = p” Elementen, p eine 
Primzahl. Für eine Menge K von k Punkten in 8, bezeichne N„= N(g,n, K) 
die maximale Anzahl von Punkten von K, die wenigstens einer algebraischen 
Kurve der Ordnung n in $, angehören. Falls k <!n(n +3), so gilt N, =k. 
Für größere Werte von k hat man im allgemeinen nur die Abschätzung 
in(n +3) <N„<k. Falls k>2 und N, =2, so heißt K ein k-Bogen. Ein 
k-Bogen heißt vollständig, wenn er nicht in einem (k + 1)-Bogen enthalten ist. 
In der vorliegenden Note berichtet Verf. über die zahlreichen Ergebnisse, die er 


selber sowie zahlreiche andere Mathematiker (hier seien genannt: Quist, Lu- 


nelli, Sce, Tallini, Scafati) über k-Bögen gewonnen haben. So ist z.B. ein 
irreduzibler Kegelschnitt in 8, stets ein (9 + 1)-Bogen. Wie nicht anders zu er- 
warten, spielt der Fall, daß p = 2, also g gerade ist, stets eine eigene Rolle. So ist 
ein irreduzibler Kegelschnitt für p =F 2 stets ein vollständiger (q + 1)-Bogen, 
während im Falle p=2 ein solcher Kegelschnitt sich zu einem vollständigen 


(4q + 2)-Bogen erweitern läßt. Weiter wird untersucht, wieviele Punkte eines 


k-Bogens einem Kegelschnitt angehören müssen, damit der k-Bogen ganz zum 
Kegelschnitt gehört. Ferner: Falls q ungerade, so ist jeder (9 + 1)-Bogen ein 
irreduzibler Kegelschnitt. Bei der Bestimmung der (q + 2)-Bögen spielt der Ex- 
ponent A in q = p” eine wesentliche Rolle. Falls p = 2, so ist kein g-Bogen in &, 
vollständig. Sodann wird insbesondere der Fall $; betrachtet. Unter anderem 
stellt sich heraus, daß esin $, nur für k = 6 und k = 10 vollständige k-Bögen gibt. 


Der Bericht schließt mit einem Verzeichnis der Originalarbeiten. 
W. Klingenberg. 


-  Dobreseu, Andrei: Über unikursale Kurven. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 


9 (62), 238—241 (1957) [Rumänisch]. | 
Lopsie, A. M.: Theorie der Flächeninhalte orientierter Polygone (in der affinen 
!bene). Mat. Prosvesienie 3, 183—193 (1958) [Russisch]. 
Für den Unterricht an pädagogischen Instituten bestimmte Darstellung. 
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Leisenring, Kenneth: A theorem on nonloxodromie Möbius transformations. 
Michigan math. J. 6, 51—52 (1959). 

A Möbius transformation T with fixed cirele g has a coaxal system of fixed 
cireles. It is shown that for distinet A, B, C€ g the Pascal line of the hexagon 43 
T(B),C, T(A), B, T(C) is tbe axis of this system. J. J. Seidel. 
Differentialgeometrie besonderer Liescher Gruppen: 
en EB SE a 

Abian, Smbat: On foundations of projeetive differential geometry. An. sti. 
Univ. Al. I. Cuza Iasi, n. Ser., Sect. 13, 77—122 (1957). 

m 


Es wird ein System y + N A, y"-® =0 von n gewöhnlichen, homo- 
=1 


q .- 
genen, linearen Differentialgleichungen m-ter Ordnung betrachtet, d.h. y reprä- 


sentiert n Funktionen y,(%),..., Yn(x), und A, ist eine (n, n)-Matrix mit Ele- 
menten Ayij(2). Eine Funktion f der A,;;(x) und ihrer Ableitungen AM («) 


heißt semiinvariant, falls sie sich nicht ändert bei Transformationen (*) y=Ky, 
wo K eine nichtentartete (n, n)-Matrix von Funktionen von x ist. f heißt invariant, 
wenn sie außerdem noch ungeändert bleibt bei Transformationen (**) <= (x) 
der unabhängigen Veränderlichen x. Eine Funktion f der A,:;(x) und ihrer Ab- 
leitungen A\},(x) sowie der y;(x) und ihrer Ableitungen y\®(x) heißt semi- 
kovariant oder kovariant, je nachdem sie ungeändert bleibt bei Transformationen 
des Typs (*) oder bei Transformationen des Typs (*) und (**). Verf. betrachtet 
zunächst die Semiinvarianten vom Typ (@, R). Das sind Semiinvarianten, die nur 
abhängen von 


Aus Alone A000 5 Adayı Allan m Al: 5 Ag Adi Ar 
Es wird ein Erzeugendensystem für die Semiinvarianten vom Typ (®, R) angegeben, 
das insbesondere gestattet, die Anzahl der funktional unabhängigen Semiinvari- 
anten dieses Typs zu bestimmen. Sodann werden die Semikovarianten des Typs 
(H,@, R) betrachtet. Das sind Semikovarianten, die von den A,;; und deren Ab- 
leitungen A{?);, ebenso abhängen wie die Semiinvarianten vom Typ (@, R), und 
bei denen die y; und y|” nur für 6 < H vorkommen. Wieder gelingt es, ein Erzeu- 
gendensystem für die Semikovarianten des Typs (3H,Q, R) anzugeben, aus dem 
sich die Anzahl der funktional unabhängigen Semikovarianten dieses Typs bestim- 
men läßt. Die so gewonnenen Ergebnisse werden dann dazu benutzt, Erzeugenden- 
systeme für die Invarianten eines Typs (9, R) und für die Kovarianten eines Typs 
(H,Q,R) anzugeben, aus denen sich die Anzahl der funktional unabhängigen 
Invarianten und Kovarianten eines solchen Typs bestimmen läßt: 
W. Klingenberg. 
Su Buchin: A remarkable class of surfaces in projeetive space. Lucrärile sti. 
Inst. Ped. Timisoara, Mat.-Fiz. 1958, 65—71, engl. und russ. Zusammenfassung 
71—72 (1959) [Rumänisch]. > 
G. Bol a etudie une classe de surfaces dont les diagonales du quadrilatere 
de Demoulin appartiennent ä une congruence lindaire. De cette propriete il re- 
sulte que les surfaces dont il a &t& fait mention sont des surfaces minima projec- 
tives. L’A. se propose de caracteriser les-surfaces minima qui sont en m&me temps 
des surfaces de Bol. Il le fait A l’aide de la suite de Godeaux attachee A une surface 
quelconque, d&montrant qu’elle est periodique ayant la periode 4. La note contient 
une propriete des quatre points distincts de la suite, d&montrant qu’ils se trouvent 
dans une double infinite de plans. Gh. Th. Gheorghiu. 
Bica, M.: Sur certaines congruences de droites. Lucrärile Consfätuirii de 
Geometrie diferentiala din 9—12 Junie 1955, 299 —308, russ. und französ. Zusam. 
menfassung 307—308 (1956) [Rumänisch]. Ä 
La note se refere & un article anterieur du rapp. [ce Zbl. 60, 373; v. a 
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re ar II. Ser. 69, 1220 (1945)]. (x) et («') etant deux surfaces jouissant 
propriete que la quadrique de Darboux d’indice ce dans un point courant de 
l’une passe par le point correspondant de l’autre, l’A. s’est proposs d’ötudier la 
congruence (x x). Dans le cas particulier otı les tangentes asymptotiques x x, etx x, 
rencontrent les tangentes asymptotiques x’x/, et x’ x’, et les surfaces donnees sont 
projeetivement applicables, (© x’) est une congruence W dont les surfaces focales 
sont des surfaces R. Les invariants des reseaux situ6s sur ces dernieres sont lies 
par les relations h, = k,, h, = kı. Gh. Th. Gheorghiu 

Biea, Maria: Sur quelques eongruenees de droites. I. Bul. sti. tehn. Inst. 
politehn. Timisoara, n. Ser. 1 (15), Nr. 1, 31—39, französ. und russ. Zusammen- 
fassung 39—40 (1956) [Rumänisch]. 

En continuant la note rapportee ci-dessus I’A. se propose d’ötudier la con- 
gruence döfinie par les plans tangents aux points correspondants des deux surfaces 
(2) et (2°). Les points focaux de la congruence sont donnes par = y-+oy' oü 
40°?+(D-0C)o— B=0, et les developpables de la congruence par Bdu? + 
(D—-CO)dudv— Adv? =0, A,B,C,D &tant des fonctions de u etv, yet y’ 
les deux points qui definissent la congruence. Dans le cas particulier dans lequel 
les tangentes asymptotiques de nom contraire sont concourantes, l’A. a trouve 
la forme F, des deux surfaces focales. Si l’on suppose encore les surfaces (x) et 
(2’) projectivement applicables, la congruence (y, y’) est une congruence W et 
les deux surfaces focales sont des surfaces R. Gh. Th. Gheorghiu. 

Popeseu, 1.P. und M.Bica: Sur certaines transformations asymptotiques. 
Lucrärile sti. Inst. Ped. Timisoara, Mat.-Fiz. 1958, 103—114, französ. und russ. 
Zusammenfassung 114—116 (1959) [Rumänisch]. ä 

La note se refere au mö&me article que les notes rapportees ci-dessus, en 
reprenant le probleme sous la condition que lindice c depend de u et v, les para- 
metres des deux surfaces. Dans ce but, les AA. attachent a chaque surface un 
repere de reference invariant. La note contient aussi de nouvelles proprietes. 

Gh. Th. Gheorghiu. 

Gräf,M. und C. Popa: Sur un couple de surfaces. Lucrärile sti. Inst. Ped. 
Timisoara, Mat.-Fiz. 1958, 117—124, französ. und russ. Zusammenfassung 124—125 
(1959) [Rumänisch]. 

La note reprend le cas particulier ou, dans le problöme &tudie dans la note 
rapportee ci-dessus, les tangentes asymptotiques x x, et x x, rencontrent respec- 
tivement les tangentes asymptotiques =’ x), et «’ ). Gh. Th. Gheorghiu. 

Karapetjan, S.E.: Ein Paar A und gewisse Eigenschaften eines Paares T. 
Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija, Ser. fiz.-mat. Nauk 12, Nr. 4, 27—34 (1959) 
[Russisch]. 

The author generalizes the notion of a pair T of congruences as follows: In 
projective 3-space P, consider a pair (A, A,) and (A, A,) of rectilinear congruences 
and two ruled surfaces of the congruences through each of the corresponding rays 
4A, A, and A, A,, such that the tangent plane to the ruled surface of one con- 
gruence passes through the point of contact of the tangent plane to the ruled sur- 
face of the other congruence. When these ruled surfaces correspond to each other, 
we call the pair a pair A, which is a generalization of a pair 7’ of Finikoff in the 
sense that one of the ruled surfaces of the congruences can arbitrarily be chosen 
when and only when these congruences form a pair T. The corresponding ruled 
surfaces of a pair A through the corresponding rays are called the principal ruled 
surfaces of the pair and are uniquely determinate except when the pair is T’, when 
these ruled surfaces are indeterminate. Now consider in the projeetive 5-space P; 

‚the images L, and L, of the rays A, A, and A, A,, so that the join L, L, generates _ 
‘a rectilinear congruence (L, L,), which possesses one focal subfamily of rays if 
'and only if the pair is A. This furnishes an extension of a theorem of Rozenfeld 


E 
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for a pair T', and in fact, the pair is 7’ when and only when the congruence (Z, L,) 
possesses two focal subfamilies of rays in P;. The author further demonstrates 
that principal ruled surfaces of a pair T’ and its auxiliary pair correspond to each 
other and investigates certain pairs T of special types by means of properties 
concerning the principal ruled surfaces and the focal surfaces of congruences of 
the pair. Su Buchin. 


Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 
BE Babe) Teste Fee ee Fe 


© Giodement, Roger: Varistes difförentiables. (Resume des legons.) (Textos de 
Matemätica. No. 2.) Recife, Pernambuco: Instituto de Fisica e Matemätica, Uni- 
versidade do Recife 1959. 51 p. 

Die drei ersten Abschnitte ($ 1: Äußere Algebra, $2: Differenzierbare Funk- 
tionen, $3: Differenzierbare Mannigfaltigkeiten) enthalten insbesondere die Defi- 
nitionen von alternierenden Formen, von differenzierbaren (= beliebig oft diffe- 
renzierbaren) Abbildungen eines R" in einen RP? sowie die Definition von diffe- 
renzierbaren Mannigfaltigkeiten (der Klasse 0°). Im $4 (Tangentenvektoren und 
Differentiale) wird gezeigt, daß die Menge der Tangentenvektoren in einem Punkte 
P einer n-dimensionalen differenzierbaren Mannigfaltigkeit X einen Vektorraum 
X’(P) der Dimension n (= ‚„Tangentialraum‘‘) bildet, der als Basis die n Ab- 
bildungen h;:f > fi(P) = 9f(P)/dx; besitzt [die (x;) sind dabei ein Koordinaten- 
system in P]. X’(P) und der Raum I(P)/I(P)? der Differentiale von X in Psind 
dual zueinander. Dabei ist I(P) die Menge aller Keime in P, die in P den Wert 


null besitzen. Ist f in einer Umgebung U von P differenzierbar und fe der durch 


(U,f) definierte Keim, so heißt das durch fr — f(P)-1€ I(P) repräsentierte 
Element von I(P)/I(P)? das Differential d/(P) der Funktion fim Punkte P. Ins- 
besondere bilden dann die n Differentiale dx;(P) [die (x;) sind wieder lokale Ko- 
ordinaten in P] eine Basis von I/(P)/I(P)?. Mit Hilfe der beiden Vektorräume 
Xi(P) ge x (P) und X?(P) — I(P)/I(P)? werden dann Tensoren und insbesondere 
Differentialformen (= r-fach kontravariant alternierende Tensoren) im Punkte P 
definiert. Für letztere wird dann die bekannte Darstellung mit Hilfe der dx;(P) 
angegeben. Der Begriff des Tensors in einem Punkte wird danach mit Hilfe von 
Darstellungen der Gruppe GL(n, R) allgemeiner gefaßt. Zum Abschluß von $4 
wird gezeigt, daß jede differenzierbare Abbildung 9 einer Mannigfaltigkeit X in 
eine Mannigfaltigkeit Y die beiden linearen Abbildungen d9(P):Y%(Q) -> XY(P) 
und 9(P): X,(P)—Y%(Q) und daher auch lineare Abbildungen X? (P)>Y?(Q), 
Yz(@) -- X2(P) definiert. Der $5 (Fasermannigfaltigkeiten) zielt auf die Defini- 
tion von Tensorfeldern auf X hin; insbesondere werden Differentialformen 
DNA el MEX; (a)) ‚ die differenzierbar von «€ X abhängen, 


durch die Differentiale dx; und von a abhängigen Koeffizienten &,...i,(@) dar- 
“ gestellt. Zur Definition von Tensorfeldern wird eine differenzierbare lineare Dar- 


stellung 9— M(g) der Gruppe G@L(n, R) in einem endlichdimensionalen Vektor- 
raum F betrachtet (als F kann zum Beispiel der Raum der p-fach kovarianten 
und g-fach kontravarianten Tensoren auf R” genommen werden). Das zum Prin- 
zipalbündel P’(X) (= Menge der Koordinatensysteme in den Punkten von xy 
assoziierte Faserbündel E (mit der Basis X und der Faser F) kann selbst mit einer 
differenzierbaren Struktur versehen werden. Jeder Schnitt von E bezüglich einer 
offenen Menge U heißt dann ein Tensorfeld in U. Entsprechend dem Charakter 
einer Vorlesungsnachschrift werden in dieser Schrift alle auftretenden Begriffe F 
erläutert und alle Beweise vollständig durchgeführt. W. Tutschke. 

e Hodge, W. V.D.: Theorie und Anwendungen harmonischer Integrale. 
Leipzig: B. G. Teubner Verlagsgesellschaft 1958. VIII, 246 8. DM 15,75. | 

This is a German translation of the author’s second English edition (Cam- 


sm 
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bridge 1952), which is a reprint of the first edition (Cambridge 1941) with only a 
correction of the progf of the fundamental existence theorem for harmonic integrals, 
a replacement of $ 26.3 on the relation between products of forms and intersections 
of eycles, and an additional list, at the end of the book, of important papers on 
harmonie integrals published since 1941. The subject of this book is the study on 
orientable Riemannian manifolds of harmonie integrals, which were first intro- 
duced by the author. The first edition of this book was a revision of a section of an 
essay, for which the Adams Prize of 1936 was awarded, with the addition of the 
last chapter. — As a preparation for the development in later chapters, Chapter I 
deals with differential geometry and combinatorial topology. At first, orientable 
Riemannian manifolds are defined; and then tensors and their algebra, parallel 
displacement, covariant differentiation and geodesic coordinates are introduced in 
the classical way for the local geometry on an orientable Riemannian manifold. In 
the topological part, the author first discusses the homology groups of an oriented 


polyhedral complex K and a regular subdivision of K, as well as of a complex K 


of class v by using the known theorem concerning chains and complexes on K. The 
use of the covering theorem concerning the existence of a complex of class v cover- 

ing any orientable Riemannian manifold M then leads to the duality theorem of 
Poincare, and finally the intersection of eyeles on M and the product of two mani- 

folds are discussed. — In Chapter II, multiple integrals on an oriented simplcial 
simplex, as well as on any region of an oriented Riemannian manifold M‚, exterior 

forms and periods of an integral on cycles of M are defined. Proofs are given of 

Stokes theorem for an oriented chain on M and of de Rhams first theorem con- 

cerning the existence of an integral with assigned periods on M, the proof of the 

latter theorem being essentially the original one given’ by de Rham. Finally, on M 
the relation between products of forms and intersections of cycles is obtained. 
— Chapter III begins with the definition of harmonic integrals on an orientable 
Riemannian manifold M. The most part of the remainder of the chapter is devoted 
to a proof of the fundamental theorem on the existence of harmonie integrals with 
assigned periods on M. From this theorem follows immediately de Rhams second 
theorem that on M a closed form whose integral has all its periods equal to zero is & 
null form. Finally the necessary and sufficient conditions for a tensor to be harmonic 
on M are discussed. — In Chapter IV the author first constructs a set of Riemannian 
manifolds, called algebraie manifolds, corresponding to an algebraic variety VYm 
of m complex dimensions, and then investigates the properties of the harmonic 
integrals on an algebraie manifold M. By using the metric on M a classification 
of the harmonic integrals of multiplieity p into a number of sets is made, and this 
elassification is closely related to that of p-cycles of M due to Lefschetz. For each 
value of p< m, there is a special linear subset of the harmonie p-fold integrals,_ 
containing exactly R, — R,_, linearly independent integrals, called effective 


integrals, where R, and R,_, denote the p-th and (p — 2)-th Betti numbers of M _ 


respectively. It is also shown that all the important properties of the harmonie 
integrals on M can be expressed as properties of the effective integrals. The use 
of complex parameters on V,„ reduces the above results in the most simple form, 
and leads to the classification of the R, — R,-z effective p-fold integrals into 
p + 1 classes. The integrals of the (p — k + 1)-th class are the conjugate imagi- 
naries of the integrals of the (k + 1)-th class. The first class consists of the agebraie 
integrals of the first kind of multiplieity p associated with V„, but the second, ..., 
p-th classes depend on the particular Riemannian manifold associated with V„. 


T 
Au 


atrices of the integrals of each class are relative birational invariants of the 
ariety V„, and finally that a number of geometrical properties of V„ can be 
xpressed as properties of these invariant matrices. — The last chapter is devoted 


[owever, it is shown that the number of integrals in each class and the period 
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to the application of the theory of harmonic integrals to spaces possessing conti- 
nuous groups of transformations into themselves. At first, transitive closed Lie 
groups are defined. Then it is shown that a Riemannjan metric can be defined in 
a space possessing a closed semi-simple Lie group; and the harmonie integrals 
associated with this metrie are invariants of the group, which actually are the 
same as certain invariants discussed by E. Cartan. Furthermore, an r-dimensional 
(r > 3) group manifold M of a closed semi-simple Lie group @ is orientable and has 
zero Euler-Poincare characteristic with some of its Betti numbers satisfying the 
following conditions: = RB = R_.. = R-i1=0, RB=R-,21. The general 
Betti numbers of the group manifold M are determined by the Poincare polynomial 
of the group @, which is the product of the Poincar& polynomials of the simple 
groups whose direet product is the original group @. The purpose of the remainder 
of this chapter is to follow elosely the work of R. Brauer and Weyl to study the 
Poincar& polynomials for the main classes of simple groups by the use of properties 
of harmonic integrals. C©.C. Hsiung. 


@ Chern, S. $S.: Complex manifolds. (Textos de Matemätica. No. 5.) Recife, 
Pernambuco: Instituto de Fisica e Matemätica, Universidade do Recife 1959. 
181 p. 

Rechte im ersten Abschnitt der Begriff der komplexen Mannigfaltigkeit 
an Hand von Beispielen erläutert wird, wird im Abschnitt 2 (Harmonische Formen) 
die Theorie der Differentialformen auf einer reellen Mannigfaltigkeit der Klasse O® 
mit Riemannscher Metrik g;; entwickelt. Ist dann 9 der Raum der Formen der 
Klasse 0% mit kompaktem Träger, so wird die bekannte Zerlegung 9 = 9, ® 
9, © 9, bewiesen, wo 9, CS den Unterraum der harmonischen Formen, 9, den 
Unterraum der Formen vom Typ da und 9, den Unterraum der Formen vom 
Typ öß (6 = (—1)*?+%+1 dx auf p-Formen) bedeuten. Der dritte Abschnitt behan- 
delt Hermitesche Mannigfaltigkeiten. Für (komplexwertige) Differentialformen 
werden die Operatoren L und A definiert (äußeres und inneres Produkt). Als 
Hauptergebnis wird in diesem Abschnitt gezeigt, daß jede Form ® vom Grad 9 
eindeutig in der Form ® = EM L' &, geschrieben werden kann, wobei m die 

rZmax(0, P— m) 
komplexe Dimension der Mannigfaltigkeit ist und alle &, durch Aw, = 0 gekenn- 
zeichnet sind. Im Abschnitt 4 (Kählersche Mannigfaltigkeiten) wird zunächst eine 
Kählersche Mannigfaltigkeit als Hermitesche Mannigfaltigkeit definiert, deren 
fundamentale Differentialform Q geschlossen ist. Es wird gezeigt, daß für Käh- 
lersche Mannigfaltigkeiten Z mit d und außerdem A mit Z, Aund CO [On =ie®n 
auf Formen vom Bigrad (a, b)] vertauschbar ist. Anschließend werden Betrach- 
tungen über die Dimensionen h®-? der Räume 9-2 der komplexwertigen harmo- 
nischen Formen vom Bigrad (p, q) angestellt, die auf das Indextheorem von Hodge 
führen. Der Abschnitt 5 (Untermannigfaltigkeiten des komplexen projektiven 
Raumes) behandelt Untermannigfaltigkeiten Kählerscher Mannigfaltigkeiten und. 
komplexer projektiver Räume. Die beiden folgenden Abschnitte 6 und 7 behandeln 
Abelsche Mannigfaltigkeiten bzw. integrable fast-komplexe Strukturen. Speziellere 
Strukturen werden ebenfalls in den Abschnitten 10 und 11 behandelt (Komplexe 
Geradenbündel bzw. Graßmannsche Mannigfaltigkeiten). Ganz allgemeinen Cha- 
rakter trägt dagegen der Abschnitt 8, der Garbentheorie enthält. Neben dem. 
Begriff einer Garbe F über einem topologischen Raum X wird die abelsche Gruppe 
T(U, F),d. h. die Menge aller Schnitte über U C X,, definiert. Mit Hilfevon I (UF) 
werden zunächst für den Nerv N(U) einer Überdeckung U = { U}, danach auch 
für X selbst, Cohomologiegruppen erklärt. Für den Operator d hat man die Zer- 
legung d = d’ + d’', wo d’ vom Bigrad (1,0) und d’’ vom Bigrad (0, 1) ist. Ma 
kann dann Cohomologie bezüglich d’’ betrachten, wie esim Abschnitt 9 getan wird 
Insbesondere wird dort auch der Satz von Dolbeault bewiesen. Der Abschnitt | 
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enthält auch einen garbentheoretischen Beweis des Satzes von de Rham. Im 
Abschnitt 12 wird der „Zusammenhang“ eines Prinzipalbündels B mit Hilfe des 
Begriffes Horizontalraum definiert. Davon ausgehend wird die Krümmung defi- 
niert und gezeigt, daß die Krümmungsform die absolute Ableitung der Zusammen- 
hangsform ist. Mit Hilfe der Zusammenhangsform wird auch die (kovariante) 
Ableitung einer Tensorform definiert. Im darauffolgenden Abschnitt 13 (Charakte- 
ristische Klassen komplexer Vektorraumbündel) wird für ein komplexes Vektor- 
raumbündel B über einer kompakten komplexen Mannigfaltigkeit M die charakte- 
ristische (Cohomologie-)Klasse mit Hilfe gewisser Cohomologieklassen Graßmann- 
scher Mannigfaltigkeiten definiert. Der Zusammenhang der charakteristischen 
Klassen zweier Vektorraumbündel und deren Whitneyschen Summe wird durch 
das Dualitätstheorem gegeben. Schließlich werden die charakteristischen Klassen 
des Tangentenbündels einer algebraischen Mannigfaltigkeit M C Py (Py ist dabei 
der komplexe projektive Raum der Dimension N) berechnet. Hat man ein Hermite- 
sches Vektorraumbündel B über einer komplexen Mannigfaltigkeit M, so kann 
man den Begriff der B-wertigen Differentialform ® auf M einführen (Abschnitt 14). 
Ist D die absolute Ableitung, die mit Hilfe eines Zusammenhangs definiert werden 
kann, so hat man eine Zerlegung D = D’ + d'’’ [D’ vom Typ (1,0), d’ vom Typ 
(0, 1)], so daß man mit 9 = —*D’=x und ö=d'’9-+9d" für ® die Zerlegung 
®=y+d'a+9Pß,5y= 0 findet. Zum Abschluß des Abschnittes 14 werden 
die quadratischen Transformationen komplexer Mannigfaltigkeiten besprochen. 
Der 15. Abschnitt erklärt die Begriffe Toddsches Polynom und Toddsches Ge- 
schlecht. Im Abschnitt 16 (Cohomologie algebraischer Mannigfaltigkeiten) werden 
insbesondere Fragen behandelt, die den Zusammenhang der Theorie komplexer 
Geradenbündel über einer algebraischen Mannigfaltigkeit mit der Theorie der 
Divisoren betreffen. Der Abschnitt 17 enthält Aussagen über y(M), x?’(M) und 
Xy(M). [x(M) ist die Charakteristik der komplexen Mannigfaltigkeit, y,(M) der 
Index und x-,(M) die Euler-Poincarösche Charakteristik]. Der letzte Abschnitt 
(18: Der Satz von Riemann-Roch für algebraische Mannigfaltigkeiten) enthält 
den Satz von Riemann-Roch für beliebige algebraische Mannigfaltigkeiten und für 
Vektorraumbündel über algebraischen Mannigfaltigkeiten. W. Tutschke. 

Avez, Andre: Thöorie de Hodge-de Rham en mötriques de signature queleonque. 
©. r. Acad. Sci., Paris 249, 1441—1443 (1959). 


L’A. nomme variete de G. de Rham, toute variete close, orientable V„, telle_ 


que s etant une p-forme definie sur V,„, elle admette la d&composition de Hodge- 


de Rhams=da+0öß-+y, ou &, ß,y sont des formes de degres convenables et 


dy =6y =0. En supposant la metrique quelconque, on etend & ces varietes 
quelques proprietes globales valables dans le cas des mötriques elliptiques. Dans 
le cas d’une mötrique hyperbolique normale et pour n = 2 on determine les varie- 
tes V, correspondantes. J. Elianu. 

Nakae, Tatuo: Curvature and relative Betti numbers. J. math. Soe. Japan 
9, 367—373 (1957). = 


Appliquant des theor&mes relatifs aux formes harmoniques et aux nombres 


de Betti, l’A. &tend aux domaines avec frontiere, certaines relations entre la courbure 
et les nombres de Betti, anterieurement &tablies pour les espaces riemanniens 
compacts, orientables. . ? Th. Lepage. 

Constantinescu, Corneliu: Mobilität und Bettische Zahlen der Riemannschen 
Mannigfaltigkeiten. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, 
hommage & S. Stoilow, 435—443 (1957). 


Bochner’s method is used to study the homology properties of homogeneous 


| manifolds. A number of Bochner’s theorems (main reference cf. this Zbl. 40, 243) 


is extended to non-orientable manifolds; p. ex. that on a M” with n independent 


"Killing vector fields the first Betti number vanishes. [Attention: the author calls 


| 


WE ER 


380 


homogenous a space with a transitive group of motions only; no more general 
transformation groups are considered]. There are also some theorems = Fer type: 
the first Betti-number vanishes on a compact manifold for.which R;;. «+ ki id 
R;ı.". BR; + Bj", RG er 2. R,, R*, R} positiv definite. H. Guggenheimer. 
Satö, Isuke: On Riemannian manifolds of separated eurvature. Töhoku math. 
J., II. Ser. 10, 130—134 (1958). 
The Author calls ‚‚manifold of separated curvature‘‘ a Riemannian n-dimension- 
al manifold M,„ whose curvature tensor satisfies Rjjrı = 0 Si; Skı. He shows that 
S;;isa simple bivector and that if the scalar curvature R of M„ is throughout 
positive (negative) then the Riemannian curvature K(T) of a simple bivector T}; 
satisfies the inequalities 4 R>K(T)>0(4 R<K(T)< 0). Among the theorems 
derived from these observations we recall: if M,„ is compact it cannot be isometrie- 
ally imbedded in the Euclidian space Eg„_-3. If M„ is compact, orientable its 
Euler-Poincar& characteristice vanishes and if R > 0(R < 0) the first Betti num- 
ber of M,„ vanishes (there exists no one-parametrie group of conformal trans- 
formations on M,„). Then the Author shows that the necessary and sufficient 
condition in order that M„ should be of recurrent curvature (symmetric in the 
sense of Cartan) is that V S;; = 8;; 6, (K($) = constant). T. Hangan. 


Frankel, Theodore: Fixed points and torsion on Kähler manifolds. Ann. of 
Math., II. Ser. 70, 1—8 (1959). 

By using the formalism of the Lie derivative, the author shows first that 
if either a Kähler manifold M is simply connected, or if the fixed point set is non 
void, then the fixed point set of a one parameter group of isometries on M is also the 
critical set of a real Ü function on M.. Therefore, Bott’s version of the Morse theory 
may be used to establish relations for the Betti numbers of M and those of the 
components of the fixed point manifold F_ (component of dimension A), e. 8. 


b(M)= 3% b;-,,(F), in rational integers. (Reviewer’s remark: The fundamental 


form of a symplectic manifold is always harmonie in its natural metric, so the 
results extend to such manifolds). H. Guggenheimer. 


Eells jr., James: A generalization of the Gauss-Bonnet theorem. Trans. 
Amer. math. Soc. 92, 142—153 (1959). N 

Using his and Allendoerfer’s general theory of differential forms on mani- 
folds (this Zbl. 84, 392) the author derives an alternative form of Allendoerfer’s 
generalization ofthe Gauss-Bonnet formula for manifolds. Since differential forms 
are by the above cited paper available for computations in Z and in Z,, the deri- 
vation is very simple and lucid, using explieitely the transgressions implieit in 
former work of Chern on Chern and normal classes. Duality is introduced, and the 
same formulae for dual and normal classes. H. Guggenheimer. 


Kodaira, K., L. Nirenberg and D. €. Spencer: On the existence of deformations 

of complex analytie structures. Ann. of Math., II. Ser. 68, 450-459 (1958). 
Nach den Untersuchungen von Kodaira und Spencer gehört zu jeder diffe- 
renzierbaren und zu jeder komplex analytischen Deformation der komplexen Struk- 
'tur_einer kompakten komplexen Mannigfaltigkeit V, eine Kohomologieklasse 
SE H!(V,,(@), wobei (#) die Garbe der Keime von lokalen holomorphen Feldern 
7 kontravarianter Vektoren bezeichnet. [K. Kodaira u. D.C. Spencer; Ann. 
Math. 67, 328—401 (1958)]. © wird die infinitesimale Deformation genannt. 
Bei der Konstruktion von globalen Deformationen zu vorgegebenen infinite- 
simalen Deformationen treten Hindernisse auf. Verff. der vorliegenden Arbeit 
zeigen ‚jedoch unter der Voraussetzung, daß H%(V,, ®) =0 ist, daß es zu Ve 
eine Schar $= {V,} von kompakten komplexen Mannigfaltigkeiten über einer 
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n-dimensionalen komplexen Mannigfaltigkeit M gibt, so daß 1. V, = V, , 2. jedes 
SEFFLRIZ ’ © 3 r Br : r . 

Element aus H1(} o@ ) auftritt, wenn man $ als eine n-parametrige Deformation 

der komplexen Struktur von YV, auffaßt. Dabei ist n = dim, Z1(V,, ®): 
x 7 “ . “ = R Br R * er 55 S .. en * . . ; n L 

Der Beweis dieser wichtigen Aussage stützt sich auf die Lösung eines Frobenius- 

schen Problems durch Newlander und Niren berg (dies. Zbl. 79, 161) und zeigt 

wieder einmal, mit welchem Erfolg sich Methoden der reellen Analysis im Kom- 
plexen verwenden lassen. H.Grauert. 


Nagai, Tamao: On some properties of eongruences of eurves in Riemannian 
spaces admitting simply transitive groups. Tensor, n. Ser. 9, 104—112 (1959). 

Let @, be a simply transitive group in an n-dimensional manifold V,„ gene- 
rated by n independent infinitesimal transformations X, f = Eu) 91/0 x where &., 
are unit vectors tangent to the curves of n linearly independent families F,. The 


quantities g’’—= % &,, Ei) define a riemannian metric in V„. The paper deals with 
a=1 
the study of the structure of @G,, in connection with the properties of the families F,, 
making special use of the distancial spread vector at a point P of the families F,, F, 
(see Graustein, this Zbl. 5, 119; Peters, this Zbl. 17, 422). Several theorems 
are proved of which we select the following two as examples: 1. If &,, (u = 
m-+1,...,n) is a parallel vector field in V„ (with respect to the metrie g;;), the 
infinitesimal transformations X, f,..., X„ f generate an invariant subgroup of 
order m and the remaining symbols Xytıf,...,Xn f generate an Abelian 
subgroup of order n — m. 2. In order that the infinitesimal transformations 
Xıf,.:.,Xmf (msn) determine an Abelian subgroup, it is necessary and 
sufficient that the distancial spread vectors of every pair of curves ‘of two 
families F, and F, (a,b=1,2,...,m) vanish. L. A. Santalo. 
Willmore, Thomas James: Generalized torsional derivation. Atti Accad. naz. 
Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 26, 649—653 (1959). 
It is shown that the torsional derivative introduced by Walker (this Zbl. 
78, 142) is a special case of a series of operations that may be defined in the Nijen- 
huis-Froehlicher theory of vector valued forms [Nederl. Akad. Wet., Proc., 
Ser. A 59, 338—359 (1956)]. Let h, k be vector valued 1-forms, 7 a vector valued 
2-form. Then the linear operation on 1-forms [hu, kT]+ [ku, AT]— k[hu, T] 
— h[lku, TJ— k[u, AT] — h[u,kT] + kh[u, TJ+ hk[u, T] generalizes the tor- 
sional derivative for vectors. It may be extended to higher order tensors by the 


Nijenhuis-Frohlicher method. H. Guggenheimer. 
Hicks, N.: A theorem on affine eonnexions. Illinois J. Math. 3, 242—254 
(1959). 


The main result of the paper states that a simply connected manifold car- 
rying a linear connection is characterised by the behaviour of the curvature and 
torsion forms under parallel transport along finitely broken geodesics emanating 
from some fixed point; it represents the generalisation of a theorem stated by 
W. Ambrose in the riemannian geometry, cf. Ann. of Math., II. Ser. 64, 337—336 
(1956). The Author applies this result to prove that a manifold which _carries a 
complete linear connection with covariant constant torsion and with zero holo- 
nomy group is diffeomorphic with a homogeneous space of a Lie group. The 
‚paper ends with an example of a parallelisable manifold which is not a Lie group. 
| Ärz T. Hangan. 


Badea, Mauriciu: Espaces Ag ä eonnexion affine eonstante loealement Eucli- 


diens, et algebres assoei6es. Acad. Republ. popul. Romine, Studii Cerc. mat. 9, _ 


‚559-590, russ. und französ. Zusammenfassung 588—590 (1958) [Rumänisch]. 
Dans ce travail, on determine les formes canoniques auxquelles psuvent se 
ramener les composantes 7, de la connexion d’un espace A, ä& connexion affine 
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constante, localement euclidien. On montre que dans le cas o la forme F? = Pic 
represente une parabole, deux droites concurrentes, dont l’une est eventuellement 
une droite & l’infini, deux droites confondues, — ou bien si F® est identiquement 
nulle, — il n’existe pas d’espaces A, localement euclidiens. Mais si F®? represente 
une conique & centre, non degeneree, il existe alors deux formes canoniques aux- 
quelles peuvent &tre ramenees les composantes de l’espace A,, localement euclidien. 
Si F3 represente deux droites paralleles il existe alors trois formes canoniques et 
enfin, si F3 represente la droite & l’infini alors il existe eing formes canoniques 
auxquelles peuvent ötre ramenees les composantes T';, de l’espace A, et on donne 
les formules. L’A. fait aussi une classification des alg&bres hypercomplexes asso- 
ciees et donne les formes canoniques auxquelles peuvent &tre ramenees les constan- 
tes de structure d’une algebre & trois unites, commutative et associative, dans 
l’hypothese que le vecteur I, = I’, -" 0. L’ouvrage s’attache aux travaux de 
M.G. Vränceanu et deM.P.Mocanu. V. Dumitru. 
Breuer, Manfred: Jacobische Differentialgeometrie und Systeme partieller 
Differentialgleichungen 1. Ordnung. Bonner math. Schriften Nr. 7, 74 S. (1958). 
Dans ce travail, qui est la thöse que I’A. a presentee a l’Universite de Bonn, 
on etudie les syst&mes d’&quations aux derivees partielles du premier ordre non 
lineaires 
(#) FA, y,2)= 0, co y=defdıy  (e =1,. seminar 


sur une variete que l’A. nomme variete de Jacobi & structure localement symplee- 
tique et qui generalise l’espace R?*. Apres des considerations de nature algebrique 
ou topologique et en suivant une idee deW.Krull, on definit une variete de Jacobi 
(V’, A) & l’aide d’une r-variete V’” de dimension 2n et d’un champ de tenseurs 
A non degenere de classe 0’-!, doublement contrevariants et antisymetriques 
sur V'. Sir>2, on introduit le tenseur 
AL —= dx; A d(dx; A dx;) + dx; A d(dx;, A dx;) + da, Ad(dx; Adz;), 

que I’A. appelle tenseur de courbure de Jacobi de (V”, A), et oü df, Adf, est la 
paranthöse de Poisson de f, et f,, par rapport & A. La variete (7”, A) este locale- 
ment symplectique si son tenseur de courbure Jiik est nul dans chaque point de 


(V', A). Alors dans chaque point p€ V’, il ya un syst&me de coordonnees canoni- 
QUeSs (X ,..., Ins Yıs + + «> Yn), Par rapport & A, c’est-ä-dire telles que dx; A dx; —=0, 
dx; Adyr = Öir, dy;A da; = 0 et la matrice fonctionnelle de Jacobi d’une 
transformation canonique de (V’, A) est une application de V” dans le groupe 
symplectique r&el. On donne des exemples de varietes (V”, A) localement symplec- 
tiques et l’on introduit deux types duals de sousvarietes d’une (V”, A), qui sont 
definis & l’aide des parantheses de Poisson et de Lagrange (vollständige Mannig- 
faltigkeiten und Streifenmannigfaltigkeiten). L’A. generalise l’&tude des systömes 
(*) dans deux sens: a) on fait cet etude du point de vue globale; b) on remplace 
Vespace R?" par une variete (V’, A) localement symplectique quelconque. On | 
generalise ainsi la theorie des syst&mes complets, la theorie des caracteristiques, 


la theorie de l’integration et divers problemes’ aux limites.. J. Elianu. 
Topologie: 


Whyburn, 6. T.: Quasi-open mappings. Acad. Republ. popul. Roumaine, 
Revue Math. pur. appl. 2, hommage & 8. Stoilow, 47—52 (1957). 1 
X und Y seien topologische Räume. Eine Abbildung f: X—Y heißt quasi- 
offen, wenn sie folgende Eigenschaft besitzt: Ist U C X eine offene Menge, die eine 
kompakte Komponente von f-!(y) (y€Y) enthält, so soll stets y innerer Punkt 
von f(U) sein. Die Arbeit enthält neben den über quasi-offene Abbildungen be 
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wiesenen Sätzen zahlreiche Bemerkungen über die Bedeutung derartiger Abbildun- 
gen und über ihren Zusammenhang mit der Funktionentheorie. Die zwei wesent- 
lichen Sätze lauten: (1) Durch w = f(z) sei eine stetige Abbildung eines Gebietes S 
der z-Ebene in die w-Ebene gegeben. Es ist f genau dann quasi-offen, wenn für 
jedes in $ enthaltene Elementargebiet R, dessen Rand C noch in 8 enthalten ist, 
und für jede endliche komplexe Zahl a folgende Eigenschaft erfüllt ist: Wenn 
IF) — a| >m> 0 für alle 2€ C gilt, dann gilt diese Beziehung sogar für allez€ R, 
oder aber f(z) — a verschwindet an mindestens einer Stelle z€ R. (2) X und Y 
seien lokalkompakte, zusammenhängende, lokal zusammenhängende und sepa- 
table metrische Räume. Ferner konvergiere die Folge (f„) der quasi-offenen Ab- 
bildungen f„: X —Y auf den kompakten Teilmengen von X gleichmäßig gegen die 
Abbildungf: X —Y. Dann gibt es zu jedem y € Y und zu jeder offenen Teilmenge V 
von X, die eine nicht-leere kompakte Komponente K von f-!(y) enthält, eine rela- 


tivkompakte offene Teilmenge U von X mit KCUCV, ein Gebiet R von Y mit 
y€ R und eine natürliche Zahl N mit folgender Eigenschaft: Für jedes n> N 
enthält U eine Komponente Q, von fz!(R) mit f„(Q,) = R. Aus dem letzten Satz 
werden zahlreiche bekannte Sätze als Spezialfälle hergeleitet. H.-J. Kowalsky. 

Rainwater, John: Spaces whose finest uniformity is metrie. Pacific J. Math. 
9, 567—570 (1959). 

A list of characterizations of those metrie spaces’for which all eontinuous 
real-valued functions are uniformly continuous is given in M. Atsuji’s paper 
(this Zbl. 82, 162). In this note the author first extends the list by adding two con- 
ditions. Such spaces are nothing but those metrie spaces for which the finest uni- 
form structure is induced by the given metric. The author proves the equivalence 
of the following conditions for a metrizable space S: (a) The finest uniformity on S 
is a metrie uniformity. (b) The set of all non-isolated points of 8 is compact. (c) Every 
subset of S has a compact boundary. (d) Every closed set has a compact boundary. 
(e) Every closed continuous image of $ is metrizable. (f) Every Hausdorff quotient 
space of S is metrizable. (g) Every Hausdorff quotient space satisfies the first 
axiom of countability. (h) Every closed set of S has a countable basis of neigh- 
borhoods. K. Morita. 


Sieklucki, K.: On a eontractible polytope which cannot be metrized in the 
strong convex manner. Bull. Acad. Polon. Sei., Ser. Sei. math. astron. phys. 6, 
361— 364 (1958). : 

A metrie o on X is called strongly convex if for any a,b€ X, there exists a 
unique c€ X such that o(a,c)=o(b,c)= o(a,b). The author proves that an 
example of a contractible 2-dimensional polyhedron, given by Borsuk (cf. this Zbl. 
13, 131, first review) cannot be metrized in a strongly convex manner. This con- 
firms a conjecture of Borsuk. We recall that the same example was used by Al- 
brecht to construct a stable contractible polyhedron of dimension 2 (cf. this Zbl. 


79, 168). I. Berstein. 
Doyle, Patriek H.: A wild triod in three-space. Duke math. J. 26, 263—267 
(1959). 


A triod is a homeomorphie image of three intervals which are disjoint except 

for a common end point. The author presents an example of a triod with an open 
3-cell complement, which is wildely imbedded though every arc in it is tame. 
V. Poenaru. 

Kuratowski, K.: Un eritöre de coupure de l’espace euclidien par un sous- 

ınsemble arbitraire. Math. Z. 72, 88—94 (1959). > 
- Bekanntlich liegen zwei Punkte p, q eines Euklidischen Raumes E, dann 

: d nur dann in derselben Komponente von E„ — X, X kompakt, wenn die 

tionen 2 —x—-9p,2—x— q als Abbildungen von X in P, = En — (0) 


Be 
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homotop sind. Es wird gezeigt, daß ein analoger Satz für beliebiges X gilt, und 
zwar liegen »,g in derselben Quasikomponente von 5, — X dann und nur dann, 
wenn die erwähnten Abbildungen in derselben Komponente von PX liegen; dabei 
wird PX mit der Topologie der gleichmäßigen Konvergenz auf kompakten FCX 
betrachtet. Insbesondere ist 8, — X dann und nur dann zusammenhängend, 
wenn PÄ zusammenhängend ist. M. Katetov. 


Povoloeckij (Povolotskii), A.I.: Determination of the angular order of a 

locally simple curve. Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 524—526 (1959) [Russisch]. 

Es sei I’ eine ebene, geschlossene, lokal einfache, stückweise glatte Kurve 

mit endlich vielen Knoten A;, d.h. Punkten, in denen J’ sich durchschneidet oder 

sich berührt und durch welche nur eine endliche Anzahl von Unterbogen aus I’ 

gehen. Verf. stellt folgende Formel fest: p = N g(D;) — & i(A,), wobei p die 
k 


r = 
Winkelordnung von I’ (die der Veränderung der Tangente längs /' entspricht), 
q(D) die Ordnung von Jin bezug auf einen beliebigen Punkt aus dem Gebiete D;, 
D; die Gebiete, in die J' die Ebene zerlegt, und ö(A;.) der Index von A; (der von den 
Bogen aus I’, welche durch A, gehen, abhängt) sind. C. Andreian Cazacu. 

© Internationales Symposium über algebraische Topologie. [Symposium inter- 
nacional de Topologia algebräica.] Publicado por La Universidad Nacional Autö- 
noma de Mexico y la UNESCO 1958. 334 S. [Spanisch]. 

Die in verschiedenen Sprachen geschriebenen Arbeiten werden in diesem Zbl. 
einzeln angezeigt. 


Cogosvili, 6. $.: Algebraische Methoden in der mengentheoretischen Topo- 
logie. Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’’ezda, Moskva, Ijun—Ijul’ 1956, 3, 391 —400 
(1959) [Russisch]. 

Übersicht über die kombinatorische Topologie der abgeschlossenen und vor 
allem der nicht-abgeschlossenen Mengen. Es wird eine chronologische Übersicht 
gegeben, die bei Vietoris und dessen ersten Versuchen, algebraische Topologie vom 
Bereich der Polyeder aus zu erweitern, beginnt und bei der axiomatischen Theorie 
der Gruppenspektren von Berikasvili endet. Es wird die Theorie der Spektren, 
der Topologisierung der Limesgruppen und der daraus resultierenden Dualitäts- 
sätze behandelt. (P, Alexandroff, K. Sitnikov, Steenrod u.a.). 

F. W. Bauer. 

Lee, Ke-chun: Kombinatorische Invarianten von endlichem Komplex. Sci. 
Sinica 8, 449—460 (1959). 

Let K be an n-dimensional finite simplicial complex and let a;;, ;(K) denote 
the number of pairs of simplexes (s’, 8) where dims’ =i, dim# =j , dim (ins) 


=k(k=—1 if si and s’ have no face in common). The author considers combi- 
Mm \ | 
natorial invariants of the form O(K)= N &;3@;,x(K) wbere a;; MO 
1,5=0 ö 
-i<k 


re a a er U Re nn t j)) are real numbers. The main theorei 
asserts that each combinatorial invariant may be represented as O(K) =a x(K)+ 
Bx?(K)-+yx*(K) with a, ß, y constants. Here y(K) is the Euler characteristie 
N ale - N “ 

of K and YK)= 2 -NYHa AR, KM) -= LI (NH, _ılK). 
104 ae er I. Berstein. 

Antonovskij, M. Ja.: Die Homologieringe der nicht-abgeschlossenen Mengen 
Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1959, Nr. 7, 3—5 (1959) [Russisch]. 
. _ 9ei A C 8", so kann man die Sitnikoffsche Homologie-Theorie AP (A) und die 
„äußere“ Homologietheorie A#(4A) bilden. Verf. führt in K,A = N A2(A) und 


- Ap(A) = K»A ein Produkt ein. Er behauptet, daß K, und K 1» topologisai 
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Invarianten von A sind und daß es einen Ringisomorphismus Kz(4A)— Ku B 
gibt, wobei B = 8” — A ist. F. W. Bauer. 

Antonovskij, M. Ja.: Die Homologieringe der nicht-abgeschlossenen Mengen. 
Izvestija Akad. Nauk UdSSR, Ser. fiz.-mat. 1959, Nr. 4, 47— 54 (1959) [Russisch]. 

Ausführliche Darstellung einzelner Punkte aus der vorstehend besprochenen 
Arbeit. Es werden eine Reihe von Ringen eingeführt: K,A(AC $") = gewöhn- 
licher Kohomologiering. Kg A = Kohomologiering der „äußeren“ Kohomologie 
im Sinne von Sitnikoff und K,4, K „4, die schon in oben referierter Arbeit 
vorkamen. F. W. Bauer. 

Curtis, M.L. and M.K.Fort jr.: Singular homology of one-dimensional 
spaces. Ann. of Math., II. Ser. 69, 309—313 (1959). 

Let X be a one-dimensional separable metric space. In a previous paper 
(this Zbl. 78, 371) the authors proved that z;(X) = 0 for k >1. Thus such a 
space X isa X (z, 1), and x,(X) determines the singular homology of X. The main 
result of this paper is that the integral singular homology groups H,(X, Z) vanish 
for k >1. Firstly it is proved that if x is a subgroup of an inverse limit of free 
groups of finite rank then H,(x) = 0 for k >1. This is obtained from the facts 
that an inverse limit of free groups of finite rank is locally free (its any finitely 
generated subgroup is free) and that H,(r) of a group x is a direct limit of the 
k-th homology groups of finitely generated subgroups of x. Secondly it is proved 
that if Y is the Menger universal one-dimensional curve then z,(Y) is a subgroup 
of an inverse limit of free groups of finite rank. Since any X can be imbedded 
in Y, zz, (X) is a subgroup of, (Y) and hence the above two results imply the desired 
relation H,.(X,Z) =0 for k >1. K. Morita. 

MardeSic, Sibe: Comparison of singular and Cech homology in locally eonneeted 
spaces. Michigan math. J. 6, 151—166 (1959). 

Let sH (cH) denote singular (Cech, on all coverings) homology theory, and 
for a discrete coefficient group @, let 

%(@):sH,(X,4;6G)-—>cH,(X,4;G), 04(G):cH“2(X,4A;@) >sH(X,4A;G) 


be the well-known natural homomorphisms. Let slc? denote local connectedness 
in dimensions <p in the sense of singular homology. Theorems: (1): I£ (X,A) is 
a paracompact Hausdorff pair (A need not be closed in X) and if both X and A 
are slce? and semi-(p+ 1)-sle, then a2(G), a,(@) are isomorphisms (onto) for all 
ya<p+N1, alld@. If the semi-(p + 1)-sle condition is dropped, art! is still a 
monomorphism; an example shows that &,.ı need not be a monomorphism nor 
an epimorphism. (2): In locally paracompact Hausdorff spaces, slc? implies cle? 
(3): I£ (X,A) are both locally compact Hausdorff, and both slc?, then sA, (X ,4; 
@) is naturally isomorphic to the corresponding Cech homology group based on 
compact carriers, for all g<p, all @. [X is sle? if for each € X and nbd UC x, 
there is a nbd V, ze VCU such that the injection 4,:3sH;,(V) —sH;(U) is 
trivial for i< p; U=X,i=9p+ 1 gives the semi-(p + 1)-sle condition.] 
J. Dugundji. 

Bokstejn, M.F.: Der Satz über die universellen Koeffizienten für die Homo- 
logiegruppen von Gruppenkomplexen ohne Torsion. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Ser. mat. 23, 529—564 (1959) [Russisch]. 

In der Arbeit wird die Bockstein-Formel über universelle Koeffizienten aus- 
führlich bewiesen: 
(1) h H«(L,6) = {H4,(L);r,w} ® {m@, 3,3}; 
Berbei ist: 74, (L) = H“(L, I„), L ein Komplex ohne Torsion und ® das Tensor- : 
produkt zwischen den beiden Bockstein-Spektren. Die Abbildungen sind die indu- 
ierten Homomorphismen für verschiedene Koeffizientenbereiche /„,/. m’ (m |m’). 
ie Abbildungen lassen sich für Zyklen I erklären. Ist l ein Zyklus, n ! die Homo- 
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logieklasse von !, dann wird mW (n(l ® 1»)) = n(l 8 1m) und @%, (nd ® 1) — 


m . . 
nL(m’/m) I 1]. Dabei ist 1, das Einheitselement von /,„. Ist @ eine beliebige 
Gruppe (abelsch), so wird mit „@ die Untergruppe aller Elemente mit mg = 0 
bezeichnet. Es ist i%, : „@ — m’G@ die Inklusion und 7% : m@— „& die entsprechende 
Projektion: g€ „G geht über in (m’/m) g. Das Tensorprodukt von zwei solchen 
Bockstein-Spektren: {G,,r%} ® {H ,, @$} ist die Faktorgruppe der direkten Summe 
NY @,® H,nach der Untergruppe, die von den folgenden Elementen erzeugt wird: 


” a ow®h5— "%g„®hz. Sind G,H zwei Gruppen, so kann man das Torsions- 
produkt G * H bilden. Im Anhang I wird bewiesen, daß 

G#* H=IuG0,17 1, 8 Am. 7, 31: 
Ein Bockstein-Spektrum ist eine Menge von Gruppen G@,, so daß für gewisse Index- 
paare a, ß ein Homomorphismus 3 gegeben ist: 9:G,—@g. Zwei Spektren 
über der gleichen Indexmenge heißen konjugiert, wenn m dann und nur dann 
erklärt ist, wenn auch ®? in der umgekehrten Richtung erklärt ist. Das Tensor- 
produkt kann man nur für konjugierte Spektren erklären. Ist @ eine abelsche 
Gruppe, so ist {„G@,%,j} zu {m@, 5, i} konjugiert. Aus der Formel (1) wird für freie 
Kettenkomplexe L die folgende Beziehung: 


H“(L,G) = HX(L) 2@ + HÜ*'(L)*@ 
und für solche ohne Torsion die Beziehung: 
H«(L, G)/[[ HL) e @] = Hi! (L)*@ 


bewiesen. Hier ist der Isomorphismus in der ersten Formel kein natürlicher. Zum 
Beweis dieser Tatsachen wird der bekannte Bocksteinsche Randoperator 64 
herangezogen, der folgendermaßen erklärt wird: Sei 7? € L?, so daß für vorgegebenes 
h%,€ H2(L) MM, =n(% a 1„), dl@=0(modm) ist. Daraus folgt die Existenz 
eines /@t!, so daß d@ = mIt! ist. Es wird Öf h2, = n(l+!) € Hd*! (L) gesetzt. 
In dem zweiten Anhang wird diese, rein algebraische Theorie auf topologische 
Räume angewandt. Der Isomorphismus ® aus Formel (1) ist denkbar einfach: 
Sei % hr 8 gr aus der rechten Seite von (l, Kk=n(l4 ® 1m,) dann wird 
DI hr8 gr) = DPI In(ke Inle 9) = di nlla gr) gesetzt. Die Universalität 
des sogen. q-dimensionalen Homologiespektrums ist nicht nur für die Gruppen, son- 
dern auch für Abbildungen ©: L— L’ zwischen Kettenkomplexen beweisbar: Man, 
muß nur dieinduzierten Abbildungen 9,,: 44, (L) — H4, (L’) kennen und kann für jedes 
@ den Homomorphismus 94: H2(L,@) — Ht(L’,@) angeben. F.W. Bauer. 
Griffiths, H. B.: Locally trivial homology theories, and the Poincar6 duality 
theorem. Bull. Amer. math. Soc. 64, 367—370 (1958). 1 
The author proposes a general theory which formalises the processes involv- 
ed in mappings of complexes with coverings and in the definition of extensions 
of such mappings, by induction on dimension, given suitable acyclieity assump- 
tions. Two examples of the method are given. Firstly, a Vietoris type mapping 
theorem for singular homology theory; and secondly a Poincare duality theorem 
for locally compact orientable generalised manifolds. This latter is stated for (ech 
theory with integer coefficients, the homology group in question being the direct 
limit of the usual Cech homology groups H,(C1@), as G runs through the set of 
all open subsets G, of the space, with compact closure C1@ [ef. Wilder, this 
Zbl. 39, 396, and Borel, Michigan math. J. 4, 227—239 (1958)]. Other examples 
of the theory are possible, e.g. the de Rham theorem, and the uniqueness theorem 
for singular homology. Brief outlines of proofs are given. W. H. Oockeroft. 
Griffiths, H. B.: Local topologieal invariants. II. Trans. Amer. math. 
89, 201—244 (1958). A 
The „O“ and ‚D‘ groups of the author’s ‚local topology‘ are replaced by 
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certain limit groups, and analogs of his previous results (this Zbl. 52, 191; 56, 163) 
obtained by a more unified approach. The additional concept of „stability‘“ is 
required to show that the present groups coincide with his previous ones; in gene- 
ral, finitely generated C-groups coincide with stable limit groups. 


For each inverse system of groups {G5, hrs; a € A} the author defines an „associated 
system‘ {05 Rs ASAX A} where 4 = (,P)<S(y,ö)=uifbothbasß<söoanda<y<ö, 
Gu = hy6Gs, and hiu = hay|@u . Clearly @ = Lim InvG; » Lim Inv 6, ; @ is called stable if 
the associated system has a cofinal ACAX 4 with hiu:Gu » Gi (#6) for A, u€ A. Itis shown 
stability is invariant under isomorphism-indueing maps of inverse systems. Let X be locally 
compact metric from now on, and HS (X) [H„ 2 (X)] its n-th singular [Vietoris] integral homo- 
logy. Let U = or Q and for each EX, set Z, Y(x) = Lim Inv H,WX(U) over all those open 
UD xhaving U compact. IE 7, W(x) = 0 and is stable, X is called g-le,, at x; these definitions 
are equivalent to those of Begle. The role of stability is emphasized by the author’s observation 
that, although L, 2(x) = 0 always, it need not be stable. It is proved: (a) leg at wand 1-LC 
at x is equivalent to LC’ at x, (b) les implies lco, (c) If X is both Ic3 and le ‚then for openW 
and compact ACW, (1) Im[H, S(A4) — H,8(W)] is finitely generated, O<q<n, and (2) 
HACTEALCHE... CC A=W and Im (A) > um (Arı)]=0, d=0,...,n—=1, then 
Im[r. (4) > n.(W)] is finitely generated, (n > 1). The analogs of his ‚‚C“ groups (local cut- 
peint groups) are H„ YU(x) = Lim InvH, A(U — x). He proves that if X is a generalized mani- 
fold, and coefficients in a field, 4, 2 (x) is stable, with dimension Wilder’s p’*!(x). Local homo- 
topy groups (x) are defined whenever X is 0-LC at x, and has a cofinal sequence of neighbor- 
hoods {U„} such that the (Un — x} are all C°. In this case, taking a fixed arc & from x, for 


each n an mon (Un — x), and assuming Uy+1C Un, zi(x) = Lim Inv u;(U, — x; x.) where 
(Un — 2; &) > ri(Um — 2; &m), n> m, is the composition of transition along @ and 
injection. It is shown that wi(x) =0,1<:<g,9>1 implies n,(x) » H, $(x) and. that if 
one is stable, so also is the other. The use of relative groups is shown essentially to lead to no 
new „local‘‘ invariants. The evident definitions (using always stable groups) of ‚‚manifold‘“ 
are considered: using H,W(x) leads to equivalent definitions for Y = 8, 2; using m, (x) each 
is also an integral homology manifold, but the converse is an open question. 


J. Dugundji. 

Steenrod, N. E.: Cohomology operations. Sympos. internac. Topologia alge- 
bräaica, 165—185 (1958). 

The author gives a semi-expository account of the theory of primary cohomo- 
logy operations as developed by himself, Eilenberg-Maclane, Cartan, Serre 
and E. Thomas. New is a treatment of, and a reduction theorem for, operations 
of several variables. This latter states that if the coefficient groups are finitely 
generated, then any primary cohomology operation can be expressed as a compo-“ 
sition of the following ones: addition, coefficient homomorphisms, cup products 
with eyclic coefficient groups Z% or Zy« for p prime, and cohomology operations 
of one variable with coefficients Z& Or Zye. W. H. Oockeroft. 


Adem, Jose: Mit Steenrod-Quadraten zusammenhängende Cohomologie- 
operationen zweiter Ordnung. Sympos. internac. Topologia algebräica, 186— 221 
(1958) [Spanisch]. Wi 

The author constructs secondary cohomology operations ®3,, 034", which 
generalise respectively his operation ®} (cf. J. Adem, this Zbl. 48, 170) and the 
operation of Shimada and Uehara (this Zbl. 65, 387). The operations are based 

‘on relations (between iterated Steenrod squares) which the author expresses as 
'expansions of Sq?« Sq? mod2,a< b, and of 2 Sq?“ Sq?’mod4,a< 2b, and which 
he obtains by explieit computation using the usual construction for defining the 
‚squares (cf. N.E. Steenrod, this Zbl. 77, 167). The topological invariance of 
‚the operations is also proved directly, and their ranges of definition and of value 
"are explieitly described. Their deviation from additivity is determined, as is that - 
{rom commutation with the coboundary operator in the cohomology exact sequence 
of a pair of spaces. Corresponding functional operations are also described. 

W. H. Cockeroft. 
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Peterson, F. P. and N. Stein: Secondary eohomology operations: Two formulas. 
Amer. J. Math. 81, 281—305 (1959). 

The authors observe that elements of the cohomology groups of spaces with 
exactly two non-vanishing homotopy groups give rise in a natural way to secondary 
cohomology operations. Their method readily generalises, giving n-ary operations. 
They prove two general formulae relating these secondary operations with primary 
operations and functional primary operations (cf. J. F. Adams, On the non- 
existence of elements of Hopf invariant one, mimeographed, Princeton 1958, in 
particular Axioms 2, 3,4, Ch. 3). For stable operations of a single variable these 
formulae are as follows. Let € H"+!(x,n;n’); let ® be a fibre space with two 
homotopy groups 7, = 7, y =’, obstruction invariant 0, and fibre of type 
K(r', n’). Let ® be the secondary operation arising from $ € H(PB;G),g <n + m, 
and let 0° = i*($) € H“(n’,n’;G) where i is the injection of the fibre into ®. 
Suppose spaces K,L and a map f:L—K are given. Now let h€ H"(K,r) be 
such that ff h = 0, 0(h) = 0; then f* @ h = 0’ (,(h)) € H“(L; @)/0’ (Hr (K; a) 
where 6; is the functional primary operation associated with # and f. On the other 
hand, let f*0(h=0; then Df*(h) = yr(O(h)) € H“(L; @)/f* (H“(K; G)) + 
0'(H”(L;a’)), where y€ Htt!(w',n’-+1;G) has suspension 6’. Analogues of 
the formulae in non-stable cases and in the case of several variables are given, as 
are applications in obstruction theory in the classification of complex projective 
spaces, and in the computation of cohomology operations in fibre spaces. 


W. H. Cockeroft. 


Browder, William: The cohomology of covering spaces of H-spaces. Bull. 
Amer. math. Soc. 65, 140—141 (1959). 

Let X be an H-space i. e. a space with continuous multiplication with unit 
and let the singular cohomology groups H!(X;Z,) of X be finitely generated in 


each dimension. Let X be a covering space of X with projection z:X— X and 
Deckbewegungsgruppe @. There isamapf: X — K(G; 1) inducing an isomorphism 


of Deckbewegungsgruppen. Let p be an odd prime. Then H*(X;Z,)=AeKEas 
rings, where A = n*(H*(X;Z,)) = H*(X;Z,)/I, I is the ideal generated by 
f* (H *(K(G,1);Z,)), E is the exterior algebra on n generators &,,.. ., &n, where 
the dimension of x; = 2p";: — 1 and 2p’; are the dimensions of a system of gene- 
rators of the kernel of f*. If » = 2, then the same result holds, but only as modules. 
I. Berstein. 


© Hu, Sze-Tsen: Homotopy theory. (Pure and Applied Mathematics. Nr. 8.) 
New York and London: Academic Press 1959. XIII, 347 p. $ 11.00; 64s. . 

Es gibt bis heute zwei Lehrbücher, die sich fast ausschließlich mit Homo- 
topietheorie beschäftigen, das Buch von P. Hilton (dies. Zbl. 51, 403) und das 
von Boltjanskij (dies. Zbl. 67, 411). Das vorliegende Werk ist der dritte und 
größte Versuch, dieses Gebiet der Topologie systematisch darzustellen. Verf. 
selbst hat schon im Jahre 1947 (dies. Zbl. 30, 177) einen Teil der Homo- 
topietheorie, nämlich die Theorie der Homotopiegruppen in einem großen 
Artikel im „Duke Journal‘ dargestellt. Er hat sich in vielen eigenen Bei- 
trägen zur Homotopietheorie als ein profunder Kenner derselben ausgewiesen; 
das Buch beweist dies auch von neuem. Beginnen wir mit etwas, was 
nicht in dem Buch enthalten ist: Der Theorie der Postnikov-Komplexe. Sie 
werden am Anfang ausdrücklich ausgeschlossen. Ihre Darstellung hätte aller- 
dings zu vielen Sätzen einen kürzeren Zugang geliefert, als es so der Fall ist. Das 
soll aber nicht unbedingt eine Kritik sein, weil eine Beschränkung bei der Größe 
des Gebietes in der Natur der Sache liegt. Alle 11 Kapitel des Buches bestehen aus. 
zwei Teilen, einem eigentlichen Text und einem „‚Übungsteil“. Die Übungen So 
ein eigenes Buch für sich. Viele davon sind als wirkliche Übungen anzusprechen 
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die man mit Hilfe der Dinge, die in dem vorausgehenden Text behandelt wurden, 
lösen kann. Andere „Übungen“ sind tiefliegende Sätze der Topologie, die im Text 
keinen Platz mehr gefunden haben und hier ohne Beweis stehen. Als Beispiele 
mag hier die Theorie der Kan-Komplexe und der Realisierungssatz von J. H.C. 
Whitehead gelten. Ferner finden wir hier den vollständigen semi-simplizialen 
Komplex. Diese Praxis nimmt etwas von dem Wert des Buches als Lehrbuch für 
den vollständig unvorbereiteten Leser und macht es mehr zu einer Art Nach- 
schlagewerk. Besonderer Wert wird in dem Buch auf alles „Gruppenartige“ 
gelegt, was mit Homotopie zu tun hat. Die Homotopie-Gruppen, die Kohomotopie- 
Gruppen und eine von BruSlinskij eingeführte eindimensionale Art Kohomo- 
topie-Gruppe. Bevor wir näher auf den Inhalt eingehen, sollen noch die Höhepunkte 
des Werkes erwähnt werden: Die Theorie der Spektralfolgen und die axiomatische 
Darstellung der Homotopiegruppen, ferner die Theorie der Gruppenklassen. Ein 
ganzes Kapitel wird der algebraischen Theorie der Spektralfolgen gewidmet, um 
damit das kommende vorzubereiten, wo mit dieser Theorie eine große Zahl von 
Sätzen bewiesen wird. Zum Beispiel die exakten Folgen von Gysin und Wang 
und der Satz über die endlichen Gruppen, die auf dem R” operieren. Die Darstellung 
der Spektralfolgen ist klarer als in den anderen Monographien, in denen dieses 
komplizierte Hilfsmittel der algebraischen Topologie behandelt wird, und man ist 
sich hier von vornberein klar über die Anwendbarkeit auf die Theorie der Faser- 
räume und über die Notwendigkeit, auf dem augenblicklichen Stand der Topo- 
logie Spektralfolgen zu benutzen. Besonders lesenswert ist noch das Kapitel über 
Faserräume, besonders wegen der Klarheit in der Definition: Es wird etwas Licht 
in das Sprachgewirr bei Faserräumen gebracht. Ein Faserraum ist ein Paar von 
Räumen B,X und eine Abbildung 9: B—X, die der Homotopie-Fortsetzungs- 
eigenschaft genügt. Ein Faserbündel ist ebenfalls ein solches Tripel E,X,p, 
welches die Bündeleigenschaft hat: zu jedem x€ X gibt es ein U= U(x), einen 
Raum D und einen Homöomorphismus &,: Ux D-> p"!U, so daß pd„(u, d) = u 
ist (u€ U, d€E D). Dann wird gezeigt, daß jedes Faserbündel ein Faserraum ist. 
Dieses Kapitel enthält neben einigen allgemeinen Sätzen über Faserräume und 
Abbildungsräume eine Darstellung der Theorie der Überlagerungen. Ein besonderer 
Abschnitt behandelt die Hopfsche Abbildung. In dem Kapitel über Gruppen- 
klassen wird der verallgemeinerte Hurewiezsche Satz bewiesen und daraus als un- 
mittelbare Konsequenz der Satz über die endliche Erzeugbarkeit der Homotopie- 
gruppen der Polyeder hergeleitet. Das Problem der Endlichkeit gewisser Homo- 
topiegruppen der Sphäre wird im letzten Kapitel u. a. auch mit Hilfe der Wang- 
Folge, also letztlich mit Hilfe der Theorie der Spektralfolgen behandelt. Dieses 
Kapitel behandelt allgemein die Berechnung der Homotopiegruppen von Sphären 
und es enthält viele Einzelresultate, teilweise ohne Beweis (im letzten Abschnitt). 
Diese Resultate beschäftigen sich mit der Bestimmung der p-Komponenten der 
Homotopiegruppen (p = Primzahl). Ohne Beweis wird am Ende des Kapitels 
eine Liste von Homotopiegruppen für Sphären angegeben. An der Darstellung ist, 
nach Meinung des Referenten, besonders zu begrüßen, daß nicht immer wieder auf 
Einzelheiten der Theorie der Spektralfolgen eingegangen zu werden braucht, son- 
dern daß man sich auf konkrete Sätze eines vorhergehenden Kapitels berufen darf, 
die allerdings mit Hilfe dieser Theorie bewiesen wurden. Endlich sollen noch einige 
Bemerkungen über diejenigen Kapitel gemacht werden, die noch nicht behan- 
delt wurden: Im 1. Kapitel werden das Hauptproblem der Homotopie-Theorie 
formuliert und einige erste Hilfsmittel (z.B. Abbildungszylinder) angegeben. 
‘Schon hier erkennt man, daß tatsächlich einfach formulierbare topologische Fragen 

Mittelpunkt des Interesses stehen und keine mit topologischen Namen versehe- 
nen algebraischen. Im 2. Kapitel treffen wir auf die ersten Beispiele von Ab- 
bildungen und Klassifikationssätzen. Der Hopfsche und Whitneysche Satz über 


390 


die Klassifikation von Abbildungen in die Sphäre durch Kohomologieeigenschaften 
wird bewiesen und zwar durch einen sehr elementaren Induktionsschluß ohne 
Benutzung von Obstruktions-Theorie, die erst im 6. Kapitel behandelt wird. Eine 
Form des Hurewiezschen Satzes wird hier angegeben und als dual zum Hopfschen 
Abbildungssatz erkannt. Im 4. Kapitel wird die Theorie der Homotopiegruppen 
elementar eingeführt, dann aber auch axiomatisch behandelt. Die Frage, was man 
mit dieser Axiomatik eigentlich beweisen kann (wie im Falle der Homologie- 
axiomatik von Eilenberg und Steenrod) ist wohl noch ungelöst. Sonst enthält 
das Buch ein Kapitel über Kohomologiegruppen sowie über klassische Berechnungs- 
methoden für Homotopiegruppen: z. B. Hurewiczscher Satz, direkter Summensatz 
und Homotopiegruppen von Faserräumen. Die Darstellung des Buches ist topo- 
logisch und nicht in erster Linie algebraisch. Es enthält wohl (mit der schon er- 
wähnten Ausnahme der Postnikov-Systeme) alles, was die moderne Homotopie- 
theorie bietet. Wenn es nicht ausdrücklich bewiesen wird, dann werden wenigstens 
Literaturangaben gemacht. Es ist wertvoll für den Fachmann, der Homotopie- 
theorie als Gebiet betreibt, und für den Mathematiker, der Homotopietheorie noch 
nicht kennt, weil die Darstellung ungewöhnlich klar und präzise ist. An Vorkennt- 
nissen wird lediglich mengentheoretische Topologie, Homologietheorie und Ko- 
homologietheorie vorausgesetzt. Es eignet sich also vorzüglich als Lektüre für Stu- 
denten, die eine zweisemestrige Vorlesung über Topologie gehört haben. Es enthält 
einige harmlose Druckfehler, z. B. heißt eine der Seitenüberschriften zum 5. Ka- 
pitel zweimal ‚‚The Caleulation of Homology Groups‘. Das Buch wird sich und der 
Homotopietheorie viel Freunde schaffen, weil es das erste weitergehende und 
einigermaßen universelle Buch auf diesem Gebiet ist. F. W. Bauer. 


Boltjanskij, V. 6.: Homotopische Klassifikationsaufgaben zweiter Stufe. 
Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’’ezda, Moskva, Ijun—Ijul’ 1956, 3, 357—364 
(1958) [Russisch]. 

Bericht über den Stand der Hindernistheorie unter besonderer Berücksichtigung 
von Problemen zweiter Art (zweite Obstruktion). Nach einer recht anschaulichen und 
ausführlichen Einführung in die Homotopietheorie (Vektorfelder auf Mannigfaltig- 
keiten, Stiefel-Withney-Klassen) kommt Verf. zu Faserräumen und deren Fortset- 
zungsproblem von Schnittflächen. Die Arbeit endet mit dem bekannten Satz des Verf. 
über die Menge aller möglichen Hindernisklassen zweiter Art. F. W. Bauer. 

Crowell, Richard H.: On the van Kampen theorem. Pacific J. Math. 9, 43—50 
(1959). 

The author proves a theorem concerning the fundamental group of a space X 
which is the union of open subsets X, containing the base point p. The theorem 
asserts that z, (X, p) is the direct limit (suitably defined) of the groups z, (X,, ?). 
Further, given presentations of the groups zz, (X,, p) by means of generators and 
relations, the author proposes a method of finding a presentation of m, (X, p). 
This generalizes the theorem of van Kampen on the fundamental group of a 


space which is the union of two open subsets. I. Berstein. 


Sugawara, Masahiro: Some remarks on homotopy equivalences and H-spaces. 
Math. J. Okayama Univ. 8, 125—132{1958). 

Let /:X —Y be a homotopy equivalence. If there exists an inverse g, and 
homotopies D:fg= 1, Y:gf>= 1 such that g® = %,grelYxIandfY = Ö,f 
relX x/, f is called a strong homotopy equivalence. It is shown that for X, Y, 
OW-complexes, all homotopy equivalences are strong. This result, together with 
his previous work [Math. J. Okayama Univ. 7, 123—149 (1957)] leads to thı . 
statement of a rather lengthy theorem giving a characterization of those CW-com- 
plexes Y (among those for which YXxYxY is also a CW-complex) which are 
homotopy associative H-spaces with inversion. J. Dugundji. E 
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Puppe, Dieter: A theorem on semi-simplieial monoid complexes. Ann. of 
Math., II. Ser. 70, 379—394 (1959). 

A homomorphism »:M — M’ of monoids M,M’ is called strong if 
()p(a)= p(b),a,bE M, implies ac = bc for some c€E M and (ii) for any a € M’ 
there exist a,b€ M with p(a) = a’ p(b). Theorem: HE p: M — M’ is a CSS homo- 
morphism of CSS monoids M, M’, which is strong in each dimension, and if the 
monoid of components of the geometric realization |M | of M is a group, then the 
realization |p|:|M|— |M’|, of p:M —M', is a homotopy equivalence. If in 
this result M’ is replaced by the universal group UM of M [generated by the 
elements of M with relations a - b (product in UM) = a b (product in M), for all 
a,bE M], and p is replaced by u: M— U(M), defined by u(a) = a, for all 
a€ M, then there is obtained a partial verification of a conjeceture of J.C. Mo ore. 
(The Moore conjecture puts no condition on u.) If further, G = U G,1s a CSS group 
and M= UM, is a CSS-submonoid of @, such that |M| is connected, and M, 
generates @, for each g, then the injection M C @ is strong if G6,= M,My' for 
each g. Theorem: In this case |M | is a deformation retraet of |@!. A counter 
example is given (with |@| of the same weak homotopy type as the loop space of 
the wedge S? v 8?, and |M | the same as the loops on 8? v 8? v 82), which shows 
that one cannot entirely omit in this last result some condition such as@,= M,M7' 

W. H. Cockeroft. 

Cohen, D. E.: Products and carrier theory. Proc. London math. Soc., III. Ser. 
7, 219—248 (1957). 

The author defines a Hopf invariant, a Whitehead, a composition, and a 
join product for the Whitehead-Spanier carrier theory; each reduces to its corre- 
sponding notion in the case of homotopy theory. He proves directly, for each of 
these new concepts, generalizations of the principal properties of its homotopy 
theory analog. 


The first part discusses identification spaces (proving, e.g., that X is a k-space if and 
only if-it is the identification of a locally compact space) and leads to a thorough account of 
the point-set topology of the join X * Y; conditions under which X x (Y * Z) is homeomorphie 
to (X * Y) * Z are established. Letting 8” X denote n-fold suspension of X, and 7X the cone 
Xx*,,CSX it is shown that, whenever either X or X’ is compact regular, then (a): T(X * X) 
is homeomorphie to TX x TX’ and (b): Sr? (X x X’) is homeomorphie to 8? X x 8° X”. 
Assume now that X, X’ are compact Hausdorff and that all carriers 9: X — Y satisfy 
9(6)== 0 (the author does not use such restrictive hypotheses). pgenerates a carrier @.: S"X-Y 
by @9,nS"A = @A and, for n>1, the carrier group 7, (p)-with base point y, € 9 (O)-is the set 
[S"X, Y,g] of @n-homotopy classes of p„-maps 8”"X — Y, all maps and homotopies sending 
a fixed x, € S"(9) to Y,, and equipped with Barratt’s track addition. The Whitehead product 
pairs [S+IX,Y,o),[8+!X,Y,9] to [8”r+:(X= X’), Y,y], where y is generated by 
y(A* A) =9Avg’A’. This product is shown to be natural, anti-commutative, bilinear, 
and to satisfy the Jacobi identity; the suspension [SP+2(X * X’), Y, 9] > [SP++!(X = X”), 
SY, Sy] sends [a, a’] to zero. Whenever (0) = o’(0), [a,0’]= 0 if and only if there is a 
MAX A)=pAUgY’A map SPt!Xx SetHıX’ > Y of type (a, a’). Composition and join 
pairings are defined, and the Hopf invariant is determined by a homömorphism 
H:[ X, Y,9]>[S+!X,8°(Y*Y),p*o], r>2; several analogs of known theorems 
involving these are proved. 


+]. Dugundji. 
Al’ber, 8. 1I.: Topologie der Mannigfaltigkeiten. Trudy tret’ego vsesojuzn. 


_ mat. S’ezda, Moskva, Ijun—Ijul’ 1956, 3, 344—357 (1958) [Russisch]. 


| 


Bericht über neue Methoden in der Theorie der Mannigfaltigkeiten vom 
Stand 1956. Es wird u.a. behandelt: 1. Die Methode des Pontrjaginschen Pro- 
duktes in der Theorie der Lieschen Gruppen und ihre Bedeutung für die Berech- 
nung der Homologiegruppen derselben. 2. Die Methode der Spektralfolgen wird 
an dem Beispiel der Spektralfolge einer Zell-Abbildung f: M — B mit der Leray- 
schen Bezeichnungsweise demonstriert. Es werden die Serreschen Ergebnisse über 
Faserräume angedeutet. 3. Die Dualitätstheorie über Mannigfaltigkeiten mit Hilfe 
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der dualen Homologiesequenzen wird angegeben. 4. Ein Bericht über die Ergeb- 
nisse, die man bei der Berechnung der Homologieeigenschaften von Lieschen Grup- 
pen gewonnen hat. Besondere Berücksichtigung finden die lineare Gruppe und 
deren Untergruppe. 5. Ein Bericht über homogene Räume mit kompakter Trans- 
formationsgruppe und deren Homologie. F. W. Bauer. 

Thom, R.: Les elasses caracteristiques de Pontrjagin des vari6tes triangulees. 
Sympos. internac. Topologia algebräica, 54—67 (1958). 

Die Arbeit enthält eine Behandlung der Ergebnisse des Verf. über die Pon- 
trjaginschen Klassen einer triangulierten Mannigfaltigkeit. Diese Pontrjaginschen 
Klassen werden axiomatisch auf jeder triangulierten Mannigfaltigkeit definiert. 
Mit Hilfe dieser Theorie läßt sich beweisen, daß aus der Hauptvermutung folgen 
würde, daß die rationalen Pontrjaginschen Klassen topologische Invarianten sind. 
Der Begriff der differenzierbaren Mannigfaltigkeit wird durch den Begriff der 
stückweise differenzierbaren Mannigfaltigkeit verallgemeinert (differentiable par 
morceaux). Die Ergebnisse dieser Arbeit überschneiden sich mit denen einer Ar- 
beit von Rochlin (s. dies. Zbl. 78, 368). Die Beweise von Rochlin scheinen direkter 
zu sein. F. W. Bauer. 

Nasu, Toshio: A note on homeomorphisms and fundamental groups. J. Sci. 
Hiroshima Univ., Ser. A 22, 175—186 (1958). 

Bekanntlich reichen die Bettigruppen zur topologischen Charakterisierung 
n-dimensionaler Mannigfaltigkeiten nicht aus. Man weiß aber, daß man schon 
durch Hinzunahme der Fundamentalgruppe die Klasse der charakterisierbaren 
Mannigfaltigkeiten echt erweitern kann. Verf. diskutiert Mannigfaltigkeiten der 
letzteren Art. Die von ihm angegebenen Typen sind wohl relativ speziell, aber als 
Beispiele für Mannigfaltigkeiten, die durch die Bettigruppen allein nicht, wohl 
aber durch Hinzunahme der Fundamentalgruppe charakterisierbar werden, sehr 
durchsichtig. Vor allem gelingt es dem Verf., die Elemente der Fundamental- 
gruppe zu einfachen ganzzahligen Matrizen in Korrespondenz zu bringen und 
dadurch die Rechnungen wesentlich abzukürzen. J. Weier. 

Berstein, I. and T. Ganea: Remark on spaces dominated by manifolds. Funda- 
menta Math. 47, 45—56 (1959). 

Let X be an arbitrary topological space and M a compact n-manifold (= con- 
nected locally n-Euclidean Hausdorff space, with no triangulability requirement). 
Let f:X — M be continuous and have a left homotopy inverse. Theorem: fis a 
homotopy equivalence if and only if the n-th singular integral cohomology group 
of X is not trivial. J. Dugundji. 

Ganea, T.: On e-maps onto manifolds. Fundamenta Math. 47, 35—44 (1959). 

Let X be a compact ANR, dimX = n. The following results are established. 
(1): There exists an e= e(X) > 0 such that every e-map of X onto any closed 
n-manifold is a homotopy equivalence. Furthermore, (2): If for each & > 0 there 
exists a closed n-manifold M, and an e-map f,: X—M,, then: (a) X is a Cantor- 
manifold, H"(4;Z) =0 for every proper closed ACX, and there exists a 
o=0(X)> 0 such that any closed AC X with diam A < o and Hr-1(A;Z,) + 0. 
separates X; (b) when n = 2, X is in fact a closed surface. In addition, the author 


establishes (3): For each compact n-manifold X with non-empty boundary there 
is an e=e&(X)> 0 such that no e-map of X onto a closed n-manifold exists. 


[A continuous onto map f: X -> Y is an e-map if diamf-!(y) <e for each y€EY.] 
These results extend the topological content of theorems due to Kuratowski 
(dies. Zbl. 6, 424) and answer Ulam’s question: There do not exist e-maps 
E? — Stx St for everye>0. J. Dugundji. 


' 


Kervaire, Michel A.: An interpretation of G. Whitehead’s generalization of 


H. Hopf’s invariant. Ann. of Math., II. Ser. 69, 345—365 (1959). s 
H. Hopf’s classical construction (which associates with each 9:8? x 80 — 8m 
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a@Gg:SP+atl > Smtt) js generalized by the author: SP, SQ are replaced by closed 
manifolds embedded in Euclidean spaces with orthogonal fields of frames. As 
applications, he (a) defines a linking coeffieient for certain types of manifolds M?, 
N in E”*! [m > max(p, g)], (b) defines a homomorphism n+1+alS") > Intıra 
(8°°+1), for all d which coineides up to sign with that of G. Whitehead whenever 
the latter is defined, (c) proves that a regular embedding (without self-intersect- 
ion) of S@ in E** induces a trivial normal bundle on S@ whenever k> 1(d +1). 
Let MP, N? be closed manifolds, f: MP — Ertu, f: Na _. Hat regular C? imbed- 
dings, and assume that there exist fields F,,F, of u- resp. v-frames orthogonal 
to MP resp. N?in EP*% resp. E7t?. With each O?t2.mapp: MP? x N _> Sm there 
is associated a @ @: SP+utat? > Smtutr as follows: let y be a regular value of 
and F,„ a field of m-frames orthogonal to 9-!(y) in MP? x NA, the inverse image 
of a fixed m-frame at y; combining F,,F,,Fm the Eckmann-Pontrjagin-Thom 
construction (which assigns to a submanifold and a field of frames orthogonal 
to it a map of a sphere into a suitable sphere) gives@(o; f, F,, f', F,) as mentioned. 
The homotopy class of this map depends on f, F„,f’, F, and the homotopy class 
of @; it MP, N“ are (p + q — m)-connected, the class is essentially independent 
of F„,F,;andifalsop +qg+ 1<wu+v-+ 2m, it does not depend on f, f’ either. 
For non-intersecting (p + g — m)-connected manifolds MP, N? embedded in 
E”*1, whenever each is embeddable in E”+1t? resp. Em+itg as required, 
@9 € Np+g+2m+2 (8°”"?), & Gy+g—m the stable group of the (p + q — m)-stem, is 
defined as the linking coeffieient. Let f: S4+r+1_> S”t! be of class O@+”+1, Let 
M, N“ be inverse images of regular values y, y’ of f, and F, F’ fields of (n + 1)- 
frames orthogonal to M@, N“ in S”+1+d, which are inverse images of fixed (n + 1)- 
frames tangent to 8”+! at y, y’. Identifying S+"+1 — (a point not in MN“) 
with Ed+r+1, the M@, N satisfy the required conditions; defining @: Mx Ni S4+n 
by o(&,y)=(y— z)||y— x|| (points as vectors) the construction yields an 
h(f)Eren+2a+2 (8°+3”+?) depending this time only on the homotopy class of f, and 
the correspondence provides a homomorphism 77,11+4(8”+!) > nen ı2a42 (S4+?”+?) 
& Ga-n I AnzırzalS?"*t) for all d. Now G. Whitehead has defined a Hopf 
homomorphism H : u($”) > (8?"-!) for n<3r —3; fn+1+d<3(n-+]) 
— 3 (i.e.d<2n— 1) then it is shown that (with suitable orientations) h(f) = 
(—1)" Er+d+1 9 (f) where E = suspension. The equivalence of the above homo- 
morphism with Hilton’s generalized Hopf homomorphism for d>2n — 1 is not 
determined. j J. Dugundji. 

James, I. M.: On the homotopy- groups of spheres. Sympos. internac. Topo- 
logia algebräica, 222—224 (1958). 

Survey of known results about homotopy groups of spheres. A few new 
results without proofs: For a prime p there are an infinite number of values of k 
such that the stable group of the (4k — 1)-stem contains elements of order p. 
For r< k(p — 1) the stable group of the r-stem does not contain elements of 
order p#. H.Freudenthal. 

Yamanoshita, Tsuneyo: On the homotopy groups of spheres. Japanese J. 
Math. 27, 1—53 (1958). 
The author determines, by explicitly giving the base elements of each 
degree and the relations between them, the following cohomology algebras: (1) 
 H*(S",n + 1;Z,), alln, all primes p; (2) H* (8°, 3+ :;Z,)forı < 18 (base elements 
‚and relations listed for degrees <30 only, 6 <i <18); (3) for primes p =E 2, 
_H*(8°,29;Z,); H*(8°,2p + 1;Z,) » H*(8°,4p — 3;Z,); and H*(S°,4p — 2; 
; »). The consequences of these calculations for the p-primary component C(r;(8°), p) 
of m;(8®) for 5<i<21 are as follows: I. O(ni(8°),2)=0, i=9, 10; =Z,, 
i=5,7,8,11,16,17,18; =Z,, i=6; =2, +2, i=12,15,19; =2,+2,, 
v == 13; 7 +Z, -E Ze; 2 14, 20, 21. II. For p=&2, and v <2 eh 2(p +2) 
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(pP —]): C (ni (8?), p) = 27, i=2+2(p—]1); 2+2kp — 1,—e;,2<kz 
e=0, 1,222 +1) Dee SON] SZ ZEN l) —e,e = 
0,1,2,3; =0 otherwise. Further, he proves: (4) For any Moore space 
Y(IT,n), II finitely generated, the stable homotopy of the r-stem, @,, satisfies 
p' 0(G,,p) = 0, allp. (5) IE Xt= St \yre®, the attachment being by a Hopf map, 
and X* is the (n — 4)-fold suspension of X, the 2-component of the stable homo- 
topy of the r-stem is computed for 1<r<13.(6) He indicates a recursive me- 
thod whereby one can effectively caleulate the first 18 Postnikov invariants of 8°. 

The author’s technique is similar to that of Serre (this Zbl. 52,195); he works with 
the pair of fiberings ($", n + i)/(S",n +i+1) = K(I,n-+i), (S",n+i+1)/K(I,n+i— 1) 
= (®" n-+i), (I=n,4(8")). Assuming H*(Sr, n+i;Z,) and H*(H,n-+i; Z,) 
H*(II,n-+i— 1; Z,) known, the graded algebra E% assocated with H* = H*(S",n+i+1;Z,) 
in the second fibering is determined; by explieitly calculating the kernel of the projection in 
the first fibering and using its cohomology exact sequence, suitable identifications in Ex are 
made and the expressions for H* obtained. This gives C (%„+:+1(5”), p). The basic observation 
allowing the author to proceed recursively is that, so far as the calculation of 4* is concerned, 
the group II can be replaced by any other, IT’, having the same p-component and, even though 
there is no actual fibering as above with I7’, calculations can be made with // as though there 
were; „fiberings“ with // replaced by C(II, p) are called by the author „virtual fiberings‘ % 

J. Dugundji. 

Toda, Hirosi: p-primary eomponents of homotopy groups. III: Stable groups 
of the sphere. Mem. Coll. Sci. Univ. Kyoto, Ser. A 31, 191—210 (1958). 

Let @, = ry4r.(S?), N>k-+1, be the stable homotopy group of the 
k-stem, and C(G;, p) its p-component. The author computes C(G;,p) for any 
given odd prime p and all k<2p2(p— 1) — 3; the results are: C(G;,, p) = Zr. 
k=2rpp—1))—-1l, 1<r<p—1; =Za+Z: k=2pp—-1? —-1; =Z: 
k=2t(p—]1), 1<i<p, t=z0 modp; k=2(rp+s) (p—1)—- 2(r—s,0<8$ 
<r<sp-]; k=2(rp+s+1l)p—-1)—-2(r-s)—1l, 0<s<r<p-l, 
r—s=p—-1;k=2p(p-—1)— 2p; =0 for all other k< 2p(p — 1) —3. 

The author starts with a realization of the Postnikov system of SY as a sequence of 
CW-complexes K,2'-"D Kr D---D87, where (Kr) a u(SN), i<N-+k, and O for 
i>N+k. For i<N+k, HN+i(K,, Kr+ı;Z,) is isomorphic to the stable Filenberg- 
MacLane group A'-*-1(ay+x(87); Z,); writing A’(K,) = HY+i(K,;Z,) leads to an exact se- 
quence > A! (Kr) > At (Krrı) > ACC (Gr, P)) > Alt!(Kr) >» - of St-modules [S+ = graded 
mod p Steenrod algebra], with A(K,) = 0,0 <i<k-+1. It is shown that the number of 
direct summands of 0 (G;, p) isomorphie to Z,‚ is equal to the rank of the image of a Bockstein 


homomorphism 4A, defined on a subgroup of A*+!(K,). To compute generators and relations 
for A*+!(K,), the author starts with A*(K,) = 8+/S+4, which is generated by an a, € A4°(K,) 
and the relations by Aa, = 0; this shows A'(K,) =0,1<Si<s2p — 3, and the exact sequence 
above shows that A*(K;) » A*(K,) in this range; using strongly the results of his papers I 
and II (cf. this Zbl. 84, 386), generators and relations for A*(Kap-2) are obtained, and 
show, as before, that A*(K,) » A*(Ka,-.) for 2P -—2Si<4p — 5. Again, A* (Kar) is 
computed. These calculations allow him to find generators and relations for A*+!(K,), 
k<2p: ( p—1) — 3, and the results follow. - 
J. Dugundsi. 

Sampson, J. H. and G. Washnitzer: A Künneth formula for coherent algebraie 
sheaves. Illinois J. Math. 3, 389402 (1959). 

The authors proove the following theorem: Let F denote a coherent sheaf 
on a variety X, and let G denote a coherent sheaf on a variety Y. Then the pro- 
jeetions XXY—X,XxY—Y induce a canonical isomorphism: 


H(X,F)e,H(,0) » H(XXY,F% @,x 0%) : 
where F*,@*X are the reciprocal images of F,@ an XxY and O* the sheaf of local 
rings on XxY. (The ground field K is supposed algebraically closed). 


V. Poenaru. 
Hirzebruch, Friedrich und Heinz Hopf: Felder von Flächenelementen in 
4-dimensionalen Mannigfaltigkeiten. Math. Ann. 136, 156— 172 (1958). Er 

Soit M une variete differentiable compacte orientee de dimension 4; on sa 
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que la 3° elasse de Stiefel-Whitney W,(M) est nulle; par suite la classe W,;,(M) 
admet des reprösentants en cohomologie entiere x,..., y< H?®(M;Z)on designera 
Bar+2°.. 5; y” la valeur du cup-carre de ces classes sur le cycle fondamental de 
M. Soient e la caracteristique d’Euler de M ‚7 son index. Les AA etablissent alors: 
M admet un champ sans singularites d’el&ments de 2-plans, s’il existe des classes x 
et yE H®(M;Z) congrues & W, mod2 telles que: 3r + 2e = x, 37 — 2e = A. 
De facon plus generale, il existe toujours sur M des champs de 2-plans dont les 
seules singularites sont des points isoles; l’indice d’une singularite isolde est donne 
par un couple d’entiers. La somme de ces indices donne un couple de la forme: 
a=4(2? — 37 — 2e), b=4(y —3r-+2e). De möme la somme des indices 
des singularites d’un champ des 2-reperes est de la forme a = 4 (x? — 31 — 2e), 
b=4(2° — 37 +2e). La demonstration repose essentiellement sur l’inter- 
pretation de chaque entier du couple (a,b) comme obstruction d’un fibre associe 
de fibre S?; on applique alors la formule de Kundert donnant la deuxi&me obstruc- 
tion d’un fibre en 82: 4 +dca,+c)=(2d+a”%—- (a? —4,)= 22 —p, 
p, elasse de Pontrjagin. R. Thom. 

Lyra, €. B. de: On eirele bundles over complex projeetive space. Anais Acad. 
Brasil. Ci. 31, 17—24 (1959). 

„In this Note, we apply the classification theorems of Steenrod to enumerate 
the equivalence classes of principal fiber spaces over a complex projective space 
P„(C) with group SO (2), and the fiber spaces over P„(C) with fiber 8! and group 
O(2). The problem is to determine the homotopy classes of maps 


P,{O>Y,nM)=rt)=0,,)=Z, m(iN)=0, 325=<2n. 


In $3 we connect in a simple manner the classification problem with the topology 
of the total space by the exact homotopy sequence. In $ 4, we prove finally that 
any locally trivial fibering of 8° with fiber S! yields a quotient space S?. It follows 
that two principal fiberings of S? with group SO(2) admit always a fiber homeo- 
morphism‘. (Translation of author’s summary.) H. Guggenheimer. 

Papakyriakopoulos, €. D.: Some problems on 3-dimensional manifolds. Bull. 
Amer. math. Soc. 64, 317—335 (1958). 

Ce travail est un brillant expose d’ensemble sur-la situation actuelle du 
probleme de la classification des varietes & 3 dimensions. L’A. commence par 
une analyse des demonstrations du lemme de Dehn, du ‚sphere theorem“ et du 
„loop theorem‘. Il expose ensuite les principaux resultats obtenus jusqu’& present 
dans le probleme de la classification des varietes compactes, orientables, & trois 
dimensions, en analysant d’une maniere tres lucide les diffieultes essentielles et 
les questions ouvertes. (Depuis l’apparition du present travail, certains progres 
out ete& realises; notamment la ‚„‚conjecture de Kneser‘“ a &te prouvee.) L’artiele 
se termine par des observations profondes sur la manisre dont les techniques alge- 
briques interviennent dans la demonstration de la possibilite des ‚‚constructions 
geometriques“. -V. Poenaru. 

Kuroda, Tadashi: Remarks on some covering surfaces. Acad. Republ. popul. 
Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 239— 244 (1957). 

Es sei ® = (&)/ eine Überlagerungsfläche der Kugel 2 = (w), wobei V 
‘eine 2-dimensionale Mannigfaltigkeit und f eine innere Abbildung ist. Es sei E 
eine abgeschlossene Menge von 2, so daß D = & — Eein Gebiet ist. Verf. nennt ® 
E-quasinormal ausschöpfbar, wenn eine Ausschöpfung {V,„} von V und eine Aus- 
schöpfung {D,„} von D existieren, so daß für jeden Punkt p aus dem Rand T,„von Pr 

das Bild f(p) zu dem Rand y„ von D,„ gehört. Diese Klasse von Flächen enthält 
- die normal ausschöpfbaren Flächen von Stoilow, die Flächen von Wolkowyski 
_ und die von Osserman. Ist ©, ein zusammenhängendes Stück von ® über einem 
_ Gebiet ACD, das relativ kompakt in bezug auf D ist, so ist ©, relativ kompakt 
k \ 
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in bezug auf ®, und die Projektion von ®, überlagert A. Die Projektion von ® 
enthält D, und die Projektion jedes erreichbaren Randpunktes von ® gehört 
zu E. Es sei ö ein Gebiet aus I, so daß D-ö # 0, D* eine zusammenhängende 
Komponente von D- ö und ®* ein zusammenhängendes Stück von ® über D* ist; 
dann ist ®* E-quasinormal ausschöpfbar. Ist E vom linearen Maß null bzw. 
punkthaft, so hat ® die Eigenschaft von Gross bzw. Iversen. Daraus folgen Sätze 
über normal ausschöpfbare Flächen. C. Andreian Cazacu. 

@ Ringel, Gerhard: Färbungsprobleme auf Flächen und Graphen. (Mathe- 
matische Monographien. 2.) Berlin: VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften 
1959. VIII, 132 S., 77 Abb., Halblein. DM 18,—. 

Nach einem Kapitel über die Grundlagen der Graphentheorie werden das 
Vierfarbenproblem und damit gleichwertige Vermutungen behandelt, ohne daß 
auf die verschiedenen Lösungsversuche und deren bisherigen Ergebnisse eingegan- 
gen wird. Dann folgen Sätze über die Faktorenzerlegung von Graphen (Satz von 
Petersen) und die Gewinnung der Normalform für orientierbare und nichtorien- 
tierbare Flächen vom Geschlecht p.. Über die Hälfte des Buches nehmen die Un- 
tersuchungen ein über den Zusammenhang zwischen der Maximalzahl » paarweise 
benachbarter Gebiete, der chromatischen Zahl y und der Heawoodschen Zahl 
H=[4(7 + /49 — 24N)] für eine Fläche der Charakteristik N. Es gilt für alle 
nichtorientierbaren Flächen » = x = H mit Ausnahme des Kleinschen Schlauches, 
fürdenv=y=6<H ist. Für die orientierbaren Flächen vom Geschlecht p 
istv=y=Hfürl<p<9,udd —2<y=y<Hfürp>9. Für die zum 
Beweis benötigten Zerlegungen der Flächen werden Schemata ausführlichst an- 
gegeben und besprochen. Auch der Fall der Zerlegung in Länder, die aus mehreren 
Gebieten bestehen, die sich auch auf verschiedenen Flächen gleichen Geschlechts 
befinden können, und die entsprechenden chromatischen Zahlen werden unter- 
sucht. Die Darstellung verlangt vom Leser wenig mathematische Vorkenntnisse. 
„Vom Leser wird nur logisches Denken, ein gewisses Maß an mathematischer 
Begabung und etwas Geduld erwartet,‘ wie es im Vorwort heißt. Konstruktions- 
beschreibungen der Zerlegungsschemata und Beweise sind in großer Ausführlich- 
keit mit allen Nebenrechnungen gebracht. Viele Zeichnungen und Beispiele er- 
leichtern, viele Druckfehler erschweren das Verständnis. Ein Literaturverzeichnis 
über die Publikationen seit 1935 ist angefügt. H. Künneth. 

Harary, Frank: An elementary theorem on graphs. Amer. math. Monthly 66, 
405—407 (1959). 

Sind 3 @=1,2,...,r) die Zerlegungspunkte eines zusammenhängenden 
Graphen @, zerfällt @ — z; in n; Komponenten und ist N die Zahl der maximalen 
zusammenhängenden Teilgraphen von @, die keinen Zerlegungspunkt enthalten, 

r 


so it N— mn; +r=1. Dafür werden zwei einfache Beweise gegeben. 
> H. Künneth. 


Theoretische Physik. 


Elastizität. Plastizität: 


Berg, B. A.: Deformational anisotropy. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 90—103 
(1958), Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 67—77 (1958). 

L’A. si occupa, in corrispondenza ad una forma particolare del potenziale- 
elastico, del cosiddetto problema delle tensioni iniziali. La prima trasformazione, 
che porta il solido elasticamente dallo stato naturale ad una configurazione forzata 
di equilibrio, & supposta finita ed omogenea; ad essa viene poi sovrapposta una 
deformazione infinitesima. L’A. mostra che, in tali condizioni ed ove ei silimitia 
termini del secondo ordine negli allungamenti principali, il solido, dopo la prima 
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trasformazione, & ortotropico, e calcola i coefficienti di elasticitä4 in funzione degli 
allungamenti principali. Vengono anche esaminati aleuni casi particolari. 
T. Manacorda. 

Manacorda, Tristano: Sul eomportamento meceanico di una elasse di corpi 
naturali. Rivista Mat. Univ. Parma 8, 15—25 (1957). 

Basandosi su di una ipotesi di carattere fisico-geometrico viene stabilita 
l’equazione di stato per i mezzi di Kelvin-Voigt soggetti a deformazioni anche 
finite ma per i quali vale un principio di sovrapposizione. I risultati vengono, tra 
Yaltro, applicati a dimostrare l’impossibilitä della propagazione di onde ordinarie 
di discontinuitä. (Dal sommario dell’A.). 

Renzulli, Tullio: Il problema dell’asta cariea di punta in campo elasto-plastico. 
Rend. Accad. Sei. fis. mat., Napoli, 23, 90—108 (1957). 

Pour trouver la charge critique d’une poutre en regime &lasto-plastique 
(sans I’'hypothese de l’invariabilite de la charge pendant le flambage), I’A., & l’aide 
d’une methode employee par Franciosi (cf. ce Zbl. 58, 190) &tudie rigoureusement 
le probleme, en partant des equations differentielles (dans lesquelles est employde 
Vexpression exacte de la courbure) et & l’aide de la notion de point de ramification. 
On retrouve l’expression de la charge critique deKärmän. L’A. etudie la deformee 
et trouve un moyen pratique de la construire. Application & un exemple numerique. 

i M. Haimowici. 

Wnuk, M. and M. Zyezkowski: Applieation of the Puwein formula to the 
theory of buckling. Arch. Mech. stosow. 9, 293—299, russ. Zusammenfassung 300 
(1957). 
Gli A. sfruttando l’analogia di Kirchoff per l’inflessione delle travi sottili 

caricate di punta, applica una espressione di carattere pratico per il periodo delle 
oscillazioni di un pendolo, proposta da Puwein [Österreich. Ingenieur-Arch. 
8, 54 (1954)] per determinare la pendenza e la massima deflessione della trave 
nell’estremo libero. Il confronto con formule ottenute per altra via e coi valori 
numerici che da esse possono dedursi mostra l’utilit& della rappresentazione 
adottata. T. Manacorda. 
ePanc, Viadimir: Statik dünnwandiger prismatischer Konstruktionen mit 
versteiftem Querschnitt. [Statika tenkostennych prutü a konstrukci. Praha: Naklada- 
telstvi Ceskoslovensk& Akademie Ved 1959. 423 S. Kes 38.— [Tschechisch]. 

Die Arbeit behandelt die Theorie dünnwandiger prismatischer Konstruk- 
tionen, deren Querschnitte in bestimmten Abständen durch Zwischenwände oder 
ausreichend starre Rippen versteift sind. Die vom Verf. eingeführte Voraussetzung 
einer Nichtverformbarkeit der Querschnitte in eigenen Ebenen drückt dabei theo- 
retisch den durch Querversteifung des dünnwandigen Mantels der Konstruktion 
auf ihre Verformung ausgeübten Einfluß sowie den Spannungszustand aus. Mit 
dieser Voraussetzung wird eigentlich die Tatsache der mehrfachen Biegungs- 
starrheit in der Richtung der Konstruktionsachse erfaßt. Die versteiften dünn- 
wandigen Konstruktionen mit einer ihre Querschnittsabmessungen mehrfach 
überschreitenden Spannweite werden oft als dünnwandige Stäbe bezeichnet. Die 
ganze Arbeit wird vom Verf. in fünf Abschnitte eingeteilt, welche ein organisches 
Ganzes bilden. Im ersten Abschnitt werden die grundlegenden Begriffe und Grund- 
sätze der Lösung klargelegt und die Ausgangshypothesen bewertet. Im zweiten 

"Abschnitt wird die Theorie dünnwandiger Stäbe mit geöffnetem Querschnitt 
"untersucht. Für die Lösung der Auswirkungen der gebundenen Verdrehung langer 
" dünnwandiger Stäbe vom geöffneten Querschnitt liefert die Arbeit eine kurze 
Ableitung grundlegender Beziehungen der Vlasovschen Theorie, die dann auf 
‚einige technisch bedeutende Probleme angewandt wird. Diese Theorie beruht auf 
‘zwei grundlegenden Hypothesen, und zwar auf der Voraussetzung einer Nicht- 
 verformbarkeit der Querschnitte und auf der Hypothese der Nullschubdeformatio- 
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nen in der Mittellinienfläche. Die Vlasovsche Theorie gilt, wie bekannt, mit 
zufriedenstellender Genauigkeit nur für ausreichend lange, dünnwandige Stäbe. 
Bei kleineren Verhältnissen von Längen zu Querschnittsabmessungen der Kon- 
struktion kann eine Vernachlässigung der Schubdeformationen der Mittellinien- 
fläche grobe Fehler zur Folge haben. Danach führt Verf. eine ursprüngliche Nähe- 
rungsmethode zur Untersuchung des Einflusses von Schubdeformationen der 
Mittellinienfläche der Konstruktion auf ihre Verformung und den Spannungs- 
zustand zurück. Diese Methode kann mit ausreichender Genauigkeit auch bei 
einer allgemeinen Belastung der Konstruktion von kleiner Spannweite verwendet 
werden. Im dritten Abschnitt liefert Verf. die Theorie dünnwandiger Stäbe mit 
geschlossenem und mehrfachem Querschnitt. Die Auswirkungen der gebundenen 
Verdrehung dünnwandiger Stäbe mit geschlossenem Querschnitt werden hier mit 
Hilfe der von Umanskij abgeleiteten Theorie untersucht, wobei diese Theorie 
auch für Konstruktionen mit einem mehrfachen Querschnitt verallgemeinert 
wird. In der Theorie Umanskijs wird einerseits die Hypothese der Unverformbar- 
keit von Querschnitten der Stäbe verwendet, andererseits wird vorausgesetzt, daß 
die durch gebundene Verdrehung verursachte Deformation des ebenen Quer- 
schnitts auf dem Querschnitt nach derselben Funktion wie die Querschnitts- 
deformation einer einfachen Verdrehung verläuft. Dieser Abschnitt enthält auch 
eine Näherungsmethode für die Bestimmung des Einflusses der Schubdeformationen 
der Mittellinienfläche, welche für die Lösung kurzer Konstruktionen bestimmt ist. 
Der vierte Abschnitt enthält die Theorie dünnwandiger Konstruktionen mit einem 
offenen sowie einem Einzelquerschnitt, welche ihrer ganzen Länge nach durch ein 
zu ihrer Biegungsachse exzentrisches Gelenk abgestützt sind. Der fünfte und zu- 
gleich letzte Abschnitt der Arbeit enthält eine vom Verf. abgeleitete allgemeine 
Theorie dünnwandiger Konstruktionen mit einem versteiften, offenen, geschlosse- 
nen sowie mehrfachen Querschnitt. Diese Theorie gründet sich bloß auf die Aus- 
gangshypothese einer vollkommenen Starrheit der Querschnitte der Konstruktion. 
Die Ergebnisse der allgemeinen Theorie werden in unendlichen und durch eine 
schnelle Konvergenz gekennzeichneten Reihen ausgedrückt. Die ganze Arbeit ist 
klar und konzis geschrieben und stellt einen wertvollen Beitrag zum Problem 
dünnwandiger Stäbe und Konstruktionen dar. J. Valenta. 

Cobanjan, K. $.: Allgemeines Problem der Verbiegung eines aus ver- 
schiedenen Stoffen zusammengesetzten Stabes. Akad. Nauk Armjan. SSR, Iz- 
vestija, Ser. fiz.-mat. Nauk 11, Nr. 5, 121—127 (1958) [Russisch]. 

Verf. untersucht einen prismatischen Stab von beliebigem Querschnitt, der 
aus prismatischen Teilen zusammengesetzt ist, die aus einem Material von ver- 
schiedenartigem Elastizitätsmodul E hergestellt sind, aber die gleichen Poisson- 
schen Konstanten aufweisen. An einem Ende ist der Stab fest eingespannt und am 
anderen durch die beliebig gerichtete Querkraft belastet. Auf Grund der Voraus- 
setzung flacher Querschnitte bestimmt man die Normalspannungen im Quer- 
schnitt. Um die Schubspannungen zu finden, führt man getrennt für jeden der 
Querschnittsteile, die sich durch den Elastizitätsmodul unterscheiden, Spannungs- 
funktionen ein. Es werden ein entsprechendes System von Differentialgleichungen 
vom Poisson-Typ angegeben und die Randbedingungen formuliert. 

Z. Kaczkowski. 

Gaydon, F. A. and H. Nuttall: On the eombined bending and twisting of beams 
of various seetions. J. Mech. Phys. Solids 6, 17—26 (1957). > 

Im Rahmen der Näherungsvorstellung des plastisch-starren Materials wird 
die Tragfähigkeit von Stäben mit gleichzeitiger Biegungs- und Torsionsbeanspru- 
chung untersucht. Verff. verwenden dieselben Ausgangsgleichungen wie Hill und 
Siebel [dies. Zbl. 42, 426; J. Mech. Phys. Solids 1, 207214 (1953)], sowie Steele 
[J. Mech. Phys. Solids 3, 156—166 (1955)], gehen aber insofern über jene Arbeitcil 
hinaus, als der Einfluß der Querschnittsverwölbung berücksichtigt wird. | 
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Rechteck- und I-Querschnitt werden Formeln entwickelt und Diagramme an- 
gegeben. H. Neuber. 

Bogunovie, V.: Der durchlaufende Balken auf äquidistanten elastischen Stüt- 
zen. Ingenieur-Arch. 27, 104—112 (1959). 

Das erwähnte Biegungsproblem, bei dem starre Endstützen und elastische 
äquidistante Zwischenstützen sowie unterschiedliche Belastung (Einzellasten, eine 
kontinuierliche Belastung) vorausgesetzt werden, wird vom Verf. in der Form 
eines trigonometrischen Polynoms gelöst. Die Formeln für Biegungsmomente und 
Stützenkräfte werden durch endliche Reihen ausgedrückt. M. Hampl. 

Nowinski, Jerzy: The torsion of a bar with eross-seetion in the form of an 
annular seetor, one eross-seetiop remaining plane. Arch. Mech. stosow. 9, 73—87 
(1957). 

Es wird die Torsion eines prismatischen Stabes untersucht, dessen Quer- 
schnitt ein Kreisringsektor ist und dessen Verwölbung an einem Stabende verhin- 
dert ist. Es soll sich um einen schmalen Querschnitt handeln; ist r; der Innen- und 

r„ der Außenradius, so ist „= r;+ ö und es soll ö<r; sein. Unter dieser Vor- 
aussetzung wird zunächst die Lösung des Torsionsproblems ohne Wölbbehinderung 
angegeben. Nun wird ein System von Spannungen überlagert, das die Gleichgewichts- 
bedingungen erfüllt, exponentiell mit dem Abstand z von der Einspannstelle ab- 
nimmt und noch von einigen Freiwerten abhängt. Ist w, (r, 9, 2) die ursprüngliche 
Verwölbung und w, (r, @,z) die durch das Zusatzsystem erzeugte, so wird zunächst 
die Forderung f[ws(r, 9,0) —w,(r, 9,0)? dF = Min gestellt, aus der sich 
alle Freiwerte außer der Abklingkonstanten ergeben; diese wird aus dem Satz von 
Castigliano ermittelt. Das Näherungsverfahren führt zu umfangreichen Rechnun- 
gen, die bis zum numerischen Endergebnis durchgeführt werden. A. Weigand. 

Robinson, A.: Transient stresses in beams of variable charaeteristies. Quart. 
J. Mech. appl. Math. 10, 148—159 (1957). 

Ist ein homogener Balken einem konzentrierten Impuls in Richtung senk- 
recht zur Längsachse ausgesetzt, so breiten sich elastische Störungen längs des 
Balkens aus. Bei einer plötzlichen Einwirkung einer äußeren Biegekraft auf den 
Balken entstehen Querkraftwellen, an deren jeweiligen Wellenköpfen sich die 
Querkraft sprunghaft ändert. Desgleichen kann sich bei entsprechender momen- 
taner Belastung eine Momentenwelle mit einer steilen Wellenstirn ausbilden. 
Gegenstand dieser Abhandlung ist es nun, das Verhalten der verschiedenen, den 
Spannungszustand charakterisierenden Größen, wie z. B. der Querkraft und des 
Biegungsmomentes, an den Wellenlauflinien zu studieren. Zunächst werden unter 
Einführung spezieller Veränderlicher die Balkenschwingungsgleichungen um- 
geformt, mit dem Ziel, Beziehungen für die Veränderungen dieser Größen quer zu 
den Charakteristiken zu erhalten. [Anm. d. Ref.: W. Flügge hat schon 1942 — 
Z. angew. Math. Mech. 22, 312—318 (1942) — ähnliche Betrachtungen angestellt.] 
Die Beziehungen zeigen, daß sich die Unstetigkeiten der Querkraft und des Bie- 
gungsmomentes mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten ausbreiten. Bei Balken 

konstanten Querschnitts ändern sich die Sprunghöhen dieser Größen längs der 

"Wellenlauflinien nicht. Wie vom Verf. dagegen ausgeführt wird, erfahren sie Ver- 

_ änderungen, wenn z. B. der Balkenquerschnitt eine Funktion der Längskoordinate 

- ist. Im dynamischen Falle ist jedoch der Einfluß der Querschnittsänderungen auf 

die Größe der Biegungs- und Schubspannungen geringer als unter statischen Be- 

j dingungen, wo sich eine größere Abhängigkeit von den Querschnittsdimensionen 
ergibt. H. Schwieger. 

-  Amenzade, Ju. A. und 8. A. Aleskerova: Einfach gerichtete Dehnung der 
‚Gliedlaschen einer Bolzen-Rollenkette. Akad. Nauk Azerbajd?. SSR, Doklady 15, 
111—117 (1959) [Russisch!. j 

"Eine isotrope Scheibe ist von einer glatten, aus vier Kreisbogen zusammen- 
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gesetzten Kontur begrenzt: zwei davon sind konvex, die beiden anderen konkav. 
In den Mitten der konvexen Bogen sind zwei in entgegengesetzter Richtung wir- 
kende Kräfte angelegt worden. Den Spannungszustand bestimmt man durch die 
konforme Abbildung des Bereiches auf einen Kreis. Aus dem Vergleich der Span- 
nungen, die man auf analytischem Wege und mit Hilfe der elasto-optischen Me- 
thode erzielt hat, geht hervor, daß die Unterschiede 6 bis 8% betragen. 

Z. Kaczkowskt. 


Bassali, W. A.: Stresses due to a free eireular hole in an infinite thin isotropie 
plate under certain normal loadings. Bull. Caleutta math. Soc. 50, 107—122 (1958). 

Subject to limitations of the small deflection plate theory a solution has been 
obtained for the problem of an infinite plate with an outer free edge and an inner 
free eircular boundary when the plate is supported at any number of interior 
points and loaded over a circular patch such that the normal pressure intensity 
is given by p = p, R" cos(© — a), where n> 0, a is a constant angle and the 
origin coincides with the centre of the patch. The form of loading permits deduct- 
ions to the case of equal and opposite concentrated bending moments as well as 
isolated twisting couples. The use of complex variables methods and the complex 
combination of stress components are made to obtain exact solution. 


8. CD03E 


Borez, Augustyn: Plates with stiffening beams. Rozprawy inz. 6, 351—403, 
russ. und engl. Zusammenfassung 403—406 (1958) [Polnisch]. 

Verf. formuliert die Randbedingungen für eine Platte, die entlang ihres 
Randes mit einem Träger steif verbunden ist. Im allgemeinen Falle bekommt er 
sechs Randbedingungen, die er auf vier reduziert. Die Arbeit schließt mit einem 
Zahlenbeispiel und einem Literaturnachweis, das 27 Posten umfaßt. 

Z. Kaczkowski. 


Haywood, J.H. and L.B. Wilson: The strain-energy expression for thin 
elastie shells. J. appl. Mech. 25, 546—552 (1958). 

Für dünne isotrope elastische Schalen wird ein Ausdruck für die Verzerrungs- 
arbeit in Abhängigkeit von den Verschiebungen der Mittelfläche der Schale an- 
gegeben. Es werden dabei die üblichen Voraussetzungen für kleine Verformungen 
gemacht und die vom ebenen Spannungszustand her gebräuchlichen Bedingungen 
benutzt. Unter Verwendung der Kirchhoff-Love Hypothese werden dann ein verein- 
fachter Ausdruck abgeleitet und die Unterschiede in den beiden Ausdrücken 
gegeneinander abgewogen. Die Ergebnisse werden auf die kreiszylindrische Schale 
angewandt und mit den in anderen Arbeiten zu findenden Ausdrücken verglichen. 

W. Zerna. 


Iwinski, Tadeusz and Jerzy Nowinski: The problem of large defleetions of 
orthotropie plates. I. Arch. Mech. stosow. 9, 593—603 (1957). 

H.M. Berger ha ottenuto (questo Zbl. 66, 420) una trattazione approssi- 
mata delle deformazioni finite di piastre isotrope sopprimendo nella espressione 
dell’energia elastica l’invariante secondo di deformazione. Gli AA. estendono il- 
suo procedimento alle piastre ortotropiche. Tl prineipale vantaggio della approssi- 
mazione adottata consiste nel fatto che le equazioni di equilibrio vengono a costi- 
tuire un sistema non accoppiato e possono perciö essere risolte separatamente. La 
teoria Capplicata al caso diuna piastra circolare e, per saggiare la bontädella approssi- 
mazione adottata, viene effettuato il paragone con la soluzione ottenuta per altra 
via in un caso particolare.. T. Manacorda. \ 


Kaener, Artur: A closed solution in the ease of a semi-infinite plate with. 


discontinuous boundary eonditions. I. Arch. Mech. stosow. 9, 371-380 (1957). es 


Der gleichmäßig belastete halbunendliche Plattenstreifen ist auf zwei gegen- 
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überliegenden Rändern 2=0, z=a frei gestützt. Der Plattenstreifenrand 
y= (0 ist in dem Abschnitt 0 <x<.d elastisch, und in dem verbleibenden Teil 
des Abschnittes frei eingespannt. Die elastische Einspannung ist durch die Ver- 
bindungen w(x,0)=®M(x), T(x,0) = 0 gekennzeichnet, wo W die Biegung, 
M(x) das Einspannungsmoment, & der Winklersche Koeffizient der Stützung, 
T (x, 0) die Querrandkraft sind. Die Lösung des so gestalteten Problems führt zur 
Bestimmung der unbekannten Funktion M(x) aus der Fredholmschen Integral- 
gleichung zweiter Art. Die Integralgleichung läßt sich durch eine gewöhnliche 
Differentialgleichung ersetzen, deren Lösung bereits eine volle Diskussion der 
Biegefläche der Platte in der Abhängigkeit vom Parameter w gestattet. 
Witold Nowacki. 

Keller, Herbert B. and Edward L. Reiss: Spherieal eap snapping. J. Aero- 
Space Sci. 26, 643—652 (1959). 

Eine dünnwandige Kugelschale von kleinem Öffnungswinkel (flache Schale) 
sei durch Außendruck belastet. Erreicht dieser einen kritischen Wert, so schlägt 
die Schale in eine neue Gleichgewichtslage um. Für den kritischen Außendruck 
gibt es einen oberen und einen unteren Grenzwert, zu denen verschiedene Maximal- 
ausschläge gehören. Zur rechnerischen Behandlung dieses Stabilitätsproblems 
gehen Verff. von einem System von zwei gekoppelten nichtlinearen gewöhnlichen 
Differentialgleichungen für die Durchbiegung und eine Spannungsfunktion aus, 
das von ihnen für dünne flache Kugelschalen aufgestellt wurde. Dieses System 
gilt für kleine Verzerrungen und endliche Verschiebungen. Es wird näherungs- 
weise durch ein System nichtlinearer Differenzengleichungen ersetzt, von dem nur 
die reellen Lösungen interessieren. Teilt man das Intervall der unabhängigen 
‘Variablen (Zentriwinkel) bloß in zwei Teile, so reduziert sich das System auf eine 
kubische Gleichung, aus der schon qualitativ brauchbare Ergebnisse folgen. Zur 
genauen Untersuchung muß man eine wesentlich kleinere Maschenweite (etwa 
50 innere Punkte) wählen. Zur Lösung wird ein Iterationsverfahren verwendet. 
Die jetzt auftretenden umfangreichen Zahlenrechnungen wurden auf einer IBM 704 
durchgeführt. Die Ergebnisse des Differenzenverfahrens wurden mit denen ver- 
glichen, die aus Energie- und Reihenmethoden ermittelt wurden; es ergab sich 
gute Übereinstimmung. Die aus Versuchen gewonnenen kritischen Außendrücke 
liegen stets zwischen den oberen und unteren Grenzwerten. A. Weigand. 


Müller, W.: Zur Ableitung der elastostatischen Gleichungen für die Rota- 
tionsschalen aus dem Minimalprinzip der Variationsreehnung. Österreich. Ingenieur- 
Arch. 12, 59—65 (1958). 

Die bekannten elastostatischen Gleichgewichtsbedingungen einer Rotations- 
schale werden aus den Bedingungen für das Minimum der Ergänzungsarbeit ab- 
geleitet. Dabei werden die geometrischen Beziehungen und die Komponenten der 
Deformationsdyade in orthogonalen krummlinigen Koordinaten dargestellt. Aus 
den Eulerschen Gleichungen für das Minimum der Ergänzungsarbeit.ergeben sich 
dann die Gleichgewichtsbedingungen der Rotationsschale. Der drehsymmetrische 
Fall wird besonders behandelt. Zum Schluß finden sich einige Sonderfälle (Kugel- 
schale, Kegelschale, Kreiszylinderschale unter Innendruck). ‚W. Zerna. 

. Olesiak, Zbigniew: A bent eireular plate with linear supports inside the plate 
‘region. Arch. Mech. stosow. 9, 227—245 (1957). f 

Die Durchbiegung der Platte setzt man aus zwei Teilen zusammen, aus der 
-Durchbiegung, die durch die im Hauptsystem wirkende äußere Belastung hervor- 
‘gerufen wird, sowie aus der Biegung, die sich infolge der in diesem System 
irkenden unbekannten Stützkräfte P(«) entlang des Abschnittes «a, a, ergibt. 
as Grundsystem ist bier die lediglich auf ihrem Rande gestützte Kreisplatte. Aus 
der Bedingung der Nullwerte der Plattendurchbiegung, entlang der Stütze «, a,, 
26 
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erhält man für die Bestimmung der Funktion P(«) eine Fredholmsche Integral- 
gleichung erster Art. Die Lösung dieser Gleichung erfolgt in angenäherter Weise 
mittels Ersetzen durch ein System von linearen algebraischen Gleichungen. Ein- 
gehend wurde der Fall einer vollkommen eingespannten Platte und einer frei auf 
dem Rande gestützten erörtert, das eine Mal mit einer Stütze in Gestalt einer Ge- 
raden, das andere Mal in der Form eines Bogens. Witold Nowackit. 

Pflüger, Alf: Das Beulproblem der orthotropen Platte mit Hohlstreifen. Z. 
Flugwiss. 5, 178—181 (1957). 

Das Ausbeulen eines druckbeanspruchten, rechteckigen Blechfeldes mit 
einer Schar von auf einer Seite angenieteten Versteifungen wurde bereits in frühe- 
ren Arbeiten des Verf. behandelt, jedoch ohne Berücksichtigung der Drillsteifigkeit. 
In vorliegender Arbeit sind als Versteifungen Rippen mit Hutprofil vorgesehen, 
welche zusammen mit den zugehörigen Streifen des Blechfeldes Torsionsröhren von 
nicht mehr vernachlässigbarer Drillsteifigkeit bilden. Die entsprechend ergänzten 
Ausgangsgleichungen werden durch einen trigonometrischen Ansatz integriert. 
Im Ergebnis zeigt sich eine erhebliche Erhöhung der Beulspannung durch Berück- 
sichtigung der Drillsteifigkeit. H. Neuber. 

Suchar, Marian: Computation by means of polynomials of influence surfaces 
for anisotropie plates with finite dimensions. Arch. Mech. stosow. 10, 615—634 

1958). 

Die Einflußfläche für eine anisotrope Platte von endlichen Ausmaßen und 
bestimmten Randbedingungen wird in der Form einer Zweifunktionensumme 
dargestellt: der bekannten singulären Lösung und der regulären Lösung. Den regu- 
lären Teil drückt Verf. in Form eines Polynomsystems aus. Es wird nachgewie- 
sen, daß das gefundene Polynomsystem ein vollständiges System regulärer 
Lösungen in einem beliebigen einfach zusammenhängenden endlichen Bereich ist. 
Für orthotrope Platten erhält man ein System quasi-biharmonischer Polynome. 
Als Beispiel wird eine orthotrope, auf zwei gleichlaufenden Rändern frei drehbar 
gelagerte Parallelogrammplatte gelöst. Z. Kaczkowski. 

Teodoreseu, Petre P.: On the strength ealeulation of thick plane plates. Acad. 
Republ. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 4, 323—333 (1959). 

Eine elastische Schicht (unendliche dicke Platte) von der Dicke 2c, deren 
Oberflächen z= +c schubspannungsfrei seien, ist durch Normalspannungen o, 
belastet, die durch Fouriersche Doppelreihen darstellbar sein sollen. Der Spannungs- 
und Verschiebungszustand läßt sich aus drei biharmonischen Funktionen ermitteln, 
die vom Verf. als Reihen angesetzt werden, die aus trigonometrischen und hyper- 
bolischen Funktionen aufgebaut sind. Für eine Reihe von Belastungsfällen, die 
gewisse Symmetrien aufweisen, wird der Spannungs- und Verschiebungszustand 
in der Platte explizit angegeben. Die Reihen, durch die die Lösungen dargestellt 
werden, konvergieren gut. Spezielle Zahlenbeispiele werden nicht durchgerechnet. 

A. Weigand. 

Tschech, E.: Die Membranspannungen in Kegelschalen. Österreich. Ingenieur- 
Arch. 13, 23—27 (1959). 

Verf. untersucht den Membranspannungszustand in beliebigen Kegelschalen, 
wobei als Koordinaten die Krümmungslinien verwendet werden. Dies sind die 
Mantellinien des Kegels und die zu ihnen senkrechten Raumkurven, die bei der 
Abwicklung des Kegels in die Ebene in Kreise um die Kegelspitze übergehen. Aus 
den Gleichgewichtsbedingungen am Schalenelement ergeben sich die drei Schnitt- 
kräfte durch Quadraturen. Als Beispiel wird der schiefe Kreiskegel unter Innen- 
druck behandelt, der schon von L. Föppl auf andere Weise untersucht worden 
war. : A Er > £ A. Weigand. 

Vojeechovskaja (Voitsekhovskaia), K.F.: The stability of eylindrieal shells 
from the standpoint of the mathematical theory of elastieity. Soviet Phys., Doklad; 
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ar (1959), Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 623—626 
(1958). 

L’A. utilise la formulation donnee par V.V.Novoiilov au probleme 
general de la theorie de la stabilit& elastique (en se basant sur la theorie nonlinsaire 
de l’elasticite) pour etudier la stabilite d’une plaque mince eylindrique, uniforme- 
ment comprimee au long des generatrices. On &tudie une forme d’instabilite A 
symetrie axiale, en negligeant les composantes de la rotation dans les &quations 
d’equilibre. On aboutit & une charge critique qui generalise le resultat bien connu 
de la theorie des plaques minces et qui tend vers ce r&sultat si l’&paisseur de la 
plaque mince tend vers zero. D’ailleurs le resultat obtenu par I’A. ne differe prati- 
quement du resultat classique que par une centime de procent. P. P. Teodorescu. 

Ivanov, V.S.: On the problem of a statie elastie eireular eylindrical shell with 
initial defleetion. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 965—971 (1959), Übersetzung 
aus Priklad. Mat. Mech. 22, 687 —690 (1958). > 

Some authors based their study of compressed cylindrical shells with an 
initial deviation from the circular shape upon the assumption of precise coincidence 
of the form of the additional elastic defleetion with that of the initial deflection. 
This paper is concerned with the case of a shell, under the action of uniformly 
distributed external pressure, assuming deflectional equilibrium shapes character- 
ized by a number of waves differing from that of the cyclical initial deflection. 
The solution of the problem is obtained in a non-linear treatment for loosely support- 
ed short cylindrical shells. The procedure usually applied to the solution of non- 
linear stability problems of idealized shells is used to integrate the equilibrium 
equation of a shell element at an additonal deflection of arbitrary form. The 
eondition of equilibrium taking place after the beginning of deformation for n 
waves is obtained and is found to be structurally analogous to the corresponding 
equation of theidealized shell. Expressions for the upper and lower critical pressures 
are given. The former is characterized by a change in the wave formation at in- 
finitesimal disturbances while the latter produces a change in the wave formation 
at finite disturbances. The results of the numerical computation of these critical 
pressures for a particular shell are presented in a table. W. A. Bassali. 

Zaid, M.: On the carrying capacity of plates of arbitrary shape and variable 
fixity under a concentrated load. J. appl. Mech. 25, 598—602 (1958). z 

Carrying capacity of an ideal plastic plate loaded by a single, arbitrary- 
located, concentrated load P is studied, according t0 the two fundamental theorems 
of the theory of limit analysis and concerning bounds for the limit load. For Cou- 
lomb-Tresca yield condition and the associated flow rule the limit load is obtained 
to be: P = 27M,, independently of the strength of fixity along the boundary 
(M, stands for the yield moment). This result for a simply supported plate of a 
convex shape has been also given by W. Schumann [ Quart. appl. Math. 16, 
309-314 (1958)] and for a clamped plate by M.R. Haythornthwaite and 
R.T. Shield (this Zbl. 80, 182). A. Sawezuk. 

Zerna, W.: Bereehnung des Membranspannungszustandes doppelt gekrümm- 
ter Schalen über beliebigem Grundriß. Ingenieur-Arch. 28, Festschrift Rich. Gram- 
mel, 363—365 (1959). . & 1% 

Verf. untersucht eine im Verhältnis zu einer vertikalen Ebene symmetrische 
Schale. Ihre Querschnitte bilden kreisförmige Bogen von gleichen Zentriwinkeln. 
Die Schale ist von zwei stetigen, differenzierbaren und. zueinander sym- 

_ metrischen Raumkurven sowie von zwei in vertikalen Ebenen liegenden Kreis- 

- bogen begrenzt. Nach Formulierung dreier Gleichgewichtsbedingungen des Mem- 
branspannungszustandes gelingt es dem Verf., zwei unbekannte Größen zu eli- 

_ minieren und das ganze Problem auf eine Differentialgleichung zweiter Ordnung 

zu bringen. | | Z. Kaczkowski. 
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Zorski, Henryk: Some cases of bending of anisotropie plates. Arch. Mech. 
stosow. 11, 71—90, russ. Zusammenfassung 90—91 (1959). 

Boundary value problems dealing with the bending of thin anisotropic plates 
subject to edge loadings are studied in this paper. The following three cases of 
boundary conditions are considered along the edge: (1) given deflection and slope; 
(2) given deflection and bending moment; (3) given bending moment and Kirch- 
hoffs shear force. The first two cases for an anisotropic semi-plane are discussed 
by means of Fourier integrals and two biharmonic potentials are introduced in a 
manner similar to the case of an isotropie plate. As a special case the defleetion 
of an orthotropie semi-plane with given defleetion and bending moment at the edge 
is found. Expressions for the bending moment and Kirchhoffs shear force at the 
edge are derived in the general case. These expressions are generalisations of the 
corresponding formulae obtained by the author in previous papers. Discontinuities 
and singularities appearing at points of sudden change of support conditions are 
discussed in detail. The author treated the boundary value problem of an aniso- 
tropic semi-plane clamped along the edge except for a finite number of segments 
along which it is simply supported. The vanishing of the bending moments on the 
simply supported segments led to a singular integral equation of the second kind. 
By reducing the problem to Hilbert’s problem a solution of the integral equation 
is obtained in a closed form. Worked out in detail is the particular case of a semi- 
plane clamped along the entire edge except for a single segment along which the 
plate is loaded by a constant bending moment. The solution for the semi-infinite 
plate with given deflection and deflection angle at the edge is also used to solve 
the problem of an anisotropic semi-plane with part of the straight edge free. Two 
integral equations for the biharmonic potentials are obtained and solved in the 
usual manner. The same methods of solution are finally applied to the case of an 
orthotropie plate with the shape of the quadrant x > 0, y > 0 one edge of which 
is simply supported and the other is either partially clamped and partially simply 
supported or partially clamped and partially free. To supplement the author’s 
bibliography the reviewer would like to mention that problems concerning the 
bending of anisotropic plates have been investigated by V. Morkovin [Quart. 
appl. Math. 1, 116—129 (1943)] and S. A. Ambarcumjan, [Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1958, Nr. 5, 69—77 (1958)]. As an application of 
Morkovin’s complex variable procedure the solution for an elliptie plate with 
clamped edge and linearly varying pressure is obtained. $. G. Lechnickij 
referred to earlier work of a related nature. In another paper by the same author 
[Lekhnitsky, ©. r. (Doklady) Acad. Sci. URSS, n. Ser. 31, 845—848 (1941)] 
references are given which show that many Russian workers have discussed ex- 
amples of bending of anisotropie infinite plates with approximately square holes 
by means of rational mapping functions. W. A. Bassali. 

Olszak, Waclaw, Piotr Perzyna and Czeslaw Szymanski: Two-dimensional 
problems in the theory of plastieity of non-homogeneous anisotropie bodies. Arch. 
Mech. stosow. 9, 335—358 (1957). 2 

. . Verff. untersuchen die auf einem vom Ort P abhängigen anisotropen Poten- 
til Y= 4 H,;rılP) 0;;0%1 aufgebaute -Plastizitätstheorie für ‚verallgemeinerte 
ebene Verformung und ebenen Spannungszustand und schreiben die spezialisierten 
Grundgleichungen für verschiedene Symmetrieklassen hin. H. Lippmann. . 
Sokolowski, Marek: Some plane problems with boundary eonditions in terms 
of displacements. Arch. Mech. stosow. 9, 439454 (1957). E 

Berechnung der elastischen Spannungen und Verschiebungen in endlichen 
an Kremer tale a leenstond: einfache Transformatio: n 
nn e | geradlinig festen Einspannungen im Endlichen und 
konzentrierter in der Plattenebene gelegener Einzelkraft. Verf. benutzt die Airy- 
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schen Spannungs- bzw. Galerkinschen Verschiebungspotentiale und setzt sie in 
geeigneter Form als trigonometrische Polynome, Reihen oder Integrale an, sub- 
stituiert für die endlichen Einspannungen unendliche Erweiterungen der Platte 
und erhält die Lösungen durch Überlagerung von jeweils zwei Teillösungen.: 
Geschlossen im Falle der einseitig eingespannten Platte und des Parallelstreifens, 
als unendliches Gleichungssystem bei der Rechteckplatte und als Integralgleichung 
beim Quadranten. H. Lippmann. 


Chattarji, P.P.: On the stresses in twisted eomposite spherically isotropie 
spheres. Bull. Caleutta math. Soc. 50, 99—102 (1958). 

Stresses in closed form are obtained in the case of two different 
spherically isotropie materials twisted by couples. 3.02. Das: 


Eringen, A. Cemal: Elasto-dynamie problem eoneerning the spherical cavity. 
Quart. J. Mech. appl. Math. 10, 257—270 (1957). 

Die Oberfläche eines sphärischen Hohlraumes in einem unbegrenzten Körper 
von homogenem, isotropem und elastischem Material ist durch eine willkürliche 
dynamische Belastung angestrengt. Unter Außerachtlassung der Massenkräfte 
wird die lineare Bewegungsgleichung gelöst, und zwar mit Hilfe der Fourier-Trans- 
formation. Die Glieder der Reihe der transformierten Lösung hängen von Hankel- 


schen Funktionen Ds ı ab. Einige spezielle Fälle mit verschiedenem Grad von 


Symmetrie und Belastungskonzentration werden näher betrachtet und die Kehr- 
transformation mittels der Residuenrechnung erhalten. Im Falle der Explosions- 
belastung werden die Inversion doch numerisch durchgeführt und die Ergebnisse, d.h. 
die Verschiebung sowie die Spannungskomponenten, graphisch dargestellt. ° 

P. Laasonen. 


Kennard, E. H.: A fresh test of the Epstein equations for eylinders. J. appl. 
Mech. 25, 553555 (1958). 

Verf. hat in einigen früheren Arbeiten die Epsteinschen Gleichungen für die 
Verformung bzw. Belastung gleichförmiger, dünner, elastischer Schalen vereinfacht 
und durch Näherungsgleichungen ersetzt sowie entsprechende Näherungslösungen 
für Bewegung und Gleichgewicht angegeben. Sowohl die Richtigkeit der Epstein- 
schen Gleichungen als auch das angeführte Näherungsverfahren wurden von 
P.M. Naghdi [Appl. Mech. Reviews 9, 365—367 (1956)] angefochten. Verf. sieht 
sich darum veranlaßt, die Epsteinschen Gleichungen neu herzuleiten sowie sein 
Approximationsverfahren für praktische Zwecke zu rechtfertigen. E. Hardtwig. 


Yacoub, A.R.: Elastie equilibrium of completely aeolotropie eylinders: Ex- 
tension by longitudinal lateral loading and end forces. Mathematika, London 6, 
47—62 (1959). 
Für den allgemeinsten Fall der Anisotropie — sämtliche 21 Elastizitäts- 
konstanten -+ 0 — werden die Elastizitätsgleichungen unter der Einschränkung 
abgeleitet, daß die Spannungen und damit auch die Dehnungen in Richtung der 
3. kartesischen Koordinate höchstens linear veränderlich sind und daß der be- 
trachtete elastische Körper allgemein zylindrische Form hat. Auch für die äußere 
Belastung am Zylindermantel wird Linearität in z-Richtung angenommen. Span- 
nungen, Dehnungen und Mantelbelastung lassen sich dann in gleicher Form dar- 
"stellen; z. B. kann man für die Spannungen schreiben o, = 0 -+(2—])o!, wenn 

I die Zylinderlänge ist. 0° und o} sind Funktionen von x und y allein. Da sämtliche 
"Beziehungen für alle Werte von z gelten sollen, kann man die Probleme mit obe- 
"rem Index 0 bzw. 1 getrennt behandeln: Problem (0) und Problem (1). Für das 
Problem (1) können zwei Spannungsfunktionen angegeben werden, durch die sich 
‚die Spannungen und Dehnungen darstellen lassen. Die beiden Spannungsfunktionen 
"sind durch zwei simultane partielle Differentialgleichungen 3. bzw. 4. Ordnung ver- 


| 
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knüpft. In ähnlicher Weise läßt sich das Problem (0) lösen. Allerdings hängt seine 
Lösung von der des Problems (1) ab. Es wird gezeigt, daß die Belastungen an der 
Oberfläche nicht willkürlich gewählt werden können. Wenn man nämlich das 
elastische Gleichgewicht an einem Zylinder erhalten will, muß eine Reihe von 
Einschränkungen erfüllt sein, die vom Verf. abgeleitet werden. Auch die Gleichun- 
gen für die Verschiebungen werden hergeleitet. Als Beispiel ermittelt Verf. die 
Verformung eines elliptischen Zylinders aus völlig anisotropem Material, der durch 
Zugkräfte in Achsrichtung am Zylindermantel belastet ist. Trotz der Kompliziert- 
heit des Problems können explizite Formeln für die Verschiebungen angegeben 
werden. Aus diesen Formeln läßt sich als interessantes Ergebnis u. a. ablesen, daß 
die Achse des Zylinders zu einer Schraubenlinie deformiert wird. Das behandelte 
Thema ist knapp und klar dargestellt, allerdings würde eine Abbildung dem Leser 
das Einarbeiten erleichtern. Zu den Formeln (1.5) :!kommt in zwei verschiedenen 
Bedeutungen vor, als Zylinderlänge und als Richtungskosinus. @. Levin. 

Danilovskaja, V.1.: Temperaturfeld und Temperaturspannungen, die im 
elastischen Halbraum infolge eines auf die Grenze des Halbraums einfallenden 
Strahlungsenergie-Stromes entstehen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. 
Nauk, Mech. Mafinostr. 1959, Nr. 3, 129—132 (1959) [Russisch]. 

Die Wirkung des Strahlungsenergie-Stromes auf die den elastischen Halb- 
raum begrenzende Ebene ruft in dem Halbraum die Wirkung von Wärmequellen 
hervor, deren Intensität mit der Tiefe in exponentieller Weise abnimmt. Nach 
Lösung der Differentialgleichung der Wärmeleitung unter Annahme der Wärme- 
austausches auf der Grenze des elastischen Halbraumes ist die Bewegungsgleichung 
q? 0° 0,/0 2? — 0?0,/6t? = s6?T]0t* zu lösen, unter der Voraussetzung, daß in 
der Ebene x = 0, die den Halbraum begrenzt, Spannungen fehlen. In der obigen 
Gleichung bedeutet: o, die normale Spannung, T die Temperatur, qg die Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit der longitudinalen elastischen Welle, s die Konstante, 
welche die thermischen und elastischen Eigenschaften des Mediums charakteri- 
siert. Aus der obigen Lösung ergibt sich, daß die Spannung o, aus zwei Teilen 
besteht. Der erste Teil trägt einen diffusionsartigen Charakter, während der 
zweite Teil die Eigenschaft einer longitudinalen elastischen Welle zeigt. 

Witold Nowacki. 

Jindra, F.: Wärmespannungen bei einem nichtlinearen Elastizitätgesetz. 
Ingenieur-Arch. 28, Festschrift Rich. Grammel, 109—116 (1959). 

In Anlehnung an das physikalisch-nichtlineare Elastizitätsgesetz von 
H. Kauderer untersucht Verf. die Wärmespannung in einer Hohlkugel, in der ein 
kugelsymmetrisches Temperaturfeld herrscht, sowie die Wärmespannung in einer 
Kreisringscheibe, welche sich in einem axial-symmetrischen stationären Tempe- 
raturfeld befindet. Die erzielte überaus komplizierte nichtlineare Differential- 
gleichung für die Radialspannungen löst Verf. unter Anwendung der Methode des 
kleinen Parameters mit der zusätzlichen Annahme, daß die Kompressionsfunktion 
der Einheit gleich ist und die Schubfunktion nur wenig vom Wert Eins abweicht. 
Die Zahlenbeispiele und Diagramme gestatten eine Bewertung des physikalisch- 
nichtlinearen Einflusses der Materialeigenschaften auf die Wärmespannung bei 
einem Vergleich mit einem Körper, in- welchem das lineare Elastizitätsgesetz | 


‚herrscht. Witold Nowacki. 
Parkus, H.: Spannungen beim Abkühlen einer Kugel. Ingenieur-Arch. 28, 
Festschrift Rich. Grammel, 251—254 (1959). = 


Wenn eine Kugel plötzlich von der Anfangstemperatur 7, zur Oberflächen- 
temperatur 7 = 0 abgekühlt wird, so hat dieser Vorgang bei genügend großem 
‚Unterschied der Temperatur T, auf der Oberfläche ein Fließen der Kugel zur 
Folge. In der Kugel entstehen bei einer nicht zu weit fortgeschrittenen Abkühlung 


drei Gebiete: der elastische Kern (TI), ferner die plastische Zone (II) und endlich 
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der Außenraum (III), der vorher plastisch war, aber infolge der eingetretenen Ent- 
lastung wieder einen elastischen Zustand aufweist. Bei der fortschreitenden Ab- 
kühlung schwindet der plastische Raum (II). Verf. gelang es, das Problem der 
plastisch-elastischen Spannungen auf exakte Weise in einer geschlossenen Form 
zu lösen, indem er voraussetzt, daß es sich um inkompressibles Material handelt. 
Witold Nowacki. 

Sentis, Andre: Sur une justification th6orique de la formule de MacVetty 
pour le fluage. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 357—359 (1959). 

Eine von MeVetty [Mech. Engin. 56, 149 (1934)] für die Längenausdehnung 
unter Zug bei gegebener Temperatur vorgeschlagene empirische Formel wird auf 
Grund einer früheren Theorie des Verf. (dies. Zbl. 67, 176) über die isotherme 
Viskoelastizität mit Hilfe der Hypothese einer ‚Antwortszeit‘“ des gedehnten 
Stoffes abgeleitet. J. Pretsch. 

Froeht, M. M. and R. A. Thomson: Studies in photoplastieity. Arch. Mech. 
stosow. 11, 157—171 (1959). 

Es wird gezeigt, wie man mittels der bei ebenen, elastischen Verformungs- 
zuständen angewendeten Technik und unter Einhaltung bestimmter Bedingungen 
auch plastische Zustände in durchsichtigen Medien polarisationsoptisch unter- 
suchen kann. Die einzuhaltenden Bedingungen zum Zwecke der Übertragung sind: 
1. Die Spannungs-Dehnungskurven der Materialien von Modell und Prototyp 
(Hauptausführung) müssen dieselbe Form haben. 2. Das Verfestigungsgesetz muß 
für beide Stoffe gleich sein. 3. Die Poissonsche Konstante beider Materialien muß 
im plastischen Bereich gleich sein. Als Modellmaterial wurde Celluloid ausgewählt 
und für diesen Stoff das in diesem Falle nicht mehr lineare spannungsoptisehe Ge- 
setz aufgestellt. Dieses geschah sowohl an einachsigen (Zug) als auch an zwei- 
achsigen Spannungszuständen (Hauptspannungen entgegengesetzte Vorzeichen), 
wobei jeweils nach einer Dauer von 15 Min. die Belastung in gleichen Stufen ge- 
ändert und nach 90 Min. bis über eine Zeit von ca. 300 Min. die Belastung konstant 
gehalten wurde. Nach dieser Belastungsdauer wurden dann die spannungsoptischen 
Messungen an dünnen Celluloidstreifen durchgeführt, d.h. die relativen optischen 
Gangunterschiede in Abhängigkeit von der maximalen Schubspannung gemessen, 
da sich bei konstanter Last der spannungsoptische Effekt praktisch nicht mehr 
änderte. Die Kurven bei einachsigen bzw. zweiachsigen Spannungszuständen 
weichen dabei nicht allzu sehr voneinander ab. Die durchgeführten Studien be- - 
schränkten sich hierbei nur auf Fälle, bei denen im plastischen Bereich keine Ent- 
lastung stattfindet. In diesem Fall würde der Zusammenhang zwischen Spannung 
und optischem Effekt nicht mehr eindeutig sein und die Isoklinenparameter nicht 
mehr die Richtungen der Hauptspannungen angeben. Als praktische Beispiele 
wurden dünne Flachstäbe mit Kerben, Kreislöchern und Querschnittsübergängen 
untersucht und insbesondere die Kerbfaktoren und die Spannungsverteilung in 
der Umgebung der Löcher bestimmt. Bei diesen Beispielen handelt es sich um in- 
homogene plastische Verformungszustände, bei denen sich die Spannungen in den 
verschiedenen Gebieten unterschiedlich mit der Zeit ändern können. Aus diesem 
"Grunde wurden die eigentlichen Messungen erst nach einer längeren Belastungszeit 
durchgeführt, also nach einer Zeit, wo das plastische Fließen im wesentlichen auf- 
gehört hat. Die Übertragung der am Modell erhaltenen Ergebnisse läßt sich auf 
andere undurchsichtige Materialien, z. B. Aluminium, unter den oben angegebenen 
Bedingungen durchführen. Insbesondere lassen sich die Spannungs-Dehnungs- 
Kurven der beiden Materialien vergleichen, wenn man dimensionslose Dehnungs- 
und Spannungsgrößen einführt und die Beziehung von Ramberg-Osgood 
‘benutzt. Die nach diesem Gesichtspunkt gegenübergestellten Kurven stimmten im 
wesentlichen überein. Dagegen ergaben sich unterschiedlich mit den Spannungs- 


i 


gradienten mehr oder minder große Abweichungen, wenn man die gemessenen 
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Spannungen an den Löchern mit den Lösungen von Budiansky und Vidensek 
vergleicht. Da in dem bestimmten Spannungsfeld die Gleichgewichtsbeziehungen 
und für eine Normalspannung die Randbedingungen erfüllt und auch die Verträg- 
lichkeitsbeziehungen au‘omatisch befriedigt waren, kann angenommen werden, 
daß das geschilderte photoplastische Verfahren auch bei zweiachsigen Spannungs- 
zuständen die wesentlichen Effekte einschließt. Abschließend scheint nach Ansicht 
der Verf. die Anwendung des Streulichtverfahrens zur Behandlung dreidimensiona- 
ler, plastischer Spannungszustände am aussichtsreichsten zu sein. ».H: Schwieger. 

Ivlev, D. D.: On relations defining plastic flow under Tresca condition of 
plastieity and its generalizations. Soviet Phys., Doklady 4, 217—220 (1959), Über- 
setzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 546—549 (1959). - 

The problem of the equilibrium of the three dimensional plastic continuum 
under appropriate stress boundary conditions is a statically determinated one if 
two principal stress components are equal. It has been shown in the paper that 
for an incompressible material and Tresca yield condition any such stress field 
can be associated with the compatible deformation rates field, if generalized plastie 
potential flow law is accepted. Characteristic manifolds of stress and displacement 
rates coincide in such cases. A. Sawezuk. 

Olszak, Waeclaw and Piotr Perzyna: Extremum theorems in the theory of 
plastieity of non-homogeneous and anisotropie bodies. Arch. Mech. stosow. 9, 
695— 712 (1957). 

Einige der in Hills Buch: The Mathematical Theory of Plasticity (dies. Zbl. 
41, 108), Abschn. III gedruckten Extremal- und Eindeutigkeitssätze für verfesti- 
genden elastisch-plastischen sowie starr-idealplastischen Werkstoff werden ein- 
schließlich ihrer Beweise fast ungeändert auf anisotropes inhomogenes Material 
übertragen. Wie bei Hill basieren die Beweise auf der Gleichung 


(1) Side — deu.) do,,]dV = [I(dux — du,)dF,„]ds 
14 S 


(V = Volumen, 8 = Oberfläche; de*, de kinematisch zulässige Verzerrungs- 
zuwachs-Felder, du*, du zugehörige Randverschiebungszuwächse; o = Spannungs- 
tensor, F = Oberflächenspannungen). (1) ist i. allg. falsch. Bezeichnet nämlich m; 
den an der Oberfläche nach außen weisenden Normaleneinheitsvektor, so gilt dF,— 
d(m, 0,,) = m; do,; + o,, dm,, und der Gaußsche Satz liefert bei Abwesenheit 
von Massenkräften etwa zur rechten Seite von (1) den undurchsichtigen Zusatz- 
term zw SI(dmf — dm,) 04, du,) dS (und einen ähnlichen Term für den zweiten 


nicht ausgeführten Teil des Beweises). Übrigens folgt aus f(ax) = « f(x) keines- 
wegs die Linearität von f (8. 697). H. Lippmann. 

Dvoräk, Jan: Kreisringplatte in elastisch-plastischem Zustande. Ceskosl. 
Akad. Ved apl. Mat.4, 18—33, russ. und deutsche Zusammenfassung 33—34 (1959) 
[Tschechisch]. 

Die Differentialgleichungen des elastisch-plastischen Gleichgewichts (nach 
der Hypothese Huber-Mises-Hencky) einer Kreisringplatte werden näherungs- 
weise gelöst, und es wird gezeigt, daß der erste Schritt‘ schon praktisch genaue 
Ergebnisse für die Biegungsmomente, "Durchbiegung und Grenze zwischen der 
elastischen und plastischen Zone ergibt. M.Hampl. 

Kljusnikov (Kliushnikov), V.D.: On plastieity laws for work-hardening 
materials. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 129—160 (1958), Übersetzung aus Priklad. 
Mat. Mech. 22, 97—118 (1958). = 

Eine zusammenfassende Darstellung der (teils historischen, teils sachlichen 


. Entwicklung plastizitätstheoretischer Ansätze und Grundgleichungen, die insofern. 


reizvoll ist, als sie zwar weitgehend westeuropäische und amerikanische Arbeiten. 
berücksichtigt, sie aber offensichtlich auf Grund der russischen Entwicklung aus. 
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liest und klassifiziert. So wird beispielsweise das differentielle Stoffgesetz konse- 
quent vom finiten (Henckyschen) Stofigesetz her begründet, indem dessen Unzu- 
länglichkeiten behoben werden. Hieraus wird die Theorie des plastischen Potentials 
induktiv entwickelt, ohne daß in diesem Zusammenhang der Name v. Mises fällt. 
Die mit den Extremalprinzipien zusammenhängenden Untersuchungen werden 
übersprungen. Ausführlich berichtet Verf. über singuläre Fließflächen und über 
Ansätze, die von der Kristallplastizität herkommen. Auch experimentelle Grund- 
lagenuntersuchungen werden erwähnt. H. Lippmann. 

Rozovskij, M.I.: Über ein Verfahren zur Lösung der nichtlinearen Gleichungen 
der Theorie des Kriechens. Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija, Ser. fiz. mat. 
Nauk 12, Nr.1, 75—83 (1959) [Russisch]. 

This paper contains a method of solution of the non-linear integral equation 


t t 
= Sad - [Ta 06, Hdr, 


*7 


which has been established byN. Ch. Arutjunjan (Some questions of the theory of 
ereep, Moscow 1952, in Russian) to describe the relation between the stress intensity 
c;(f) and the strain intensity e; (ft) for some engineering materials. In this equation 
Et) = E,(l — e”*), Oli,r) = (Art +0,)(l - er 9),andf()=5+Pßo/; 
Ey, A, 0,,&, ß,y are constants. The assumption is made that ß is small. A rigorous 
method, using a series expansion, and an approximate solution, with the accuraey 
of the order of ß?, are given. The proposed procedure is applied to two simple 
relaxation problems. M. Bieniek. 

@ Nestorides, E. J. (compiled by): A handbook on torsional vibration. Cam- 
bridge: At the University Press 1958. XXII; 664 p. L5. 10s. net. 

This handbook contains a complete collection of methods, formulas, tables, 
etc. for practical analysis of torsional vibrations. The following topics are dis- 
eussed: caleulation of moments of inertia and stiffness characteristics of various 
elements; methods of determination of natural frequencies; forced vibration 
problems (predietion of amplitudes and stresses); devices for limiting vibrations 
(dampers and detuners); instruments for vibrations measurements. The presen- 
tation of the material is supported by an adequate number of properly selected 
references. While written primarily with the field of combustion engines in sight, 
thishandbook may also prove to be valuable for the designers of other machines. 
The usefullness of this book for research engineers and people interested in the 
theory of vibrations is, in this reviewers opinion, rather limited. M. Bieniek. 

Yen, T. €. and $. Kao: Vibration of beam-mass system with time-dependent 
boundary conditions. J. appl. Mech. 26, 353—356 (1959). 

Nach der elementaren Theorie werden die Biegeschwingungen von Stäben 
mit Einzelmassen untersucht, deren Enden in gegebener Weise bewegt werden; 
als Methode wird die Laplace-Transformation verwendet. Die allgemeinen Unter- 
suchungen werden an einer Reihe von Beispielen (gestützte und eingespannte 
Stäbe mit einer oder zwei Einzelmassen) erläutert, wobei als vorgeschriebene 
Bewegung der Stabenden eine gleichmäßig beschleunigte angenommen wird. Die 
Ergebnisse werden graphisch dargestellt. A. Weigand. 

Deresiewiez, H.: Stress-strain relations for a simple model of a granular 
medium. J. appl. Mech. 25, 402—406 (1958). 

Nachdem Mindlin [Proc. 2" U.S. nat. Congr. appl. Mech., Ann Arkor, 
Mich., 13—20 (1954)] ein differentielles Stoffgesetz de; = fir(oj1, dojı) für das 

im wesentlichen elastische Verhalten einer kubisch-flächenzentrierten dichten 
Anordnung von kongruenten Kugeln aufgestellt hatte, gewinnt Verf. ähnliche 
"Beziehungen für eine einfach-kubische Anordnung. Sie sind einfacher und lassen 
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sich zu einem finiten Stoffgesetz &;; = gir(0jı) integrieren, in welches bemerkens- 
werterweise auch der Reibkoeffizient zwischen zwei Kugeln eingeht. Verf. be- 
schränkt sich auf zeitlich konstante Hauptachsen des Spannungstensors, schätzt 
den Geltungsbereich seiner Theorie (bis zum gegenseitigen „Abrutschen‘ der Ku- 
geln) ab und diskutiert ein numerisches Beispiel (ebener Spannungszustand). 
H. Lippmann. 

Grandori Guagenti, Elisa: Un’osservazione sull’attrito dinamieo. Boll. Un. 
mat. Ital., III. Ser. 14, 142—150 (1959). 

L’A. considera un’anello omogeneo, di centro 0, mobile, su un piano orrizzon- 
tale scabro, di moto rototraslatorio ottenuto sommando una traslazione con una 


oe 
rotazione intorno ad O, e determina il risultante R e il momento risultante, rispetto 


ad O, M delle forze di attrito agenti sull’anello. Dimostra poi che Re M sono 
legati tra loro da una semplice relazione, che dipendono solo dal rapporto tra la 
velocitä di traslazione e la velocitä di rotazione, e infine che R e M sono inferiori 
alla resistenza di attrito e al momento di attrito rispettivamente quando manca 
la rotazione o la traslazione. Quest’ultimo risultato puö rendere conto di una 
comune osservazione relativa ai fenomeni dovuti all’attrito. D.@Graffi. 


Hydrodynamik: 


@ Rutherford, D.E.: Fluid dynamies. (University Mathematical Texts.) 
Edinburgh and London: Oliver and Boyd; New York: Interscience Publishers Inc. 
1959. IX, 226 p. 108 6.d. 

Als Wiedergabe einer Vorlesungsreihe gibt das Bändchen in knapper Form 
dem praktisch interessierten Studenten einen Einblick in die Hydrodynamik. 
Während unter den Problemen der inkompressiblen, reibungsfreien Strömung 
eine besonders scharfe Auswahl getroffen wurde, nehmen die wohl als realer 
bewerteten kompressiblen Strömungen ein Viertel des Umfangs ein. Mit geringem 
mathematischem Aufwand werden hier die wichtigsten Begriffe der Gasdynamik 
eingeführt und diskutiert. — Zu den Navier-Stokesschen Gleichungen werden ein- 
fache, geschlossen lösbare Fälle behandelt, der Grenzschichtbegriff qualitativ ein- 
geführt. Das Buch enthält eine Reihe von Aufgaben. Methoden der angewandten 
Mathematik (konforme Abbildung, Differenzenverfahren mit Relaxation, Hodo- _ 
graphen) werden an verschiedenen Beispielen dargestellt. K. Eggers. 

Yang, Hsun-Tiao: Second approximations for the stress tensor and the heat 
flux in.a gas. Phys. Fluids 2, 237—238 (1959). 

Die aus der Truesdell-Ikenberryschen Theorie (dies. Zbl. 70, 235) 
für Maxwellsche Moleküle folgenden zweiten Näherungen für den Spannungs- 
deviator und für den Wärmefluß werden den Ausdrücken gegenübergestellt, die 
aus der Bhatnagar-Gross-Krookschen Theorie (dies. Zbl. 55, 236) von 
Burgers [Inst. Fluid Dynamics appl. Math., Univ Maryland, Techn. Note BN- 
103 (1957)] bzw. dem Verf. [J. aeronaut. Sei. 25, 404-405 (1958)] berechnet 
worden sind; die Ausdrücke unterscheiden sich in verschiedenen Zahlenkoeffi- 
zienten. > D. Morgenstern. 

Srivastava, A. C.: Rotation of a plane lamina in non-newtonian fluids. Bull. 
Calcutta math. Soc. 50, 57—64 (1958). 

Aufbauend auf der v. Kärmänschen Lösung für Newtonsche Flüssigkeiten 
wird die Strömung nicht-Newtonscher Flüssigkeiten an einer unendlichen rotieren- 
den Scheibe theoretisch untersucht. In den Zähigkeitsgliedern der Navier-Stokes- 
schen Gleichungen wird neben der Zähigkeit der Einfluß der Volumenviskosität 
berücksichtigt. Damit ergibt sich unter Hinzuziehung der Kontinuitätsgleichung 
ein Differentialgleichungssystem, auf das der v. Kärmänsche Ansatz angewendet 
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wird. Das hierdurch entstehende Differentialgleichungssystem ist jedoch geschlos- 
sen nicht mehr lösbar. Deshalb wird der Einfluß der Fliehkraft auf die Druckver- 
teilung abgeschätzt und der gefundene Wert in das Differentialgleichungssystem 
eingeführt. Die neu gefundenen Gleichungen werden über die Grenzschichtdicke 
integriert und die Konstanten aus den Randbedingungen ermittelt. Unbestimmt 
bleibt nur eine dimensionslose Konstante K = », &/v,, die das nicht-Newtonsche 
Verhalten charakterisiert. (v, = Volumenviskosität, o — Winkelgeschwindigkeit, 
v, — kinematische Zähigkeit.) Für X = 0 erhält man die Strömung einer Newton- 
schen Flüssigkeit, während mit wachsendem X der Einfluß des nicht-Newtonschen 
Verhaltens steigt. Für die Werte X = 0, 0,1; 0,2; 0,3; 0,4; 0,5 werden numerische 
Lösungen der Differentialgleichungen gegeben und graphisch aufgetragen. Es zeigt 
sich, daß bei X = 0,5 innerhalb der Grenzschicht ein radialer Zustrom zur Dreh- 
achse auftritt, und zwar für Wandabstände, die größer sind als das 0,77fache der 
Grenzschichtdicke. Es wird die Vermutung ausgesprochen, daß diese kritische Höhe 
mit wachsendem K immer kleiner und schließlich Null wird, so daß im ganzen 
Strömungsbereich nur eine nach innen gerichtete Radialströmung existiert. Durch 
eine Energiebetrachtung wird nachgewiesen, daß dieser Fall auch physikalisch 
sinnvoll ist. Ferner zeigt sich, daß die Grenzschichtdicke mit wachsendem K 
zunimmt. Für die praktische Anwendung der Ergebnisse wird darauf hingewiesen, 
daß mit der angegebenen Methode auch die Strömungsverhältnisse an einer end- 
lichen Scheibe berechnet werden können, solange der Randeffekt vernachlässigbar 
bleibt, d. h. solange die Grenzschichtdicke klein im Verhältnis zum Scheibenradius 
ist. F. Schultz-Grunow. 

Nigam, S. D.: Appendix. Rotation of an infinite plane lamina in non-newtonian 
liquid: Motion started impulsively from rest. Bull. Caleutta math. Soc. 50, 65—67 
(1958). 

In der Form eines Anhanges zu der vorstehend besprochenen Arbeit wird der 
Anlaufeffekt an einer plötzlich in Bewegung gesetzten rotierenden Scheibe in 
nicht-Newtonscher Flüssigkeit behandelt. Durch einen ähnlichen Ansatz wie den 
von Srivastava, jedoch mit Zeitabhängigkeit für die Axialgeschwindigkeit und den 
Druck, wird ein Gleichungssystem erhalten, dessen zeitabhängige Glieder unmittel- 
bar nach dem Start noch vernachlässigbar sind. Außerdem wird die Lösung auf 
kleine Werte der dimensionslosen Konstanten K beschränkt; K= »,o/v, = 
Volumenviskosität, ® = Winkelgeschwindigkeit, », = Zähigkeit). Es wird also 
der Fall betrachtet, daß die Strömung noch nicht weit vom Newtonschen Verhalten 
abweicht. Unter diesen Bedingungen ist das Differentialgleichungssystem lösbar, 
jedoch ergibt die Lösung für unendlichen Wandabstand einen unendlichen Druck. 
Beschränkt man sich aber auf endliche Bereiche und führt an den Bereichsgrenzen 
vernünftige Randbedingungen ein, so erhält man brauchbare Ergebnisse. Im 
Schlußwort wird noch auf die gute Übereinstimmung der Ergebnisse von Sri- 
vastava mit den von Batchelor gefundenen hingewiesen, der das Verhalten einer 
Newtonschen Flüssigkeit über einer rotierenden Scheibe für den Fall untersucht 
hat, daß im Unendlichen die Flüssigkeit mit einer Winkelgeschwindigkeit yı 
rotiert. Zum Vergleich werden die Gleichungen von Batchelor angegeben und die 
Lösungen graphisch aufgetragen. F. Schultz-Grunow. 

Dean, W. R.: An application in hydrodynamies of the Green’s funetion of an 
elastie plate. Mathematika, London 5, 85—92 (1958). 

Der Biegung einer unendlich ausgedehnten ebenen elastischen Platte unter 
transversalen Einzellasten, die längs des Randes eines kreisförmigen Loches einge- 
spannt ist, entspricht in der Hydrodynamik die zähe inkompressible Strömung hinter. 
einem Zylinder. In den Stromfunktionen wird die Trägheit durch zwei gleiche und 
entgegengesetzt wirkende Einzellasten im Biegungsproblem berücksichtigt, wodurch 
‚sich einige Züge der Zylinderströmung darstellen lassen. J. Preisch. 
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Graffi, Dario: Sur un th6oröme d’unieit6 pour le mouvement d’un fluide 
visqueux dans un domaine illimite. ©. r. Acad. Sei., Paris 249, 1741 —1743 (1959). 

Frühere Beweise, die Verf. über die Eindeutigkeit der Lösung der Bewegungs- 
gleichungen inkompressibler Flüssigkeiten veröffentlicht hat, werden auf den Fall 
unendlich großer Bereiche erweitert. F. Schmeidler. 


Lechey, Patriek: The Hilbert problem for an airfoil in unsteady flow. J. Math. 
Mech. 6, 427—453 (1957). 

Verf. greift nochmals das Problem der Bestimmung des Störgeschwindigkeits- 
feldes und der Luftkräfte an einem dünnen Einzelflügel in reibungsfreier, inkom- 
pressibler zweidimensionaler Strömung auf, wenn das Profil eine beliebige instatio- 
näre Bewegung mit kleinen Amplituden ausführt. Im Jahre 1940 wurde dieses 
Problem bekanntlich endgültig gelöst von H. G. Küssner, L. Schwartz und 
H. Söhngen [Luftfahrtforsch. 17, 370—378, 379—386, 401—420 (1940)]. Hier 
soll gezeigt werden, daß aus der Kuttaschen Abflußbedingung — Beschränktheit 
der Störgeschwindigkeiten an der Hinterkante — bereits die Stetigkeit der 
Wirbeldichte an dieser Stelle resultiert. Zu diesem Zwecke formuliert Verf. das 
Problem der Bestimmung der komplexen Störgeschwindigkeit als ein Hilbertsches 
Randwertproblem, bei dem die Randwerte längs des Profils und des Kielwasser- 
bereichs einer linearen Randbedingung D* (#) = @(t) D-(t) + g(t) genügen. Solche 
Probleme werden ausführlich diskutiert im Buche von N. I. Muskhelishvili: 
„Singular Integral Equations‘, Groningen 1953, s. dies. Zbl. 51, 332. Der Kelvin- 
sche Wirbelsatz erscheint dann als Bedingung für Umlaufintegrale um Profil 
und Kielwasser, die nach einigen Umformungen in die bekannte Wagnersche 
Integralgleichung übergehen. Gesamtauftrieb und -moment können ebenfalls 
mittels Umlaufintegralen berechnet werden. Zum Schluß behandelt Verf. noch 
die drei Spezialfälle: 1. Spontane Anstellwinkeländerung, 2. harmonisch schwin- 
gendes Profil mit ortsunabhängiger Amplitude, 3. harmonisch schwingender 
Strom. Ref. möchte noch erwähnen, daß er das Störgeschwindigkeitsfeld durch 
ein harmonisch schwingendes gerades oder gestaffeltes Gitter, bei dem N Profile 
unabhängig voneinander harmonische Schwingungen beliebiger Amplitudenver- 
teilung ausführen, nach konformer Abbildung auf ein horizontales Streckengit- 
ter ebenfalls nach Lösung eines Hilbertschen Randwertproblems bestimmt hat 
[s. Z. angew. Math. Mech. 38, 442—465 (1958); 39, 433—435 (1959)]. 

E. Meister. 

Oswatitsch, K. und G. Laschek: Vereinfachte Bestimmung der Druckver- 


teilung an Flügeln beliebiger Spannweite. Jahrbuch 1957 wi 
52—66 (1958). wiss. Ges. Luftfahrt 
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so berechnete Geschwindigkeitsverteilung in Tiefenrichtung mit anderweitig 
gefundenen exakten Ergebnissen verglichen. Beim Rechteckflügel der Streckung 1 
beträgt der Fehler in Prozenten des exakten Wertes der maximalen Übergeschwin- 
digkeit nur in einem kleinen Bereich der Flügelmitte mehr als 10% , während er 
an der Seitenkante nirgends 2% und an der Hinterkante nur in einem sehr kleinen 
Bereich 4% übersteigt. Für den Dreieckflügel sind die Fehler, vor allem an der 
Seitenkante, etwas größer. Vergleiche am Mittelschnitt bei variierter Streckung 
zeigen ähnliche Ergebnisse. Für den angestellten bzw. gewölbten Flügel fehlt 
bisher ein Lösungsverfahren für die Integralgleichung mit dem zu Kyı gehörigen 
Näherungskern, so daß als numerisches Beispiel nur die Abwindberechnung für 
einen Dreieckflügel bei gegebener Wirbelverteilung vorgeführt und mit Ergebnissen 
der Theorie von R. T. Jones verglichen wird. J. Weissinger. 

Fedorov, E. A.: Motion of a plate of infinite span near the free surface of an 
Er imponderable fluid. Doklady Akad. Nauk SSSR 116, 373—376 (1957) [Bus- 
sisch]. 

Die obere Seite der Platte wird teilweise oder vollständig von der Flüssigkeit 
umspült, und an einer Stelle der Plattenoberseite reißt ein Flüssigkeitsstrahl ab. 
Die Anströmung bzw. die freie Wasseroberfläche im Unendlichen ist gegenüber 
der Platte um einen Anstellwinkel geneigt. Die Behandlung des Problems erfolgt, 
indem die physikalische Strömungsebene (Z-Ebene) konform so auf den ersten 
Quadranten einer U-Ebene abgebildet wird, daß die Platte in die imaginäre Achse 
der U-Ebene übergeht, während die auftretende freie Strahlgrenze und die freie 
Oberfläche in verschiedene Stücke der reellen Achse der Bildebene übergehen. Für 
verschiedene durchgerechnete Zahlenbeispiele werden die Druckverteilung auf 
der Platte sowie die Formen des Strahls und der freien Wasseroberfläche angegeben. 

W. H. Isay. 

Ter-Krikorov, A.M.: Exakte Lösung des Problems der Bewegung eines 
Wirbels unter der Oberfläche einer Flüssigkeit. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. 
mat. 22, 177—200 (1958) [Russisch]. 

Es wird die stationäre Bewegung eines Wirbels unter der freien Wasserober- 
fläche bei endlicher Wassertiefe untersucht. Die Randbedingung der freien Wasser- 
oberfläche (Bernoullische Gleichung) wird nicht linearisiert und soll längs der 
genauen Oberflächenkontur erfüllt werden. Mit Hilfe einer zunächst unbekannten 


konformen Abbildungsfunktion wird der Strömungsbereich der physikalischen _ 


Z-Ebene mit der unbekannten Grenzlinie der freien Wasseroberfläche auf einen 
von zweiparallelen Geraden begrenzten Streifen einer &-Ebeneabgebildet. Die Lösung 
des gestellten Problemes in der £-Ebene mit den transformierten Randbedingungen 
führt (mit Hilfe einer Greenschen Funktion) auf ein nichtlineares Integralglei- 
chungssystem zur Bestimmung der gesuchten konformen Abbildungsfunktion 
zwischen £-Ebene und physikalischer Z-Ebene. Die Auflösung der Integralgleichun- 
gen wird zwar nicht effektiv durchgeführt, jedoch wird die Existenz einer Lösung 


für Wirbel von hinreichend kleiner Stärke bewiesen. W.H. Isay. 
Ter-Krikorov, A. M.: A non-linear problem in the underwater wing theory. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 1115—1117 (1958) [Russisch]. r 


Es wird für einen Tragflügel (und nicht für einen einzelnen Wirbel) das 


gleiche Problem wie in der vorstehend besprochenen Arbeit mit einer ganz analogen 


Methode untersucht. Dabei tritt zusätzlich die Randbedingung am Flügel auf. Die 
Flügelkontur wird allerdings nicht in der physikalischen Z-Ebene vorgegeben, son- 
dern in der Abbildungs-Z-Ebene. In dieser erscheint das Strömungsgebiet als Streifen, 
ohne Kenntnis der Abbildungsfunktion die Flügelkontur in der ö-Ebene so wählen 

daß ihr ein physikalisch-realer Flügel in der Z-Ebene entspricht. In der Ö-Ebene 


ann, | ; 
en die Lösung des Randwertproblemes auf zweinichtlineare Integralgleichungen _ 


| 


der von zwei parallelen Geraden begrenzt wird. Dabei bleibt die Frage offen, wieman - 
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zur Bestimmung der konformen Abbildungsfunktion zwischen 2 „Ebene und 
Z-Ebene. Es wird bewiesen, daß unter gewissen Bedingungen eine eindeutige 
Lösung der Integralgleichungen und damit eine Abbildungsfunktion zwischen 
£- und Z-Ebene existiert; jedoch wird eine praktische Lösungsmethode für die 
Integralgleichungen nicht angegeben. Wh: Isay. 

Moiseev, N. N. and A. M. Ter-Krikorov: The non-uniqueness of the solution 
to the under-water wing problem. Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 899—902 
(1958) [Russisch]. 

Es wird von der nichtlinearen Randbedingung der freien Wasseroberfläche 
(Bernoullische Gleichung) ausgegangen. Dann läßt sich unter gewissen ein- 
schränkenden Voraussetzungen eine Abschätzung für |dZ/dZ]? angeben, die von 
Lavrent’ev stammt. (& (Z) ist die in den beiden vorstehenden Referaten erwähnte 
Abbildungsfunktion.) Mit dieser Abschätzung verwandelt sich die Bernoullische 
Gleichung in eine nichtlineare Differentialgleichung zur Bestimmung der Form 
der freien Wasseroberfläche. Es werden zwei verschiedene Näherungslösungen dieser 
Differentialgleichung angegeben, die auf die Möglichkeit der Existenz von zwei Um- 
strömungsformen hinweisen. Wie die Verff. bemerken, kann es allerdings auch sein, 
daß die gefundenen Lösungen verschiedenen Flügelformen entsprechen, da die 
Flügelkontur ja nur in der Abbildungsebene vorgegeben wird. (Vgl. das vorstehende 
Referat). Für die Abbildungsfunktion bzw. für |d£/dZ |? wird ja nur eine Ab- 
schätzungsformel benutzt. W.H. Isay. 

Vojeenja (Voitsenia), V. S.: Plane problem on oseillation of a body under two 
surface-separating liquids. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 1121—1140 (1959), Über- 
setzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 789—803 (1958). 

Verf. betrachtet das zweidimensionale Problem eines schwingenden Körpers, 
der sich in einer unendlich tiefen idealen Flüssigkeit befindet. Auf der Oberfläche 
dieser Flüssigkeit ist eine zweite Flüssigkeit mit geringerem spezifischen Gewicht, 
die eine freie Oberfläche hat. Die Schwingungen des Körpers erzeugen Wellen auf 
der freien Oberfläche und an der Grenze zwischen den beiden Flüssigkeiten. Zuerst 
beschreibt Verf. Wellenbewegungen, die eine Singularität in der unteren Flüssigkeit 
haben. Mittels dieser Funktionen stellt er eine Integralgleichung auf für die Quel- 
lendichte auf dem Umriß eines Querschnitts des Körpers. Diese Integralgleichung 
löst er, für genügend kleine Werte der Frequenz der Bewegung, mittels einer un- 
endlichen Summe, deren Glieder explizit angegeben werden. 

J. A. Sparenberg. 

Alekseeyskij (Alekseevskii), V. P.: On a certain problem in the theory of jets. 
PMM J. appl. Math. Mech. 22, 1192—1201 (1959), Übersetzung aus Priklad. 
Mat. Mech. 22, 833—838 (1958). 

Ein Strahl inkompressibler Flüssigkeit stößt auf eine Strömung zwischen 
zwei parallelen Wänden. Es wird angenommen, daß die Symmetrieebene des 
Strahles und der Parallelströmung zusammenfallen. Die Dichten der Flüssigkeit 
in der Parallelströmung und im Strahle mögen verschieden sein. Das Potential. 
problem mit freiem Rande wird in bekannter Weise mit funktionentheoretischen 
Hilfsmitteln gelöst. Das Problem ohne parallele Wände wurde schon von G.Birk- 
hoff (s. sein Buch Hydrodynamics, Princeton 1950) betrachtet und unabhängig von 
diesem, wie der Autor erwähnt, von M. A. Lavrent’ev (unveröffentlicht, 1947). 
Im analogen rotationssymmetrischen Falle werden die Kontinuitätsgleichung und 
das Impulstheorem benutzt. J. A. Geurst. 

Gurevi& (Gurevich), M. I.: On the instability of certain jet flows with free sur- 
faces. Soviet Phys., Doklady 4, 54—56 (1959), Übersetzung aus Doklady Akad. 
Nauk SSSR 124, 998—1000 (1959). a 
. Ein einfaches Beispiel wird gegeben für eine Strömung mit freiem Rande, 
für welche das Geschwindigkeitspotential eine harmonische Zeitveränderlichkeit 
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hat, die Höhe der freien Oberfläche aber ein säkulares Glied besitzt. Die inkom- 
pressible Flüssigkeit und die freie Oberfläche werden unendlich ausgedehnt angenom- 
men, die Schwerekraft ist vernachlässigt. Wenn die Kapillarkraft mit in Betracht 
gezogen wird, verschwindet die Instabilität der freien Oberfläche. J. A. Geurst. 


Mossakovskij (Mossakovskiü), V.I. and V.L. Rvatev (Rvachev): On the 
problem of horizontal hydrodynamie impact of a sphere. PMM J. appl. Math. Mech. 
22, 1217—1220 (1959), Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 847—849 (1958). 

Einer Kugel, halb eingetaucht in einer inkompressiblen Flüssigkeit mit 
einer horizontalen freien Oberfläche, wird plötzlich eine konstante horizontale 
Geschwindigkeit gegeben. Die Schwerkraft wird vernachlässigt. Für das Ge- 
schwindigkeitspotential dieses hydrodynamischen Problems hat E. L. Bloch 
(dies. Zbl. 52, 428) eine Lösung gegeben mittels Entwicklungen in Kugelfunktionen. 
Hier wird das Problem aufs neue gelöst, wobei die Lösung eine geschlossene Form 
erhält. Das gemischte Randwertproblem für das Geschwindigkeitspotential 
o(x, y, z) wird verwandelt in ein Dirichletsches Problem für die ebenfalls harmo- 
nische Funktion y(z, y, 2) = x0dp/dx + yOpldöy-+zOnldz. Durch. eine Inver- 
sion in bezug auf die Kugel wird das Gebiet auf den ganzen unteren Halbraum erwei- 
tert, wonach die Lösung des Dirichletschen Problems keine Schwierigkeiten bietet. 
Für den Koeffizienten der hydrodynamischen Masse wird der Wert 4m"! —1 ge- 
funden. In analoger Weise wird das ‚‚innere‘“ Problem gelöst, wobei die Kugel 
zur Hälfte mit Flüssigkeit gefüllt ist. J. A. Geurst. 


Lutz, Otto: Ein Diagramm für thermo-gasdynamische Vorgänge. Z. Flugwiss. 
7, 281—286 (1959). j 

Bei diesem neuen Diagramm wird die Temperatur als Abscisse und werden 
Energien als Ordinate aufgetragen und zwar so, daß die kinetische Energie von 
der Abseisse aufwärts, die lokale Enthalpie von der Abscisse abwärts gezählt wird. 
Das Diagramm hat den Vorteil aller thermischer Diagramme, daß es nicht an die 
Annahme konstanter spezifischer Wärmen gebunden ist, was bekanntlich bei 
höheren Temperaturen wesentlich ist. Es eignet sich besonders für stationäre Ver- 
brennungsvorgänge bei konstantem Querschnitt. K. Oswatitsch. 


Silberman, Edward: Experimental studies of supercavitating flow about 
simple two-dimensional bodies in a jet. J. Fluid Mechanics 5, 337—354 (1959). 

In dieser Arbeit werden die experimentellen Resultate, erhalten in dem 
Hydraulischen Laboratorium der Universität Minnesota, mit Körpern verschiede- 
ner Form in einem freien Wasserstrahl mit Kavitation, verglichen mit einigen 
bekannten theoretischen Ergebnissen. Das Hauptziel der Untersuchungen war die 
Prüfung des betreffenden Wassertunnels mit freiem Strahl auf die Nützlichkeit 
für das Studium der Strömungen in einer unendlich ausgedehnten Flüssigkeit, 
wobei das Kavitationsgebiet sich weit hinter dem angeströmten Körper erstreckt 
(Superkavitation). Im Gegensatz zu einem Tunnel mit festen Wänden wird ein 
Tunnel mit freiem Strahl nicht gesperrt bei niedrigen Werten der Kavitations- 
zahl o. Der Tunnel, der einen kreisförmigen Querschnitt hat, wurde durch das 
"Einbringen zweier paralleler ebener Platten geeignet gemacht für das Studium 
zweidimensionaler Strömungen. Der Wasserstrahl läuft vertikal von oben nach 
unten. Die Strömungen mit den folgenden Körpern wurden untersucht: ein zwei- 
dimensionales Becken, symmetrische Keile, ebene Platten unter einem Anstell- 
"winkel und ein kreisförmiger Zylinder. Die Länge des Kavitationsgebietes wurde 
"bestimmt und Auftrieb und Widerstand mit Hilfe zweier Dynamometer gemessen. 
Der Einfluß der Reibungskräfte auf den Widerstandsbeiwert wurde berücksichtigt. 
Auch der Effekt der Schwerkraft wird diskutiert. Da geeignete theoretische 
"Ergebnisse nur in einigen speziellen Fällen bekannt sind, werden die experimen- 
'tellen Resultate verglichen mit Theorien, deren Gültigkeit für den betreffenden 
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Fall nur näherungsweise angenommen werden kann. So werden die für die beiden 
Keile gefundenen Widerstandsbeiwerte verglichen mit 1. einer exakten Theorie 
für einen Keil in einem freien Strahl im Falle « = 0, 2. der linearen Theorie von 
Cohen und Tu für beliebige Werte von o, 3. den Ergebnissen von Plesset 
und Shaffer mit dem Riabouchinskyschen Modell im Falle einer unendlich aus- 
gedehnten Flüssigkeit, 4. der linearen Theorie von Wu für denselben Fall. Es zeigt 
sich, daß die experimentellen Werte der von Cohen und Tu gegebenen Kurve 
sehr gut folgen, obwohl die Öffnungswinkel der untersuchten Keile so groß sind, 
daß man eine gute Übereinstimmung mit der linearen Theorie nicht erwarten darf. 
Wie aus der Figur 4 ersichtlich ist, wird eine exakte Theorie Werte geben, die 
beträchtlich niedriger sind. Im Falle o = 0 aber stimmt der gefundene Wert mit 
der exakten Theorie ziemlich gut überein. Die Meinung des Verf., daß die lineare 
Theorie nicht gültig ist, wenn o = 0, kann der Ref. nicht teilen. Im allgemeinen 
kann gesagt werden, daß die gegebenen Werte für den Widerstandsbeiwert größer 
sind, als man auf Grund der Theorie erwarten würde. Im Falle der ebenen Platten 
unter einem Anstellwinkel wird für den Auftriebsbeiwert eine ziemlich gute Über- 
einstimmung zwischen Theorie und Experiment gefunden. In einem Appendix 
wird für den letzten Fall, wenn das Kavitationsgebiet sich ins Unendliche erstreckt, 
die exakte Theorie gegeben. J. A. Geurst. 

Kotina (Kochina), N. N. and N. S. Mel’nikova: On the unsteady motion of gas 
driven outward by a piston, negleeting the counter-pressure. PMM J.appl. Math. Mech, 
22, 622—631 (1959), Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 444451 (1958). 

Untersucht wird die durch die Bewegung eines Kolbens mit der Geschwindig- 
keit 9» = ct” erzwungene Strömung eines Gases. Betrachtet werden Strömungen 
mit ebener, zylindrischer oder sphärischer Symmetrie. Der Druck im ungestörten 
Bereich des Gases wird vernachlässigt. Da das Problem ‚‚self-similar‘‘ ist, ergeben 
die Grundgleichungen für die nichtstationäre Bewegung des idealen, nichtwärme- 
leitenden Gases ein System von drei gewöhnlichen Differentialgleichungen, und das 
Problem kann auf die Lösung dieses Gleichungssystems mit auf dem Kolben 
gegebenen Randbedingungen zurückgeführt werden. Es werden qualitative 
Schlüsse für einen weiten Bereich von m und y = c„/c, gezogen. Für y = 1,4 
werden im Falle sphärischer Symmetrie für stufenweise von —0,9 bis 0,9 an- 
wachsende m die Lösungen näher untersucht. F. Labisch. 

Krajewski, Bohdan: Applieation of the variational method to the problem 
of axisymmetrie rotational compressible flow. Arch. Mech. stosow. 9, 211—215 
(1957). 

Die Strömung durch eine axiale Turbomaschine großer Blattzahl wird in 
schon öfters geübter Weise idealisiert, indem der Strömungszustand als achsen- 
symmetrisch angesehen wird. Es läßt sich sodann eine Stromfunktion einführen, 
für welche ein Variationsproblem formuliert wird. In Gl. (20) sollte wohl nur X 
unter dem Funktionszeichen stehen. Numerische Ergebnisse werden nicht gelie- 
fert. r K. Oswatitsch. 
Krzywoblocki, M. Z. v.: On the mathematical formulation of the motion of 
an inviseid compressible fluid in axial eompressors. II. Commentarii math. Univ. 
Sancti Pauli 7, 77—97 (1959). I 

In Fortsetzungderersten Arbeit (dies. Zbl.84,211—212) werdenzunächsteinige 
mathematischen Betrachtungen angestellt; es werden Different’alinvarianten und 
Vektorprodukte aufgestellt, Spezialisierungen eingeführt, Anfangsbedingungen und 
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Existenztheoreme besprochen. Zum Schluß kommen Lösungsmethoden für de 
hyperbolischen (auch instationären) Fall zur Sprache, in derart allgemeiner Form 
allerdings, daß sie noch weit entfernt von einer Anwendbarkeit sind, was Verf, 
selbst mit einem Hinweis auf die vielen Schwierigkeiten durchleuchten läßt. 

2 f  K. Oswatitsch. 
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Oppenheim, A. K., P. A. Urtiew and R. A. Stern: Peeuliarity of shock 
impingement on area convergence. Phys. Fluids 2, 427-431 (1959). 

Es werden die Verhältnisse beim Durchgang eines Verdichtungsstoßes durch 
eine Querschnittsverengung untersucht. Je nach der Größe der Querschnitts- 
verengung treten bei einer einzigen Machzahl drei besondere Fälle auf. Zwischen 
den beiden Möglichkeiten, in denen ein Stoß reflektiert wird oder nicht, liegt ein 
Gebiet, in dem mehrere Lösungen auftreten. Durch die Aussage über die Entropie 
kann die stabilste gefunden werden. I. Teipel. 

Drougge, Georg: An experimental investigation of the interferenee between 
bodies of revolution at transonie speeds with special reference to the sonie and 
supersonie area rules. Flygtekn. Försöksanstalt, Meddel. 83, 33 p. (1959). 

/ Berndt, Sune B. and Lars 0. A. Hilding: Applieation of the transonie prin- 
eiple of equivalencee to a pair of bodies of revolution. (Appendix.) Flygtekn. Försöks- 
anstalt, Meddel 84, 4 p. (1959). 

In der ersten Arbeit werden die Flächenregeln der Strömung mit Schall- 
und Überschallgeschwindigkeit experimentell untersucht, und zwar hauptsächlich 
durch Messung der Interferenz zwischen einem Paar schlanker Rotationskörper. 
Diese Untersuchungen ermöglichen es, die Ähnlichkeitsgesetze der schallnahen 
Strömung bei Rotationskörpern nachzuprüfen. Innerhalb der Grenzen und der 
Genauigkeit der Messungen kann eine überzeugende Bestätigung dieser Gesetze 
tatsächlich festgestellt werden. Für den extremen Spezialfall der Flächenregel, wie 
er im Vergleich von zwei Körpern mit dem äquivalenten Rotationskörper zum 
Ausdruck kommt, wird gute Übereinstimmung mit der Theorie gefunden und 
dabei ein Einblick in den Geltungsbereich dieser Regeln gewonnen. Ferner dienen 
die Flächenregeln dazu, Anordnungen von zwei oder drei benachbarten Rotations- 
körpern herauszufinden, die keinen Widerstand haben. Die Resultate zeigen eine 
starke Verkleinerung des Widerstandes und eine gute Übereinstimmung mit solchen 
Rechnungen, denen die Flächenregel der Überschallgeschwindigkeit zugrunde 
liegt. Da auf Grund der Untersuchungen in der ersten Arbeit gefolgert werden kann, 
daß das sogenannte Flächenprinzip für schallnahe Luftströmung um schlanke 
Körper herum insbesondere auch für ein Paar gleichartiger und nicht zu großer 
Rotationskörper gilt, wird diese Theorie in der zweiten Arbeit (dem Nachtrag) 
dazu benutzt, die gegenseitige Beeinflussung der beiden Körper zu untersuchen 
und sie mit dem äquivalenten einfachen Rotationskörper zu vergleichen. Für die 
Rechnungen wird dabei vorausgesetzt, daß es sich um zwei identische Körper 
handelt, die auch symmetrisch zueinander angeordnet werden. Es wird zunächst 
die mathematische Aufgabe, die hierin liegt, formuliert. Dann wird das dafür maß- 
gebende Potentialproblem gelöst. Aus der Lösung werden die Formeln für die 
Druckverteilung und den Zug entwickelt. Die Anpassung an die Grenzbedingungen 
geschieht nur näherungsweise, wobei die Voraussetzung der Schlankheit der Rota- 
tionskörper eine Rolle spielt. In zwei weiteren Abschnitten derselben Arbeit werden 
noch Ähnlichkeitsbetrachtungen angestellt und ein besonderes Verhalten der 
Grenzbedingungen an der Körperoberfläche diskutiert. H. Buchholz. 

Garabedian, Paul R.: Applicazione al flusso supersonico del problema di 
Cauchy per un’equazione ellittiea. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. 
natur., VIII. Ser. 24, 282—286 (1958). 

Le probleme plan de l’&coulement, partiellement subsonique, & l’arriere 
d’une onde de choc detachee S, se ramene & un probleme de Cauchy impropre 
pour une &quation aux derivees partielles du second ordre, du type elliptique. Le 
but de I’A. est de montrer comment on peut traiter analytiquement et numerique- _ 
ment un tel problöme. Afin d’illustrer son procede, au lieu de l’&quation, plus 
compliquee, que pose la dynamique des gaz, il considere l’&quation plus simple 
(1) Ay = y®, avec les donnees y(0, y) = f(y), (0, 9) = aly), ou Ay) et a) 
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sont analytiques, et en deduit que, sauf les restrietions imposees par la non linearit6 
de l’öquation, l’existence globale de la solution du probleme de Cauchy est assurde 
pourvu que les donnees initiales puissent etre prolongees globalement dans un 
domaine du plan complexe y= %ı + i ya. D’une fagon plus precise, les singu- 
larites de la solution se transforment en celles des donnees au moyen de la corre- 
spondance &+> Ya, Yı > Yı- Suit l’examen du cas ot la ligne 8 est donnee par une 
&quation de la forme F(x, y) = 0, F &tant analytique. Les considerations de I’A. 
peuvent conduire & un proced& d’approximation valable pour l’equation de la 
dynamique des gaz. C. Jacob. 

Sauer, Robert: Überschallströmungen um Kreissehnittkörper mit gekrümmter 
Achse. Ingenieur-Arch. 28, Festschrift Rich. Grammel, 289—290 (1959). 

Es wird in der Form einer grundsätzlichen Notiz darauf hingewiesen, daß 
nicht nur mit Hilfe höherer Singularitäten, sondern auch schon mit Quellen, 
Senken und Dipolen die Strömung um nichtdrehsymmetrische Körper erfaßt 
werden kann, wenn es sich um Kreisschnittkörper mit gekrümmter Achse handelt. 
Vorausgesetzt wird, daß der ursprünglich drehsymmetrische Körper vorn spitz 
und schlank ist und daß die Verschiebung der Kreismittelpunkte aus der Dreh- 
achse heraus zu den ‚„Kreisschnittkörpern“ hinreichend klein ist. Dann werden 
die Singularitätenverteilungen auch jetzt noch auf der Drehachse angesetzt. Dabei 
bleibt die Quell-Senkenverteilung unverändert, während die Dipolverteilung zusätz- 
lich abhängig wird vom örtlichen Winkel zwischen gekrümmter und ursprünglicher 
Körperachse. F. Keune. 

Vorob’ev, 0. $.: An approximate analytical expression for two-dimensional 
supersonie gas flows. Soviet Phys., Doklady 3, 923—927 (1959), Übersetzung aus 
Doklady Akad. Nauk SSSR 122, 778—781 (1958). 

Betrachtet werden die Gleichungen für die Überschallströmung eines kom- 
pressiblen Gases 

0° [07.91 = Ft) (09102 + Opldu), 0°yl0r0u = —Ft) (OyldA + Oyldu), 
in denen y und @ entsprechend die Strömungsfunktion und das Geschwindigkeits- 
potential sind. Die charakteristischen Variablen A und u sind mit dem Geschwin- 
digkeitswinkel © und der Variablen t durch - 9 =2% und +9 =2u ver- 
bunden. Benützt wird die Approximation F=3/(C — v). Im adiabatischen 
Bereich ist *= v(M). Verf. gibt Lösungen der nachstehenden Probleme: Goursat- 
Problem, Cauchy-Problem, Problem mit gegebenen Bedingungen auf einer Charak- 
teristik und auf einer freien Oberfläche, Problem mit gegebenen Bedingungen auf 
einer Charakteristik und einer geraden Wand. F. Labisch. 


Smyglevskij (Shmyglevskii), Ju. D. (Iu. D.): On some properties of axially 
symmetrie supersonie gas flows. Soviet Phys., Doklady 3, 928—930 (1959), Über- 
setzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 122, 782—784 (1958). 

Betrachtet wird die achsensymmetrische, durch eine gegebene Charakteristik 
der ersten Schar und durch die Erzeugende eines rotationssymmetrischen Körpers 
definierte Überschallströmung. Verf. erhält Aussagen über den Einfluß des Krüm- 
mungsradius der Erzeugenden im Schnittpunkt der Erzeugenden und der Charak- 
teristik auf die Ableitung des Machwinkels und auf die Ableitung des Winkels, 
den der Geschwindigkeitsvektor mit der Strömungsachse bildet, sowie über den 
Krümmungsradius der eventuell existierenden Stoßfront im Schnittpunkt der Stoß- 
front mit der genannten Charakteristik der ersten Schar. F. Labisch. 

Ljubimov, 6. A.: Die Umströmung von Körpern in einem nichtidealen 6 
bei großen Überschallgeschwindigkeiten. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn 
Nauk, Mech. Ma$inostr. 1959, Nr. 1, 173—176 (1959) [Russisch]. | 

Angegeben wird eine Methode, mit deren Hilfe die Umströmung von Körpern 
in nichtidealen Gasen bei sehr großen Überschallgeschwindigkeiten berechnet 


419 


werden kann. Die Lösung wird in der Gestalt von Reihenentwicklungen gesucht, 
welche die Bedingungen auf der Stoßfront erfüllen müssen. Diese Methode wird 
zur Berechnung der Umströmung mit großen Überschallgeschwindigkeiten eines 
Kegels in Luft angewendet. F. Labisch. 


Gonor, A. L.: Die Umströmung kegelförmiger Körper bei der Bewegung eines 
Gases mit großer Überschallgesehwindigkeit. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. 
techn. Nauk, Mech. MaS$inostr. 1959, Nr. 1, 34—40 (1959) [Russisch]. 

Betrachtet werden Umströmungen kegelförmiger Körper mit anliegender 
Stoßwelle, bei großen Überschallgeschwindigkeiten des umströmenden Gases. 
Verf. erhält ein Gleichungssystem in durch die Gestalt des kegelförmigen Körpers 
bestimmten Koordinaten, dessen Lösung in Form einer Reihenentwicklung nach 
e=(y — 1)/(y + 1),y = lc, gesucht wird und die Bedingungen auf der Stoß- 
front und auf der Körperoberfläche erfüllen muß. Als hinreichende Annäherung 
der Lösung können die ersten Glieder der Reihen angenommen werden. Die all- 
gemeine Theorie wird zur Lösung der Umströmung eines ebenen Dreiecksflügels 
und der Umströmung eines elliptischen Kegels angewendet. F. Labisch. 


Carafoli, E. et S. Sandulescu: Oseillations harmoniques des ailerons de forme 
generale en rögime supersonique. Arch. Mech. stosow. 10, 771—782 (1958). 

Verff. berechnen den Druckbeiwert eines harmonisch schwingenden Ruders 
an einem Flügel in dreidimensionaler Überschallströmung mit Hilfe der Theorie 
konischer Strömungen. Sie stützen sich dabei auf die Formeln und Ergebnisse 
früherer Arbeiten (E. Carafoli, dies. Zbl. 83, 418—419 und E. Carafoli & M.Io- 
nescu, dies. Zbl. 85, 400), die hier nochmals aufgeführt sind und in denen sie 
zunächst die Formel für den Druckbeiwert eines harmonisch schwingenden ‘Flügels 
aus der Summe zweier Störpotentiale ®, und ©,„.ı herleiteten die sich ergeben, 
wenn man in der Theorie kleiner Störungen, die Auslenkungen der Tragfläche 
in der Form Z = ei®!P(x,, x) beschreibt, wobei P(x,, x) ein homogenes 
Polyom der Ordnung n ist. Weiterhin wird vorausgesetzt, daß A= wh/U. und 
k= —-An!M. (Ms — 1! kleine Größen erster Ordnung sind (Rh Bezugslänge, 
Us Fluggeschwindigkeit, Mo = U«/@do, do Schallgeschwindigkeit), deren Pro- 
dukte und Potenzen höherer Ordnung vernachlässigbar sind. In der vorliegenden 
Arbeit ist P(x,, x,) ein homogenes Polynom 1. Grades. Es werden dann die beiden 
Fälle getrennt diskutiert: Das Scharnier, um das sich das Ruder dreht, ist eine 
Unterschall- bzw. Überschallkante. BE. Meister. 


Brown, Clinton E. and Franeis E. MeLean: The problem of obtaining high 
lift-drag ratios at supersonie speeds J. Aero-Space Sci. 26, 298—302 (1959). 
Verf. betrachtet die verschiedenen Möglichkeiten, um bei einer Flügel- 
Rumpf-Kombination im Überschallflug große Auftriebs-Widerstands-Verhältnisse 
(d.h. kleine Gleitwinkel) zu erreichen. Hierbei werden auf Grund vorhandener 
Veröffentlichungen diskutiert: Verwölbung der Tragfläche, Mittragen des Rumpfes, 
Gewinn aus Interferenz zwischen Flügel und Rumpf bei Flügeln mit Überschall- 
vorderkante, Verringerung des Widerstandes durch die Saugkraft an Flügeln 
mit Unterschallvorderkante, Wirkung der Verwölbung bei Flügeln mit Unter- 
_schallvorderkante. Verf. macht darauf aufmerksam, daß die linearisierte Theorie 
zur Abschätzung der Widerstandsverringerung durch Pfeilung der Vorderkante 
zu Fehlschlüssen führen kann; auf Grund dieser Überlegungen definiert er den 
Begriff der kritischen Geschwindigkeit bei Flügeln auf eine neuartige ne 
7. DOCK. 


k Lock, R. C.: An extension of the linearized theory of supersonie flow past 

_ quasi-eylindrieal bodies, with applications to wing-body interferenee. J. Fluid 

Mechanics 4, 33—63 (1958). 

* Das linearisierte Verfahren zur Berechnung der Strömung um schlanke 
. ne 97% 
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Körper (vgl. G.N. Ward, dies. Zbl. 34, 117) wird insofern erweitert, als die Ge- 
samtluftkräfte durch Integration des Druckes errechnet werden, was für einige 
Fälle einfacher ist, als die Berechnung des Druckes. Durchgeführt wird die Rech- 
nung für die Interferenz von Körper und Flügel (Überschallkante für Anströmung, 
Abströmkante geradlinig und senkrecht zur Strömungsrichtung), wobei sich für 
langgestreckte Flügel Abweichungen gegenüber den Berechnungen von J. N. Niel- 
sen und W.C. Pitts [Technical Note 2677, Nat. Advisory Commitee Aeronaut., 
Washington (1952)] und J.N.Nielsen [Technical Note 1252, Nat. Advisory 
Commitee Aeronaut., Washington (1957)] ergeben. Ferner wird der Einfluß einer 
Verbeulung der Körperoberfläche untersucht. C. Heinz. 


Adamson jr., T. €. and J. A. Nicholls: On the strueture of jets from highly 
underexpanded nozzles into still air. J. Aero-Space Sei. 26, 16—24 (1959). 

Wenn ein Strahl mit Überschallgeschwindigkeit und großem Überdruck 
gegenüber der umgebenden Atmosphäre aus der Düse tritt, so bilden die von der 
Strahlgrenze ausgehenden Kompressionswellen einen normal zur Achse stehenden 
Verdichtungsstoß, die sog. Machsche Scheibe (Mach disc). Es werden zwei approxi- 
mative Schnellverfahren zur Ermittlung der Lage der Machschen Scheibe und des 
Verlaufs der Strahlgrenze mitgeteilt. 1. Zur Berechnung der Distanz Machscheibe— 
Düse wird der Strahl approximativ als eindimensionaler Vorgang (quasi Düse) 
angesehen, der mit einem Verdichtungsstoß abschließt, der auf den Druck der um- 
gebenden Atmosphäre führt. Die Distanz desselben wird für einen Düsenstrahl 
der Machzahl M = 1 auf Grund der von P.L.Owen und C.K. Thornhill 
[Ministry of Supply, London, aeronaut. Res. Council, Rep. and Mem. 2616, Sp. 
(1952)] mittels Charakteristiken durchgeführten Berechnung der Verteilung des 
Drucks und der lokalen Machzahl längs der Strahlachse ermittelt. Für Überschall- 
strahlen M > 1 erfolgt die Ermittlung auf Grund der Annahme, daß die Druck- 
verteilung längs der Strahlachse stromabwärts vom Schnittpunkt mit der ersten 
Machlinie des Expansionsfächers um die Düsenkante der Druckverteilung des 
Strahls mit M = 1 entnommen werden kann. Der Vergleich mit Experimenten 
an Strahlen der Machzahlen M =1 bis 3 zeigt gute Übereinstimmung. 2. Die 
Berechnung der Strahlbegrenzung erfolgt ebenfalls in eindimensionaler Betrach- 
tungsweise und auf Grund der Bedingung, daß auf dem Strahlrand der Druck 
konstant ist. Die Methode erstreckt sich jedoch nur bis zur Stelle der größten 
Breite des Strahls innerhalb seiner periodischen Struktur. Wie der Vergleich mit 
Experimenten ergibt, ist die Anwendbarkeit auf kleine Druckverhältnisse und 
kleine Überschall-Machzahlen beschränkt. W. Szablewski. 


Jenson, V. G.: Viscous flow round a sphere at low Reynolds numbers (<40). 
Proc. roy. Soc. London, Ser. A 249, 346—8366 (1959). 

Ausden Navier-Stokesschen Gleichungen ist hier mit Relaxationsmethoden 
die Kugelumströmung für die Reynoldszahlen 5, 10, 20 und 40 berechnet worden. 
Stromlinien und Wirbelstärkeverteilungen sind angegeben. Daraus sind Geschwin- 
digkeits- und Druckverteilungen sowie Widerstandskoeffizienten bestimmt wor- 
den. Für Reynoldszahlen größer als 17 treten danach symmetrische Wirbelgebiete 
hinter der Kugel auf. Die Ergebnisse sind soweit wie möglich mit früheren von _ 
Homann [Zbl. f. Mech. 4, 172 (1936); 5, 76 (1937)]; Kawaguti[J. phys. Soe. a 
Japan 8, 747 (1953)] und Lister (1953) verglichen. F.W. Riegels. 

Emersleben, Otto: Über die Parallelströmung zäher Flüssigkeiten zwischen 
koaxialen Zylindern im Grenzfall, daß das innere Rohr verschwindet. Z. angew. 2 

"Math. Mech. 38, 466—472 (1958). h 

Auf Grund von Berechnung des Geschwindigkeitsverlaufes bei einer lami- 
naren Parallelströmung zwischen zwei koaxialen Kreiszylinderrohren, an denen h 
die Flüssigkeit haftet, wird gezeigt, daß die scheinbare Besonderheit, daß die 
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Durchflußmenge pro Zeiteinheit für verschwindenden Innenradius gegen den Wert 
für das einfache Rohr strebt, vollständig mit den hydrodynamischen Grundgleichun- 
gen in Übereinstimmung ist. A. van Heemert. 

Michael, D. H.: The separation of a viseous liquid at a straight edge. Mathe- 
matika, London 5, 82—84 (1958). 

First approximation theory for slow viscous flow of a liquid past a plane 
wall forming a free surface starting at the edge of the boundary. Direction of free 
surface has to be determined by this analysis. It coineides with the bounding wall 
but in this case a singularity is present at the edge. A. van Heemert. 

S00, ShaoL.: Frietion and heat transfer of eompressible flow into an infinite 
lattice of flat plates. Z. angew. Math. Phys. 10, 291—310 (1959). 

Es werden die vollständigen Differentialgleichungen für die laminare Ein- 
laufströmung zwischen zwei parallelen Platten unter Berücksichtigung der Kom- 
pressibilität und des Wärmeüberganges aufgestellt. Die Viskosität wird dabei 
proportional der absoluten Temperatur gesetzt. Nach geeigneten Transformationen 
wird das Gleichungssystem numerisch für verschiedene Werte der Parameter 
Reynolds-Zahl, Mach-Zahl und Wandtemperaturverteilung gelöst. Gegenüber den 
bekannten Lösungen der längsangeströmten Einzelplatte steigt der Reibungs- 
widerstand mit abnehmendem relativen Abstand der Platten leicht an. Für kon- 
stante Wandtemperatur (Rekuperator) ergeben sich höhere Nusseltzahlen als bei 
der Einzelplatte, und zwar sind die Unterschiede bei Kühlung der Wand größer 
als bei Erwärmung der Wand durch die Strömung. N. Scholz. 


Regirer, S. A.: The influence of thermal effeets on the viseous resistance of 
a steady uniform flow of liquid. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 580—586 (1959), 
Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 414—418 (1958). 

Il s’agit de l’influence des effets thermiques sur la resistance visqueuse dans 
l’ecoulement permanent et uniforme d’un liquide entre une paroi fixe et une paroi 
mobile parallele et de la relation entre la contrainte 7 et la vitesse U de la paroi 
mobile. L’A. rappelle: — un memoire de Haag base sur une loi de viscosite de la 
forme e-?7T, — des memoires de Pavlin et Targ bases sur une loi de la forme . 
1/1 +a2(T — T,)) et les verifications experimentales de Golubev en bon accord 
avec ces derniers; la constatation fondamentale residait dans une limitation de la 
contrainte. L’A. note que l’utilisation, pour de grandes valeurs de U de la relation 
z(U) des faibles vitesses est &quivalente & l’extrapolation de la loi de viscosite. La 
recherche de I’A., recherche theorique, consiste dans l’&tude de la relation 7(U) 
pour l’&coulement d’un fluide dans le cas d’une loi de viscosite arbitraire. Soit 
y= Ole plan fixe, y= h le plan mobile, 7, et 7’, les temperatures des 2 parois. 
Aprös avoir pose la mise en equation et des parame£tres sans dimensions, I’A. etablit 
une condition pour l’existence d’une temperature maxima T', dans la couche 
liquide; cette condition rev&t la forme d’une inegalite [Of. (2.14) page 583] quilie U, 
T,, T, par l’intermediaire d’un parametre //, et des valeurs d’une «ertaine fonc- 
tion F de la temperature, aux extremites de l’intervalle des temperatures reduites. 
Dans l’hypothöse de l’existence d’une temperature maxima T',, il obtient une 
relation integrale fondamentale qui lie le paramötre sans dimension //} de contrainte 
parietale au parametre IT, de vitesse, relation dans laquelle la temperature maxima 
intervient ainsi que deux integrales construites sur la fonction F preeitee [Cf. 
(2.17) et (2.13)] L’A. etablit enfin que le comportement du parametre //, pour de 
‚grandes valeurs de //, est pleinement determine par le comportement thermique 
du fluide. Il signale ques les relations obtenues permettent d’obtenir aisement les 


resultats de Haag, Pavlin et Targ. — Nota: A signaler une erreur venielle 
‚dans les formules (2.5): IT, et IT, sont corrects, maison al, =rh 2/7 km Im: 
z A. Oudart. 

j j 
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Grigorjan (Grigorian), $. $.: On heating and melting of a solid body owing to 
frietion. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 815—825 (1959), Übersetzung aus Priklad. 
Mat. Mech. 22, 577—585 (19583). 

Folgende beiden Probleme werden theoretisch behandelt: 1. Auf der unend- 
lich ausgedehnten, ebenen Oberfläche eines festen Körpers gleitet eine ebene, adia- 
batische Platte mit konstanter Geschwindigkeit v, bei konstantem Reibungskoeffi- 
zienten. Der Andruck zwischen Körper und Platte sei proportional zu i-112, wo- 
bei t die Zeit nach Ingangsetzen der Bewegung ist. Mit diesen Voraussetzungen 
und der zusätzlichen Annahme konstanter Stoffbeiwerte wird eine „ähnliche“ 
Lösung des Problems möglich. Durch Lösung der Wärmeleitungsgleichung in dem 
festen Körper wird zunächst eine Minimalgeschwindigkeit v;‘ gefunden, derart, daß 
für v9 > v* Schmelzen einsetzt. Die Dicke der geschmolzenen Schicht wächst dann 
„t!l?, Bemerkenswert ist, daß diese Wachstumsgeschwindigkeit einen endlichen 
Grenzwert für w— vX beibehält. 2. An die unendlich ausgedehnte Oberfläche 
eines festen Körpers grenze eine zähe, inkompressible Flüssigkeit. Zur Zeit = 0 
wird der Körper ruckartig mit der Geschwindigkeit v, in Bewegung gesetzt. Ent- 
sprechende Ergebnisse für die zum Einsetzen des Schmelzens erforderliche Minimal- 
geschwindigkeit v* und das Dickenwachstum der geschmolzenen Schicht wie bei 
Problem 1 werden hergeleitet. Die Bewegung der flüssigen Phasen ist in beiden Fäl- 
len laminar vorausgesetzt. E. Becker. 

Sevruk, I. 6.: Laminar eonveetion over alinear heat source. PMM J.appl. Math. 
Mech. 22, 807—812 (1959), Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 573—576 
(1958). 

Le mömoire concerne la convection libre de la chaleur &mise en continu par 
une source rectiligne horizontale indefinie dans l’hypothese d’un regime laminaire 
permanent et d’un milieu liquide. L’A. rappelle les &quations simplifiees de l’&coule- 
ment convectif laminaire bidimensionnel; les conditions aux limites expriment: — 
pour le demi-plan vertical bord& en bas par la source, que la vitesse y est verticale 
et que ce plan est plan de symetrie de l’ecoulement — pour les points situds tr&s 
loin de ce plan, que la vitesse s’y annule et que la temperature reste inchangee. 
L’A. exprime que le flux de chaleur Q & travers un plan horizontal queleonque 
situe au-dessus du fil est egal au flux de chaleur &mis par la source, on neglige done 


le transfert moleculaire de chaleur dans ce flux d’ou: Q = 260 T uTdy= const, 
0 


x etant la distance au plan horizontal du fil et y la distance au plan vertical 
du fil, T ’excedent de temperature locale sur la temperature ambiante. La solution 
introduite par l’auteur est de la forme: y — a’ f(n); To x?B p(n);oun x? y 
y etant la fonction du courant; n, f, @ sont sans dimension. On obtient deux equa- 
tions differentielles (1.9) f” + 3/f" = f'?— 9, 30(fp)' = —g"”; o est le nombre 


de Prandtl. La seconde de ces &quations donne: (2.1) = 9 exp(—30 #; fdn) 
et la premiere devient: (2.2) f’ + 3ff’ = ff? — nexp(—3c fh dn). A partirdeä 
J 


conditions aux limites pour n = O l’A. est conduit & un d6veloppement en serie des 
puissances impaires de n pour la fonction f dans lequel les coefficients sont des 
fonetions du coefficient a du terme du premier degre et de la constante Po: La 
determination de a et de a, exige la resolution de deux &quations simultandes Te 
tions (2.19) et (2.20) du m&moire] ayant la forme de deux series obtenues & partir des 
conditions aux limites pour 7 = ©, en utilisant le changement de la variablen 


3 n 
par une variable r = f /{n) dn. L’A. remarque: 1°) que les series convergent rapide 


ment et que trois ou quatre termes suffisent ä& obtenir une bonne approximati 
pour a et 90; 2°) que la solution obtenue n’est pas valable au voisinage immedia 
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de la source et que l’&coulement devient turbulent & partir d’une certaine hauteur 
au dessus du fil. Nota. — Des erreurs typographiques ä signaler: — Textes russes 
et anglais, lire Q au lieu de 0 dans l’expression de n donnee apres la formule (22797 
lire 30 au lieu de 36 dans (1.9). — Texte anglais, lire p. 810 ligne —7 et p. 811 
ligne 14, 7 au lieu de r. A. Oudart. 

Rozin, L. A.: The growth of a laminar boundary layer on a flat plate set im- 
pulsively into motion. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 568—575 (1959), Überset- 
zung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 407—412 (1959). 

Il s’agit de la mise en regime de la couche limite sur une plaque plane semi- 
infinie dans l’impulsion brusque ä partir du repos. L’A. critique les solutions obte- 
nues & partir des equations de la couche limite. Il note que pendant les premiers 
instants l’influence du bord d’attaque se fait sentir seulement non loin de celui-ci 
et que cette influence se propage avec le temps A de plus grandes valeurs de l’ab- 
eisse x. Il conclut & la necessite de faire appel aux &quations de Navier-Stokes, 
lesquelles fournissent une &quation aux derivees partielles du quatri&me ordre 
qu’il condense sous la forme (consulter le m&moire pour la signification des nota- 
tions): (2.1) Z(y) = K (y). La methode utilisee par l’A. est une methode d’approxi- 
mations successives, oü: (2.2) y=w+Yıt"'':+yn +: avec (2.3) y = 
D, y, Lyı) = Klyo), Lip) = Kly + + Pi-ı) — Klpo + "+ yi-a). Par 
changement de fonction et de variables: y, = U, V\rta(n,&, n=ylVvt, 
E= a//vt on est conduit & une serie de puissances non entieres de Z dont les 
coefficients sont des fonctions de & et n. L’A. envisage la premiere approximation: 
Yy = %y, + yı valable pour U? t/v <]1 et obtient la fonction: u/U, = erfin + Jo 
pour &>0, u/U, = 1 — Jı pour & < 0 (2.10) oü J, et Jr sont des fonctions de n 
etdeR = Ve + n?. Deux figures fournissent en fonction de & 1°) les distributions 
de vitesse u/U, pour les valeurs 7 = 0.5, 1 et 2, 2°) la valeur de n pour an 

0 

—=e=0,05 (ce qui est une &paisseur de couche limite). Pour &£> 2 la solution 
est assimilable & erf 4. Les resultats obtenus par I’A. precisent bien les premiers 
instants de la mise en regime de la couche limite pour toutes les valeurs de x. 

| A. Oudart. 

Becker, Ernst: Berechnung von Reibungsschiehten mit schwacher Sekundär- 
strömung nach dem Impulsverfahren. Z. Flugwiss. 7, 163—175 (1959). 

Il s’agit du „‚Caicul de la couche limite par la methode de ’impulsion pour un 
&coulement secondaire faible‘“ le long d’une paroi plane fixe, les lignes de courant, 
de l’&coulement externe n’ötant pas des parallöles. — Fluide incompressible, 
mouvement permanent. L’A. complete les &quations globales, donnees par Grusch- 
witz par 2 termes. Soit y l’angle d’une ligne de courant avec la paroi plane 
et p l’angle de sa projection avec une direction fixe de celle-ci; aux derivees par- 
tielles99, ,„/öyet 09,/dy qui entrent dans ces deux equations s’ajoutent respective- 
ment les termes (Op/dy),-o et 2O(dp/dYy),-.. Pour la signification des notations se 
reporter au memoire; on notera seulement ici que R est le rayon de courbure de la 
ligne de courant de l’&coulement non visqueux qui est pris pour reference des x et 
que z est comptee sur la normale au plan. En introduisant o = | 2 2 PA 
‘obtient les &quations globales modifiees: RL: 

0x 1 oU 1 il Odey Txz 
Ber nee nee 


EEE ER SL) IE IR 
Te ner, Peer}, 


(20) dY ee a 1 | 
'valable en tous les points de la ligne de courant consideree. Des cas particuliers 


(plaque plane dans le lit du vent, &coulement rectiligne divergent, ecoulement 
meridien) sont examines. L’A. developpe le cas de l’&coulement entre 2 plans 
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paralleles et prend ao = 0 (les dquations de Gruschwitz correspondent ee — 0). 

N ° > 1 ul 
Il obtient, compte tenu de l’hypothese que le courant secondaire est faible ce q 
permet de negliger certains termes, les equations globales suivantes: 


N 1 U Trz 
(29) Vor jn2 on + 6.) = 008 
1 Yz 
(30) 0-0. +8) = - Zur 


L’&tude de la couche limite laminaire est faite en generalisant la methode de 
Holstein et Bohlen et en utilisant des polynömes du 4&me et du 5eme degre 
pour les profils approches de vitesse u/U et »/U; la methode introduit un certain 
nombre de fonctions auxiliaires tabuldes par ’A. A signaler que la fonetion F(K) 
de la möthodenormale de Holsteinet Bohlen [ou K= (dv) (OU/dx)] est remplacee 
par une fonction @(K) qui peut &tre lindarisee sous la forme a — b K comme l’avait 
fait A. Walz pour F(K). Le coefficient a est le möme, mais la pente b change. 
On obtient ainsi: pour des pressions decroissantes: 


T En 
er 7 5 . 0,470 
(45a) - a ir » a2 su Heu de Tan Jo az. 
ö 
pour des pressions croissantes: 
2 % 
U92 va > 
(46 a) - we en ih U5>dx au lieu de = Usb dz. 
> f) 


Un exemple, comportant des lignes de courant circulaires et une vitesse U fonction de 
R seulement, montre l’importance des termes correctifs. L’etude de la couche limite 
turbulente utilise la formule de contrainte de Ludwieg et Tillmann et des profils de 
vitesses empiriques. La methode peut &tre prolongee au cas d’un ecoulement externe 
divergent ou convergent (0 <a <.&0); ce prolongement est ne&cessaire pour passer 
de l’&coulement bidimensionnel & l’&coulement tridimensionnel. A. Oudart. 

Yang, Kwang-Tzu: Unsteady laminar eompressible boundary layers on an 
infinite plate with suetion or injeetion. J. Aero-Space Sci. 26, 653—662 (1959). 

Es wird für die laminare kompressible Grenzschicht entlang einer beströmten 
Wand das asymptotische Verhalten, bei dem also alle Größen unabhängig von der 
Längskoordinate sind, unter dem Einfluß einer zeitlich veränderlichen Außen- 
strömung sowie einer gleichfalls zeitlich veränderlichen Absauge- bzw. Ausblase- 
geschwindigkeit senkrecht zur Wand untersucht. Das System der Grenzschicht- 
differentialgleichungen wird auf eine solche Form transformiert, daß die Gleichun- 
gen nacheinander gelöst werden können. Für spezielle Formen der instationären 
Geschwindigkeit in der Außenströmung sowie senkrecht zur Wand werden exakte 
Lösungen angegeben. Weiterhin wird ein Näherungsverfahren aufgestellt, welches 
auf den Integralsätzen der Grenzschichtgleichung beruht und für beliebige Formen 
der zeitlichen Veränderlichkeit anwendbar ist. Hierbei werden zwei verschiedene 
Profiltypen der Geschwindigkeits- und Temperaturverteilung in der Grenzschicht 
benutzt, nämlich entsprechend einer Exponentialfunktion und einem Polynom 
vierten Grades. Die Ergebnisse werden-hinsichtlich ihrer Genauigkeit und ihres 
Gültigkeitsbereiches mit den exakten Lösungen verglichen. Abschließend werden 
einige qualitative Aussagen gemacht über die instationären Einflüsse auf Reibungs- 
widerstand, Wärmeübergang, Stabilität und Ablösung. W.Pechau. 

Hackewitz, F. W. v.: The influence of Kapitsa’s viscosity on the hydrodynami 
lubrieation of a eylindrical roller bearing as affeeting contact pressure and om 
thiekness. J. appl. Mech. 25, 620—622 (1958). 

Zur Konstruktion hochbeanspruchter Rollenlager ist die Kenntnis der Druck- 
verteilung im Schmiermittelfilm Voraussetzung. Die Messung der Druckverteilung 


m. 
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ist praktisch unmöglich oder zum mindesten außerordentlich schwierig, weil dabei 
die Rollen rotieren müssen, und zudem der Schmiermittelfilm extrem dünn ist. 
Als Ausweg bietet sich die mathematisch-numerische Untersuchung, die aber 
ebenfalls mit größten Schwierigkeiten verknüpft ist, da die Druckverteilung aus 
einer nicht-linearen singulären Integro-Differentialgleichung bestimmt werden 
muß. J. Dörr [Ingenieur-Arch. 22, 171—193 (1954)] hat numerische Ergebnisse für 
das verformbare Rollenlager bei konstanter Viskosität, P.L. Kapica [Zurn. techn. 
Fiz. 25, 747— 762 (1954)] dagegen für druckabhängige Viskosität, aber nicht ver- 
formbares Rollenlager angegeben. Verf. entwickelt auf der Grundlage der Arbeiten 
von Dörr und Kapica ein mathematisch nicht genauer begründetes Verfahren zur 
Berechnung des maximalen Druckes und der kleinsten Schmierfilmdicke beim ver- 
formbaren Rollenlager für druckabhängige Viskosität. Die wichtigsten Ergebnisse 
dieses Extrapolationsverfahrens werden in drei Diagrammen dargestellt. Die An- 
wendbarkeit dieser Ergebnisse wird vom Verf. offenbar zu optimistisch beurteilt. 
Beim stark belasteten Rollenlager ist nämlich die Filmdicke in der Druckzone fast 
konstant, was in der Theorie von Kapica gar nicht und in der von Dörr nicht 
ausreichend zur Geltung kommt. Solange indessen keine zuverlässigeren Ergebnisse 
vorliegen, kann man dem Praktiker das Berechnungsverfahren des Verf. zum vor- 
sichtigen Gebrauch empfehlen. 22 3%Dorr: 

Tao, L.N.: General solution of Reynolds equation for a journal bearing of 
finite width. Quart. appl. Math. 17, 129—136 (1959). 

Während die dem Verf. bisher lediglich bekannt gewordenen Lösungen der 
Reynoldsschen Gleichung für das dreidimensionale Problem der hydrodynamischen 
Theorie der Schmiermittelreibung mehr oder weniger gute Näherungslösungen 
sind, versucht er in der vorliegenden Arbeit, eine „exakte und vollständige Lösung 
für endlich breite Zapfenlager‘‘ zu geben. Tatsächlich handelt es sich aber lediglich 
um den Falleines vollumschließenden Lagers, bei dem also die Lagerschale den Zapfen 
rings umschließt, mit technisch weniger interessanten Randbedingungen, weil sie 
im Schmierfilm physikalisch nicht zu verwirklichende Zugspannungen erfordern. 
Unter diesen Bedingungen gelingt es, den Schmiermitteldruck durch Überlage- 
rung zweier Funktionen zu gewinnen, von denen die eine die bekannte Lösung des 


_ zweidimensionalen Problems unendlich breiter Lager ist und die andere sowohl 


von der Umfangs- als auch von der Breitenkoordinate abhängt. Diese genügt einer 
homogenen linearen Differentialgleichung, die durch den bekannten Produktansatz 
lösbar ist und entsprechend der Sturm-Liouvilleschen Theorie auf die Entwick- 
lung nach Eigenfunktionen führt. Der von der Breitenkoordinate abhängige Fak- 
tor ist durch eine Reihe aus Hyperbelfunktionen darstellbar, während der andere 
der Heunschen Differentialgleichung genügt, deren Lösung in Form einer im vor- 
liegenden Fall stets konvergenten Reihe erfolgt. Die Arbeit beschränkt sich auf 
die Angabe der Druckverteilung im Schmierfilm. 5 W. Kochanowsky. 

Kettleborough, €. F.: Density variation effeets in stepped-thrust bearings. 
J. appl. Mech. 26, 337—340 (1959). al 

Es wird das Problem des Staurandlagers (eines Lagers mit konstanter Film- 
dicke in Tiefenrichtung, dessen Filmdicke aber einen stufenförmigen Sprung 
macht) unendlicher Breite bei konstanter Viskosität untersucht; aber während 
normalerweise Volumenbeständigkeit angenommen wird, werden die Gleichungen 


_ hier unter der Annahme einer Massenkontinuität gelöst, d. h. die Veränderlichkeit 


der Dichte ist neben dem Einfluß der stufenförmigen Unstetigkeit auf die Trag- 


_ fähigkeit und den Reibungskoeffizienten Gegenstand der Untersuchung. Neben 


- 


] 
| 


der Druck verteilung im Schmierfilm werden Formeln für Gesamtlast, Reibungs- 
kraft und Temperaturverlauf angegeben. In einem durchgerechneten Beispiel 
ergibt sich für den Fall, daß sich die Stufe in der Mitte der Lagertiefe befindet, ein 
" merkliches Abweichen der Tragfähigkeit von den mit konstanter Dichte gerech- 
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neten Werten erst, wenn das Verhältnis der kleineren der beiden Filmdicken zur 
Stufenhöhe unterhalb 0,4 liegt, wobei diese Zahl noch etwas von. der Größe der 
Belastung abhängt. W. Kochanowsky. 

Goering, Herbert: Mathematische Untersuchungen zum Umschlag laminar- 
turbulent. Math. Nachr. 17, 358—393 (1959). 

Die Tollmiensche Instabilitätstheorie laminarer Grenzschichtströmungen 
wird in der vorliegenden Arbeit, zum Teil mit anderen Methoden, im Sinne einer 
mathematisch exakteren und klareren "Durchsichtigkeit dargestellt. Die Existenz 
des von Tollmien eingeführten asymptotischen Fundamentalsystems der Lösun- 
gen der Störungsdifferentialgleichung wird nachgewiesen. W. Wuest. 

Ullmann, D.: Untersuchungen zu einer neuen Theorie der Turbulenzent- 
stehung. Ann. der Physik, VIl. F. 3, 316—322 (1959). 

Bei der Anwendung der Theorie kleiner Schwingungen auf das Parabelprofil 
der ebenen Hagen-Poiseuille-Strömung hatte man früher stets Stabilität gefunden. 
Erst K. Schuster (dies. Zbl. 78, 181) fand eine Instabilität, indem er in seinen 
Ansätzen nicht mit einer zeitlichen, sondern mit einer räumlichen Dämpfung 
rechnete und bei einer an sich inkompressiblen Grundströmung für die 
Störungen die vollständige Kontinuitätsgleichung benutzte. In der vorliegenden 
Arbeit wird die Theorie von K. Schuster, die auf den Sonderfall des ersten Obertons 
der Querschwingung beschränkt war, auf Grundton und beliebige Obertöne ver- 
allgemeinert. Insbesondere kann gezeigt werden, daß die algebraischen Gleichun- 
gen fünften Grades für die dimensionslose Fortpflanzungskonstante im über- 
kritischen Fall nur die Existenz einer entdämpften Welle zulassen. W. Wuest. 

Brewster, D. B., P. Grosberg and A. H. Nissan: The stability of viscous flow 
between horizontal eoncentrie eylinders. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 251, 
76—91 (1959). 

Der Raum zwischen zwei horizontalen achsengleichen Zylindern sei nicht 
ganz mit Flüssigkeit gefüllt. Eine Strömung in der Flüssigkeit werde durch Rota- 
tion des inneren Zylinders oder durch einen Druckgradienten hervorgerufen. Zur 
Untersuchung der Stabilität gegenüber Taylorwirbeln ergeben sich die Taylorschen 
Störungsgleichungen mit anderer tangentialer Grundströmung V. Annahme: 
Kleine Spaltbreite. Der kritische Taylor-Parameter 7 wird mit einem Reihen- 
ansatz näherungsweise berechnet; ein Vergleich mit den Resultaten von Taylor 
(ganz gefüllter Zwischenraum, Rotation des inneren Zylinders) und Dean [ge- 
krümmter Kanal, s. a. W.H. Reid (dies. Zbl. 83, 209) und G. Hämmerlin (dies. 
Zbl.81,411)] zeigt, daß 7 nur schwach variiert, wenn man T anstatt auf die Spalt- 
breite dnun auf die Breite ö des ‚‚instabilen Bereichs‘‘ bezieht, diesich ausd (V?)/dx <O 
ergibt (x = radiale Koordinate). Es werden auch experimentelle Resultate angegeben 
die diese Ergebnisse wie auch diejenigen von Dean bestätigen. @. Hämmerlin 

Debye, Peter and Jerome Daen: Stability eonsiderations on nonviseous jets 
ee E body tension. Phys. Fluids 2, 416-421 (1959). 

erff. betrachte : i ; i 
runden ee A .- u res BR 

Mei u sgedehnten ruhenden Flüssigkeit 
unter Berücksichtigung der Oberflächenspannung an der Grenzfläche zwischen 
ee BEE ER aus Een, Flüssigkeitsdichten, | 
ee embran und einen vorgespannten elastischen 
reiszylinder in unendlich ausgedehnter Flüssigkeit, die mit konstanter Geschwin- 

digkeit parallel zur Oberfläche der Membran bzw. des Zylinders strömt. Die Zähi # 
keit wird in beiden Fällen vernachlässigt. Die Formeln für den Zusainmenkian, 5 
zwischen Frequenz und Wellenzahl periodischer Störungen des Gleich gwichtes 
in Abhängigkeit von den übrigen Parametern des Problems werden ange ohoh und 
daraus in bekannter Weise Schlüsse über die Stabilität der erdisungen gezogen. 
Der Zusammenhang der theoretischen Ergebnisse mit den Experimenten anderer 
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Autoren wird diskutiert und auf die Möglichkeit der Messung der Oberflächen- 


. spannung in Abhängigkeit von der Zeit nach Bildung der Oberfläche hingewiesen; 


at 5 


hierzu muß im wesentlichen die Geschwindigkeit der wellenförmigen Störungen in 
verschiedenen Abständen von der Austrittsöffnung des Strahls gemessen werden. 
E. Becker. 

Bankoff, S. G.: On Taylor instability of plane surfaces. Phys. Fluids 2, 576 
(1959). 

In dieser kurzen Note werden einige theoretische Ergebnisse über die In- 
stabilität der ebenen Trennfläche zweier verschieden dichter Flüssigkeiten unter der 
Wirkung einer Beschleunigung senkrecht zu dieser Trennfläche bei Berücksichti- 
gung von Oberflächenspannung und Zähigkeit mitgeteilt. Unter anderem werden 
Formeln für die Wellenzahl maximaler Anfachung gegeben. E. Becker. 

Burns, J. @., W. H. J. Childs, A. A. Nicol and M. A. 8. Ross: Development and 
use of a vane device for boundary-layer measurements. J. Fluid Mechanics 6, 
97—112 (1959). 

Die von Tollmien [Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math.-phys. Kl., math.- 
phys. chem. Abt. 192%, 21—44 (1929)] theoretisch vorausgesagte Instabilität 
laminarer Grenzschichten ist während des Krieges durch Hitzdrahtmessungen von 
Schubauer und Skramstad in vollem Umfang quantitativ bestätigt worden. 
Zu einem vertieften Studium der Vorgänge, die den Übergang zur Turbulenz 
hervorrufen, schien es wünschenswert, ein Meßgerät zu besitzen, das im Gegensatz 
zum Hitzdraht unmittelbar auf die Querschwankungen anspricht. Ein solches 
Meßgerät ist von Verff. in einer Miniaturwindfahne gefunden worden, die an einem 
feinen Torsionsfaden reibungslos befestigt ist. Ein solches System besitzt natür- 
liche Eigenfrequenzen, deren Theorie unter der Voraussetzung kleiner Auslenkun- 
gen und kleiner Wind- Querschwankungen und vernachlässigter Dämpfung ab- 
geleitet und durch Messungen bestätigt wird. Für die Grenzschichtversuche wurde 
eine elektrische Einrichtung entwickelt, bei der die Windfahne als beweglicher 
Teil eines Plattenkondensators ausgebildet ist. Die Gesamtdicke der Windfahne, 
die aus einem auf Glimmer aufgeklebten Metallblättchen bestand, betrug 0,02mm. 
Anfängliche Versuche, die Wand als feste Gegenplatte zu wählen, scheiterten wegen 
der hervortretenden Schwingungen des Windkanalgebläses. Die Gegenplatte wurde 
daher völlig getrennt vom Kanal befestigt und lag mit etwa 4mm Abstand vom 
Windfähnchen außerhalb der Grenzschicht. Mit dieser Anordnung gelang es, beide 

Äste der Tollmien-Schlichtingschen neutralen Kurve im Stabilitätsdiagramm zu 
messen und die Theorie erneut zu bestätigen. W. Wuest. 
Blanch, Gertrude and Harry Ferguson: Remarks on Chandrasekhar’s results 
relating to Heisenberg’s theory of turbulence. Phys. Fluids 2, 79—84 (1959). 
Chandrasekhar (v. ce Zbl. 36, 255) a caleule la fonction spectrale de la 
turbulence en regime non stationnaire, telle qu’elle rösulte de la theorie de Heis en- 
berg (cf. ce Zbl. 34, 269; 35, 256). Il a donne des valeurs numeriques approchees 
des constantes physiques qui interviennent dans cette theorie. Les AA. reprennent 
l’&quation differentielle de Chandrasekhar et, lui faisant subir de nouvelles 
transformations, aboutissent ä des valeurs numeriques plus precises de ces con- 
stantes. J. Bass. 
Sehliehting, Hermann und Werner Pechau: Auftriebserhöhung von Trag- 
flügeln dureh kontinuierlich verteilte Absaugung. Z. Flugwiss. 7, 113—119 (1959). 
Es wird ein Berechnungsverfahren angegeben für die ebene, inkompressible, 
turbulente Grenzschicht bei einem Tragflügelprofil mit kontinuierlich verteilter 
Absaugung. Es ergibt sich, daß es für die Erzielung einer Auftriebserhöhung 
günstiger ist, über einen kleinen Bereich in der Nähe der Nase abzusaugen, anstatt 
die Absaugung gleichmäßig über die ganze Flügelsaugseite zu verteilen. 
A. van Heemert. 
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Meecham, William €.: Some exact solutions of the Navier-Stokes and the 
hydromagnetie equations. Phys. Fluids 2, 121—124 (1959). = 

Verf. gewinnt eine Klasse von exakten, inkompressiblen, zweidimensionalen, 
instationären Lösungen der Navier-Stokesschen Gleichungen, indem er eine äußere 
Volumenkraft so bestimmt, daß sich das nichtlineare Trägheitsglied gegen diese 
Volumenkraft heraushebt und lineare Gleichungen übrigbleiben. Dieses ist der 
Fall für Volumenkräfte, die für Zeiten t < 0 verschwinden und für £ > 0, abgesehen 
von einem räumlich konstanten Glied, doppelt periodisch sind. Die Geschwindig- 
keitsverteilungen sind dann auch doppelt periodisch, also zellular bzw. vom Typ 
periodisch wiederholter Kärmänscher Wirbelstraßen. Für den Spezialfall, daß 
das räumlich konstante Glied in der Volumenkraft verschwindet, können die 
Gleichungen auf diejenigen der Magnetohydrodynamik erweitert werden, wenn 
zum Zeitpunkt t = 0 ein entsprechendes zellulares Magnetfeld angenommen wird. 
Die Gleichungen für das Magnetfeld und die Geschwindigkeiten sind dann unab- 
hängig voneinander. Das Magnetfeld klingt exponentiell mit der Zeit ab. Einige 
praktische Bedeutung erhalten diese Lösungen, wenn für die Zeitabhängigkeit 
in der Volumenkraft eine Diracfunktion angenommen wird. Die Lösungen beschrei- 
ben dann das zeitlich exponentielle Abklingen einer zellularen Wirbelverteilung. 
Dabei sind die Halbwertszeiten für die Geschwindigkeiten abhängig von der 
Zähigkeit und die der magnetischen Feldstärke von der elektrischen Leitfähigkeit. 
Beide sind verschieden und unabhängig voneinander. Bei allen hier besprochenen 
Lösungen sind die Wellenlängen zeitlich konstant. Ein Wirbelzerfall tritt also nicht 
auf. @. Jungeclaus. 


Carstoiu, John: Sur le mouvement lent d’un fluide visqueux condueteur entre 
deux plans parallöles. C. r. Acad. Sci, Paris 249, 1192—1193 (1959). 

A viscous and electrically conducting liquid is placed between two parallel 
planes at rest: also the fluid is initially at rest. If a consistant force k parallel to the 
bounding walls and an uniform magnetic field perpendicular to these are imposed, 
the liquid begins to flow in the direction of k, the magnetic field acquires a compo- 
nent in the same direction and,.generally, also an electric field E acts. The author 
neglects, besides non-linear terms in velocity (slow motions), also the electric 
field, without explaining the motive of it. In this way the problem isreduced to a 
single partial differential equation of parabolic type, which the author resolves with 
the aid of the Laplace Transformation; for t—> oo the solution tendstotheformula 
given by Cowling (Magnetohydrodynamics, New York 1957) in the case of the 
steady motion, putting init E=0. C©. Aymerich. 


Zigulev (Zhigulev), V.N.: On a class of motions in magneto-hydromechanies. 
PMMJ. appl. Math. Mech. 22, 537—539 (1959), Übersetzung aus Priklad. Mat. 
Mech. 22, 389—390 (1958). 

Considerato un fluido compressibile, privo di viscositä e dotato di infinita 
eondueibilitä elettrica, si studia il caso particolare in cui lungo le linee di campo | 
magnetico risultano invariati i vettori campo magnetico H e veloecit& delle parti- 
celle v cioß sia (H-grad) H = 0, (H-grad) v = 0. Siricava: 1. & costante la circuita- ° 
zione di v lungo una linea chiusa se il moto & isoentropico e se H assume partico- 
lari valori; 2. vale un’equazione analoga a quella di Bernoulli se il moto & stazio- 
nario; 3. vale un’equazione analoga a quella di Lagrange se il moto & solo irrota- 
zionale. R. Nardini. 


Ong, R. S. and J. A. Nicholls: On the flow of a hydromagnetie fluid near an 
oscillating flat plate. J. Aero-Space Sci. 26, 313—314 (1959). m 

Verff. behandeln die inkompressible laminare Grenzschicht an einer unend- 
lichen ausgedehnten oszillierenden Platte in einer elektrisch leitenden Flüssigkeit 
unter dem Einfluß eines senkrecht zur Platte gerichteten Magnetfeldes. Mit Hilfe 


429 


einer Laplace-Transformation kann die Lösung explizit angegeben werden. Für 
den Fall eines ruhenden Magnetfeldes erhält man Lösungen, die qualitativ derjeni- 
gen für verschwindendes Magnetfeld ähnlich sind und quantitativ auf um so 
dünnere und ‚‚völligere‘‘ Grenzschichten führen, je stärker das Magnetfeld wird. 
Dieses Ergebnis steht in Übereinstimmung mit anderen Grenzschichtarbeiten. 
Im zweiten Teil der Arbeit wird der Fall eines ‚‚mit der Platte bewegten Magnet- 
feldes“ betrachtet. Dieses ist eine physikalisch falsche Begriffsbildung, wie kürz- 
lich von MeCune und Sears (dies. Zbl. 87, 203) gezeigt wurde. Während sich 
jedoch die Ergebnisse anderer Verfasser (einschließlich des Ref.), die den gleichen 
Fehler machten, doch noch in physikalisch sinnvolle neue Probleme umdeuten 
ließen, ergibt sich hier für den Fall des mitbewegten Feldes nichts Neues. Verff. 
behandeln im Grunde eine oszillierende Platte in einer oszillierenden Außen- 
strömung, ein Problem, das sich sofort auf den Fall der ruhenden Außen- 
strömung zurückführen läßt. In dieser Arbeit erkennt man das daran, daß die 
Gl. (6) mit der Transformation u = u — mu, (m? + n?)-! (m cosnt + n sinnt) 
in Gl. (1) übergeht, was Verff. übersehen haben. G. Jungclaus. 


Iordanskij (Iordanskii), 8. V.: On eompression waves in magnetohydro- 
dynamies. Soviet Phys., Doklady 3, 736—738 (1959), Übersetzung aus Doklady 
Akad. Nauk SSSR 121, 610—612 (1958). 

The author refers to the paper by 8. I. Syrovatskij (this Zbl. 82, 204), 
where it was shown that for small discontinuities only compression waves are 
possible. In the present note the author proves this statement for any magnitude 
of discontinuity. Shock wave discontinuities are described by a system of equations 
from L.D. Landau and E.M. Lifsic (Electrodynamics of continuous Media, 
Moscow, 1959). Starting from this, the author combines the equations and obtains 
one equation, which has three real solutions; these furnish three different Hugoniot 
ceurves. The author shows that along any of these Hugoniot curves the entropy 
increases steadily, and that the pressure behind the discontinuity is always greater 
than the pressure in front of the discontinuity. The proof is similar to the proof 
in ordinary gas dynamics (R. Courant and K. Friedrichs, Supersonic Flow 
and Shock Waves, New York 1948, this Zbl. 41, 113). The author constructs 
the so-called Hugoniot function and by considering the differential of this 
function shows that for small discontinuities there is always dS, > 0 (8, entropy 


behind), and 9, > p, (p pressure, subscript 1 in front, 2 behind). 
M.Z. v. Krzywoblocki. 


Theodorsen, Theodore: Optimum path of an airplane-minimum time to elimb. 
J. Aero-Space Sci. 26, 637—642 (1959). 

Bei der Leistungsberechnung von Flugzeugen interessiert häufig die kleinste 
Steigzeit zwischen zwei vorgegebenen Flughöhen. Diese Aufgabe wird in der vor- 
liegenden Untersuchung als Problem der Variationsrechnung behandelt. Ausgangs- 
punkt ist die Kräftezerlegung parallel und senkrecht zur Flugrichtung in einer 
vertikalen Ebene unter Mitnahme der Trägheitsglieder. Die Betrachtung ist nicht 
auf kleine Steigwinkel oder auf kleine Fluggeschwindigkeiten beschränkt, jedoch 
wird das Fluggewicht während der Steigzeit vereinfachend als konstant angenom- 
men und der Widerstandsbeiwert spezieli als quadratische Funktion des Auftriebs- 
'beiwerts vorausgesetzt. Die aus der Extremumsbedingung resultierende Eulersche 
Differentialgleichung ist von dritter Ordnung und erfordert zusammen mit den bei- 
den Kraftgleichungen als Nebenbedingungen die Vorgabe von vier Randbedingun- 
‚gen. In Anbetracht der komplizierten Gestalt der Differentialgleichungen formu- _ 
liert Verf. die Aufgabe als reines Anfangswertproblem. Bei der dann leicht durch- 
zuführenden numerischen Integration ergibt sich eine vierparametrige Lösungs- 
schar, aus der man unter Beachtung gewisser technischer Grenzbedingungen, die 
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im mathematischen Ansatz noch nicht berücksichtigt waren, ein geeignetes Flug- 
programm auswählen kann. H. Stümke. 

Hacker (Chaker), T.: Zur Frage der bedingten Stabilität von Flugzeugen. 
Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Mee. appl. 2, Nr.1, 79—91 (1957) [Russisch]. 

Betrachtet wird die dynamische Längsstabilität eines Flugzeuges unter An- 
nahme einer konstanten Fluggeschwindigkeit. Dabei wird untersucht, wie sich 
nichtlineare Glieder in den Differentialgleichungen auf die Stabilität der Bewegung 
auswirken können. Zur Lösung dieser Aufgabe wird zuerst das homogene lineare 
Gleichungssystem in bekannter Weise gelöst und werden dann die Ausdrücke ab- 
geschätzt, die zu diesen Lösungen wegen der Existenz nichtlinearer Glieder 
hinzugefügt werden müssen. Hierbei wird die Methode der Variation der Kon- 
stanten benutzt. Für verschiedene Anfangsstörungen wird dann untersucht, unter 
welchen Bedingungen die Störungen abklingen. @G. Bock. 

Barth, Walter: Untersuchungen über das Verhalten der Flugzeuge beim Über- 
ziehen. Z. Flugwiss. 7, 120—125 (1959). 

Beim Überziehen eines Flugzeuges treten infolge unterschiedlicher Ablösung 
der Strömung an der rechten und linken Tragflügelhälfte oft Rollmomente auf, 
die ein ‚„Abkippen‘“ bewirken und zu gefährlichen Flugzuständen führen können. 
Zur Vermeidung der Abkippgefahr wird im allgemeinen angestrebt, die erste Ab- 
lösung am Flügel in der Nachbarschaft des Rumpfes auftreten zu lassen. Dies 
läßt sich durch entsprechende Wahl der Grundrißform des Flügels und seiner Ver- 
windung erreichen. Schon Liebe hat nachgewiesen, daß dieses Kriterium für das 
Abkippverhalten nicht immer zutrifft, und statt dessen die Rollmomente benutzt, 
die sich beim Schieben des Flugzeuges in der Nähe des Höchstauftriebsbeiwertes 
ergeben. Verf. berechnet nun die Rollmomente, die bei dem Abkippvorgang ent- 
stehen, indem er eine idealisierte Abhängigkeit des Normalkraftbeiwertes vom 
Anströmwinkel annimmt. Dabei führt er einen Abkippkennwert ein, der angibt, 
um den wievielten Betrag die durch die Strömung hervorgerufene Drehgeschwindig- 
keit um die Längsachse während des Abkippvorgangs anwächst. Für die Berech- 
nung des Abkippkennwertes gibt er Näherungsformeln an. An zwei Beispielen aus- 
geführter Flugzeuge wird die Anwendung des Kennwertes erläutert. @. Bock. 


Hedgepeth, John M.: Flutter of reetangular simply supported panels at high 
supersonie speeds. J. aeronaut. Sci. 24, 563—573, 586 (1957). 

Verf. untersucht das Flattern einer dünnen, ebenen, rechteckigen Platte, 
die an der Oberseite einem supersonischem Luftstrom ausgesetzt ist. Die Ränder 
der Platte sind unterstützt, an den beiden Kantenpaaren greifen je konstante 
Spannungen (Membranspannungen) an. Die aerodynamischen Kräfte werden durch 
einen quasi-stationären Ansatz berücksichtigt; Verf. gibt an, daß die untere Grenze 
für eine sinnvolle Anwendung dieses Ansatzes zwischn M= 2 und M=2 
(M = Machsche Zahl) liegt. Zunächst wird das Problem zweidimensional (Streifen- 
annahme) behandelt. Die so gefundene kritische Geschwindigkeit erweist sich 
dabei als unabhängig von den Spannungen, die an den zum Luftstrom parallelen 
Kanten angreifen; die kritische Geschwindigkeit ist (bei konstanter Luftdichte) 
abhängig von einem Parameter, in den-die Abmessungen der Platte, ihre Steifig- 
keit und die an den zum Luftstrom senkrechten Kanten angreifende Spannung 
eingehen. Das gleiche Problem wird dann unter den gleichen vereinfachenden An- 
nahmen noch einmal mit der Galerkinschen Methode behandelt, um das Konver- 
genzverhalten dieser Methode im vorliegenden Falle zu prüfen. Bereits bei eine 
viergliedrigen (trigonometrischen) Ansatz stimmen die so errechneten Näherungs- 
werte für die kritische Geschwindigkeit recht gut mit den zuvor gefundenen 
„exakten“ Werten überein. Anschließend wird das Problem dreidimensional mit 
Hilfe der Theorie der tragenden Fläche und der Galerkinschen Methode unte 
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sucht. Als Ansatz für die Plattendurchbiegung wird eine endliche, trigonometrische 
Doppelreihe verwendet, bei der in der Strömungsrichtung auf Grund der zwei- 
dimensionalen Resultate vier Glieder auftreten; in Spannweitenrichtung werden 
zwei Glieder in den Ansatz aufgenommen. Die dabei gefundenen N äherungswerte 
für die kritische Geschwindigkeit sind weitgehend unabhängig von der in Spann- 
weitenrichtung angreifenden Spannung, sie hängen im wesentlichen von dem be- 
reits bei der zweidimensionalen Rechnung auftretenden Parameter ab. Die zur 
Flatterverhütung erforderliche Plattendicke steigt von etwa M =1,5 an sehr 


langsam mit der Machzahl. — Verf. betont abschließend die Notwendigkeit, in 
noch größerem Umfange als bisher Experimente zur Prüfung derartiger Flatter- 
rechnungen anzustellen. H. Krumhaar. 


@ Hawthorne, W.R. and W.T. Olson (editors): Design and performance of 
gas turbine power plants. (High Speed Aerodynamies and Jet Propulsion. Vol. 11.) 
Princeton, N. J.: Princeton University Press 1960. XIII, 563 p- $ 15,00. 

Die bisherigen Bücher über Gasturbinen sind fast ausschließlich als ein- 
führende Übersichten zu werten. Es ist daher sehr zu begrüßen, daß nunmehr in 
der genannten Buchreihe einige Bände entstehen, in denen die Probleme des Gas- 
turbinenbaues wesentlich tiefschürfend zusammengefaßt dargestellt werden. Wenn 
auch die Triebwerke für Luftfahrzeuge im Vordergrund stehen, sind die zusammen- 
gestellten Grundlagen auch für Gasturbinen zu stationären Zwecken und zum 
Antrieb anderer Fahrzeuge von hohem Wert. Band XI behandelt ausführlich die 
Brennkammern (?/, des Buchumfanges) und in kürzeren Abschnitten das Verhalten 
der Werkstoffe bei hohen Temperaturen, die Schaufelschwingungen und die 
Leistungsberechnungen der Gasturbinen. Die Darlegungen über Brennkammern 
umfassen: die Anforderungen an diese, eine Übersieht der Vorgänge in ihnen, 
Untersuchungsverfahren für Brennkammern, die Kraftstoffeinspritzung, die 
Flammenstabilisierung, die verschiedenen Mischvorgänge in den Brennkammern 
(Kraftstoff/Primärluft und Sekundärluft/Heißgas), die Kraftstoffe für Luftfahrt- 
Gasturbinen und den heutigen Stand der Brennkammerentwicklung an Hand von 
Ausführungsbeispielen (viele Schnittzeichnungen). Für die allgemeinen Grundlagen 
der Verbrennungsvorgänge wird jeweils auf Band II der Buchreihe (B. Lewis, 
R.N.Pease, H. S. Taylor, Combustion processes, Princeton, N. J. 1956) ver- 
wiesen. Der Abschnitt über die Werkstoffe bringt außer den Unterlagen für die 
Berechnung der Gasturbinenteile bei hohen Temperaturen auch die theoretischen 
Vorstellungen über das Zustandekommen der Kriechvorgänge. Der Abschnitt 
über Schaufelschwingungen ist relativ kurz und bringt eine Darlegung der Ent- 
stehungsursachen der Schwingungen und einige Unterlagen für ihre Berechnung. 
Im Abschnitt über die Leistungsberechnung wird zunächst gezeigt, wie die Kreis- 
prozeßrechnungen durchzuführen sind und zu welchen allgemeinen Ergebnissen 
sie führen. Ferner wird die Berechnung des Teillastverhaltens von Luftfahrt- 

- Gasturbinen dargestellt, wobei Ergebnisse vereinfachter Berechnungen für Strahl- 
triebwerke, Propellergasturbinen und Zweikreistriebwerke gezeigt werden. Auch 
der Fall eines Triebwerkes mit getrenntem Hoch- und Niederdruckverdichter wird 
behandelt. So wertvoll die lexikonartige Darstellung mit sehr vielen Schrifttums- 
angaben ist, so sind doch gewisse Schwächen des Buches zu bedauern. Vor allem 

für den kontinentaleuropäischen Leser wird das Verständnis stellenweise durch 
mangelhafte oder fehlerhafte Beschriftung von Bildern und durch teilweises 
Fehlen von Erläuterungen der verwendeten Formelzeichen erschwert. Die von 
verschiedenen Verfassern (überwiegend US-Amerikanern und Briten) bearbeiteten 
 Einzelabschnitte des Buches erweisen sich dabei als sehr unterschiedlich. Es wäre 
sehr zu begrüßen, wenn eine sicherlich zu erwartende weitere Auflage von den 
Herausgebern in dieser Hinsicht überarbeitet würde. Trotzdem ist das Buch für 
alle Gasturbinenbauer von großem Wert und zu empfehlen. KH. Hausenblas. 
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Kotina (Kochina), N.N. and N.S.Mel’nikova: Strong point-blasts in a 
compressible medium. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 1—19 (1958), Übersetzung 
aus Priklad. Mat. Mech. 22, 3—15 (1958). 

Die Theorie der selbstähnlichen Punktexplosion im perfekten Gas (nach 
Taylor, v. Neumann und Sedov; vgl. Sedov, dies. Zbl. 78, 395) für v = 13 
2,3 (d.h. für ebene, zylindrische und sphärische Symmetrie) wird erweitert 
auf ein Medium mit einer Zustandsgleichung U = Y(8) &(o). Es ist U =p p(o); 
o—= —do-!/din&. Y und sind willkürliche Funktionen; & (oder ) allein bestimmt 
das dynamische Verhalten. Bei gegebenem (o) ist, außer Quadraturen, nur die 
Integration einer gewöhnlichen Differentialgleichung erster Ordnung erforderlich; 
jeder Integralkurve entspricht eine Ausgangsdichte o, - 0, ut/r und pt?/r? hängen 
dann nur von r/r, ab (Stoßwellenradius r, — t?; ö=2/(2 + »)). Durchgerechnet 
und diskutiert werden drei Formen von „(o), darunter eine für Flüssigkeiten 
geeignete. Es ergeben sich drei Lösungstypen: mit o=0 für r/r, < const; 
mit 0 = const, uv= 0 für r/r, < const; mit vo>0 für 0 <r<r,. Zum ersten 
Typ gehört der schon bei Sedov (a. a. ©.) angegebene inkompressible Grenzfall. 
2, ist vernachlässigt; der r,-Bereich, in dem dies zulässig ist, wird abgeschätzt. 

F. Wecken. 

Kapur, J.N.: The internal ballisties of a recoil-less high-low pressure gun. 
Appl. sci. Research A 6, 445—466 (1957). 

Es werden die innenballistischen Gleichungen einer rückstoßfreien Hoch- 
druck-Niederdruck-Kanone abgeleitet. Die Behandlung erfolgt nach dem Vorbild 
von Corner, der eine eingehendere Theorie der Innenballistik sowohl der Düsen- 
kanonen als auch der Hochdruck-Niederdruck-Kanonen veröffentlicht hat [Proc. 
roy. Soc. London, Ser. A 188 (1947), J. Franklin Inst. 246, (1948), Theory of the 
interior ballistices of guns, New York, 1950]. Eine Kombination dieser beiden 
Geschützarten stellt das von Kapur untersuchte Gerät dar. Die Pulverladung ver- 
brennt in einer Hochdruckkammer, die zwei Düsen besitzt: einenach hinten ins Freie 
führende Lavaldüse zur Aufhebung des Rückstoßes, und eine zur Niederdruck- 
kammer führende Düse bzw. Düsenplatte, durch welche die Niederdruckkammer 
und das anschließende Geschützrohr bis zum Geschoß mit Pulvergas gefüllt wird. 
Das Gleichungssystem wird für einige Fälle mit vereinfachenden Annahmen inte- 
griert, ferner werden Vergleiche mit der Innenballistik der klassischen Geschütze 
durchgeführt. i J. Pohl. 

Uberoi, Mahinder $.: Flow field of a flame in a channel. Phys. Fluids 2, 
72—78 (1959). 

In der Theorie.der laminaren stationären Flamme eines explosiven Gases in 
einem Rohr mit konstantem Durchmesser führen die beiden naheliegenden An- 
nahmen, daß die Flammenfront bis zur Wand reicht und die Stromlinien am Rohr- 
umfang überall parallel zur Wand verlaufen, zu Widersprüchen, die in der vor- 
liegenden Arbeit noch einmal zusammengestellt werden. Sieht man nämlich die 
normale Verbrennungsgeschwindigkeit alskonstant an, so wäre unter den genann- 
ten Annahmen die Flammenfront entweder nicht stabil, oder es müßten an der 
Wand unendlich große Strömungsgeschwindigkeiten auftreten, was für stabile” | 
Flammen beides unmöglich ist. Läßt man aber eine variable normale Verbren- 
nungsgeschwindigkeit zu, so müßte diese aus Stabilitätsgründen in Wandnähe | 
zunehmen, während man aus physikalischen Gründen erwarten kann, daß sie bei 
Annäherung an die Wand abnimmt. Es bleibt daher nur übrig, eine der beiden 
Grundannahmen aufzugeben. Die bisherige Lehrmeinung geht nun im allgemeinen 
dahin, daß die Flammenfront tatsächlich nicht bis zur Wand reicht, sondern unter. 
ständiger Verminderung der normalen Verbrennungsgeschwindigkeit in einem 
bestimmten Abstand von der Wand aufhört. Demgegenüber sieht es Verf. auf 
Grund eigener Strömungsaufnahmen an stabilisierten Flammen für wahrschein- | 
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licher an, daß sich die Strömung unmittelbar nach dem Durchgang durch die 
Flammenfront von der Wand ablöst. Bei dieser Anschauung macht es in theoreti- 
scher Hinsicht keine Schwierigkeit, wenn man wieder bis zur Wand hin mit kon- 
stanter normaler Verbrennungsgeschwindigkeit rechnet. Die Frage der Eindeutig- 
keit einer solchen Lösung wird gestellt, bleibt aber noch offen. H. Stümke. 

Friedlander, S. K. and Mitchell Litt: Rapid chemical reaetion in a laminar 
boundary layer. Appl. sci. Research, A 8, 403-412 (1959). 

Die vorliegende Untersuchung stellt in idealisierter Form die Vorgänge dar, 
die sich in der laminaren kompressiblen Grenzschicht eines Brennstofftropfens bei 
Verdampfung und Verbrennung in einem Luftstrom abspielen. Dabei wird die 
Tropfenoberfläche durch eine ebene Platte ersetzt und die Grenzschichtströmung 
als stationär und isobar vorausgesetzt. Ferner wird die Dissipation vernachlässigt 
und die Prandtl-Zahl sowie die Schmidt-Zahl gleich Eins gesetzt. Weiter wird 
angenommen, daß die chemischen Reaktionen sehr schnell erfolgen und daher 
praktisch nur in einer äußerst dünnen Frontfläche ablaufen. Auf Grund dieser 
letzten Annahme vereinfacht sich die mathematische Aufgabe insofern, als das 
Vorhandensein chemischer Reaktionen jetzt nur durch Randbedingungen an einer 
internen Diskontinuitätsfläche, aber nicht mehr in den Differentialgleichungen 
selbst zum Ausdruck kommt. Damit kann man die für den Fall der kompressiblen 
Grenzschicht ohne chemische Reaktionen ausgearbeiteten Methoden und Lösungen 
unmittelbar auf das vorliegende Problem übertragen und insbesondere die Lage 
der Frontfläche sofort in Grenzschichtkoordinaten angeben. Zur Festlegung der 
Frontfläche in gewöhnlichen Koordinaten ist dann allerdings i. a. noch eine Qua- 
dratur erforderlich. H. Stümke. 

Hirschfelder, Joseph O0. and Alan MeCone jr.: Theory of flames produced by 
unimolecular reactions. I: Aceurate pnumerical- solutions. Phys. Fluids 2, 551—564 
(1959). 

Hirschfelder, Joseph O.: Theory of flames produced by unimolecular reaetions. 
H: Ignition temperature and other types of approximations. Phys. Fluids 2, 565 —574 
(1959). 

"Der erste Teil bringt eine verbesserte Theorie der stationären laminaren 
Bunsenflamme hinter einem Flammenhalter, allerdings nur für ein hypothetisches 
Gas, in welchem eine sogenannte ‚ein-molekulare‘“ exotherme und irreversible 
Reaktion A — B abläuft. Ferner wird das Problem dadurch vereinfacht, daß die 
Flamme als eindimensional, die spez. Wärme als temperaturunabhängig und der 
Druck als konstant angenommen wird. Wärmeleitung und Diffusion werden be- 
rücksichtigt, jedoch wird dabei die sog. Lewis-Zahl speziell gleich Eins gesetzt. 
Für das so bestimmte Modell gibt es einen größten Wert des Wärmeübergangs an 
den Flammenhalter, bei dem noch eine stationäre Flamme möglich ist. Bei kleine- 
rem Wärmeübergang finden die Verff. außer der bekannten stabilen Flamme mit 
relativ hoher Flammengeschwindigkeit noch einen weiteren stationären aber 
instabilen Zustand mit unterkritischer Flammengeschwindigkeit und können da- 
mit in aller Strenge einen experimentellen Befund von Spalding erklären. Der 
Einfluß einer Verdünnung des Brenngases, einer Rückreaktion und des Druckes 
wird diskutiert. Die strenge Theorie der stationären laminaren Bunsenflamme, die 
in I behandelt wird, führt schon im einfachsten Falle zu einer Differentialgleichung, 
die sich nur numerisch integrieren läßt. In II werden verschiedene genäherte An- 
sätze diskutiert, die geeignet sind, das Problem in mathematischer Hinsicht soweit 
zu vereinfachen, daß man die wichtigeren Parameter in allgemeiner Form in die 
Lösungen hinübernehmen und dadurch die wesentlichen Zusammenhänge leichter 
“überblicken kann. Am ausführlichsten geht Verf. auf die Zündtemperaturtheorie 
ein, mit der sich das jüngste Ergebnis der strengen Theorie, die Existenz einer 
oberen Grenze für den zulässigen Wärmeübergang an den Flammenhalter und die 
. 
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damit verbundene Einteilung der stationären Flammen in einen stabilen und einen 
instabilen Bereich, noch ohne weiteres reproduzieren läßt. Ferner werden An- 
sätze von Corner, Adams, Wilde und Klein behandelt und im Anschluß an 
Arbeiten von Adams und Wilde ein neues Näherungsverfahren hoher Genauig- 
keit vorgeschlagen. H. Stümke. 

Stern, R. A., A. J.Ladermann and A.K. Oppenheim: Statistical study of 
accelerating flames. Phys. Fluids 3, 113—120 (1960). 

Moiseev, N. N.: On the theory of nonlinear vibrations of a liquid of finite 
volume. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 860—872 (1959), Übersetzung aus Priklad. 
Mat. Mech. 22, 612—621 (1958). 

Es werden periodische Bewegungen betrachtet von Wasser mit einer freien 
Oberfläche in einem Gefäß von endlichem Volumen. Der Verf. beschreibt ein Ver- 
fahren zur Berechnung der höheren Approximationen von periodischen Bewegungen. 
Zuerst bespricht er freie Schwingungen. Er entwickelt das Potential, die freie 
Oberfläche und die Frequenz in eine Potenzreihe nach einem kleinen Parameter, 
namentlich die Wellenhöhe im linearisierten Fall. Die Koeffizienten dieser Potenz- 
reihe, die von den Koordinaten abhängig sind, werden entwickelt nach dem voll- 
ständigen System von Eigenschwingungen mit unendlich kleiner Amplitude. In 
dieser Weise ist er imstande, rekursive Differentialgleichungen aufzuschreiben für 
die höheren Approximationen. Sodann betrachtet er erzwungene Schwingungen 
und Resonanzvorgänge, wobei auf der Wasseroberfläche periodische Drucke an- 
gewendet werden. Er zeigt, daß dieses Problem gleichwertig ist mit dem eines 
Hafens, erregt von Wellen, die vom Meer anlaufen. J. A. Sparenberg. 

Jolas, Pierre et Julien Kravtchenko: Remargques sur la theorie des ondes liqui- 
des de gravit6 de Nekrassov. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 2440— 2442, 2550— 2552 
(1959). 

Verff. beschreiben eine Variante auf die nichtlineare Theorie von Nekrassov 
für Schwerewellen. Hiermit ist es möglich, auf verhältnismäßig einfache Weise 
Näherungslösungen beliebiger Ordnung zu bekommen. Auch läßt sich hiermit die 
Existenz von periodischen Schwerewellen nachprüfen. Im zweiten Teil werden einige 
Ergebnisse für eine Näherungslösung dritter Ordnung beschrieben. Es ergibt sich, 
daß diese Ergebnisse übereinstimmen mit denjenigen von Levi Civita. 

 J. A. Sparenberg. 

Lauwerier, H. A.: A note on the problem of the sloping beach. Nederl. Akad. 
Wet., Proc., Ser. A 62, 229—240 (1959). 

Die Bestimmung periodischer Wasserwellen im Bereich einer beliebig geneig- 
ten Böschung mit nicht zu kleiner induzierter Wellenlänge längs des Strandes 
gelingt auf neuem Wege durch Ansatz des Geschwindigkeitspotentials als Fourier- 
integral, wobei sich je nach Umlauf des Pols des Integranden zwei linear unab- 
hängige Lösungen ergeben. Eine Beziehung dieser Lösungen zu den beiden von 
Peters angegebenen Ausdrücken (dies. Zbl. 46, 199) kann jedoch nicht ge- 
funden werden. Ref. vermutet, daß dazu das kürzlich von Roseau angegebene 
vollständige System von Lösungen (vgl. dies. Zbl. 87, 208) herangezogen werden 
müßte. K. Eggers. 

Muesmann, Günther: Zusammenhang der Strömungseigenschaften des Lauf- 
rades eines Axialgebläses mit denen eines Einzelflügels. Z. Flugwiss. 6, 345—362 
(1958). yü 

Es ist üblich, die rotierenden Schaufeln eines Axialgebläses nach den Ergeb- 
nissen zu bemessen, die bei der Untersuchung im Windkanal des eben angeströmten, 
stehenden Einzelflügels gleichen Profils gewonnen werden. Das Ziel der ro 
ist, die Genauigkeit dieser Übertragung zu prüfen. Die Profile werden bei gleichen 
Reynoldszahlen im Windkanal und im rotierenden Laufrad eines Axialgebläse: 
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untersucht: im letzteren Falle werden ihre aerodynamischen Eigenschaften aus 
der Wirkung des Gebläses und durch Ausmessen der Nachlaufströmung ermittelt. 
Es zeigt sich, daß bei hohen Reynoldszahlen (Re > 100000), bei welchen turbulent 
anliegende Strömung herrscht, ein nur geringer Unterschied zwischen stehendem 
und rotierendem Flügel besteht. Bei niedrigeren Reynoldszahlen (Re < 100000) 
herrscht bei stehendem Flügel laminar abgerissene Strömung, das Laufrad ergibt 
aber weit höhere Druckzahlen und Wirkungsgrade als die auf Grund der Meß- 
ergebnisse mit dem stehenden Flügel berechneten; es stellt sich ein Zustand ein, 
der die Eigenschaften turbulent anliegender Strömung aufweist. Bei noch kleineren 
Reynoldszahlen (Re < 40000) dürfte die Grenzschicht am rotierenden Flügel 
laminar sein, dennoch stellt sich. eine Übergangsform zwischen turbulent an- 
liegender und laminar abgerissener Strömung ein. Der Grund dafür sind die Zentri- 
fugal- und Corioliskräfte, die die Grenzschicht beschleunigen und ein Anliegen auch 
bei laminarer Grenzschicht noch möglich machen. Durch die Ergebnisse der Arbeit 
werden viele Fragen des Strömungsmechanismus um rotierende Flügel geklärt. 
M. Popov. 


@ Egorov, V. V.: Zur Frage des hydraulischen Stoßes in Röhren. [K voprosu 
o gidrovaliceskom udare v trubach.] (Arbeiten des zentralen aero- und hydro- 
dynamischen Instituts N. E. Zukovskij. Nr. 712.) Moskau: Staatsverlag für die 
Verteidigungsindustrie 1958. 7 S. R. 0.25 [Russisch]. 

Der Bericht gibt eine genauere Lösung des hydraulischen Stoßes in Röhren 
unter Berücksichtigung der elastischen Längskräfte in den Querschnitten der 
Leitung. Für anisotrope Rohrstoffe nimmt der größte Wert des Überdruckes fol- 
genden Ausdruck an: A Pmax = 00 % All + 4 9, (A/A5)?] mit 9, = (1 — u, Eo/E,); 
0, = (Eo]Exz — 2u0); Oo = Flüssigkeitsdichte; wu = Poissonscher Koeffizient; 
vo = Geschwindigkeit des Stromes; A, = Geschwindigkeit der Druckwellenfort- 
pflanzung in Rohren mit absoluter Steifheit (Schallwellengeschwindigkeit in 
Flüssigkeiten); 4 = VeE2o Rd, A= A A/VAR + (2%, Ru = Rohrhalb- 
messer; e= Dicke der Rohrwand; E = Elastizitätsbeiwert des Rohrstoffes; 
E,, Es = mit der Abszisse und mit dem Zentrumwinkel des Querschnittes veränder- 
liche Elastizitätsbeiwerte. M. Lates. 


Ham, Frank $S.: Shape-preserving solutions of the time-dependent diffusion 
equation. Quart. appl. Math. 17, 137—145 (1959). 

L’A. considera le funzioni delle variabii u=xt"?, v=yt}, w= 
21-3 soddisfacenti all’equazione della diffusione (identica all’equazione di 
propagazione del calore), e di tali funzioni determina esplicitamente quelle dipen- 
denti da una sola coordinata ellissoidale nello spazio in cui w, v, w sono le coordi- 
nate cartesiane. Ottiene cosi formule che permettono d’interpretare l’accresci- 
mento, senza variazioni di forma, di particelle ellissoidali immerse in una solu- 
zione. L’A. esamina poi aleune questioni particolari ed estende infine i suoi risultati 
al caso della diffusione anisotropa. _TD. Graffı. 


Elektrodynamik. Optik: 


© Novobatzky, Karl F. und Theobald Neugebauer: Theoretische Elektrizitäts- 

lehre und Wellenoptik. (Hochschulbücher für Physik, Bd. 26.) Berlin: VEB Deut- 
scher Verlag der Wissenschaften 1957. XII, 419 S., 54 Abb. Kunstleder DM 27,80. 
Der Inhalt dieses Buches, einer Übersetzung aus dem Ungarischen, ist in vier 

_ Teile gegliedert. Der erste Teil — vom ersten Verf., 179 S. — trägt zwar lediglich 
- die Überschrift ‚‚Elektrostatik‘, er enthält aber im wesentlichen alles das, was heute 
in Deutschland unter der Bezeichnung ‚‚klassische Elektrodynamik“ verstanden 
wird und an den meisten deutschen Hochschulen als ‚theoretische Elektrotechnik“ 


i 28* 


Acad. Sci., Paris 249, 876—877 (1959). 


- deserive un dispositivo mediante il quale, facendo passare una corrente elettrica 


 vettivi; la rotazione delle particelle liquide attorno all’asse del vortice viene attri- 
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dargeboten wird. Die letzten drei Abschnitte dieses Teiles tragen die Überschrift: 
„Allgemeine Ströme, quasistationäre Ströme, elektromagnetische Wellen und 
Elektrodynamik bewegter Körper“. Die stationären Felder, die in den drei voran- 
gehenden Abschnitten behandelt werden, werden wie üblich unterschieden nach 
elektrostatischen Feldern im Vakuum und Dielektrikum, nach den magnetischen 
Feldern und den Feldern stationärer räumlicher Ströme. Die übrigen drei Teile 
des Buches hat Theobald Neugebauer verfaßt. Hiervon behandeln der zweite 
und dritte Teil die Grundregeln der Elektronentheorie und über die Anwendung 
dieser Theorie. In Vorlesungen, die über die theoretische Elektrizitätslehre an den 
Fakultäten für Elektrotechnik an den deutschen Hochschulen geboten werden, 
wird in der Regel die Elektronentheorie noch fast ganz ausgespart. Das liegt nicht 
so sehr an den Lehrkräften als in erster Linie an der nach dem zweiten Weltkrieg 
eher noch gestiegenen Abneigung der weitaus meisten Studierenden gegenüber 
den theoretischen Fächern dieser Fakultät, die stärker von mathematischen Diszi- 
plinen Gebrauch machen müssen. Um so mehr ist es zu begrüßen, daß z. B. in 
diesem Buch einmal gezeigt wird, wie man eine Fülle von Material aus dem Bereich 
der Elektronentheorie den Studierenden der Elektrotechnik auch ohne übermäßigen 
Einsatz von Mathematik näherbringen kann. Um über den in den Teilen II und III 
gebotenen Stoff kurz zu informieren, mögen wenigstens die Überschriften einiger 
Paragraphen aufgeführt werden: Schwierigkeiten der Maxwellschen Theorie im 
Inneren der Materie, das quasielastische Elektron, das induzierte magnetische 
Moment, die Dispersionstheorie, der Faraday-Effekt, der Kerr-Effekt und der 
Coton-Muton-Effekt, die Magnetostriktion, das magnetische Moment der Erde, 
der Hall-Effekt und die drudische Theorie, die Supra-Leitung und der Barkhausen- 
Effekt. In dem letzten Teil des Buches wird auf den restlichen 100 Seiten die Optik 
behandelt. Es kommt hierin nach der gewöhnlichen Reflexion und Brechung des 
Lichtes auch die Totalreflexion und die Interferenz bei kohärenten Lichtstrahlen 
zur Sprache. Ferner werden behandelt die Beugungserscheinungen nach Fres- 
nel und Frauenhofer. Eine kurze Theorie der Lichtstreuung beschließt den Text 
dieses Buches. Am Schluß wird noch eine etwas kurz geratene Literaturauswahl 
gegeben. Sehr bedauerlich ist es und für die Brauchbarkeit dieses Buches an west- 
deutschen Hochschulen hinderlich, daß verabsäumt worden ist, in dieser deutschen 
Ausgabe des Buches die jetzt seit einem Jahrzehnt übliche Schreibweise der 
Gleichungen und Formeln im technischen Maßsystem zu verwenden. Vom didak- 
tischen Standpunkt aus ist jedoch das Buch besonders zur Einführung in das Gebiet 
der theoretischen Elektriziätslehre und der klassischen Wellenoptik gut geeignet, 
und es kann auch allen Elektrotechnikern zu diesem Zweck empfohlen werden. 
H. Buchholz. 


Skrockij (Skrotskü), 6. V. and A. A. Kokin: A system of magnetic moments 
in a weak variable magnetie field. Soviet Phys., JETP 36 (9), 116—119 (1959) 
Übersetzung aus Zurn. eksper. teor. Fiz. 36, 169175 (1959). 


A study is made ofa system of magnetic moments subject to electric exchange and weak 
magnetic dipole-dipole interactions and situated in an external magnetic field. 


Zusammenfassung der Autoren. 
Josephson, Julian: Sur la structure des tourbillons &leetroconveetifs. C. r. 


’ 


Dopo un cenno sulla precedente letteratura relativa ai vortiei convettivi, si 


. 


lungo l’asse di un cilindro e sottoponendo la parete del cilindro a un campo elettro- 
statico, si possono provocare e studiare sperimentalmente dei vortiei elettrocon- 


buita a mutua azione fra campo elettrico e campo magnetico. Tale azione genera 
anche onde sonore e una sensibile elettroluminescenza. R. Nardimi. 
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Schramm, K.-H.: Betrachtungen über die Leistungszahl eines Netzverbandes. 
Wiss. Z. Hochschule Elektrotechn. Ilmenau 5, 27-30 (1959). 

Eine Belastungsänderung AN. in einem Einergieversorgungsnetz setzt sich 
zusammen aus der Änderung der Leistungsentnahme AN,, und der damit ver- 
bundenen Änderung der Netzverluste AN,. Da beim Betrieb von Verbundnetzen 
AN, nicht exakt erfaßt werden kann, wird als tatsächliche Leistungszahl der Wert 
Kr = ANaolA fees ermittelt, wobei Afges die gesamte Frequenzänderung bedeutet. 
Die tatsächliche Leistungszahl K, ist vom Verhältnis AN,/AN,, abhängig und 
weicht um so stärker von der theoretischen Leistungszahl K, = AN ./Afav ab, 
je schlechter der Wirkungsgrad des Netzes ist. Verf. referiert über die Ergebnisse 
seiner Diplomarbeit, in der er mit Hilfe der Matrizenrechnung verschiedene Be- 
lastungsfälle eines Netzverbandes untersuchte. H. Schließmann. 

Page, Chester H.: Frequeneey eonversion with nonlinear reaetance. J. Res. 
nat. Bur. Standards 58, 227—236 (1957). 

Unter reichlichem Einsatz der Matrizenrechnung werden in der Arbeit 
Rechnungen darüber angestellt, welchen Einfluß die Einwirkung einer nahezu 
periodischen Spannung auf eine verlustlose, aber nicht lineare Impedanz hat. 
Die Rechnungen zeigen, daß diese Impedanz bei gewissen Frequenzen Leistung 
absorbiert, während sie bei anderen Frequenzen Leistung aussendet. Es werden 
für diese beiden entgegengesetzten Fälle die notwendigen Bedingungen für ihren 
Eintritt angegeben. Besondere Eigenschaften zeigen solche nichtlinearen Kapa- 
zitäten, deren Ladung proportional der dritten Potenz der Spannung ist. 

H. Buchholz. 

Wait, James R. and Anabeth Murphy: Influence of a ridge on the low-fre- 
queney ground wave. J. Res. nat. Bur. Standards 58, 1—5 (1957). 

Der Einfluß von gratförmigen Hindernissen, die aus einer vollkommen 
leitenden Ebene herausragen, auf eine einfallende, ebene elektromagnetische 
Welle ist in den letzten Jahren unter verschiedenen Annahmen und Vereinfachun- 
gen (siehe H. Bremmer, Terrestrial Radio Waves, Amsterdam 1949) rechnerisch 
behandelt worden, und zwar wurde dabei angenommen, daß die Abmessungen der 
Hindernisse groß gegenüber der Wellenlänge sind. Es stand bislang noch die Be- 
handlung des Falles aus, in dem das Hindernis die Größenordnung der Wellen- 
länge hat. Diese Aufgabe muß in anderer Weise angepackt werden. In der vor- 
liegenden Arbeit geschieht dies in der Weise, daß das im Wege stehende Hindernis - - 
als ein vollkommen leitender elliptischer Zylinder aufgefaßt wird, der mit seiner 
oberen Hälfte aus einer vollkommen leitenden Ebene herausragt. Diese leitende 
Ebene bildet die (x, z)-Ebene eines rechtwinkligen Koordinatensystems, und sie fällt 
zusammen mit derjenigen Mittelebene des elliptischen Zylinders, die die große 
Achse der Ellipse enthält. Diese Achse ist zugleich die x-Achse und die Aus- 
breitungsrichtung der Welle. Von dem E-Vektor wird angenommen, daß er die 
Richtung der y-Achse hat. Die Lösung der Aufgabe erfordert die Verwendung der 
Mathieuschen Funktionen. In mehreren Kurvendarstellungen werden Amplitude 
und Phase vor und hinter dem halbelliptischen Hindernis in Abhängigkeit des 
Produktes aus Wellenzahl und großer Halbachse für verschiedene Achsenverhält- 
nisse dargestellt. H. Buchholz. 

Wait, James R.: Amplitude and phase of the low-frequeney ground wave 

near a coastline. J. Res. nat. Bur. Standards 58, 237—242 (1957). 
In der Arbeit erfolgt eine Berechnung der Änderung von Amplitude und 
Phase einer Bodenwelle, die von einem entfernten Sender, vom Lande herkommend,- 
"bei ihrem weiteren Verlauf über eine Küstenlinie hinwegstreicht. Die Erd- und die 
Wasseroberfläche werden dabei als glatt und homogen angesehen und die Küsten- 
‚linie als eine scharfe Grenze. Das Hauptaugenmerk wird in der Arbeit auf die von 
der Küstenlinie ausgehenden Wirkungen gerichtet. Die Rechnungen werden dabei 
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in der vorliegenden Arbeit nicht nach dem Prinzip der stationären Phase durch- 
geführt. Ein Vergleich mit der in der Arbeit benutzten Methode zeigt, daß die 
Methode der stationären Phase anscheinend nur so lange brauchbare Ergebnisse 
liefert, als das Produkt k, Ru, > 1 ist. Hierin ist k, die bekannte Wellenzahl und R, 
die Entfernung des Empfängers von der Küstenlinie. Der Empfänger steht über 
der Meeresoberfläche. H. Buchholz. 

Wait, James R. and Walter Mientka: Slotted-eylinder antenna with a dielee- 
trie coating. J. Res. nat. Bur. Standards 58, 287—296 (1957). 

Es wird das elektromagnetische Feld berechnet, das durch einen in der Ober- 
fläche eines kreisförmigen Zylinders beliebig angeordneten Spalt ausgestrahlt 
wird. Dabei soll aber der Zylinder einen besonderen konzentrischen dielektrischen 
Überzug besitzen. Es werden dann Beziehungen für das Fernfeld aufgestellt, wobei 
die maßgebenden Integrale nach der Sattelpunktsmethode ausgewertet werden. 
Nach den Ergebnissen der Rechnung sieht es so aus, als bilde der Überzug für die 
Oberflächenwellen am Zylinder eine Art Tunnel, der einen Zusammenhang der 
Feldamplituden in rückwärtiger Richtung bewirkt. H. Buchholz. 

Pierce, J.R.: Use of the prineiples of conservation of energy and momentum 
in eonnection with the operation of wave-type parametrie amplifiers. J. appl. Phys. 
30, 1341—1346 (1959). 

Die Wirkungsweise eines parametrischen Verstärkers, der auf dem Prinzip 
einer fortschreitenden elektromagnetischen Welle (Wanderfeldröhre) beruht, wird 
erklärt durch die Kräfte, die durch wandernde Diskontinuitäten oder reflektierende 
Elemente auf die Welle ausgeübt werden. Durch Anwendung des Prinzips von der 
Erhaltung der Energie und des Moments ist es möglich, die Grenzen für das Ar- 
beiten solcher Anordnungen zu finden und zu gewissen allgemeinen Bedingungen — 

z. B. der Manley-Rowe-Beziehung — zu gelangen. Über die Maxwellschen Gleichun- 
gen und den Poyntingschen Vektor leitet Verf. die allgemeingültige Beziehung ab, 
daß für jede geführte Welle das auf die Einheitslänge bezogene Moment gleich ist 
der Leistung dividiert durch das Produkt aus Phasen- und Gruppenlaufzeit. 

H. Schließmann. 

Hönl, H. und K. Westpfahl: Fortentwicklung der Kirchhoffsehen Beugungs- 
theorie zu einer strengen Theorie. Max-Planck-Festschrift 1958, 35—64 (1959). 

Die beugenden Hindernisse werden als ideal leitende angenommen, die 
Beugungstheorie als Randwertproblem behandelt. Das hat zur Folge, daß das 
Beugungs- bzw. das Streufeld eine Folge der oszillierenden Flächenströme jener 
ideal leitenden Hindernisse ist; die bzw. deren Verteilung durch Integralgleichungen _ 
bestimmt werden. Diese lassen sich beiebenen Schirmen nach der Fourier-Methode 
in duale singuläre Integralgleichungen überführen. Verf. lösen diese für die Halb- 
ebene streng, für den Spalt durch asymptotische Entwicklung. Für das Spalt- 
problem (Spaltbreite = a) ergibt sich eine Entwicklung nach fallenden Potenzen 
von 2majA. | J. Picht. S 

Koschmieder, Harald und Jürgen Zierep: Kusnezows Theorie der Schräg- | 
sicht. Z. Flugwiss. 5, 73—77 (1957). \ 

Es wird über die Arbeit von E. $. Kuznecov [Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Ser, geograf. geofiz. 1943, Nr. 5, 247 (1943)] berichtet. Darin wurde zunächst an 
Hand der Theorie von Koschmieder die horizontale Sichtweite behandelt. Die 
Methode wird dann auf die Theorie der nicht-horizontalen Sichtweite erweitert. Der 
Kontrast wird berechnet und die Streulichtanteile werden angegeben. @. Wallis. 

Tonks, Lewi: Self-consistent field of single-type eleetrons in a uniform. 
magnetie field. Phys. Review, II. Ser. 114, 637—643 (1959). u 

Die Untersuchung steht im Zusammenhang mit der von Christofilos vor- 
geschlagenen Fusionsanlage „Astron‘. Dabei bewegen sich Elektronen in einem 
eingeprägten homogenen Magnetfeld derart, daß sie eine körperlose stromführende 
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Spirale bilden. Es wird das Eigenmagnetfeld einer solchen Spirale berechnet, die 
unendlich lang ist und aus relativistischen Elektronen besteht, welche gleiche 
Masse, Axialgeschwindigkeit und kanonischen Drehimpuls haben. Für dieses Feld 
sind zwei Parameter wesentlich: Erstens das Verhältnis des maximalen Achsen- 
abstandes der Bahn zum Gyrationsradius im eingeprägten Magnetfeld. Zweitens 
ist es das Verhältnis der Zahl der Elektronen entlang der Achse pro klassischen 
Elektronendurchmesser zum Quotienten aus relativistischer und Ruhmasse. 
Elektronenbahnen und Magnetfelder werden als Funktionen dieser Parameter 
berechnet. Dabei ergibt sich, daß Konfigurationen mit und ohne Magnetfeld- 
umkehr in der Umgebung der Achse möglich sind. W. Legler. 

Fil’takov (Fil’chakov), P. F.: Concerning the mapping of potential fields poss- 
essing axial symmetry by means of eleetrically eondueting paper. Soviet Phys., 
Doklady 4, 452—455 (1959), Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 
1023—1026 (1959). 

Die Berechnung axialsymmetrischer Potentialfelder ist eine häufig vorkom- 
mende Aufgabe der Mechanik und Elektrotechnik (insbesondere Elektronenoptik). 
Verf. beschreibt ein Verfahren, womit auch Felder, die der Potentialgleichung 
(rt du/är)/ör + O(r=19u/öz)/dz = 0 genügen, mit elektrisch leitendem Papier 
analog nachgebildet werden können. Um die gewünschten Abhängigkeiten der 
Leitfähigkeiten zu erhalten, werden diese Papiere in Schichten übereinander- 
geklebt, was ausführlich beschrieben wird. An Hand einiger Beispiele (Zylinder- 
kondensator als Testbeispiel, elektrostatische Linse usw.) wird das Verfahren 
erläutert. Die angegebenen Ergebnisse (der Fehler beträgt bei der nachgebildeten 
elektrostatischen Linse max. 5,3% ‚ liegt aber bei der Vielzahl der Punkte unter 1%) 
beweisen die Nützlichkeit des Verfahrens. ; H. Adler. 

Ong, Rudi S.: Charaeteristie manifolds inthree-dimensional unsteady magneto- 
hydrodynamies. Phys. Fluids 2, 247—251 (1959). 

Die in der allgemeinen Diskontinuitätstheorie (N. Coburn, dies. Zbl. 56, 
188) entwickelten Methoden werden auf die Grundgleichungen der Magneto- 
hydrodynamik angewandt, um die Bedingungen zu finden, welche an den Sprung- 
stellen der Ableitungen der Strömungs- und Magnetfeldparameter zu erfüllen sind. 
Bei der Aufstellung der Grundgleichungen wird die ‚„magnetohydrodynamische 
Näherung‘‘ gemacht. Dies läuft darauf hinaus, daß die magnetische Energie sehr 
groß ist im Vergleich zur elektrischen Energie, was physikalisch die Vernachlässi- 
gung der Verschiebungsströme bedeutet. Die Flüssigkeit selbst wird als unendlich 
gut leitend, reibungsfrei und kompressibel angenommen. Mit Hilfe der Beziehungen, 
die von den Sprüngen der Ableitungen erfüllt werden müssen, findet man die 
verschiedenen charakteristischen Mannigfaltigkeiten. Schließlich wird gezeigt, daß 
diese Mannigfaltigkeiten Hyperflächen darstellen, auf denen sich kleine Störungen 
und schwache Stoßwellen fortpflanzen. W. Legler. 

Belyaev, S. T.: Kineties of an ionised gas in a strong magnetic field. Plasma 
Physics and the Problem of controlled thermonuclear Reactions 3, 77—101 (1959). 

Für ein leicht inhomogenes Plasma in einem homogenen Magnetfeld werden 
die Relaxationszeiten für Geschwindigkeiten senkrecht und parallel zum Magnet- 
feld sowie die Elektron-Ion-Diffusionskoeffizienten berechnet, und zwar in hydro- 
dynamischer Näherung. Diese hydrodynamischen Näherungen werden anschließend 
auch für den Fall eines inhomogenen Magnetfeldes untersucht. Die Ausdrücke für 
die Stromdichten werden angegeben. @. Wallis. 
| Czao (Chao), K6j-chua (Kai-hua): Surface oseillations of a charged column 
in a longitudinal magnetie field. Soviet. Phys., JETP 35 (8), 1031—1034 (1959), _ 
Übersetzung aus Zurn. eksper. teor. Fiz. 35, 1475—1480 (1958). 
| Es werden die Oberflächenwellen und die Stabilität einer geladenen Plasma- 
säule in einem äußeren Magnetfeld untersucht. Aus der Theorie der ambipolaren 
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Diffusion folgt, daß eine Plasmasäule stets eine, wenn auch kleine Überschuß- 
ladung besitzt. Unter der Annahme unendlich großer Leitfähigkeit tritt diese 
Ladung nur als Flächenladung an der Oberfläche der Plasmasäule auf, so daß 
nur die Randbedingungen der magnetohydrodynamischen Gleichungen modifi- 
ziert werden. Diese Gleichungen werden linearisiert und ihre in Zeit und Zylinder- 
flächenkoordinaten periodischen Lösungen aufgesucht. Dabei wird die Disper- 
sionsgleichung für die Oberflächenwellen abgeleitet und die Schwingungsspektren 
dieser Wellen werden für die Grenzfälle kurzer und langer Wellen diskutiert. 
W. Legler. 

Quantentheorie: 


Lande, Alfred: Quantum theory from non-quantal postulates. Studies Logic 
Found. Math., axiomatie Method, 353 — 364 (1959). 

Costa de Beauregard, O.: Equivalence entre le prineipe de l’entropie eroissante 
et le prineipe des ondes retard6es. Revue Questions sci. 131 (V. Ser. 21), 41—50 

1960). 
Une etude equitemologique. Costa de Beauregard. 

Eyges, Leonard: Quantum-mechanical three-body problem. Phys. Review, 
IT. Ser. 115, 1643—1655 (1959). 

Ein Versuch ist gemacht worden, das quantenmechanische Dreikörperproblem 
für einen Spezialfall näherungsweise zu lösen. Das gelöste Problem entspricht aber 
keiner wahren physikalischen Situation. Es werden anstatt der Potentiale in der 
Schrödingergleichung Grenzbedingungen für die Wellenfunktion aufgestellt, und 
zwar in der folgenden Form: y-1dy/ On = const. für rn, =4, 13, =4,r73; =4. 
Diese Bedingung entspricht ungefähr einem Potential, welches aus einem un- 
endlichen abstoßendem Teil mit dem Radius a und aus einem anziehenden Teil 
besteht. Die Eigenfunktionen und Eigenwerte des Systems werden als Lösungen 
eines unendlichen Systems von Differentialgleichungen gegeben. Für den Grund- 
zustand des Systems und mit Beschränkung auf die relativen S-Wellen erhält man 
dann eine einzige Integralgleichung in einer Variablen. 4A.O. Barut. 

Greenberg, J. Mayo: Scattering by nonspherical partieles. J. appl. Phys. 31, 
82—84 (1960). 

The small angle scattering approximation of Schiff is applied to several nonspherical 
body shapes. Effects of orientation and elongation are discussed. 

Zusammenfassung des Autors. 

Butcher, A. C. and J.M. MeNamee: The scattering of alpha partieles by 
helium. Proc. phys. Soc. 74, 529—539 (1959). 

Es werden die Phasenverschiebungen für die Streuung von zwei Alpha- 
Partikeln berechnet, wobei die Resonanzmethode zugrunde gelegt wurde und ein 
Gaußsches Potential für die Nukleonen-Wechselwirkung verwendet wird. Es 
zeigt sich, daß eine Mischung von zwei Drittel Serber und ein Drittel MHWB-Aus- 
tauschkräfte zu einer guten Übereinstimmung mit den experimentell beobachteten. 
Phasenverschiebungen führt. P. Urban. 

Rastogi, N. C. and Vachaspati: Solution of the Dirae equation for eleetro- 
magnetie potentials. Proc. Indian Acad. Sei., Sect. A 50, 202—205 (1959). = 

Eliezers (dies. Zbl. 80, 221) Behandlung des „umgekehrten Dirae- 
Problems‘ (Berechnung des Vektorpotentials aus der Wellenfunktion) wird in 
einer mehr symmetrischen Form vorgelegt. W. Brauer. 

Prats, Franeisco and John $. Toll: Construction of the Dirae equation central 
potential from phase shifts and bound states. Phys. Review, II. Ser. 113, 363—837 
(1959). 4 

Es wird der Zusammenhang zwischen Phasenverschiebungen, Energien de 
gebundenen Zustände und des Potentials für ein Dirac-Partikel mit kugelsym- 
metrischem Potential studiert. Auf Grund dessen wird eine Methode zur Konstru) 
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tion des Potentials ermittelt, unter Zugrundelegung der Daten der Streuung und 
des gebundenen Zustandes für einen Drehimpuls und bestimmte Parität. Die dabei 
benutzte Technik stellt eine passende Verallgemeinerung der Methode von Jost 
und Kohn für den nichtrelativistischen Fall dar. P. Urban. 

Sokolov, A. A., V.M. Arutjunjan (Arutyunyan) and R.M. Muradjan (Mu- 
radyan): Caleulation of seattering phase shifts with inelusion of the second approxi- 
mation. Soviet Phys., JETP 36 (9), 412—415 (1959), Übersetzung aus Zurn. eksper. 
teor. Fiz. 36, 594—599 (1959). 

The elastie scattering phase shifts for Dirac particles are determined from the interaction 
potential with inclusion of the second approximation. Zusammenfassung der Autoren. 

Sokolow, A.: Longitudinale Polarisation von Dirac-Teilehen und Nicht- 
erhaltung der Parität. Max-Planck-Festschrift 1958, 309—320 (1959). 

Im Anschluß an das Buch des Verf. (Quantenelektrodynamik, Berlin 1957; 
dies. Zbl. 78, 444) werden die bekannten Spiegelungseigenschaften der Dirac- 
gleichung entwickelt. Ferner wird die Berechnung der Polarisation und Asym- 
metrie bei den Prozessen: > u+» unddn—p-+e-+» skizziert. 

H. Rollnik. 

Feinberg, G. and M. Goldhaber: Mieroscopie tests of symmetry prineiples. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 45, 1301—1312 (1959). 

In den letzten Jahren hat man gelernt, daß die von den Theoretikern einwand- 
frei akzeptierten Erhaltungssätze der Mikrophysik eigentlich meistens einen 
strengen experimentellen Beweis benötigen. Die Verff. behandeln die Erhaltungs- 
sätze von elektrischer Ladung, Baryonenladung, Leptonenladung und Drehimpuls 
von diesem Gesichtspunkt aus. Die wichtigste Stütze der Erhaltung der elektri- 
schen Ladung ist die Stabilität des Elektrons gegen Zerfall in ungeladene Teil- 
chen. Gemäß Ergebnissen der von Verff. vorgeschlagenen Versuche ist seine Lebens- 
dauer >10!” Jahre. Das hat zur Folge, daß die mögliche ladungsnichterhaltende 
Wechselwirkung (wenn sie überhaupt existiert) so schwach sein muß, wie die 
(noch nicht gefundene) schwache Wechselwirkung von zweiter Ordnung. Für 
die Erhaltung der Baryonenladung ist die Stabilität des Protons entscheidend 
(gemessene Lebensdauer >10?” Jahre). Die mögliche Wechselwirkung, die die 
Baryonladung verändern kann, muß noch schwächer sein, als die obenerwähnte, 
existiert aber wahrscheinlich gar nicht. Für die Leptonenerhaltung ist noch immer 
die kleine Wahrscheinlichkeit des doppelten f-Zerfalles das wichtigste Argument, 
die experimentelle Unterstützung ist also hier gar nieht so streng. Für den Drehimpuls 
ist es viel schwerer, etwas Genaues zu sagen. Aus den unbeobachteten y-Über- 
gängen von 0*-0+-Typ in Kernen folgert man, daß der anisotrope Anteil der 
starken Wechselwirkungen von der relativen Stärke <10-%° sei. — Ein nicht 
triviales Resultat der von den Verff. gegebenen Diskussionen ist, daß die Ladungs- 
gleichheit des Teilchens aus der Ladungserhaltung nicht folgt. Wenn @ (= Zahl 
der geladenen Teilchen, mit Vorzeichen) und B (= Zahl der Baryonen) streng 
erhalten bleiben, wird auch E=e/Q — cB erhalten bleiben und kann als Quelle 
des elektromagnetischen Feldes dienen, auch mit nichtrationalem konstantem c. 
Der Zusammenhang der einzelnen Erhaltungssätze und der Gleichheit der von den 
Elementarteilchen getragenen elektrischen Ladungen wird eingehend diskutiert. 
Zum vollständigen Beweis der Erhaltung der elektrischen Teilchenladungen soll 
man die Ladung des Elektrons, des Protons und des Neutrons unabhängig messen. 


Gemäß den besten Versuchen ist aber in den Ladungswerten kein Unterschied 


bis zur zwölften Dezimale vorhanden. @. Marx. 
Sachs, Mendel: Implieations of parity nonconservation and time reversal 


noninvariance in eleetromagnetie interaetions. Ann. of Phys. 6, 244—260 (1959). 


Für die Wechselwirkung zwischen einem Spin 3-Teilchen und dem elektro- 
magnetischen Feld wird eine Wechselwirkung angegeben, die zwar gegen Eich- 
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transformationen und Ladungskonjugation invariant ist, nicht aber gegen die Raum- 

: i 94a 
und Zeitspiegelung. Dazu wird der Pseudovektor B,(x) = De er urio 
eingeführt und in der üblichen Wechselwirkung A, durch A, + B, ersetzt. Für den 
Parameter €, der die Stärke der Paritätsverletzung mißt, wird die Abschätzung 
E < 10-13 angegeben. Der Einfluß der nicht spiegelinvarianten Wechselwirkung 
auf 1) die Laportesche Auswahlregel, 2) die Multiplizität der Spektrallinien und 
3) die Energieterme in einem paramagnetischen Kristall wird diskutiert. 

H. Rollnik. 


Stichel, Peter: Polarisation und Zeitumkehrinvarianz in starken Wechsel- 
wirkungen. Z. Phys. 157, 89—97 (1959). 

Ein Theorem von G. R. Satchler [Nuclear Phys. 8, 65—68 (1958)] über den 
Zusammenhang zwischen der Information, die aus einer Zweiteilchenreaktion und 
deren Umkehrreaktion unter der Voraussetzung der Zeitumkehrinvarianz gewon- 
nen werden kann, wird relativistisch verallgemeinert. @G. Kramer. 


Ferretti, B.: On quantization with an indefinite metrie and the Lee model. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 12, 393—430 (1959). 

An Hand eines etwas abgeänderten Lee-Modells für reelle und verschiedene 
Energieeigenwerte wird ein Rezept für die Konstruktion einer unitären S-Matrix 
angegeben. Dabei wird ein Operatorisomorphismus des Raumes mit indefiniter 
Metrik auf einen Hilbert-Raum verwendet, und die einlaufenden und auslaufenden 
Zustände werden neu definiert. Der verwendete Isomorphismus ist aber nicht der 
einzig mögliche und ist bis zu einem gewissen Grad willkürlich. M.E. Mayer. 


Gupta, Suraj N.: Lorentz covariance of quantum eleetrodynamies with the 
indefinite metrie. Progress theor. Phys. 21, 581—584 (1959). 

It is shown that the norm of any state vector in quantum electrodynamics with the inde- 
finite metric is Lorentz invariant. The treatment involves the use of certain Lorentz-covariant 
quantities called expansors. Zusammenfassung des Autors. 

Fischer, Jan: Equations for the Green functions in quantum eleetrodynamies. 
Czechosl. J. Phys. 8 (82), 379—389 (1958). 

Die Greenschen Funktionen der Photonen-Elektronen-Wechselwirkung 
werden als Vakuumerwartungswerte von chronologischen Produkten der Feld- 
operatoren definiert. Schwinger, Freese-Matthews-Salam haben Gleichun- 
gen zur Bestimmung von Zwei-Teilchen-Funktionen aufgestellt, worin aber 
c-Zahl-Spinoren (Quellen des Spinorfeldes) benutzt wurden. Verf. kritisiert diese 
(für die Quantenelektrodynamik fremde) Methode und schließt sich dem Ver- 
fahren von Beresteckij und Galinin an, wo dies vermieden wurde. Die Glei- 
chungen wurden auf den Fall von vielen Teilchen verallgemeinert, und mit Elimi- 
nierung der unnötigen Funktionen wurden direkte Gleichungen zur Bestimmung 


dx, 


_ der einzelnen Greenschen Funktionen aufgestellt. Diese Gleichungen sind aber von 


höherer Ordnung. G. Marx. 


Glasko, V.B., F. Lerjust (Leriust), Ja. P. (la. P.) Terleckij (Terletskii) 
and $. F. Susurin (Shushurin): An investigation of partiele-like solutions of a 
nonlinear scalar field equation. Soviet Phys., JETP 35 (8), 312-315 (1959), 
Übersetzung aus Zurn. &ksper. teor. Fiz. 35, 452 —457 (1958). 

The authors investigate how the field energy Z of the particle-like solutions 
of the nonlinear See scalar field equations resulting from the Lagrangian 

_ _ ö 

L= —Vy* Vy Sb Fa: — m’[y* y + F(y* y)], where Fo) = An, is re- 
lated to m, A, and the frequency of the oscillations. (A solution is called particle- 


s like if it decreases monotonically as r — oo and has no singularity at the origin.) 
It is shown that particle-like solutions of the form y=ulr) e”'‘% and yr = 


u(r) e'°®% exist if e < m, and several such eigensolutions are actually constructed 


443 


by numerical analysis. The additional assumption e=_E= M, where M is the 
true mass of the particle, leads to a finite number of eigensolutions with two 
values of M and @ for each. Here, Q is the charge associated with the given La- 
grangian. The mass spectrum can be further restriceted by the ad hoc hypothesis 
that Q@ can take only integral values. F. Kortel. 

Misra, S. P.: Application of Schwinger’s action prineiple to quantize a fourth 
order meson field. Indian J. Phys. 33 (42), 520—530 (1959). 

We have here applied Schwinger’s action principle to the case of a fourth order meson 
equation proposed by Bhabha and Thirring. The result obtained thus is not new, but the me- 
thod illustrates with the simplest model the difficulties of applying Action Principle when the 
Lagrangian contains even the second order derivatives of the field operator, and gives a concrete 
and complete example of the generalisation of the Action Principle when the Lagrangian con- 
tains higher order derivatives as given by the author in a recent paper. 

Zusammenfassung des Autors. 

Langer, J.8.: Strange-partiele effeets in S-wave pion-nucleon scattering. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 6, 674-681 (1957). 

Agodi, A., M. Cini and B. Vitale: Correetions to dispersion relations. Phys. 
Review, II. Ser. 107, 630—631 (1957). 

e Roman, Paul: Theory of elementary partieles. Amsterdam: North-Holland 
Publishing Company 1960. XII, 575 p. Guilders 50.—. 

Es ist keine leichte Aufgabe, für ein Sachgebiet, das sich noch völlig im Fluß 
befindet, ein Lehrbuch zu schreiben; in dem vorliegenden Werk ist sie jedoch für 
das Gebiet der Theorie der Elementarteilchen in vorbildlicher Weise gelöst. Dies 
gelingt vor allem durch eine Beschränkung des Stoffes auf die wesentlichen grund- 
legenden Aspekte. Der Natur der Sache entsprechend handelt es sich dabei nicht 
nur um den gesicherten Wissensstand, sondern auch um die augenblicklichen Ent- 
wicklungslinien der Forschung, deren teilweise Widersprüchlichkeit und Proble- 
matik nicht verschwiegen wird. Im einzelnen bringt das erste Kapitel einen kurzen 
Abriß der notwendigen, nicht allgemein bekannten mathematischen Methoden der 
linearen Algebra und Gruppentheorie, insbesondere die Theorie der vierdimensio- 
nalen orthogonalen Gruppe, die als Untergruppen die physikalisch wichtigen Fälle 
der drei-. und vierdimensionalen Drehgruppe und der Lorentzgruppe enthält. Das 
zweite Kapitel bringt die Theorie unquantisierter Felder, wobei besonderes Gewicht 
auf die verschiedenen Möglichkeiten der Formulierung kovarianter Feldgleichungen 


gelegt ist, das dritte Kapitel bringt die Feldquantisierung unter besonderer Berück- _ 


sichtigung der Frage der kovarianten Einführung der Vertauschungsrelationen 
und des Zusammenhangs zwischen Spin und Statistik. Unter dem Stichwort 
„Invarianzeigenschaften und Auswahlregeln“ werden im vierten Kapitel aus- 
führlich der Zusammenhang von Symmetrien und Erhaltungssätzen, insbesondere 
äuch für die Inversionen, das CPT-Theorem und seine Anwendungen und in Ver- 
bindung mit der Nichterhaltung der Parität der gesamte Fragenkomplex der 
schwachen Wechselwirkungen behandelt. Das fünfte Kapitel ergänzt das vorher- 
gehende unter dem Gesichtswinkel der Theorien des Isospins, wobei auch die 
Klassifikation der Elementarteilchen und ihrer Wechselwirkungen und die Theorie 
der starken Wechselwirkungen behandelt wird. Den Abschluß bildet ein Ausblick 
auf die composite-particle-Modelle und Heisenbergs nichtlineare Spinortheorie. 
Zu jedem Abschnitt ist eine Auswahl der Originalliteratur zusammengestellt, die 
ein vertieftes Studium erlaubt. Die Darstellung ist pädagogisch wohl durchdacht, 
oft originell, klar und gut verständlich. Das Werk eignet sich so ausgezeichnet zur 
ersten Einführung in die Theorie der Elementarteilchen, aber auch dem Fachmann 
kann es viele neue Aspekte und Anregungen bieten. F. Engelmann. 
CZou Guan-€Zao (Chou Kuang-chao): Some symmetry properties in processes 
of antihyperon produetion with annihilation of antinueleons. Soviet. Phys., JETP 


36 (9), 663 (1959), Übersetzung aus Zurn. eksper. teor. Fiz. 36, 938—939 (1959). 
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Bialynicki-Birula, I.: On the internal degrees of freedom of partieles in quan- 
tum field theory. Acta phys. Polon. 17, 153—176 (1958). 
In this paper we give the definition of the operators of the polarization and the magnetic 
moment in quantum field theory. For the free fields these operators are the constants of motion. 
We investigate exactly their eigenvalues for a spinor field. In the case of electrodynamics and 
mesodynamics we obtain the time dependence of these operators for the interacting fields. 
x Zusammenfassung des Autors. 


Kernphysik: 


Tagami, Takashi: Quasi-deuteron model of atomie nuclei. I. Progress theor. 
Phys. 21, 533—561 (1959). 

Die Wellenfunktion eines Kernes im Grundzustand wird als (gehörig anti- 
symmetrisiertes) Produkt von Wellenfunktionen für einzelne Nukleonen, Nukleonen- 
paare, -tripel usf. angesetzt und einer Haufenentwicklung unterworfen. Wenn man 
nur bis zu Zweierhaufen vordringt, erhält man im wesentlichen das Kernmodell 
von Brueckner, Bethe et al. mit seinen Nukleonenpaar-Ortskorrelationen. Die 
Auswirkungen des Pauliprinzips werden besonders deutlich; die Schalenstruktur 
tritt hervor und Oberflächeneffekte machen sich bemerkbar. Mit einem verhält- 
nismäßig einfachen Ansatz für das Wechselwirkungspotential (nach Serber) kom- 
men Absättigung, geschwindigkeitsabhängiges mittleres Potential und Impuls- 
verteilung befriedigend richtig heraus. Diese einer vielverwendeten Theorie der 
Flüssigkeiten nachgebildete Methode (,‚cluster integrals‘‘) dürfte auch die Er- 
forschung von dreifachen und höheren Ortskorrelationen gestatten. 

E. Breitenberger. 

Blair, J.S. and E.M. Henley: Inelastie seattering from light nuclei — the 
alpha-partiele model for Be?. Phys. Review, II. Ser. 112, 2029—2042 (1958). 

Die inelastische Streuung von Nukleonen, Deuteronen und Alphateilchen an 
leichten Kernen wird im Rahmen der direkten Wechselwirkung diskutiert. Die 
Gültigkeit dieser Beschreibung und der bei der Berechnung der Wirkungsquer- 
schnitte gemachten Näherungen werden analysiert. Für die Verwendung eines 
kollektiven Modells für die Erklärung der bevorzugten Anregung wohldefinierter 
Zustände in leichten Kernen durch Teilchen kurzer Wellenlänge werden physi- 
kalische Argumente angegeben. Als Beispiel dient die Berechnung von Be® nach 
dem Alphateilchenmodell. Die inelastischen Wirkungsquerschnitte für die Anregung 
von Rotations-, Schwingungs- und Einteilchenzuständen werden nach einer Im- 
pulsapproximation berechnet und mit experimentellen Daten verglichen. 

D. Emendörfer. 
. Sawicki, J.: Neutron polarization and angular distributions in (p, n) reaetions 
and nuclear optieal model. Acta phys. Polon. 16, 93—117 (1957). 

Mit dem Formalismus der direkten Wechselwirkung werden Polarisation und ; 
Winkelverteilung der Neutronen in einer (p, n)-Reaktion berechnet. Es werden die 
Coulombwechselwirkung des einfallenden Protons mit dem Anfangs- und die _ 
Wechselwirkung des auslaufenden Neutrons mit dem Endkern, die letztere in Form 
eines optimalen Potentials mit Spin-Bahn-Kopplung in Rechnung gestellt. Die 
Reaktion Si? (p,n) P® für Protonenergien von 6 und 6,5 MeV wird numerisch 
berechnet. I H. A. Weidenmüller. 

Gombäs, P.: Zur statistischen Theorie komprimierter Atome. Acta phys. 
Acad. Sei. Hungar. 8, 321—8358 (1958). En 

Verf. löst die Grundgleichung des mit der Weizsäckerschen Korrektion er- 
weiterten statistischen Atommodells und eines mit einer modifizierten Korrektion 
für die kinetische Energie versehenen Modells. (Siehe z.B. P. Gombäs, 
Handbuch Physik Bd. 36, S. 151, Berlin 1956.) Die Lösung erfolgt unter Börückä 
sichtigung der für das zusammengepreßte Atom gültigen Randbedingungen. Die 
Energie des komprimierten Atoms ändert sich nicht monoton als Funktion des 
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auf ein Atom fallenden Volumens, sondern anfangs nimmt bei der Abnahme des 
Volumens auch die Energie ab, um nach Erreichung eines Minimalwertes wieder 
jäh emporzusteigen. Das der minimalen Energie entsprechende komprimierte 
Atom kann nur eine Elementarzelle der kondensierten Phase sein, da das Glied 
der Grundgleichung, welches den Gradienten enthält, keine diskontinuierliche 
Dichteverteilung zuläßt. Die Lösungen der Grundgleichung werden für den Fall 
des Argon- und des Eisenatoms in ausführlichen Tabellen mitgeteilt. R.G@äspar. 

Beck, F.: Zur Behandlung des Grundzustands leiehter Kerne. Z. Phys. 156, 
555—560 (1959). 

Zur Berechnung der Grundzustandsenergie leichter Kerne für Zweikörper- 
potentiale mit hard core wird ein kombiniertes Verfahren vorgeschlagen: Es ver- 
bindet die Vorteile eines Variationsverfahrens mit der genaueren Behandlung der 
Zweier-Korrelationen auf Grund der Bethe-Goldstone-Gleichung. Numerische 
Resultate werden nicht angegeben. H. Rollnik. 

Skyrme, T.H.R.: Some distortion effeets in the nuelear p-shell. Nuclear 
Phys. 9, 641—649 (1959). 

Die lange Lebenszeit von C!* und das Termschema von N! können nach 
Elliott, Vischer und Ferrell verstanden werden, wenn man eine (S? P!P) Kon- 
figuration annimmt, unter Voraussetzung einer hinreichend großen Tensorkopp- 
lung zwischen der 3S und der ®D-Komponente des N!-Grundzustandes. Anderer- 
seits ist nachgewiesen, allerdings ohne Berücksichtigung der Konfigurations- 
wechselwirkung, daß das Tensorpotential bei Kernen der Massenzahl 13 zu kleine 
Termabstände und falsches Vorzeichen der Spin-Bahn-Kopplung, sowie bei Li 
ein zu großes Quadrupolmoment erzeugt. Verf. sucht daher nach einer Möglich- 
keit, die lange Lebensdauer von C!* und die Termstruktur von N! ohne Tensor- 
potential zu erklären. Dies gelingt qualitativ dureh Einführung eines Deformations- 
operators der eine geeignete Tensorwechselwirkung nach Größe und Vorzeichen 
simulieren kann. D. Emendörfer. 

Olsson, Per O.M. and Sölve Hultberg: A theoretical study of the internal 

conversion with special application to magnetie dipole transitions. Ark. Fys. 15, 
361—386 (1959). 
Die Matrixelemente für die innere Umwandlung von y-Strahlen in der K- 
Schale werden nahe der energetischen Schwelle berechnet. Dieser Sonderfall ist 
analytisch so einfach, daß besonders genaue numerische Ergebnisse möglich sind, 
auch wenn man die Kernstruktur in der Rechnung unterbringt. Anwendung auf 
M 1-Übergänge bestätigt, daß für einen ausgedehnten Kern der Umwandlungs- 
koeffizient bis zu einem Drittel kleiner sein kann als für einen punktförmigen, und 
zeigt ferner, daß verschiedene Ansätze für die Kernstruktur sich im Ergebnis 
deutlich verschieden auswirken. Zur experimentellen Unterscheidung zwischen 
Kernmodellen müßte man allerdings die Umwandlungskoeffizienten absolut bis 
auf 1—2% genau messen können. E. Breitenberger. 

Yamaguchi, Yoshio: Theory of scatterings and reactions. Suppl. Progress 
theor. Phys. Nr. 7, 1—34 (1959). i 

Verf. studiert die allgemeine Theorie der Kernprozesse mit der Absicht, sie 
formal zu vereinfachen. Er definiert zunächst die Eigenvektoren der $-Matrix als 
„Eigenkanäle‘ des zugehörigen Prozesses und führt die zugehörigen Eigen-Phasen- 
verschiebungen ein. Hinfort betrachtet er nur schmale Energiebereiche, so daß 
jederzeit eine Störungsrechnung mit AE als Parameter angewandt werden kann. 
Unter diesen eingeschränkten Verhältnissen erlaubt der Gebrauch des Begriffs _ 
„Eigenkanal‘‘ höchst einfache Ableitungen aller wohlbekannten Ergebnisse, von 
der Breit-Wigner-Formel bis zu den Besonderheiten eines Reaktionsquerschnitts 
an der Schwelle eines neuen Kanals. Als Beispiel wird u. a. dienichtrelativistische 
Hyperon-Nukleonstreuung berührt. _ - E. Breitenberger. 
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 oriented nuelei. Ann. of Phys. 7, 429-439 (1959). 
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Biedenharn, L. €.: Time-reversal and polarized nuelear reactions. Nuclear 
Phys. 10, 620—625 (1959). 

Das Theorem, das die Polarisation P(6) einer Reaktion mit der Asymmetrie 
W (6) der inversen verbindet, wird allein aus der Symmetrie der S-Matrix in den 
Spin- und Drehimpulsquantenzahlen (die vom Verf. als ‚‚Reziprozität bezeichnet 
wird) hergeleitet. Daher ist dieses Theorem auch für Modellrechnungen mit kom- 
plexem Potential gültig. H . Rollnik. 

Okai, Sueji: On the relations between spin polarizations and distorted wave 
theory of the direet reactions. Progress theor. Phys. 22, 83—100 (1959). 

"Es wird die Polarisation der bei einer Strippingreaktion oder inelastischen 
Nukleonstreuung freigesetzten Nukleonen diskutiert. Insbesondere wird der for- . 
male Zusammenhang zwischen dem Vorzeichen der Polarisation und den Poten- 
tialen untersucht, die auf ein- und auslaufende Teilchen einwirken. Der für 
Strippingreaktionen bekannte Zusammenhang zwischen diesen Größen im Fall 
kleiner Streuwinkel ändert für inelastische Prozesse das Vorzeichen, weil hier — 
im Gegensatz zum Deuteron, das Spin 1 hat — die Singulettwechselwirkung die 
Hauptrolle spielt. H. A. Weidenmüiller. 

Krüger, Lorenz: Nachprüfung der Paritätserhaltung in starken Wechsel- 
wirkungen durch ß-y-Winkelkorrelationen und y-y-Korrelationen. Z. Phys. 157, 
369—383 (1959). 

Die vorliegende Arbeitsetzt sich zum Ziel, obere Grenzen für paritätsverletzende 
Anteile in starken Wechselwirkungen (y-Übergängen) anzugeben. Dazu wird der all- 
fällige Asymmetriekoeffizientinß-y-Winkelkorrelationen berechnet, der sich aus dem 
Beitrag eines paritätsfremden y-Multipols bei Übergang zwischen zwei wohlisolierten 
Kernniveaus ergäbe. Die Methode hat gegenüber anderen den Vorteil, daß nur der 
Winkel der Richtungskorrelation zu messen ist, daß die Paritätsverletzung des vor- 
hergehenden ß-Zerfalls bekannt istunddaßdierelative Amplitude des paritätsfremden 
Teilsder Wellenfunktion desy-emittierenden Zustands selbst — und nicht ihr Quadrat 
—dem Asymmetriekoeffizienten proportional ist, wodurch die obere Grenze bei ge- 
gebener oberer Asymmetrie herabgesetzt wird. Numerische Beispiele werden für eine 
M2-E2-Interferenz in K-41, für eine E1l-M 1-Interferenz in Cs-133 und füreineM1-El- 
Interferenz in Lu-175 (und analog Hf-177) behandelt. Allgemein wird noch der Fall 
eines vorausgehenden einfach verbotenen ß-Zerfalls besprochen, der eine günstige 
Ausgangsposition schaffen könnte. O. Hittmair. 

Khalatnikov, I. M.: Concerning the elastie seattering of high energy partieles. 
Nuclear Phys. 3, 433—435 (1957). ° 

Villi, C.: A remark on the interpretation of the eleetron-nueleus seattering 
experiments. Nuclear Phys. 10, 166—180 (1959). 

Es wird diskutiert, welchen Einfluß die ausgedehnte Struktur der Elektronen 
und Protonen auf die Streuung von hochenergetischen Elektronen an Atomkernen 
hat. Es wird gezeigt, daß auch für Kerne von konstanter Dichteverteilung experi- 
mentell eine scheinbar abgerundete Verteilung sich ergibt, als Folge der ver- 
schmierten Proton- (und Elektron-) Struktur. Wie aus der eingehenden Analyse 


. des Verf. folgt, ist die Wirkung der Elektronen- und Protonenstruktur recht 


schwer trennbar. Er hat aber ein Experiment mit Spiegelkernen vorgeschlagen, 
das die Trennung ermöglichen kann. — Die gegebene Analyse ist im Prinzip gründ- x 
lich und klar, beschränkt sich aber auf die erste Bornsche Näherung, und vernach- 
lässigt den Spin, die Retardierung und relativistische Effekte; deshalb sind die 
Resultate mit den experimentellen Daten der hochenergetischen Elektronenstreu-. 
ung nicht ohne weiteres vergleichbar. @. Marx. 

Mahmoud, Hormoz: Angular distribution of polarized eleetrons emitted from 


Der Verf. berechnet die Winkelverteilung polarisierter Elektronen bei 
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Beta-Zerfall polarisierter Kerne, ohne die üblichen Approximationen für die Lep- 
tonenmatrixelemente durchzuführen. @. Kramer. 

Bouchiat, Claude C.: Recoil effeet in beta deeay and K capture. Phys. Review, 
II. Ser. 112, 877—889 (1958). 

Verf. untersucht Rückstoßeffekte für den Beta-Zerfall und den K -Einfang 
bei verbotenen Übergängen. ST- und VA-Wechselwirkungen werden getrennt 
behandelt. Die Ergebnisse hängen von der Wahl dieser beiden Wechselwirkungen 
ab. @G. Kramer. 

Geshkenbein, B. V., S. A. Nemirovskaya and A.P. Rudik: ß-decay of RaE. 
Nuclear Phys. 13, 60—73 (1959). 

Formeln für die longitudinale Polarisation der Beta-Elektronen und die 
Winkelverteilung der Elektronen für ausgerichtete Kerne wurden für den Zerfall 
des RaE abgeleitet. @. Kramer. 


Corngold, Noel: Thermalization of neutrons in infinite homogeneous systems. 
Ann. of Phys. 6, 368—398 (1959). 

Die Boltzmannsche Transportgleichung wird für Energien Zkt bei der 
Bremsung von Neutronen mit Absorption unter Berücksichtigung der thermischen 
Bewegung der Streukerne entwickelt. Der effektive Bremsquerschnitt wird nach 
einer Methode von Placzek und Wick aus deltafunktionsförmigem Streupotential 
mit Bornscher Näherung berechnet. Nach Einsetzen dieses Bremsquerschnittes in 
das Integral der Transportgleichung wird diese einer Mellintransformation unter- 
worfen, wodurch schließlich eine Entwicklung nach Potenzen von E/k T möglich 
wird. Die Konvergenz wird allgemein untersucht, die Koeffizienten werden hier 
zunächst für den Fall eines einatomigen Gases bestimmt. H.Gaus. 

Sirkov, D. V.: Die Methode des synthetischen Kerns für Probleme der Neu- 
tronendiffusion in Verzögerern ohne Wasserstoff. Physik und Wärmetechnik der 
Reaktoren, 62—81 (1958) [Russisch]. 

Die physikalische Grundlage der hier vorgeschlagenen Methode besteht in 
der Störung der Beziehung zwischen der Ablenkung der Neutronen und der Ände- 
rung ihrer Energie im einzelnen Stoßprozeß in einem wasserstoffhaltigen Medium, 
wobei die statische Korrelation bei einer großen Anzahl von Zusammenstößen 
erhalten bleibt. Auf diese Weise ist es möglich, eine genäherte Diffusionsgleichung 
für ein wasserstoffhaltiges Medium abzuleiten. Die Gleichung ist der Gleichung 
von Peierls ähnlich und eignet sich für die unmittelbare numerische Berechnung“ 
konkreter Probleme. In den anschließenden Kapiteln werden die folgenden Pro- 
bleme theoretisch behandelt: 1. ‚‚Synthetische Transformation der Indikatrix‘‘ des 
elastischen Bremsprozesses. 2. Die den Bremsprozeß beschreibende verallgemeinerte 
Peierls-Gleichung. F. Cap. 

e Plasma physies and the problem of controlled thermonuclear reactions. 
Vol. III. Responsible Ed. M. A. Leontovich. Translation Ed. J. Turkevich. Transl. 
from the Russian by J. B. Sykes. London-New York-Paris-Los Angeles: Pergamon 
Press 1959. 422 p. $ 24.00. 

Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. 


Bau der Materie: 


Abate, E. and E. Fabri: Use of an eleetronie computer for the construction 
of exact eigenfunctions of orbital angular momentum in L-S coupling. Nuovo 


_ Cimento, X. Ser. 14, 29—47 (1959). 


te Te a 


Die Eigenfunktionen des Vielteilchen-Drehimpuls-Operators können mit 
Hilfe eines Projektionsoperatorenkalküls aus den Lösungen des Einteilchenfalles 
aufgebaut werden. Dieser Prozeß wird mit einer kleinen elektronischen Rechen- 
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maschine durchgeführt. Es wurden 3 und 4 Elektronen in d- und /-Zuständen und 
5 Elektronen in d-Zuständen behandelt. H. Preuss. 


Breene jr., R. 6. and Maria (€. Nardone: Wave function for the free eleetron. 
I: Coulomb potential. Phys. Review, II. Ser. 115, 93—96 (1959). 

Es wird ein Verfahren zur genäherten Bestimmung der y-Funktion eines 
freien Elektrons im Feld eines neutralen Atoms angegeben und am BeispielO(?P) + e 
numerisch durchgerechnet. In dem Näherungsverfahren werden der Austausch 
zwischen dem freien Elektron und den Atomelektronen sowie die Polarisation der 
Atomhülle durch dasselbe nicht berücksichtigt. Die y-Funktion des ungebundenen 
Elektrons hat die bekannte Form der Partialwellenentwicklung. In dem numeri- 
schen Beispiel werden die s- und d-Welle für Impulse zwischen 0,01 und 0,80 ato- 
maren Einheiten angegeben. W. A. Bingel. 


Trefitz, E.: Zur Relevanz des Energievergleiches als Probe für die Güte einer 
Näherungs-Wellenfunktion bei angeregten Zuständen. Z. Naturforsch. 14a, 708— 
712 (1959). 

The energy criterion can be employed for testing accuracy of an excited 
state wave function only if it is orthogonal to wave functions for all lower states. 
The author shows how this estimation of accuracy can be done in practice. The 
method applies to wave functions constructed from one-electron orbitals, and is 
illustrated on the helium atom. W. Kolos. 


Löwdin, Per-Olov and Lajos Rödei: Combined use of the methods of super- 
position of eonfigurations and correlation factor on the ground states of the helium- 
like ions. Phys. Review, II. Ser. 114, 752—757 (1959). 

The total two-electron wave functions for the ground states of the helium- 
like ions, divided by the correlation factor g—= 1-+ &r,,, are expanded in a series 
of products of one-electron wave functions. The energies obtained using a basis of 
three s-type orbitals differ from the exact values by 0,001—0,002 a. u. The results 
obtained with simpler wave functions are also presented and some properties of 
the wave functions are discussed. W. Kolos. 


Layzer, David: On a sereening theory of atomie speetra. Ann. of Phys. 8, 
271—296 (1959). 


Es wird gezeigt, daß sich jeder Term 7 eines Atoms mit N Elektronen und 
der Kernladung Z in der Form 


W(T,N,Zy=2W,(T,N)+ZW;,(T,N)+ W,(T, N) +O(1/Z) 


schreiben läßt, die die Z-Abhängigkeit der Termenergie in expliziter Form anzeigt. 
Diese Formel ist eine Erweiterung der von Hylleraas für den Grundzustand des 
He-Atoms angegebenen Z-Entwicklung für beliebiges N und T. Die Koeffizienten 
W; lassen sich im Prinzip alle mit aus Wasserstoffunktionen aufgebauten y-Funk- 
tionen berechnen, W, wird für alle und W, für alle aus den Elektronenkonfigura- _ 
tionen 153?23” 29° entstehenden Terme angegeben. Der Vergleich der Z-Ent- 

wicklung mit experimentellen Termwerten in isoelektronischen Reihen (N = const, 


' Z variabel) wird in mehreren Abbildungen dargestellt. W. A. Bingel. 


Bopp, Fritz: Ableitung der Bindungsenergie von N-Teilchensystemen aus 
2-Teilehen-Dichtematrizen. Z. Phys. 156, 348—359 (1959). 

The second-order density matrix is constructed as a linear combination of 
products of two-electron wave functions which are solutions of a two-electron 
Schrödinger equation, and a method is developed for the calculation of the coeffi- 
cients in the linear combination. In its simplest approximation this method is 
applied to calculate the ground state and excited states energies of some 3-, and 
4-electron atomic ions. W. Kolos. 
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Moliere, Gert: Die Vielfachstreuung der Elektronen zu großen Winkeln. I: 
Lösungen für das unendlich ausgedehnte Medium. 7. Phys. 156, 318—347 (1959). 

Verf. versucht, die für Teilchenstreuung in einer planparallelen Folie gültige 
Transportgleichung bei beliebigem Einzelstreugesetz nach Trennung der Veränderli- 
chen durch Eigenfunktionen zu lösen. Achsentransformationen in einem Hilbertraum 
führen ihn auf eine Methode zur Berechnung der Eigenwerte, welche dann und nur 
dann konvergiert, wenn die Kugelfunktionsentwicklung des angenommenen Einzel- 
streugesetzes überall divergiert (s. S. 332). Ein Rechenautomat lieferte hierzu 
Tabellen der Eigenwerte und Eigenfunktionen für einen „Diffusionsnäherung“ be- 
nannten, entsprechend divergenten Fall (Gl. 6.1). — Der Irrtum des Autors ent- 
springt der stillschweigenden Annahme, daß die betrachtete Integro-Differential- 
gleichung ebenso wie die vertrauten Differentialgleichungen der Physik genau ab- 
zählbar unendlich viele Eigenwerte besitze, also die Eigenfunktionen in einem 
Hilbertraum Platz haben. Im isotropen Fall wurde aber bereits gefunden, daß das 
Spektrum neben endlich vielen isolierten Punkten ein doppeltes Kontinuum ent- 
hält (J. Lehner und G.M. Wing, dies. Zbl. 64, 230), worin es überdies keine regu- 
lären Eigenfunktionen gibt, sondern nur Eigendistributionen (K. M. Case, dies. 
Zbl. 87, 423). E. Breitenberger. 


Nigam, B. P., M. K. Sundaresan and Ta-You Wu: Theory of multiple seatter- 
ing: Second Born approximation and corrections to Moliöre’s work. Phys. Review, 
II. Ser. 115, 491—502 (1959). 

Verff. untersuchen die Formeln von Moli£re (dies. Zbl. 41, 576) für den Streu- 
querschnitt eines geladenen Partikels an einem Atom und zeigen, daß noch Terme 
hinzugenommen werden müssen, die der zweiten Bornschen Näherung entsprechen. 
Diese werden besonders bei großen Winkeln wirksam, wie an numerischen Beispielen 
für die Streuung von 15,6 MeV Elektronen an Au und Be gezeigt wird. P. Urban. 


Mittleman, Marvin H. and Kenneth M. Watson: Scattering of charged par- 
tieles by neutral atoms. Phys. Review, II. Ser. 113, 198—211 (1959). 

Verff. entwickeln eine neue Methode zur Berechnung der Streuung geladener 
Partikel an Atomen mit Hilfe einer Entwicklung des Zustandes des Atoms nach 
inkohärenten Fluktuationen. Dabei werden zwei Grenzfälle diskutiert, der adiaba- 
tische Grenzfall und der Grenzfall hoher Energien. Daran schließt sich eine Unter- 
suchung der Strukturen und Konvergenzen der Entwicklung, sowie verschiedene 


Variationsverfahren, die sich als besonders günstig erweisen. Den Abschluß bildet _ 


eine Anwendung auf die Streuung durch Wasserstoffatome. P. Urban. 


Geltman, S.: Eleetron detachment from the negative hydrogen ion by eleetron 
impact. Proc. phys. Soc. 75, 67—76 (1960). 


The Born-Oppenheimer approximation has been used to evaluate the cross section for 
the detachment of electrons from H- by electron impact over an energy range from threshold 


(0.75 ev) to 75 ev. Aus der Zusammenfassung des Autors. 
Hurst, R.P.: Coherent atomie seattering factors for the lithium hydride 
erystal field. Phys. Review, II. Ser. 114, 746—751 (1959). a 


“ Lattice energy of the LiH crystal is computed using open shell wave functions 
for the Li* and H- ions. These wave functions are independently optimized in the 


crystal field. The wave function for the hydride ion, which contracts in the erystal 


field, is employed to caleulate the atomic scattering factor. The results (also for 
the closed shell case) are compared with those obtained for the free ion. To the 
accuracy of this ealeulation the Lit ion is not polarized by the crystal field. 

W. Kolos. 


'@ Daudel, R., R. Lefebyre and C. Moser: Quantum ehemistry. Methods and 
applications. New York and London: Interscience Publishers 1959. XIII, 572 p. 


$. 14,50. 
- Seit über 30 Jahren wird auf dem Gebiet der Quantenmechanik der chemi- 
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_ ehemistry. The author assumes prior knowledge of general methods of quantum 
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schen Bindung gearbeitet, das seither eine Breite angenommen hat, die seine weit- 
gehend vollständige Darstellung fast unmöglich macht. So ist in den Büchern, 
die in den letzten Jahren erschienen, ausnahmslos eine Auswahl getroffen worden. 
Das gilt in besonderem Maße für das vorliegende Werk. Es wird einem hier wieder 
besonders klar, daß Quantenchemie ein sehr vielseitiges Gebiet der Naturwissen- 
schaft ist, das verschiedenartig aufgefaßt werden kann und in seinen Möglichkeiten 
keineswegs erschöpft ist. Um es gleich von vornherein zu sagen: Es handelt sich 
weder um ein rein „theoretisches Buch‘, noch haben die neueren Entwicklungen der 
Quantenchemie volle Berücksichtigung gefunden. Der Inhalt, der auf 572 Seiten 
ausgebreitet ist, gibt im wesentlichen den Stoff der alten empirisch gefärbten 
Quantenchemie wieder, der sich auch in der Aufgliederung in zwei Teile wider- 
spiegelt, wobei im 1. Teil ausschließlich die „‚empirischen Methoden‘, im folgenden 
dann die sogenannten „nicht- und halbempirischen Verfahren‘‘ behandelt werden. 
Diese Aufteilung halbiert ziemlich genau das Buch. Die reine Theorie ist, bis auf 
gelegentliche Einstreuungen, im zweiten Teil auf rund 50 Seiten zusammen- 
gefaßt. Das Buch enthält zahlreiche Anwendungsbeispiele, und der Leser wird 
finden, daß ein großer Teil des Stoffes ohne viel mathematisches Rüstzeug ver- 
standen werden kann. In diesem Sinne wird das Buch gerade dem Chemiker, dem 
es auf unmittelbare Anwendungen ankommt, von großem Nutzen sein, zumal 
auch auf die Reaktionsvorgänge und auf einige biochemische Fragen eingegangen 
wird. Der Physiker wird erstaunt sein, wo und wie noch die Wirkungen der quan- 
tenmechanischen Prinzipien erkannt, studiert und zum tieferen Verständnis 
herangezogen werden können. Im großen und ganzen kann festgestellt werden, daß 
sich der Stoff des Buches eng an chemische Fragestellungen anzulehnen versucht 
und zeigen will, wie einfach schon die Anwendungen durchgeführt werden können. 
Leider wird zuweilen ein wenig theoretisiert, ohne daß dem Leser recht klar werden 
kann, wie die älteren, im wesentlichen abgeschlossenen Verfahren zur weiteren 
Entwicklung der Quantenchemie stehen; auch wäre eine etwas allgemeinere und 
tiefere Kritik der einzelnen Verfahren und Fragestellungen wünschenswert gewesen, 
die dadurch die Bedeutung und den bisherigen Erfolg der Quantenchemie klarer 
herausgestellt hätte. Dies mag aber vielleicht daran liegen, daß man im allgemeinen 
im Ausland viel gewohnter dieser Form der theoretischen Physik und Chemie 
gegenübersteht, als dies in Deutschland gemeinhin der Fall ist. Das Buch enthält 
eine Reihe von Figuren, die sehr zum Verständnis beitragen, einen kurzen Anhang, 
sowie ein Autoren- und Sachverzeichnis. H. Preuss. 

@ Preuss, H.: Die Methoden der Molekülphysik und ihre Anwendungsbereiche. 
(Fortschritte der Physik. 1. Sonderband.) Berlin: Akademie-Verlag 1959. 167 8., 
8 Bilder, 64 Tabellen. Brosch. DM 22,—. 

The subject matter of this book is divided into three parts in which semi- 
empirical, theoretical and semi-theoretical methods of quantum chemistry are 
reviewed. In the first part binding energies, electronegativities, bond lengths, 
atomic and ionie radii are discussed, and empirically found formulas are presented. 
In the second section the author discusses the purely theoretical methods of quan- 
tum chemistry. This includes the variation method with various sets of basic 
functions, the self-consistent field, configuration interaction and valence bond Mn 
methods. A brief introduction to the theory of reaction rates is also given. Ab 
initio molecular calculations are, of course, limited to systems with a small number 3 
of electrons, therefore for larger molecules semi-theoretical methods have been 
developed. These methods are presented in the third part of the book which in- 
cludes the molecular orbital and valence bond methods with adjustable empirical 
parameters, the method of atoms in molecules and the free electron method. The 
book can hardly be recommended to chemists as an introduction to quantu 
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mechanics, the approach is mathematical and emphasis is laid on theoretical 
methods, their scopes and limitations. This, however, makes the book very useful 
for people working in quantum chemistry or in related fields, and for these physi- 
cists and chemists the book has been primarily designed. W. Kolos. 


Berenez, F.: Einige Zweizentrenintegrale zu Rechnungen auf Grund der Me- 
thode der korrelationsmäßigen Molekülbahn. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 9, 
381—392 (1958). 

Es wurden einige Zweizentren-Zweielektronenintegrale berechnet und tabel- 
liert, die auftreten, wenn der Variationsansatz für die Y-Funktion auch den 
Elektronenabstand enthält (Korrelationsfunktionen). H. Preuss. 

Kouteeky (Kouteckij), Jaroslav and Antonin Fingerland: The ealeulation 
of one-eleetron quantum mechanical systems containing a large subsystem 
Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 8S41—844 (1959) [Russisch]. 

A method is presented for studying the systems consisting of a number of 
subsystems one of which is large compared to the regions in which it borders upon 
the other subsystems. The solutions are constructed as linear combinations of 
simple or self-consistent field orbitals. The method can be applied to molecules, 
finite crystals, and to the chemosorption of molecules. W. Kolos. 


Hälovä, Olga: Rotational vibrational energy of plane symmetrical moleeule 
Xa Ya Za. Czechosl. J. Phys. 8 (82) 471—484 (1958). 

In zweiter Näherung werden die Rotations- und Schwingungsenergien der 
ebenen und symmetrischen Moleküle vom Typ X, Y, Z, berechnet, wobei der 
anharmonische Anteil in der Potentialfunktion m: zur yierten Ordnung mit- 
berücksichtigt wird. H. Preuss. 


Herzfeld, Karl F.: Deactivation of the vibration during the eollision of two 
diatomie moleeules. Z. Phys. 156, 265—270 (1959). 

Es wird die Übergangswahrscheinlichkeit von Schwingungsenergie in trans- 
latorische Energie während des Zusammenstoßes zweier zweiatomiger Moleküle 
berechnet, wobei eine exponentielle Abstoßung zwischen den einzelnen Atomen 
der beiden Moleküle angenommen wird. Da auch gleichzeitig ein Übergang in alle 
möglichen Rotationszustände eintreten kann, tritt ein sogenannter ‚„sterischer‘ 
Faktor auf, der im besonderen bestimmt wird. Dieser Faktor ist allein eine Funktion 
des in den gleichatomigen Molekülen vorkommenden Kernabstandes (R) und eines 
Parameters (l), der ein Maß für die Reichweite der obigen Abstoßungskräfte ist. 
Im einzelnen ergibt sich dieser Faktor einfach zu (l/R)?, während früher für den 
Stoß eines Atoms mit einem gleichatomigen Molekül !/R erhalten wurde. 

H. Preuss. 

Slater, N. B.: Vibrational characteristics of quasi-harmonie systems related 
to diatomie moleeules. Proc. Leeds. philos. lit. Soc., sci. Sect. 8, 93—108 (1959). 

Es wird die eindimensionale klassische Bewegung x(t) eines Massenpunktes 
in verschiedenen Potentialen V (x) untersucht, die in der quantenmechanischen 
Behandlung des anharmonischen Oszillators benutzt werden. Dabei wird gezeigt, 
daß die V (x) von Morse, Poeschlund Teller und ein weiteres mit einem „Buckel“ 
quasiharmonische klassische Lösungen «(t) = f(a + b sino t) haben, im Gegensatz 
zu dem Potential von Rosen und Morse. Für diese quasiharmonischen Potentiale 
ist die klassische Schwingungsfrequenz für die Energie H = E,„ exakt gleich der 
Differenz der benachbarten „Halbniveaus“ #,,, — #,_;- WA. Bingel.:: 


Reitan, Arne: The influence of anharmonieity upon the vibrational proba- 


' bility densities and mean amplitudes in moleeules. I: Diatomie moleecules. Norske. 


Vid. Selsk. Skr. 1958, Nr. 2, 20 p. (1958). 
i - Es werden Formeln für die quantenmechanische VWohrscheroiiehleetischähes 


w(g) für die Schwingung eines 2-atomigen Moleküls für den harmonischen, den 
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anharmonischen und den Morse-Oszillator hergeleitet. Im thermischen Gleich- 

gewicht bestimmt sich w(g) aus den y-Funktionen der Schwingungsbewegung nach 

w(g) = I |w(q)]? ee >; e "#», Mit dem so gewonnenen w(g) wird die mittlere 
® ' 


quadratische Schwankung des Kernabstandes g? als Funktion von ß = 1/kT 
bestimmt. Sie wird für die Moleküle H, und Br, berechnet. W. A. Büngel. 

Abe, Ryuzo: Giant eluster expansion theory and its application to high tempe- 
rature plasma. Progress theor. Phys. 22, 213—226 (1959). 

Die Darstellung der thermodynamischen Funktionen mit Hilfe der Cluster- 
Entwicklung nach Mayer führt zu Divergenzschwierigkeiten für Teilchen ohne 
undurchdringlichen Kern, z. B. bei Elektronen. Durch eine besondere Summation 
der einzelnen Entwicklungsglieder entfällt diese Divergenzschwierigkeit. Diese 
Giant-Cluster-Entwicklung wird auf ein Elektronengas angewendet. Die Gleich- 
gewichtseigenschaften eines Plasmas hoher Temperatur werden berechnet und die 
Näherung des Debye-Hückelschen Gesetzes untersucht. Eine Erweiterung der 
Methode auf die Nichtgleichgewichtseigenschaften eines Plasmas und auf die 
Quantenstatistik wird vorgeschlagen. K.@. Müller. 

Baranger, Michel and Bernard Mozer: Eleetrie field distributions in an ionized 
gas. Phys. Review, II. Ser. 115, 521—525 (1959). 

Zur Berechnung des Mikrofeldes in einem ionisierten Gas wird die Fourier- 
transformierte der Feldwahrscheinlichkeitsverteilung analog der Cluster-Ent- 
wicklung als eine Summe dargestellt. Die Teilsummen entsprechen verschiedenen 
Näherungen. Jeder Summand enthält nur solche Verteilungsfunktionen, die die 
gegenseitige Konfiguration einer bestimmten Zahl aus der Gesamtzahl der Teilchen 
beschreibt. Voraussetzung für die Brauchbarkeit der Näherung ist die Forderung, 
daß der Einfluß der Teilchenwechselwirkung gering ist. Dies ist bei hohen Tempe- 
raturen erfüllt. Die erste Näherung ergibt die Boltzmannverteilung, die zweite 
Näherung erfaßt die Debye-Hückelsche Polarisation des Plasmas. Zur weiteren 
Auswertung wird eine hochfrequente und eine niederfrequente Komponente des 
elektrischen Feldes unterschieden. Die niederfrequente Komponente enthält die 
Ionenladung einschließlich der Elektronenabschirmung, die hochfrequente Kompo- 
nente das übrige Feld der Elektronen. Die hochfrequente Komponente wird für 
das Ersatzmodell eines Elektronengases mit gleichförmig verschmiertem neutrali- 
sierendem Hintergrund bis zur Näherung der Paarwechselwirkung für einen neu- 
tralen Aufpunkt berechnet. K.@. Müller. 

Schmidt, H. U.: Die Aufheizung eines torusförmig begrenzten Plasmas in 
einem langsam oszillierenden Magnetfeld. Z. Naturforschg. 14a, 975—989 (1959). 

Es wird die Aufheizung einer torusförmig begrenzten Plasmasäule in einem 
Magnetfeld untersucht, dessen Oszillationsfrequenz klein gegen die Gyrations- 
frequenz der Teilchen ist. Das Magnetfeld verläuft im wesentlichen parallel zur 
Torusachse (Koordinate 2) und hat die Form B= B,[l + A()-sinot]. Die. 
Öszillationsamplitude wird als klein gegen 1 angenommen und es wird eine in A 
linearisierte Boltzmann-Gleichung für die Geschwindigkeitsverteilung der Plasma-_ 
partikel aufgestellt. Die periodische Lösung ergibt die Heizraten für Gyro-Relaxa- 
tion, Schallanregung und Teilchenbeschleunigung. In den Integralgleichungen 
für die Fourier-Komponenten der Geschwindigkeitsverteilung treten drei charakte- 
i ristische Frequenzen auf: die Kreisfrequenz der äußeren Anregung », die mittlere 
Stoßfrequenz der Teilchen y und eine mittlere „Durchlauffrequenz“ 6, die etwa 
dem Umlauf eines Teilchens bzw. einer Schallwelle durch den Torus entspricht. 
Die Lösungen werden für die Fälle diskutiert, in denen jeweils eine dieser Frequen- 

zen groß oder klein gegen die anderen beiden Frequenzen ist. Die errechneten 
£ Heizraten ergeben sich etwas verschieden von den Heizraten, die für eine unend- 
lich lange Plasmasäule gelten. Der Vergleich der verschiedenen Heizmechanismen 
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untereinander und mit der Aufheizung durch Joulesche Wärme zeigt, daß die 
Gyro-Relaxation bei Anregung mit der Stoßfrequenz der Ionen vornehmlich 
geeignet ist, um die Ionenkomponente eines Plasmas auf sehr hohe Temperaturen 
zu bringen. W. Legler. 

Goto, T., M. Sato and T. Uchida: On the mechanism of the pinch effeet. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 14, 1065—1075 (1959). 

Auf Grund einer phänomenologischen Beschreibung des Kontraktions- 
prozesses wird als Funktion der dem Plasma zugeführten Energie die Zeit bis zur 
ersten maximalen Kontraktion berechnet. Ferner ergibt sich aus dem benutzten 
Modell auch der experimentell bestätigte Befund, daß der Endradius des zusammen- 
geschnürten Plasmas unabhängig ist vom Anfangsdruck. @. Wallis. 

Kudryavtsev, V. S.: The eleetron distribution funetion in a plasma in a ma- 
gnetie field. Plasma Physics and the Problem of controlled thermonuclear Reactions. 
3, 133—140 (1959). 

Es wird die Geschwindigkeitsverteilung in einem Zwei-Temperaturen-Plasma 
berechnet für den Fall, daß die Elektronen durch Stoß mit den auf hoher Tempe- 
ratur befindlichen Ionen Energie aufnehmen und diese durch Strahlung auf Grund 
ihrer Bewegung im Magnetfeld wieder abgeben. Es wird der stationäre Zustand 
untersucht unter der Annahme, daß das Plasma für die Strahlung völlig transparent 
ist. Für die Ionen wird eine Maxwell-Verteilung mit der Temperatur T; angenom- 
men, während für die Elektronenverteilung der bezüglich der Geschwindigkeits- 
richtungen isotrope Ansatz f,—= fo(1 + ®) mit |B| < 1 gemacht wird, wobei fo 
eine Maxwell-Verteilung mit der Elektronentemperatur T', ist. Bei der Berechnung 
der Funktion ® ergibt sich eine Beziehung zwischen T, und T;, an der bemerkens- 
wert ist, daß 7’, mit wachsendem T'; einem Grenzwert zustrebt. W. Legler. 

Liboff, Richard L.: Transport coefficients determined using the shielded 
Coulomb potential. Phys. Fluids 2, 40—46 (1959). 

In der klassischen Chapman-Enskog-Theorie für ein vollständig ionisiertes 
Gas ergeben sich die Transportkoeffizienten als Funktionen von in bestimmter 
Weise mit statistischen Gewichten belegten Streuquerschnitten. Ist die Wechsel- 
wirkung der Teilchen durch ein Coulomb-Potential gegeben, so divergieren die 
Streuungsintegrale. Gewöhnlich umgeht man diese Divergenz, indem man die 
Integration nicht bis ins Unendliche, sondern nur bis zum Debye-Radius erstreckt. 
Eine dem Problem angemessenere Methode besteht darin, ein abgeschirmtes_ 
Coulomb-Potential zu benutzen. In diesem Fall konvergieren die Streuungsinte- 
grale, ohne daß ein Abschneiden erforderlich ist. Diese Integrale werden für das 
abgeschirmte Coulomb-Potential berechnet und die sich ergebenden Transport- 
koeffizienten werden mit den nach der Methode ‚„Coulomb-Potential plus Ab- 
'schneiden‘‘ gewonnenen Werten verglichen. Zu dem dominierenden logarith- 
mischen Term liefern beide Methoden den gleichen Beitrag. Die folgenden Terme 
sind unterschiedlich. Dadurch ergeben sich für die Koeffizienten der Viskosität 
und der Wärmeleitfähigkeit Unterschiede von etwa 0,5% und für die Koeffizienten 
der Diffusion und der elektrischen Leitfähigkeit Unterschiede von etwa 2%. 

- W. Legler. 

Schirmer, H.: Zur Theorie der Transporterseheinungen in Entladungen sehr 
hoher Stromdichte. Z. Naturforsch. 14a, 318—323 (1959). DEE 

i On sait que dans les plasmas de tres fortes densites de courant, le champ 
magnetique propre se fait sentir dans les phenomenes de transport. L’A. analyse 
ces phenomönes lorsqu’un champ magnetique exterieur longitudinal vient s’ajouter 

& ce champ propre. Il donne d’abord les formules relatives & un gaz de Lorentz 

sous une forme compacte facile & saisir, et passe ensuite au cas d’un plasma en 

_ s’appuyant sur ses recherches ant£rieures. L’A. a en effet developpe une methode 

fondee sur l’introduction de „sections efficaces de transport‘ des ions et des atomes 
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par rapport aux dlectrons qui lui permet de calculer les phenomönes de transport 
dans un gaz lorentzien sans faire appel au modele restrietif des spheres rigides. 
L’A. montre ainsi dans le present travail que cette methode s’applique aussi au 
cas general oü il existe un champ magnetique. Il calcule de la sotte les composantes 
de la densit& de courant et du flux de chaleur d’une decharge eylindrique. 


Th. Kahan. 


Buneman, 0.: Dissipation of eurrents in ionized media. Phys. Review, II. Ser. 
115, 503—517 (1959). 

Es wird nicht das übliche Modell eines in einen stationären Untergrund von 
Ionen auf der einen Seite eingeschossenen Elektronenstrahls benutzt, sondern durch 
einen kurzen äußeren elektrischen Impuls wird allen Elektronen eine bestimmte 
gerichtete Geschwindigkeitskomponente erteilt. Für dieses System werden die 
Dispersionsformeln abgeleitet und die Aufbauzeit einer Amplifikation berechnet 
(Anwachsen einer lokalen Störung). Für eindimensionale Modelle werden nume- 
rische Lösungen angegeben und diskutiert. Die angegebenen ‚‚Zeit-Verschiebungs- 
Graphen‘ zeigen deutlich den Übergang von der laminaren Strömung der Elek- 
tronen in eine turbulente. @. Wallis. 

Firsov, 0.B.: Repulsion of a charged partiele from regions where the ma- 
gnetie field is strong. Plasma Physics and the Problem of controlled thermonuclear 
Reactions 3, 312—320 (1959). 

Für ein geladenes Teilchen im Magnetfeld gilt ungefähr die Beziehung 
m v,°|2H = const, wenn das Magnetfeld sich über dem Radius der Gyrations- 
bewegung nur wenig ändert. Die Größe m v,°/2H wird als adiabatische Invariante 
bezeichnet. Läuft ein Teilchen in ein Gebiet mit wachsendem Magnetfeld hinein, 
so wird wegen der Existenz der adiabatischen Invariante die zum Magnetfeld 
senkrechte Geschwindigkeitskomponente auf Kosten der parallelen Komponente 
wachsen, bis schließlich das Teilchen umkehrt. Für den Fall eines axialsymmetri- 
schen Feldes wird untersucht, inwieweit die Näherung der adiabatischen Invariante 
zur Berechnung der Teilchenumkehr gültig ist. K.@. Müller. 


Rother, H.: Theorie der Diffusionswellen. I. Ann. der Physik, VII. F. 4, 
373-387 (1959). 

Verf. verwendet als Grundgleichungen die Trägerbilanz der Elektronen und 
Ionen, die Energiebilanz der Elektronen und die Poissongleichung. Dabei werden 
für die Elektronen die Elementarprozesse der anregenden, ionisierenden und 
elastischen Stöße, der Stöße 2. Art und der dissoziativen Rekombination berück- 
sichtigt. Nach der Methode der kleinen Störungen wird das Gleichungssystem 
linearisiert und für alle Größen der periodische Ansatz exp{i(kx — ot)} gewählt. 
Als Dispersionsgleichung ergibt sich für die Kreisfrequenz & und für die komplexe 
Wellenzahl k eine Funktion mit Gliedern bis zur 4. Potenz von k. Für nicht zu 
große Dämpfung läßt sich diese Dispersionsgleichung durch eine ganze rationale 
Funktion dritten Grades für den Realteil von k annähern. Die drei Lösungen 
ergeben neben einem physikalisch uninteressanten Fall die normalerweise beob- 
achteten positiven Schichten und negative Schichten, deren Existenz experimentell - 
noch nicht genügend gesichert wurde. Zur Diskussion der Rückkopplung werden 
die Randbedingungen an der Anode und der Kathode untersucht. K.@. Müller. 


Lüst, Reimar: Über die Ausbreitung von Wellen in einem Plasma. Fortschr. 
Phys. 7, 503—558 (1959). 

Als Ausgangsgleichungen werden für ein nichtquasineutrales Plasma die 
Massen- und die Impulsbilanz der Elektronen und der einfach geladenen Ionen 
aufgestellt. In der Impulsbilanz treten neben den durch das elektromagnetische 
Feld bedingten Kräften der Gradient eines skalaren Drucks der betreffenden Teil- 
chensorte und ein Kopplungsglied auf, das sich aus der ersten Näherung der Gas- 
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theorie ergibt. Der Einfluß neutraler Teilchen wird vernachlässigt. Durch Addition 
bzw. Subtraktion werden aus den Gleichungen der Impulsbilanz die Bewegungs- 
gleichung des Plasmas bzw. die Diffusionsgleichung oder auch das verallgemeinerte 
Ohmsche Gesetz abgeleitet. Entsprechende Umformungen führen von den Konti- 
nuitätsgleichungen für die Elektronen und Ionen zu den Kontinuitätsgleichungen 
für die Gesamtmasse und die Gesamtladung. Gegenüber den Gleichungen eines 
quasineutralen Plasmas treten Zusatzterme auf. Für kleine Störungen eines homo- 
genen ruhenden Plasmas werden die Gleichungen linearisiert, wobei die wesentlichen 
Zusatzterme entfallen. Bis auf die Divergenz des elektrischen Feldes ergeben sich 
die Gleichungen des quasineutralen Zweiflüssigkeitsmodells. Zur Lösung wird für 


alle Größen der periodische Ansatz expi{w t — (k r)} gemacht. Die Größenordnung 
der einzelnen Terme wird abgeschätzt. In einem äußeren Magnetfeld können Alfven- 
wellen oder allgemeine hydromagnetische Wellen longitudinaler oder transver- 
saler Art entstehen, wenn die Frequenz der periodischen Störung klein ist gegen- 
über der Gyrationsfrequenz der Ionen. Je nach der Ausbreitungsart ergeben sich 
unterschiedliche Fortpflanzungsgeschwindigkeiten. Bei fehlendem äußerem Ma- 
gnetfeld gibt die elektromagnetische Wechselwirkung der Ladungsträger Anlaß 
zu longitudinalen Plasmaschwingungen, bei denen wegen der Kompensation des 
Konvektionsstroms durch den Verschiebungsstrom das magnetische Wechselfeld 
fehlt. Für allgemeinere elektromagnetische Wellen und deren Fortpflanzung werden 
folgende Fälle unterschieden. Neben den longitudinalen Plasmaschwingungen der 
Ionen und Elektronen können bei fehlendem äußeren Magnetfeld noch trans- 
versale elektrische Wellen auftreten. Ein äußeres Magnetfeld bleibt ohne Einfluß, 
wenn der elektrische Strom parallel zum Magnetfeld oszilliert. Bei einer Aus- 
breitung parallel zum Magnetfeld tritt keine Kopplung zwischen den longitudinalen 
Schwingungen und den transversalen elektromagnetischen Wellen auf. Die Alfven- 
wellen können als transversale Schwingungen kleiner Frequenz aufgefaßt werden. 
Bei mittleren Frequenzen zeigt sich ein Faradayeffekt des Plasmas. Für die Kopp- 
lung der longitudinalen Schwingungen mit den transversalen elektromagnetischen 
Schwingungen bei einer Ausbreitung senkrecht zum Magnetfeld werden verschie- 
dene Spezialfälle diskutiert. Als Beispiel von Wellen endlicher Amplitude werden 
Alfvönwellen und magnetohydrodynamische Kompressionswellen behandelt. Zur 
Beschreibung der Stoßwelle werden die verschiedenen Erhaltungssätze unter- 
sucht. Abschließend wird der Einfluß der Näherungen der unendlichen Leitfähig- 
keit des Plasmas, der Isotropie des Drucks, der Herleitung der linearisierten 
Gleichungen aus den hydrodynamischen Gleichungen statt aus der Boltzmann- 
gleichung und der Einfluß polarisierter Atome erörtert. K.@. Müller. 


Trubnikov, B. A. and A.E. Bazhanova: Magnetie radiation from a plasma 
layer. Plasma Physics and the Problem of controlled thermonuclear Reactions 
3, 141—174 (1959). 

Nach einer Abschätzung der Energieverluste durch Bremsstrahlung und 
Synchrotronstrahlung (magnetische Bremsstrahlung) gegen den Energiegewinn 
‚durch Fusionsprozesse (D-T- und D-D-Reaktion), werden die Energieverluste 
durch Synchrotronstrahlung als Funktion der optischen Dicke des Fusionsplasmas 
genauer untersucht. Für große optische Dicken gehen die Kurven, wie zu fordern, 
in die für die schwarze Strahlung (hier in der Rayleigh-Jeansschen Näherung) 
über. Für geringere optische Dicken ergeben sich Frequenzspektren mit mehreren 
Maxima und Minima, entsprechend der diskreten Verteilung für die Emissions- 
wahrscheinlichkeit klassischer Elektronen im Magnetfeld. In Abhängigkeit von 
der Elektronendichte und der geometrischen Dicke gehen bei verschieden hohen 
"Temperaturen die Verteilungen in Kurven mit nur einem Maximum ne er 
E ke : Wallis. 
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 geodät. Kommission Bayer. Akad. Wiss., R. A Nr. 28, Teil Il, 53—63 (1958). 
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Suhl, H., B. T. Matthias and L. R. Walker: Bardeen-Cooper-Schrieffer theory 
of supereonductivity in the case of overlapping bands. Phys. Review Lett. 3, 552—554 
1959). ’ 
an L. P.: Mieroscopie derivation of the Ginzburg-Landau equations in 
the theory of supereonductivity. Soviet Phys., JETP 36 (9), 1364—1367 (1959), 
Übersetzung aus Zurn. eksper. teor. Fiz. 36, 1918—1923 (1959). 


Astronomie. Astrophysik. Geophysik. 


Wayman, P. A.: Veloeity ellipsoids and the gravitational potential of the 
Galaxy. Monthly Not. roy. astron. Soc. 119, 34—45 (1959). 

M. Schmidt [Bull. astron. Inst. Netherlands 13, 15 (1956), Nr. 468] hat 
aus einer Analyse der Kreisbahngeschwindigkeit des interstellaren Wasserstoffs 
und anderen Daten ein Modell des Gravitationspotentials der Galaxis auf einem 
halbempirischen Weg abgeleitet. Camm (dies. Zbl. 28, 144) hat das theoretische 
Bild eines Sternsystems im stationären Zustand formuliert. Verf. zeigt, daß die 
numerischen Werte von Schmidt nahe zusammenfallen mit der von Camm vor- 
geschriebenen Form. Die Gestalt des Geschwindigkeitsellipsoids in verschiedenen 
Gebieten der Galaxis wird diskutiert. Th. Schmidt-Kaler. 

Kovalevsky, Jean: Sur la determination des orbites elliptiques par la methode 
de Laplace. Bull. astron. 21, 161—193 (1957). 

Beschreibung einer Rechenmethode, welche gestattet, die Koeffizienten der 
Variationsgleichungen in der Methode von Laplace in eine auf die Zeit bezogene 
Potenzreihe zu entwickeln. Numerisches, auf den Planeten Brabantia 1342 an- 
gewandtes Beispiel. Diese Methode der Bahnbestimmung ist auch gültig im 
Falle geringer Neigungen. Zusammenfassung des Autors. 

Thüring, B.: Programmgesteuerte Berechnung von Librationsbahnen. Astron. 
Nachr. 285, 71—80 (1959). 

Für drei verschiedene numerische Werte des Verhältnisses der beiden end- 
lichen Massen im ebenen probleme restreint wurde die Univac-Factronic in Frank- 


‘ furt a. M. zur numerischen Integration von ausgewählten Librationsbahnen in der 
weiteren Umgebung der Lagrangeschen Dreieckspunkte Z, und L, benutzt. In 
‚ allen Fällen ist das gewählte Massenverhältnis ‚Jupiter‘: Sonne größer, als der 


wirklichen gegenwärtigen Jupitermasse entspricht. Trotzdem sind die Ergebnisse 
von Interesse für die Frage der Existenz oder Nichtexistenz von periodischen 
Librationsbahnen endlicher Dimension. Die Integrationen enthüllen die Tendenz 
des „‚Trojaner‘-Planeten von unendlich kleiner Masse, sich spiralartig aus der 
Nähe des einen Dreieckspunktes zu entfernen, darauf in die Nähe des anderen 
Librationspunktes in ebenfalls spiralartiger Annäherung vorzudringen, um schließ- 
lich in der Umkehrung dieser Entwicklung zum ersten Librationszentrum zurück- 
zukehren. Keine dieser Bahnen kehrt in sich selbst zurück. In Anbetracht der 
Willkürlichkeit der gewählten Anfangsbedingungen beweisen diese wenigen Bah- 
nen jedoch keinesfalls die Nichtexistenz von periodischen Bahnen, oder von sta- 
bilen Bewegungsformen in der Nachbarschaft von periodischen Bahnen. Anderer-. 
seits sind die Resultate von besonderem Interesse für gewisse kosmogonische 


Probleme, in Verbindung mit der ursprünglich vielleicht größeren Masse von 
Proto-Jupiter. E. Rabe. 


Ledersteger, K.: Die geodätischen Methoden der Mondparallaxe. Deutsch. 


re Ungureänu, Elena: Quelques consid6rations sur le mouvement de la plandt 
artifieielle. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 11 (64), 719—724, russ. und französ 
Zusammenfassung 724 (1959) [Rumänisch] i 
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